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iM/mEs-ÜL-sorst
rseb ÄsW,. LM„,

'üLLiA. OiZsubnix 9.

8.m.d.Ü-. ll«9i,Wr.
»remor. Md 1. ^lia S. ,n Lind,. S.
tr . Zremg9. ,n L„ -
uaeb Znnisx. llsig

lor^tou. 8riüui>4i
!iro/8sntos. VsUi»

I'raueisb» llsnäii
ldorx. Lonsni 0,9
Rottoräsm. Lomel
llo. Dribs Zeeim
vrako.
Lins Hsssri. I»

NNASV
rmSncks
äs (Islsnä ), Lgree-

lins', iieiii!! Köiils,
s, Lsrinxs ), Lud¬
et, vraudoudurx,
x (Veiöss Llooe-,

Krisis, Lobüttür,wbautz, Z'srMid
, Viomorbsrs»,
nxruud , 6stt Mä

SN
llotorssnd I 8t4
Ire I Std.. k'srr»
-k Lrowsrdar.
,.14 4.SS I7.lt
,.S9 S.S7 17.A
>.09 9.99 I»I

en 7 vbr
Iinsln
1.94
1.94
1.99

SlinöM
1.S4
1.8t
I .8I

ai -cksst - Z°/«

Nudelt »»»"
1». 9. S- !-
IZ7.Sk
1!S-lI0
U5.!0
irs .so

lA-zsii-L
1K-S

'S.» S

parteiamttiche Lageszeitung
Nachrichtenblatt der Deutschen flrbeitssront Dremen

der Nationalsozialisten Vremens
flmtsblatt des Senats der Freien stansestadt Vremen

Erfcheintlmalwöchentl. MonatSbezug: L,M einschl.Zusteligeb.; Postbezugspreisnwnatl. S,IV eH.«(einschl. 50,54 etz/ Postzeitungsgebühr) zuzügl. 42 Bestellgeld. Bezugspreis ist im voraus zahlbar.Postscheck: Hamburg17272. Betriebsstörungenbegründenkeinen Anspruch aufErstattung oder Ersatz.RS .-Gauvcrlag Weser-Eins G. m. b. H., Bremen, Geercn 9/8 / Fernsprecher: 54121 und 51115.

Das amtliche verkündungsblatt des
Neichsstatchalters in Mdenburg und Vreinen

Anzeigcn-i4rundpr-ise: Tie 22-mm,Zeile im Anzeigenteil12 die 70-mm-Ieile im Textteil 75 ch/.Ermäßigte Grundpreise<sür kleine FamiUcn-Anzeigen n. a.) sowie sonstige Bedingungen Preis¬liste 9 (NachlMtniiel 6). Für Anzeigen durch Fernsprecherkeine Gewähr. AnnahmeschlußIk Uhr.Sprechzeit: B-rlag werktäglich12- 13 Uhr: Schriitlcitung Dienstag »nd Freitag 12)4 13)4 Uhr.

Nr . rso / 7 . Jalirgang Sonntag , 12 . September 1SZ? kmzelpreis lS Npf.

Her fülirer zur Jugend und ;u den Schaffenden
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: dLV . Nürnberg , 12. September
Der Jugend , der Deutschen Arbeitsfront und

den Siegern bei den NS .-Kampfspielen gehörte zu
gleichen Teilen der sechsteTag des „Reichspartei-

»tages der Arbeit ".
Nach dem Aufmarsch der Werkscharführeram

„Deutschen Hof" vor dem Führer begab sich dieser
. . . . .. .

Unser lagesspiegel
Die Nyoner Angriffe des jüdischen Ver¬
brechers Litwinow -Finkelstein werden von
der Weltpresse scharf zurückgewiesen.
In der „Mittclmeer -Konferenz " wurde eine
Einigung über den neuen Kontrollplan
erzielt.
Rudolf Heg vereidigte in Nürnberg nach einer
Ansprache des Führers 11 Sbv Parteianwiirter
aus der Hitler -Jugend.
Auf der Tagung der DAF . sprachen der Füh¬
rer , Dr . Leq und Hermann Eöring.
Aus dem Parteikongreg hielten Amtsleiter
Dregler -Andreh , Reichsarbeitssührer Hier!
und Hauptdienstleiter Dr . Reinhardt Refe¬
rate.
Im Beisein des Führers nahm der Abschluh-
tag der NS .-Kampsspiele einen hervorra¬
genden Verlauf.
Dem Oslebshauser Zuchthaus entwich ein
Strafgefangener.
Der Kampfoertrag Schmeling gegen Joe
Louis ist endgültig abgeschlossen.
Die 10v0-Kilometer -Fahrt Plattensee —Boden-
see sah 21 strafpunktfreie deutsche Fahrer am
Ziel.

zum Appell der Hitlerjugend in die Hauptkampf¬
bahn des Stadions . Von einer unbeschreiblichen
Begeisterung empfangen , wie sie in solch hinrei¬
ßender , glühender Gewalt nur die Persönlichkeit
des Führers in den jungen Herzen auszulösen
vermag , sprach der Führer , immer wieder von
brausenden Jubelstllrm -en unterbrochen , zu den
schier 50 000 Jungen und 5000 Mädeln , nachdem
diese in feierlichem Treuebekenntnis sich ihm von
neuem mit ihrem ganzen Wesen und ihrem Sein
versprochen hatten.

In tiefer Ergriffenheit lauschten die unge¬
zählten Tausende auf den Tribünen der Eides¬
formel , womit die Aufnahme der 11500 Partei¬
anwärter aus der Hitlerjugend in die Partei
durch den Stellvertreter des Führers vollzogen
wurde . Und in unendlicher Wucht brauste der-
Jubel wieder auf . als nach der ehernen Feier
der Führer zur Stadt zurückfuhr.

Es galt des Führers höchster Besuch der Deut¬
schen Arbeitsfront , zu deren fünfter Jahrestagung
sich längst schon die große Kongreßhalle bis auf
den letzten Platz gefüllt hatte . Groß waren hier
die Beifallsstürme , die Dr . Leys Rechenschafts¬
und Leistungsbericht ausgelöst hatte . Größer fast
noch der Beifall , den Hermann Eöring erhielt,
der vorerst an Stelle des Führers sprach. Als
dann der Führer doch noch kam und das Wort
ergriff , kannten Beifall und Heilrufe keine Gren¬
zen . Von Herzen kommend , zu Herzen dringend
lösten des Führers Worte in aller Hörer Brust
jene Zuversicht und jenes Frohgefühl aus , das
auf ein ganzes Jahr und länger allen werk¬
tätigen Schaffenden die Erfüllung ihrer Berufs¬
pflichten zum frohgemuten Werke und zu tiefst-
innerer Befriedung werden läßt.

Der Siegerehrungin der Kampfbahnder NS.-
Kampfspiele galt des Führers Anwesenheitim'
Stadion am Nachmittag des gestrigen Tages. Auch
hier war der Jubel unbeschreiblich und das Glück
der oom Führer geehrten Sieger über alle Maßen
groß.

In Fortsetzungdes Kongressessprachennach¬
mittags noch Dr. Ley als Führer der DAF.,
Reichsarbeitssührer Hier! und Staatssekretär
Reirchavdt zu Themenihres Dienstbereiches. Ein
trotz ungünstigenWetters abends am Dutzend¬
teich verunstaltetes Feuerwerkerregte in seiner
vielseitigenBuntheit und Schönheit die Bewun¬
derung der nach ungezähltenTausendenzu dem
herrlichen Schauspiel drängendenVolksgenossen.

Sonnabend morgen fand der Aufmarschvon
Abordnungen der Werkscharen der Deutschen Ar¬
beitsfront vor dem Führer am „Deutschen Hos"statt. Die Männer der Arbeit füllten in langen
Reihen die ganze Straße des Frauentorgrabens.In mustergültigerOrdnung waren sie m Wer

schmucken dunkelblauenUniform angetreten, ein
schönes Sinnbild für die einheitliche Ausrichtungaller Schaffendenin den deutschen Betrieben.Trotz des Regenwetters hatten sich viele Tau¬
sende um den „Deutschen Hof" versammelt, die
dem Aufmarsch beiwohnten. Ein donnerndes Heil
grüßte den Führer, als er in Begleitung des
Reichsorganisationsleiters und Schöpfers der
Werkscharen, Dr. Ley,  auf die Straße trat.

Der Führer ging durch die Reihen der ange¬
tretenen Formationen : er schaute jedem einzelnen
der Männer der Arbeit ins Auge und jeder Blick
von ihm war ein Dank an diese Männer und
damit an ihre Millionen Kameraden , die jahraus,
jahrein in allen deutschen Betrieben ihre Pflicht
tun.

Die Werkscharmänner grüßtenden Führer durchden frohen Gesang ihrer Lieder der Arbeit, aus

kr. tziü. Es ist eine höchst seltsame Situation,
die sich uns mit dem Blick auf die „Mittel-
meer-Konferenz" in Nyon bietet : Die Vertre¬
ter einer Reihe großer europäischer Staaten
beraten über die Methoden der Bekämpfung
des Piratentums im Mittelmeer — und der
Oberpirat,  der allein schuldige Ver¬
brecher,  sitzt selbst „mitberatend " an ihrem
Tische! Mehr noch, dieser rote Judenlümmel
im Diplomatenkleid , dieser bolschewistische
Halunke mit dem scheinheiligen Gesicht des
Moraltrompeters , dieser bluttriefende Schuft
Litwinow-Finkelstein erdreistet sich, mit hä¬
mischen Wendungen die nicht an der Kon¬
ferenz teilnehmenden Staaten Deutschland
und Italien als Friedensstörer zu „verdäch¬
tigen". Wir müssen diesem neuesten Skan¬
dal gegenüber feststellen: Das Matz kommu¬
nistischer Schandtaten ist voll. Nicht genug,
daß die Moskauer Machthaber den Konflikt
in Spanien mittels Waffen- und Munitions¬
lieserungen sowie durch unmittelbare Betei¬
ligung sowjetrussischer Offiziere bis zum
äußersten zuspitzten; nicht genug, daß die vom
Rätestaat finanzierten rotspanischen Briga¬
den der „bolschewistischenWeltrevolution"
Zehntaufende unschuldige Frauen und Kin¬
der viehisch hinschlachteten; nicht genug, daß
sowjetrussW -xsî cMcke U-Boote den doku-

denen das Hämmern der Maschinen und die
Freude am Schaffen Herausklangen. Man merkte
es den Werkscharmännernan, daß dieser Auf¬
marsch vor dem Führer für sie ein unvergeß¬liches Erlebnis  war.

Her große stppell der stl.
Der bedeckte Himmel der beiden letzten Tage

ist am Vormittag des Sonnabends durch leichtes
Regenwetter abgelöst worden. Das aber hat derFreude der Hitler-Jugend auf diesen Tag keinenAbbruchtun können, die im alten Stadion in
11 Marschblocks im Innenfeld aufmarschiertistund die hohen Ränge des gewaltigenOvals bis
auf den letzten Platz besetzt hat. Links und rechtsneben dem Mittelfeld der Tribünen hat die
Marine-HJ. im Blau und Weiß Aufstellung
genommen. Auf der gegenüberliegendenSeite ist

mentarisch erwiesenen Befehl zum heim¬
tückischen Angriff auf deutsche Kriegsschiffe
erhielten : nicht genug, daß die roten Piraten,
als „Helfer Francos " getarnt , britische Tor¬
pedoboot-Zerstörer beschossen, um damit Eng¬
land in scharfen Gegensatz zum nationalen
Spanien zu bringen ; nicht genug, daß ein
Sowjetschiff im Nahmen eines raffinierten
Täuschungsmanövers der Moskauer Ban¬
diten durch ein bolschewistischesU-Boot (!)
aus der Höhe der britischen Insel Skyros
versenkt wurde — der degenerierte Intri¬
gant Litwinow-Finkelstein geht in Nyon
zwecks Vertuschung seiner unglaub¬
lichen Machenschaften zur Ueberraschung
sogar der englischen und französischen Ver¬
treter mit nicht mehr zu überbietender
Frechheit zur bewährten Methode des „Hal¬
tet den Dieb!" über und versucht, einige der
Nichteinmischungsstaaten mit dem von ihm
selbst erzeigten und aufgewirbelten Schmutz
zu bewerfen.

Will sich der sowjetrussische Außenkom-
missar (lies : der politische Brandstifter)
Litwinow-Finkelstein dem sadistischen Hen¬
ker Stalin gegenüber ein Alibi dafür ver¬
schaffen, zur Verwirrung der europäischen
Lage und zur erneuten Entzweiung sich an¬
nähernder Staaten alles nur denkbar Mög-

oberhalb der Tribünen ein Abschlußbau für die
Fanfarenbläser und die Fahnen errichtet. BeideSeiten werden vom BDM. flankiert.

Die große Ehrentribüneund die beiden daneben
liegenden Blocks sind für Zuschauer  reser¬viert. Sonst gehört das Stadion der Jugend,
die des Führers Namen  trägt . Die freudige
Erwartung dieser Stunde, in der der Führer
unter ihnen weilt, ist ihren Gesichtern abzulesen.Gegen den leichten Regen haben sie sich durch
Umhängender Zeltbahnen geschützt. Es ist ein
einzigartiges Bild, die Marschblocksund dieweiten Ränge mit einem einheitlichen Grau ver¬
deckt zu sehen, aus dem nur die weißen Mützender Marine-HJ. hervorleuchten.

Im Mittelfeld stehen die Trommler und
Fanfarenbläser  des Jungvolkes und der
Spielmanns- und Musikzug der HJ. Vor den
Marschblocks sind die Parteianwärter aus

(Fortsetzungauf Seite 2)

liche in Szene gesetzt zu haben ? Diese Frage
stellen, heißt sie mit „Ja " beantworten . Das
einzig Positive der unerhörten Pöbeleien des
Sowjetvertreters sehen wir in ihrer allge¬
mein abschreckenden Wirkung auch jenseits
unserer Grenzen . Der bolschewistischeOber¬
bonze trägt auf diese Weise selbst bei -zur
Verbreitung der Erkenntnis des wahren
Wesens der sowjetrussischen „Diplomatie ".
Es mehren sich nämlich die Pressestimmen,
die im Sinne der weitgespannten Ausfüh¬
rungen des Reichsministers Dr . Goebbels
auf dem Reichsparteitag die Notwendigkeit
einer zielbewußten Abwehr des vom Kreml
her drohenden Unheils durch alle euro¬
päischen Kulturstaaten unterstreichen. Das
einzige Mittel , das hier radikal Abhilfe
schaffen kann , dürfte nach den letzten Er¬
fahrungen mehr als je der Entschluß aller
auf Ordnung und Frieden bedachten Staats¬
männer sein, dem jüdisch-kommunistischen
Schurken Litwinow -Finkelstein einen kräf¬
tigen Fußtritt zu versetzen, der ihn für alle
Zeiten aus ihren Reihen entfernt . Aber zu
diesem befreienden Schritt wird man sich
wohl erst entschließen, nachdem die morden¬
den und sengenden Sowjet -„H>elden" ihren
teuflischen Zerstörungsplan fast bis zur
Vernichtung  der „westlichen Demokra¬
tie" durchgeführt haben. - ,

Oen ßis/oner Hnseklsg I»itwinow-ssinl<elstsins suf ciis eui-opsiscke Stsstsno 6̂nung

M lebendige öemeinschast
flus Sem flrdeiier wurde ein veuischer

(Oioütbsviobt uvssvss iv Uiirvbsrg vsilsvdsv
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ISO. Nürnberg , 12. September.
Es war wieder einmal ein ganz besonde¬

res Erlebnis , diese Iahrestagung der DAF.
An Stelle der nach der Machtübernahme auf
Befehl des Führers zerschlagenen 211 zum
größten Teil verräterischen , jedenfalls durch¬
weg unfähig , dumm oder schurkisch geführ¬
ten Gewerkschaften und anStelle von 43 nicht
weniger der Volksgemeinschaft schädlichen
Arbeitgeberverbänden steht heute groß und
stark, in imposantem Ausmaß alles um¬
fassend, was Arbeiter der Stirn oder der
Faust in Deutschland ist, im Auftrage des
Führers aufgestellt und aufgerichtet : Die
Deutsche Arbeitsfront.

Es ist ein stolzes Werk , dessen Vertreter
sich jeweils auf den Reichsparteitagen in der
Kongreßhalle zu einer besonderen Feier zu¬
sammenfinden, und die Bedeutung dieses
Werkes wird jedes Jahr vom Führer — trotz
seiner, so unzählig vielen anderen Verpflich¬
tungen aus den Reichsparteitagen — durch
seine Anwesenheit mit einer Ansprache ge¬
würdigt und geweitet.

Man kann tatsächlich nicht eingehend ge¬
nug das „Wunder ", wie es Dr . Ley gestern
nannte , sich vergegenwärtigen , das aus fünf
Millionen Gewerkschaftlern, aus „vater-
landslosen " Proletariern in unausgesetzter
erzieherischer Arbeit wertvollste deutsche
Menschen machte. Die lebendige Ge¬
meinschaft,  wie Dr. Ley das so treffend
sagte, liegt als Erfolg einer unermüdlichen
erzieherischen Arbeit heute aller Welt vor
Augen, und die Dynamik dieser Gemein¬
schaft wird jederzeit sich zugunsten des Vol¬
kes, zur Größe der Nation und zur unbe¬
dingten Sicherheit ihrer Zukunft auswirken,
wo immer die dunklen Kräfte in dem jahr¬
tausendealten Kampf zwischen Licht und
Sonne und Lebensbejahung aus der einen
Seite und Lebensverneinung , Schuld und
Sünde und Buße auf der anderen Seite sich

' gegen Deutschland einzustellen wagen.
Wir Deutsche sehen die Arbeit nicht als

Folge und als Strafe des Sündenfalles im
Paradies an, sondern als schöpferischenAus¬
druck unseres Wollens, als innerste Be¬
friedigung unseres Schaffens¬
dranges  und betrachten den Erfolg un¬
serer Avbeit als stolzes Glück. Dazu war es
freilich nötig , daß das Klassenkämpferische
aus dem gesamten Arbeitsfeld verschwand
und die Arbeitskameradschaft aller  in den
Betrieben , die Kameradschaft zwischen Be¬
triebsführer und Gefolgschaft entstand, daß
die Verbundenheit aller auf Gedeih und
Verderb sich Bahn brach. Dies hat die Füh¬
rung der Deutschen Arbeitsfront fertigge¬
bracht, hat dem deutschen Arbeiter die Ein¬
sicht gegeben, daß sein Wohl und Wehe un¬
löslich mit dem Wohl und Wehe des deut¬
schen Volkes verbunden ist, hat , wie Her¬
mann Göring treffend sagte, aus dem deut¬
schen Arbeiter einen Deutschen  gemacht.

Jawohl , der deutsche Arbeiter ist heute
hundertprozentig Deutscher. Er nimmt mit
Herz und Sinn teil an dem Glücksgefühl
seines Volkes, an dem Stolz seiner Nation
und auch an den Sorgen seiner Staats¬
führung . Wie anders märe denn auch sonstder unerhörte , unbeschreibliche und dem
Ausland noch immer unbegreifliche Jubel
denkbar , der gerade hier in Nürnberg
überall und immer wieder ausbricht , wo nur
von weitem der Führer sichtbar wird und
nur in rascher Wagenfahrt des Führers ersteMitarbeiter durch die Straßen eilen.

Der deutsche Arbeiter weiß sich heute ge¬
borgen in der deutschen Volksgemeinschaft
weiß, daß seine Arbeitsstelle nichts mehr von
rein Zufälligem an sich hat , sondern ganz per¬
sönlich ihm zusteht, und daß niemand das
Reckt besitzt, ihn von heute auf morgen auf
die Straße zu setzen und brotlos zu mach°n
Für Arbeit im Deutschen Reich ist aber aufunabsehbare Zeit aeiorgt.

Der deutsche Arbeiter fühlt sich als un¬
entbehrlicher Bestandteil der Gesamtheit und
hat eingesehen, daß die Gesamtheit nur ge-
deihen kann m gemeinsamer Arbeit zwischenArbeitgeber und Arbeitnehmer.

Weit hinter sich ließ der deutsche Arbeiterdas lammervolle Lügengebilde von der Ra,
wendigkett des Klassenkampfes. so wie am
der beste Teil der Arbeitgeber längst erkannt
Hat, daß es kein Gedeihen des Be -

" oh ne die Achtungund die
Hochschatzung jed » s einzelnen
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Gefolgschaftsmitgliedes gibt , und
die Tatsache , daß die Betriebe , die bisher
willig den Weisungen der Arbeitsfront folg¬
ten , die der Einrichtung „ Kraft durch
Freude " vertrauten , den Ratschlägen der
„Schönheit der Arbeit " nachkamen , dem Ur¬
laubsverlangen der DAF . Folge gaben und
beim Wohnungsbau , in der Lehrwerkstatt
oder sonst , was die Erfordernisse zur Erhal¬
tung und Pflege der Volksgesundheit in
den Arbeitsstätten verlangten , willig taten,
heute ihre Produktion um 30 Prozent und
mehr steigern konnten , ist höchst aufschluß¬
reich und einleuchtend , daß man schon von
Starrheit und bösem Willen reden müßte,
wenn irgendwo wer an dieser Tatsache
gleichgültig vorbeigehen wollte.

Natürlich ist die Erziehungsarbeit der
Arbeitsfront noch lange nicht zu Ende.
Klassenhaß uild Klassenhochmut sind —
wie der Führer feststellte — äußerlich
ausgerottet , aber noch manchen Wider¬
stand gibt es zu überwinden , der
weniger sachlich als von der Tradition her
lieb gewordenen Auffassungen und törichten
Meinungen entspringt . Aber auch Gewohn¬
heiten kann man wandeln , so sagte der Füh¬
rer , und das Ziel , alle Vorurteile auszu¬
schalten , die der Erkenntnis , daß Geist und
Faust , Stirn und Hand , Intelligenz und
Kraft sich ewig ergänzen und ergänzen müs¬
sen , entgegenstehen , wird erreicht werden
auf dem wundervollen Wege , den die Deut¬
sche Arbeitsfront beschriften l>at . auf dem
Wege zum deutschen Sozialis-
mus , auf dem Wege zurVolk-
werdung der Nation.

Ver große flppell der ß).
(Fortsetzung von Seite 1)

der H2 . angetreten , die Sonnabend vereidigt
wurden . Zur Seite der vorgebauten Redner¬
kanzel steht die Abordnung der faschi¬
stisch e n I u g e n d in ihren weiß ausgcschlagenen
schwarzen Umhängen.

Als der Reichsjugendführer eintrifft und ihm
Meldung erstattet ist , kann das Kommando zum
Ablegen der Zeltbahnen gegeben werden . Der
Regen hat aufgehört,  und nun ist der
Erundton des Bildes der vor ihrem Führer auf¬
marschierten deutschen Jugend in ein Helles
Braun verwandelt . Auf ein Kommandowort ist
das Stimmengebrause verstummt , und einige
Augenblicke später , während schon der Baden-
weiler Marsch aufklingt , erscheint der Führer.

Kaum ist er in das Blickfeld der Jugend ge¬
treten , brausen ihm vieltausendstimmige Heil¬
rufe entgegen , die in ein gewaltiges Creszendo
anschwellen und erst verstummen , als der Reichs-
jugendsührer vor den Führer tritt , um ihm
18 900 Hitler -Jungen und Jungvolk und 8990
VDM .-Mädchen , unter ihnen 11899 Partei¬
anwärter , zu melden . Der Führer dankt dem
Reichsjugendführer und wendet sich an die Ju¬
gend:

„Heil, meine lugend!"
„Heil , mein Führer !" schallt aus frischen Kehlen
die Antwort , und wieder schlägt dem Führer in
Heilrufen ohne Ende das Herz der deutschen Ju¬
gend entgegen.

Fanfaren rufen von den Türmen , und unter
den Toren der Schmalseite des Stadions ziehen
die Bannfahnen , die Jungbannfahnen und sie
lSefolgschaftsfahnen in das Innere , während die
Jugend das Lied anstimmt : „Aus , hebt un¬
sere Fahn  e". Vor der Ehrentribüne ziehen die
Fahnen im Esgenzua aneinander vorbei . Das Rot¬
weiß der HJ .-Fahnen mischt sich mit dem
Schwarzsilber der Äungvolkfahnen und löst sich
wieder auf , um dann auf den Stufen gegenüber
der Haupttribüne in acht Fahnensäulen Auf¬
stellung zu nehmen.

Dann schwingt eine Stille durch den weiten
Raum , um ein Bekenntnis zum Führer
abzulegen : „Zu kämpfen sind wir gewohnt ; denn
aus dem Kampf sind wir gekommen . Wir wollen
die Füße in unsere Erde stemmen , und wir
werden keinem Ansturm erliegen.
Und wir werden neben dir stehen , wenn diele
Stunde jemals kommen sollte . Wir werden vor
dir stehen , zur Seite und hinter dir , und wir
werden unsere Fahnen hochhalten . Dann mag
unser alter Widersacher versuchen , gegen uns an¬
zutreten und sich wieder zu erheben . Er mag sein
Sowjetzeichen vor sich Hertragen . Wir aber
werden in unserem Zeichen wieder
siege  n ."

Die Parteianwärter schließen sich mit dem Ge¬
löbnis an : „Mögen wir sterben , unseren Erben
gilt dann die Pflicht : Es zu erhalten und zu ge¬
stalten : Deutschland stirbt nicht !"

0er Neichsjugendfülirer
wendet sich dann zum Führer : Mein Führer!
Seit dem letzten Parteitag haben Sie der Jugend,
Ihrer Jugend , mein Führer , so viele und starke
Beweise Ihres Vertrauens geschenkt, daß un¬
ser aller Herzen voll sind von Dank¬
barkeit  und die Werte fehlen , dieser Dankbar¬
keit Ausdruck zu geben . Sie haben mit dem Hit-
ler -Jugend -Cesetz vom 1. Dezember 1936 die
Erfahrungen und Erkenntnisse unserer Arbeit für
alle Zeiten zum Programm einer deut¬
schen nationalen Erziehung  erhoben.
Sie haben die Adolf -Hitler -Schule geschaffen, den
Reichssportwettkampf der Hitler -Jugend , und Sie
haben jetzt zu Beginn dieses Jahres aufgerufen
zur Heimbeschaffungsaktion der Hitler -Jugend.
Der Dank der Jugend steht hier vor Ihnen : Es
sind die Parteianwärter , die in den kommenden
Jahren in der NSDAP . ihre nationalsozialistische
Pflicht tun werden.
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Wenn ich sie so ansehe , diese meine Kameraden,
dann weiß ich nicht , ob ihre Väter reich oder arm
sind. Aber ich weiß , daß sie die jungen Natio¬
nalsozialisten sind. Ich weiß nicht , ob sie katholisch
oder protestantisch sind. Aber daß sie an
Gott glauben , das weiß  ich . Das soll

der Dank sein an Sie , mein Führer , daß hier eine
Jugend steht , die durch nichts zu erschüttern ist in
ihrer Treue und in ihrem Glauben.

Dieser Tag ist ein düsterer Tag . Als wir heute
früh aus unseren Zelten fuhren , da rauschte der
Regen hernieder . Da dachten wir daran , daß

wir ja zu Ihnen kommen , und da ging die Sonne
auf in unseren Herzen ! Und so wird es immer
sein , mein Führer ! Wenn Sie zur Jugend kom¬
men und die Jugend zu Ihnen , dann scheint die
Sonne über Deutschland ! (Langanhaltende stür¬
mische Heilrufe .)

sivols Hitler spricht Ili seiner lugen»
Nach der Ansprache des Reichsjugendfiihrers

richtete der Führer folgende Worte an die deut¬
sche Jugend:

„Meine Jugend ! Heute morgen erfuhr ich von
unseren Wetterpropheten , daß wir zur Zeit die
Wetterlage VI, besitzen. Das sei eine Mischung
von ganz schlecht und schlecht. Nun , meine Jugen
und Mädchen : Diese Wetterlage hat Deutichländ
fünfzehn Jahre lang gehabt ! Und auch die Partei
hatte diese Wetterlage ! Ueber ein Johrzehnt hat
über dieser Bewegung die Sonne nicht geschienen.
Es war ein Kamps , bei dem nur die Hoffnung
siegreich sein konnte , daß am Ende denn doch die
Sonne über Deutschland aufgehen werde . Und sie
ist aufgegangen ! Wenn ihr heute hier steht , dann
ist es einmal gut , daß euch die Sonne nicht an¬
lacht . Denn wir wollen hier ein Geschlecht er¬
ziehen nicht nur für die Sonnen -, sondern vor
allem für die Sturmtage ! (Stürmischer Jubel und
immer wieder anschwellende Heilrufe .)

Ich würde die ganze Erziehung , die der Natio¬
nalsozialismus leistet , für vergeblich halten , wenn
nicht das Ergebnis dieser Erziehung eine Nation
wäre , die in allen , auch in schwor st en Ta¬
ge n , bestehen kann . Diese Nation aber , meine
Jugend , seid in der Zukunft ihr!  Was ihr heute
nicht lernt , werdet ihr in der Zukunft nicht können!

Wir haben heute andere Ideale für die Jugend
bekommen , als sie frühere Zeiten besaßen . Einst
sah der Junge nach 18, 20 Jahren anders aus als
heute . Auch das Mädchen wurde anders erzogen
als jetzt. Das hat sich nun gewandelt.  Die Ju¬
gend , die heute heranwächst , wird nicht mehr wie
früher zum Genuß , sondern zu Entbehrun¬
gen , zu Opfern,  vor allem aber zur Zucht
eines gesunden , wider st andsfähigen
Körpers  erzogen , denn wir glauben nun ein¬
mal , daß ohne einen solchen Körper auf die Dauer
auch ein gesunder Geist die Nation nicht beherr¬
schen kann.

Für uns Nationalsozialisten ist auch die Zeit
des Kampfes schön, obwohl uns damals die Sonne
nicht schien. 2a , vielleicht erinnert man sich über¬
haupt im menschlichen Leben der Kampf - und
Sturmtage länger als der Tage des Sonnen¬
scheins. Und ich bin überzeugt , daß auch ihr euch
an diesen heutigen Tag erinnern werdet , viel¬
leicht gerade deshalb , weil es geregnet hat und

Jubelnd und in tosender Begeisterung stimmt
die versammelte Jugend in den Heilruf ein , der
wie ein Sturmwind über das weite Stadion
braust . In mustergültiger Disziplin aber ver¬
stummt sie, als der Stellvertreter des Führers
vortritt , um die Vereidigung  der aus der
HJ . stammenden 18jährigen vorzunehmen , die
fortan ständig in Verbindung mit der großen
HJ .-Kundgebung während des Parteitages in die
Partei ausgenommen werden . Rudolf Heß wandte
sich mit folgender Ansprache  an die neuen
Parteigenossen:

„Hitler -Jungen , die Ihr angetreten seid zum
Eide , Ihr seid die ersten , die hier in Nürnberg
auf dem Reichsparteitag in die Partei Deutsch¬
lands aufgenommen werden . So wie Ihr werden
von nun ab Jahr für Jähr , Generation für Ee-

ihr trotzdem hier steht . (Begeisterte Zustimmungs¬
kundgebungen der Jugend .)

Wir wollen immer und immer wieder die Vor¬
sehung nur um eines bitten : Daß sie unser Volk
gesund und recht sein läßt , daß sie unserem Volk
den Sinn für die wirkliche Freiheit gibt , und
daß sie ihm das Gefühl für die Ehre wachhält!
Wir wollen sie nicht bitten , daß sie uns die Frei¬
heit schenkt, sondern daß sie uns nur anständig
sein läßt , damit wir selbst und jederzeit die
Stellung in der Welt erkämpfen , die ein freies
Volk benötigt!

Wir wollen kein Geschenk, wir wollen nur die
Gnade , antreten zu dürfen in einem ehrlichen
Ringen ! Dann mag die Vorsehung immer wieder
entscheiden , ob unser Volk dieses Leben verdient
oder nicht Und wenn ich Euch sehe, dann weiß
ich: Dieses Volk wird auch in der Zukunft seine
Freiheit und damit seine Ehre und sein Leben
verdienen . (Stürmische Heil -Rufe der Jugend
hallen durch das Stadion .)

Ihr seid nun die deutsche Staatsjugend . Allein
niemals wird die Führung dieser Jugend eine
andere sein als die , die aus der national¬
sozialistischen Idee und Bewegung gekommen ist!
Auch heute schon seid Ihr ein unzertrennlicher

.Bestandteil dieser Idee und dieser Bewegung . Sie
hat Euch geformt , von ihr habt Ihr das Kleid
und Ihr werdet ihr dienen Euer ganzes späteres
Leben ! Das ist das Wunderbare , daß in Euch das
Glied der Erziehungskette unseres Volkes
geschlossen wird . Mit Euch beginnt sie und erst
wenn der Deutsche in das Grab sinkt, wird sie
enden!

Noch niemals war in der deutschen Geschichte
eine solche innere Einigkeit,  Willensbil¬
dung und Führung vorhanden . Das haben viele
Generationen vor uns ersehnt und wir sind die
glücklichen Zeugen der Erfüllung . In euch aber,
meine Jungen und Mädchen , sehe ich die schönste
Erfüllung dieses jahrtausendelangen Traumes!

So wie ihr heute vor mir steht , so wird einmal
in Jahrhunderten Jahr für Jahr die junge Gene¬
ration vor den dann kommenden Führern stehen.
Und immer wieder wird sie das Gelöbnis ablegen
zu dem Deutschland , das wir heute erstritten
haben . Deutschland Sieg -Heil !"

neration in Nürnberg auf dem Neichsparteitag
die Jungen unseres Volkes , die reif und würdig
sind, in die große Schicksalsgemeinschaft aufge¬
nommen in die große politische Kampfgemeinschaft
der Auslese  des deutschen Volkes.

So wie Ihr werden sie eingereiht in die Par¬
tei , die hier in Nürnberg ihre ganze Größe , ihre
ganze Wucht dokumentiert . Ihr werdet einge¬
reiht in die Partei , die unter dem Führer Deutsch¬
land errettete vor dem Verfall , vor dem Unter¬
gang , vor dem Ausgelöschtwerden aus der Ge¬
schichte. Ihr werdet eingereiht in die Partei , durch
die der Führer dieses neue Deutschland schuf, auf
das wir alle so unendlich stolz sind.

Ihr sollt nun wirken in der Partei , wirken im
Geiste der alten Kämpfer,  Ihr werdet
diesen Geist mit Euch tragen , und sollt ihn spä¬

ter übertragen auf die Jungen , die wieder nach
Euch kommen , den Geist der Opferbereit¬
schaft , des Einsatzes  bis zum Letzten , der
Hingabe  bis zum Letzten . Ihr sollt mithelfen
zu wachen und zu wirken in der Partei , daß
Deutschland , daß das deutsche Volk nie wieder
zurücksinkt in die Zeiten der Schmach und der
Schande . Ihr sollt mithelfen zu wirken , daß
unser Deutschland weiter aufsteigt zu Größe und
Schönheit . Ihr sollt wirken für das Höchste, was
uns gegeben , für unser Volk und seinen Führer.

Ihr . meine jungen Kameraden , habt das große
Glück, daß Ihr Euer « Eid leisten dürft angesichts
des Führers , des ersten Führers der Nation , der
diesen Führcrbcgrisf für Deutschland schuf und ihn
mit so großem Stolz und stolzem Inhalt füllt . Mil¬
lionen , die nach Euch kommen und die diesen Eid
schwören werden , werden Euch unendlich darum
beneiden , daß Ihr ihn leisten durstet Auge in
Auge mit dem Führer.

Ihr werdet nun einen heiligen Eid  schwö¬
ren , seid Euch dessen bewußt ! Einen Eid , den
Ihr halten müßt , komme was da wolle . Wer sich
zu schwach fühlt , den Eid zu halten , soll nicht
mitschwören . Niemals wird den Nachteil erwarten,
der dann meldet , daß er nicht geschworen habe
und der dadurch nicht aufgenommen ist in die
Partei . Wehe aber dem , der schwört
und seinen Eid nicht hält !" Die jungen
Parteianwärter sprachen dann dem Stellvertreter
des Führers die Worte der Eidesformel nach:

„Ich schwöre bei Gott diesen heiligen Eid ! Ich
werde meinem Führer Adolf Hitler allezeit treu
und gehorsam sein. Ich will als Parteigenosse im
Dienste der Gemeinschaft des deutschen Volkes
gewissenhaft und opferbereit meine Pflicht
gewissenheit für die Größe und Ehre der deutschen
Nation , so wahr mir Gott helfe '."

Es ist ein Augenblick von ergreifender Feier¬
lichkeit , als die 11800 wie aus einem Munde
die Worte ihres heiligen Eides , die ihnen Rudolf
Heß vorspricht , wiederholen . Ihrer aller Augen
suchen den Führer , dessen Blick leuchtend über die
stattliche Schar der Jungen glitt.

Als der Eid gesprochen ist, wendet sich Adolf
Hitler ihnen zu : „Heil . meine jungen Partei¬
genossen !" „Heil , mein Führer !" donnert ihm
als Antwort entgegen . Das Sieg -Heil des Neichs-
jugendsührers auf den Führer findet ein viel¬
tausendstimmiges Echo.

Dann klingt das Fahnenlied der  HJ . auf,
und man spürt , daß die Schlußworte : „Ja , die
Fahne ist mehr als der Tod " ein Gelöbnis
sind. Das Kommando : „Stillgestanden ! Augen
rechts ! Fahnen hoch!" ertönt . Der Präsentier-
marsch  erklingt , und nun schreitet der Führer,
begleitet von Baldur von Schirach . Rudolf
Heß,  dem Stabsführer Lauterbacher.  dem
Ehrenführer der HJ ., Admiral von Trotha
und den jeweiligen Eebietsführern durch die
Marschblocks , die fchnurgerade ausgerichteten Rei¬
hen entlang . Die Sprache ist zu ausdrucksarm,
um die Begeisterung und die Ausbrüche der
Freude , der Liebe und der Verehrung zu schil¬
dern , die Adolf Hitler begleiteten , als er vor
Verlassen der Kundgebung langsam um das ge¬
waltige Oval fährt.

Sie Vereidigung durch kudolf deß

Ver große flppell der deutschen strbeitssront
ver sichrer, Hermann ööeing und Nr. Leu sprachen;u den Schaffenden

Die Werktätigen aus alle « Berufen , Arbeiter
aus den Fabriken , Gruben und Kontoren füllten
schon lange vor Beginn der Tagung der Deutschen
Arbeitsfront die weite Kongreßhalle im Luitpold-
hain . Vor der Stirnwand hatten Gruppen der
Werkscharen mit den Fahnen der DAF . Auf¬
stellung genommen . Kurz vor Beginn der Tagung
wurden die Fahnen der 3V nationalsozialistischen
Musterbetriebe mit dem goldenen Ehrenzeichen
der Arbeitsfront feierlich in die Halle geleitet.

Das Reichssymphonieorchester spielte unter der
Leitung von Pros . Franz Adam  das „Vorspiel
für eine nationalsozialistische Feier " von Karl
Ehrender  g. 300 Werkscharmänner sangen
dann das Lied „Wir sind des Werktags Soldaten ".
Der Reichsobmann der NSBO ., Hauptamtsleiter
Klaus Selzner,  eröffnete die Jahrestagung
der Arbeitsfront mit herzlichen Begrützungs-
worteir . Besonders sein Gruß an die Vertretung
der Wehrmacht mit Eeneralfeldmarschall von
Vlomberg an der Spitze und die Ankündigung,
daß mit dem Führer  auch Generaloberst
Hermann Eöring  zu der Tagung kommen
würde , um in dieser Stunde zu den deutschen
Arbeitern zu sprechen, wurde mit einem Sturm
des Beifalls  und der Begeisterung auf¬
genommen.

ver NechenschaftsberichlVr. teys
Dann ergriff der Reichsorganisationsleiter der

NSDAP ., Dr . Robert Ley das Wort zu seinem
Rechenschafts - und Leistungsbericht . In seiner
Rede führte Dr . Leu u . a . aus : Als ich im April
1933 vom Führer oen Auftrag bekam , die Ge¬
werkschaften zu übernehmen , ist es nicht so
gewesen , als ob wir nun ein fertiges Programm
gehabt hätten , das wir hervorholen konnten , um
an Hand dieses Programmes die Arbeitsfront
aufzubauen , sondern der Auftrag des Führers
lautete , die Gewerkschaften zu über¬
nehmen.  Was daraus zu machen wäre , blieb
mir überlassen . Als ich nach der Lebernahme der
Gewerkschaften nach einigen Tagen zum Führer
kam und ihm meldete , ich hätte alle Gewerk¬
schaften übernommen , und nun wäre es wohl an
der Zeit , daß wir durch das Gesetz verankert und
etwa staatlich als Arbeitsfront  die An¬
erkennung bekommen würden , sagte mir der
Führer in seiner väterlich -gütigen Art : „Wir
wollen einmal abwarten , was aus diesem
Wechselbalg wird ."

Was war vorhanden , als wir die Gewerkschaften
übernahmen ? Jdeenmäßia war der Klassen-
kampf  in den Gewerkschaften verankert , und die
Gewerkschaften lebten davon . Auf der einen Seile
standen die Arbeitgeberverbände,  auf
der anderen Seite die Arbeitnehmerver¬
bände.  Kein Mensch hätte je daran gezweifelt,
daß man das gar nicht ändern könne , daß es ein
natürliches Gesetz sei : daß es Klassen  gebe,
daß man die Klassen anerkennen  müsse , daß
sie sich bekämpfen und daß sich als Parteien ihre
Interessen vertreten müßten . Daneben bestand
ein Wirrwarr  von Dingen über den ständi¬
schen Aufbau.

Nun war die NSBO.  da , eine Einrichtung
der Partei , die mir als Inspekteur unterstellt war.
Ich hatt « die Aufgabe , sie zu überprüfen und zu
üherwachen . Heute weiß ich, was mich damals
davon abgehalten hat , dies mit großem Eifer zu
betreiben . Es war die Tatsache , daß sie nur die
eine Seite , den Arbeitnehmer  erfaßic , aber
nicht wie das dem nationalsozialistischen Grund¬
satz der Gemeinschaft entsprochen hätte , auch die
Unternehmerseito.

Ich will damit den gewaltigen Kampfwert , den
die NSBO . hatte , nicht herabmindern , im Gegen¬
teil: Ich möchte hier ein Hohelied auf die

Männer und auf die Frauen in den Betrieben
singen , die ein Martyrium von Leiden auf sich
genommen haben in der Kampfzeit und die zäh
und fanatisch kämpften.

Der damalige Zustand also war : Klassen-
kampf in Reinkultur,  vertreten durch die
Gewerkschaften und die Arbeitgeberverbände,
ständischer Aufbau , also auch letzten Endes nichts
anderes als gewissermaßen Klassenkampf . nur in
einer anderen Tarnung . Ohne die tatkräftige
Hilfe des Führers wäre die DAF . nicht aufzu¬
bauen gewesen . Er verhinderte es auch, daß wir
als Marxisten verdächtigt wurden , weil wir
natürlich notgedrungen die fünf Millionen Ge¬
werkschaftler aufnehmen mußten — an sich rassi ' ch
und menschlich gesehen bestes Material . — Viele
von ihnen sind heute unsere Amtswalter , Block¬
oder Zellenwalter . Die Eewerkschaftsfinanzen
waren auch völlig verworren,  die Banken
hatten nur noch für drei Tage liquides Geld;
Schulden überall.

Es war ein sehr schwerer Kamps gewesen . Nur
einige wenige Männer begriffen mich. Jede Woche
habe ich meinen Führerstab , einen kleinen Kreis
von Männern zusammengeholt , um sie auszu¬
richten . Hätten sich die ehemals 211 Gewerk¬
schaften , die 13 Arbeitgeberverbände und der
DHV . damals gegen mich vereinigt , gäbe es heute
keine Arbeitsfront . Wahrscheinlich hätte der
Führer damals alle nacheinander aufgelöst , denn
alle waren klassenkämpferisch,  und nur
durch unermüdliche Arbeit gelang es , sie ausein - ,
anderzuhalten und der DAF . das Vertrauen
des Führers zu erhalten . Dann kam jener 1. Ok¬
tober , wo alle diese Verbände unter

eine Verwaltung und eine sinanrliolieit
gestellt wurden . Die Einnahmen sanken damals
um mehr als die Hälfte . Widerstand von innen
und außen trat ein ; wir haben uns nicht beirren
lassen ." Dr . Ley streifte in diesem Zusammen¬
hang die Weiterentwicklung , wobei er mitteilen
konnte , daß die Einnahmen der DAF . inzwischen
auf 32 Millionen Reichsmark mo¬
natlich ge st iegen  sind . Der Veitragseingang

der Mbau dl
stieß zunächst aus Schwierigkeiten . Heute wissen
wir es genau : Was würden wir auf die Dauer
machen , ohne einen soldatischen Kern  in
der Betriebsgemeinschaft zu haben ; dann wäre
das alles eine leere Phrase . Wenn wir vom
Soldaten der Arbeit  sprechen , dann müssen
wir verlangen , daß solche Soldaten der Arbeit
sichtbar  vorhanden sind, daß alles im gleichen
Schritt und gleichen Geist zum Marschieren an¬
tritt . Die Vetricbsgemeinschaft ist erst voll¬
kommen , wenn auch die Betriebsführer in
der Werkschar  stehen . Gleichen Schritt and
gleichen Tritt , gleiches Gepäck und gleiches Mar¬
schieren : Dann sehe ich äußerlich nicht mehr , ob
das ein Arbeiter oder - Unternehmer ist."

2n seinen weiteren Ausführungen unterstrich
Dr . Ley , daß Nationalsozialist sein heißt , täg¬
lich mrt sich selber zu ringen.  Deshalb
sei es sehr unbequem gewesen , daß das alles ohne
Gesetze und staatliche Verordnungen gemacht
werden mußte . Man sollte nie ein Gesetz machen
das nicht in der Praxis hundertfältig erprobt ist

Dr . Ley ging in diesem Zusammenhang auf das
Verhältnis von Partei und Staat ein , wobei er
folgende drei Aufgaben als solche der Partei
herausstellte : Das Volk zu crzichem um die Volks-
sührung aufzubauen, die natürlichen Jnteressen-

betrage 98 v . H. des Beitrages selbst und bisher
habe die DAF . noch jedes Jahr eine Million Mit¬
glieder Neuaufnahmen gehabt . Dr . Ley führte
dann weiter aus:

Wir überwanden den Klassenkampsgcdanken
absolut , ebenso den ständischen Ausbaugcdanken.
Die Partei hat sich im Laufe der Jahre nicht nur
im Kampfe bewährt , sondern auch jetzt in der
Erfüllung , ebenso dir Arbeitsfront . Denn der
Arbeiter glaubt an uns und vertraut seiner Füh¬
rung . Es gibt keinen anderen Weg als den Aus¬
bau , aus der Zelle geboren , aus der Schicksals¬
lebenszelle des Betriebes und der Ortsgruppe.

Es gibt keinen anderen Weg , als daß sich alles
unter die Fittiche der Partei begibt . Alles , was
glaubt , ein Eigenleben neben der Partei führen
zu können und zu müssen , wird untergehen.
Meine Aufgabe ist keine zweiteilige , einmal als
Organisationsleiter der Partei und zum anderen
als Leiter der Arbeitsfront , sondern ich habe eine
Aufgabe als Organisationsleiter der
Partei,  eine andere kenne ich nicht . Die Partei
ist der Weg.

Zu meiner Aufgabe gehören die Ordensburgen,
die Adolf -Hitler -Schulen , die Hohe Schule der
Partei , die wir bauen werden , die Arbeitsfront,
vor allem „Kraft durch Freude " , Personalamt und
Organisationsamt . Das alles ist eine Einheit.
Das kann man nicht teilen . Wenn wir heute ein¬
mal zurückschallen und die Wirkung unseres Aus¬
baues sehen, so kommt es mir vor , als ob das
alles schon viel , viel älter  wäre , so rei¬
bungslos  läuft alles ineinander und trotzdem
lebendig ukd jung , nicht verkalkt , nicht erstarrt.
Ja , was haben wir alles Neues gebracht!

Als ich die Betriebsappelle  verkündete,
erforderte ihr « Durchsetzung einen heißen Kampf.
Heute sind sie eine Selbstverständlichkeit.
Nichts Grundsätzliches , was wir gemacht haben,
wurde zurückgenommen . Alles hat sich als not¬
wendig  erwiesen und ist heute für unseren
Aufbau so selbstverständlich geworden , daß,
wenn es nicht da wäre , es neu geschaffen werden
müßte . Auch
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gcgensätze im Volke auszugleichen und schließlich
als dritte und größte Aufgabe für die Parte , und
mit ihr die Arbeitsfront , an keinem Problem acht¬
los oder gar feige vorbeizugehen . Der Führer hat
allein gegen 79 Millionen gekämpst . Das war
eine Sicherheit von 9,0990 Prozent , und er hat
trotzdem gewonnen ! Hätte dieser Mann den
Willen nicht gehabt , gäbe es heute keine Partei,
kein neues Deutschland wäre vorhanden . Die
Partei geht dem Volke voraus , sie ebnet dem
Volke den Weg und treibt das Volk immer wieder
an , begeistert das Volk und reißt es mit.

Der Staat  sichert die Stellungen , die die
Partei erobert hat . Er verankert im Gesetz, was
sich als hundertprozentig richtig erwiesen hat , und
wacht darüber , ob diese Gesetze beachtet werden.
Dafür hat der Staat seine Machtmittel Polizei
uich den Beamtenapparat . Den letzten Entscheid,
wenn die Partei alles versucht hat . zum Ausgleich
zu kommen und die Menschen zur Vernunft zu
bringen , hat der Staat , Er greift dann ein , muß
dann ordnen . So , erklärte Dr . Ley weiter , sehe
ich den Unterschied zwischen Partei und Staat,
und wenn alle Menschen in Deutschland ihn so
sehen , kann es einen Streit zwischen Partei und
Staat niemals geben . Wir als Partei , als Ar¬
beitsfront . dürfen uns kein « richterliche

AkettteE NittnKeeg r
8.00 Uhr: Appell der SA ., jj, des NSKK.

und NSFK . in der Luitpoldarena.
11.3» Uhr: Vorbeimarschder SA., i). des

NSKK. und NSFK . in der Luitpold¬
arena am Adolf-Hitler-Platz.
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Funktion,  keine Exekutiv - und keine gesetz¬
geberische Gewalt anmaßen . Wir sind Berater
wir gleichen aus . wir erziehen , wir reden gütlich
zu wir sind Propagandisten,  wir sind die
Redner , die Prediger , 'wir sind die Soldaten , wir
marschieren und ziehen diL anderen mit . Dr . Ley
stellte hierzu abschließend fest, daß:

1 Die Arbeitsfront durch ihren Aufbau eine
Einrichtung der Partei  ist , daß sie das
bleiben soll und daß das nie geändert werden
darf , Sie bekommt von der Partei ihre Richt¬
linien , ihre Aufgabe , sie schöpft aus dem Quell
der Partei neue Kraft . Sie holt sich aus der
Partei ihre Autorität . Nicht allein , daß alte
Parteigenossen die Arbeitsfront führen , genügt!
Unser Ziel ist, alles , was in Deutschland Mensch«,
führt , außer der Armee , unter die klare Befehls-
gemalt der Partei zu bringen.

2. Der - Ausbau  der Arbeitsfront rst deshalb
genau entsprechend der Partei . Gebietlich und
auch fachlich ist die Partei immer wieder als
Vorbild genommen worden . Wir haben den Be¬
trieb zu einer lebendigen Zelle  gemacht,
wo alle , die im Betriebe schaffen, teilhaben , vom
Unternehmer bis zum Laufjungen . Es ist
eine einzige Schicksalsgemeinschaft,  In
Deutschland ist es mit dem Klassenkamps und
ständischen Aufbau und allem Zwiespalt end-
gültigvorbei.

3. Wir mußten ganz neue Methoden  fin¬
den . So entstand der Wettkampf - Gedanke
— der Reichsberufswettkampf , der Üeistungswett-
kampf mit dem Leistungsabzeichen — der heute
das Wertvollste überhaupt darstellt . Dieser Ge¬
danke greift jetzt immer mehr um sich. Auf jedem
Gebiet finden Wettkämpfe statt . Für die Laxen
und Faulen , die sich so an die Syndici gewöhnt
hatten , ein isbr unbequemes Mittel . Sie kommen
uns da nicht mehr aus . Wenn sie heute noch nicht
machen , im nächsten Jahr müssen sie, aber ganz
sicher im übernächsten Jahr . Die Gefolgschaft läßt
ihnen keine Ruhe , ihr Ehrgeiz läßt ihnen keine
Ruhe . Ein Wettbewerb und Wettkampf wird dem
anderen folgen . Es ist nicht nur ein Leistungs-
wettkampf für die Betriebe , sondern auch für die
Deutsche Arbeitsfront . Ich bin überzeugt , auch
sie werden sagen : „Reicht 's denn bald mit diesen
Wettkämpsen ?" Nein , ich werde immer
neue Wettkämpfe erfinden.  Wir sind
sehr froh darüber , daß wir den Leistungswett-
kampf in Gang gesetzt haben . Auch hier war wie¬
der der Führer unser bester Beschützer und Helfer.

So haben wir erreicht , daß sich von 2,1 Millio¬
nen Jugendlichen 1,8 Millionen in diesem Jahre
am Reichsberufswettkampf freiwillig  betei¬
ligt haben , eine 90prozentige Leistung ! Wir
haben es erreicht , daß von 90 000 in Frage kom¬
menden Betrieben 75 000 sich zum Leistungswett-
kampf gemeldet haben . So wollen wir es!

Der Erfolg unserer Arbeit liegt vor Ihnen
offen : Die lebendige Gemeinschaft . Sie äußert
sich in allem : in Kraft durch Freude , in den
Wohnungsbauten , in der Verufserziehung , sie
äußert sich in der Volksgesundheit , vor allem
aber in dem Zusammenwirken von Be¬
trieb s f ü h re r n und Gefolgschafts-
mitgliedern.  Das zweite ist die'

Steigerung der Produktion
Wir haben allen Gegnern bewiesen , daß alles

das , ob „Kraft durch Freude ", oh „Schönheit der
Arbeit " , ob Wohnungsbau , ob llrlaubsverlangen,
ob Volksgesundheft ob Lehrwerkstatt , alles , was
wir verlangt haben , kein Luxus ist, sondern letz¬
ten Endes höchste Wirtschaftlichkeit.
Denn die Betriebe , die uns gefolgt sind , sind
heute in der Produktion ihren Konkurrenzbetrie¬
ben zum Teil um 30 v. H. voraus . Da macht sich
das , was sie dafür ausgegeben haben , hundert¬
und tausendfach bezahlt.

Und drittens : Wir haben ein gesundes
Volk im Werden!  Wenn es uns gelingt,
jeden Deutschen jedes Jahr einmal zu „über¬
holen " , dann behaupte ich, daß der Bruch der
Leistungsfähigkeit des schaffenden Menschen nicht
mehr bei 10 Jahren , sondern wesentlich später
liegen wird . Wir werden es erreichen , baß auch
die älteren  Volksgenossen noch lebendig und
leistungsfähig sind. Das müssen wir auch bei den
gewaltigen Aufgaben , die wir uns setzen. Wir
brauchen Raum und wir dürfen nie darauf Ver¬
zicht leisten bei allen unseren Maßnahmen ; des¬
halb brauchen wir ein gesundes Volk und
Menschentum.

1. Es ist uns gelungen — das ist für die Ar¬
beitsfront mit das Wichtigste ! — den oereins-
mäßigen Charakter der Gewerkschaften und Ar-
beitgeberverbände abzustreifen und an seine Stelle
den Begriff „Soldat der Arbeit " zu setzen.

In seinem Schlußwort gab Dr . Ley der
Ueberzeugung Ausdruck , daß , wenn wir so weiter¬
arbeiten . der jahrtausendalte Kampf , der unser
Volk Millionen und aber Millionen Menschen
kostete, der unser Volk mehrmals an den Abgrund
brachte , nicht umsonst gewesen  sein wird:
Ein neues Reich  wird erstehen für Jahrhun¬
derte und Jahrtausende . So lange wir überhaupt
Geschichte machen , ist es der ewige Kampf zwi¬
schen Licht und Sonne und Lebensbejahung auf
der einen Seite und Buße , Schuld . Zusammen-
bruch , Schutt und Asche. Sünde und Lebensvcr-
neinung auf der andern Seite . Solange dieser
Kampf nicht entschieden wird und entschieden ist,
werden die Völker leiden.  Das ist alles Tar¬
nung , alles Maske , ob das Parteien oder Ge¬
werkschaften geheißen hat . Es ist der Jude . ist
diese Jehova -Auffassung von jenem rächenden
Gott , der die Hölle , das Fegefeuer als äußerstes
Mittel gebraucht , um Menschen gefügig zu machen
für maihtpolitische Zwecke einiger Sadisten und
weiter nichts . Den Völkern die Lebensfreude zu
nehmen , das Rückgrat zu brechen , das ist sei»
Ziel . Wie wollen wir Sozialisten sein , wenn w'l
diese Erde verneinen  wie dem Volke helft«,
wenn wir vom Jammertal  dieser Erde rede«,
wie dem Arbeiter helfen , wenn wir die Arbeit
als Folge des Sllndenfalls im Paradiese von
Adam und Eva ansehen . Wie wollen wir vom
Vaterlande reden , denn das Vaterland ist ja von
dieser Erde . Wie wollen wir von Boden reden,
wenn wir diese Erde verneinen.

Wir glauben an einen Gott ; wir lassen uns
diesen Gottesglaubcn nicht nehme » und rauben

(Fortsetzung auf nebenstehender Seite)
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(Fortsetzung von nebenstehender Seite)
und wenn sie tausendmal sagen : „Ihr seid gott¬los ."

Datz wir das alles heute tun dürfen , ist ein für
Menschenhirne und für den Rechenstift unfaß¬
bares Wunder.  Das kann nur der ewige und
unerforschliche Wille eines Gottes gewollt haben,
datz er uns als kleine Menschen aus dem Volke,
Arbeiter , Bauern , Handwerker , aus der breiten
Masse dazu bestimmt hat , dem Führer zu helfen.
Auch er war ein Namenloser,  den das Schick¬
sal zur Führung seines Volkes bestimmt hat . Das
gibt mir den Glauben , ja — das Wissen um einen
Gott . Aber ich lehne es ab , diesen Gott durch die
evangelische oder katholische Klassenbrille zu

sehen. Wir glauben an einen Gott ! Und gerade
dieses Wissen um die göttliche Ordnung , die gött¬
lichen Gesetze, die Lebensgesetze , die Gesetze der
Rasse , der Energie , der Kraft , das gibt ja die
Liebe zu dieser Erde.

Dr . Leg schloß: Ich kann Ihnen sagen : Ich bin
unerhört glücklich, ich danke jeden Morgen Gott
für dieses Glück, daß ich, das glaube ich behaupten
zu können , das uneingeschränkte Vertrauen des
Führers habe , des weiteren auch dasiir , daß ich
einen wundervollen Kreis von treuen Männern
um mich habe . Das ist etwas Wundervolles . Das
dritte , was sich ein Mann nur wünschen kann , ist
der Ersolg . Wir haben auch den Erfolg , und daß
wir bei diesen drei großen Eottgcschenksn unser

Wollen , unser Denke » der deutschen Frau widmen
können , das ist unser letztes Glück. Wir wollen
froh und stolz sein , gerade in unseren Reihen , in
unseren Frauen , die 11 Millionen Werktätige zu
betreuen haben , einen so wundervollen Stamm
von Menschenkindern zu haben , die uns helfen,
und bei denen wir für unser Wollen Verständnis
finden . So möchte ich Ihnen ein ungeheures Glücks-
gefühl mitgeben . Ich wünsche Ihnen , daß Sie das
auch haben mögen . Denn dann erst kommt wirklich
die Kraft , all das meistern zu können , was uns er¬
wartet . Und so wollen wir schließen im Gedanken
an unseren Führer , der uns das alles gab , ohne
den wir nichts , aber auch gar nichts sind. Adolf
Hitler , unserem Führer , Sieg Heil!

»ermann Vörlna vor den deutschen Melkern
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Kurz nachdem Dr . Ley mit der Erstattung sei¬nes Rechenichastsberichtes geendet hatte , erschien
Ministerpräsident Generaloberst Eöring in der
Halle , jubelnd begrüßt von den deutschen Ar¬
beitern , in deren Mitte sich auch die Vetriebs-
führer der namhaften Werke Deutschlands be¬
fanden . Unter ungeheurem Beifall betrat dann
Hermann Eöring das Rednerpult und führte u . a.aus:

„Meine lieben Parteigenosten und Arbeitskame¬
raden ! Es war für mich eine große Ehre , als
der Führer mich vor wenigen Stunden beauf¬
tragte , an seiner Stelle heute zu euch zu sprechen.
Allerdings habe ich nicht die Zeit gehabt , vorher
in irgendeiner Form die Probleme im einzelnen
und im wesentlichen zu gliedern und sie euch in
einer wohlgesetzten Rede vorzuführen . Ich kann
daher nur zu euch sprechen, wie es mir ums Herz
ist, wenn ich zum deutschen Arbeiter spreche. (Bei¬
fall .)

Ich will nur auf einige Ding « eingehen , die
wesentlich für die Zukunft und für unsere Zu¬
sammenarbeit sind. Wenn wir uns der Gegen¬
wart freuen dürfen , so ist es doch notwendig,
einen Blick in die Vergangenheit  zu tun,
um zu erkennen , welche gewaltige Wandlung
Deutschland durchgemacht hat und welch ein Wun¬
der die Vorsehung uns dadurch beschert, datz
unser Volk leben , in Einigkeit  leben und ar¬
beiten darf . Deshalb meine Arbeitskameraden,
erinnert euch, wie vor 4' /- Jahren der Stand
der Dinge war , welche Aussichten  für euch
damals bestanden , als noch Millionen keine Ar¬
beit hatten . Viele von euch wissen, was es heißt,
in Elend und Not zu leben . Millionen waren
entwurzelt . Gerade der deutsche Arbeiter kannte
ja kein Vaterland , weil ihm das Vaterland vor¬
enthalten wurde . Und so war es folgerichtig , datz
er schließlich in immer fortschreitendem Verfall
auch keine Arbeitsstätte mehr kannte , sondern
zum Proleten  wurde.

Diese Augenblicke des Tiefstandes mästen wir
uns vergegenwärtigen , da das Millionenheer der
Arbeitslosen auf 6V2 Millionen gestiegen war , da
die Klassen gegeneinander standen , der Mord die
Straße beherrschte und schließlich der Abgrund nur
noch um Haaresbreite sich nicht nur vor Deutsch¬
land , sondern in erster Linie vor dem deutschen
Arbeiter  auftat.

Zn diesem Augenblick kam die Entscheidung . Der
Marschtritt der braunen Bataillone war schon so
fest und stark geworden , daß die Stellung zum
Sturm reif war . Als dann der Führer das Steuer
des Reiches übernahm , lag ein Chaos , ein Ruin
aus allen Gebieten vor uns . Ueberall mußte die
leidenschaftliche Arbeit einsetzen. Ueberall mußte
aufgebaut und zur Organisierung der gemeinsamen
Kraft geschritten werden.

In allen diesen vielen und brennenden Pro¬
blemen der Zeit war vielleicht das des deutschen? Arbeiters damals das entscheidendste.  Die
Masse des Volkes stellt ja der Arbeiter . So ist
die Frage des deutschen Arbeiters unlöslich auch
eine Frage des gesamten deutschen Volkes gewor¬
den . Ich ' verstehe es , wenn in der deutschen A^
Leiterschaft große Sorgen entstanden , wie sie sich
nun zu der 'nationals ^ ialistischen Erkenntnis ein¬
stellen sollte und was sie von dieser neuen Er¬
kenntnis zu erwarten hatte . Gewiß , Hunderttau-

' seiüte bester deutscher Arbeiter standen bereits als
Kerntrupp  in den braunen und schwarzen
Bataillonen . Aber Millionen anderer standen noch
abseits , waren zum Teil noch beeinflußt von ihren
marxistischen und kommunistischen Führern , waren
erfüllt von dem Gedankengut der kommunistischen
Zerstörung , die dem Arbeiter nie etwas gebracht
hat . Der Arbeiter fragte sich: Was wird aus
uns,  was wird aus unserer Organisation , was
wird aus unserem Geld?

Was aus der deutschen Arbeiterschaft geworden
ist, ist jedem einzelnen schnell klar geworden.

flus dem flrbelter wurde mit einem Wort
ein deutscher!

(Stürmischer Beisall .) Was aber wurde aus der
Organisation der Gewerkschaften ? Sie wurden
mit Recht beseitigt , nachdem die Führer sowieso
schon stiften gegangen waren . Was wurde aus
dem Geld , soweit noch etwas übriggelassen worden
war ? Nun , es wurde in treue Obhut genommen,
um in Interesse des Arbeiters verwendet zu
werden.

Aber auch für die Führung entstand die Frage:
Was sollen wir nun mit dieser Organisation an¬
fangen ? Die Arbeiter waren noch erfüllt von der
Idee , die wir bekämpften . Sollten wir sie nun
abseits stehen lasten ? Das Hütte bedeutet , von
vornherein auf die Idee der Volksgemeinschaft zu
verzichten . Deshalb war es selbstverständlich , daß
wir den deutschen Arbeiter wieder suchten, daß
wir um seine Seele warben  und ibn wie¬
der zum Deutschen machten , daß wir ihn einglie¬
derten in die deutsche Volksgemeinschaft.

Und heute wißt ihr es , meine Arbeitskame-
raden : Wenn wir von Ort zu Ort gingen , von
Stadt Zu Stadt , wenn wir dreimal an einem
Abend sprachen , ging es uns nicht um den Stimm¬
zettel , das war eine vorübergehende Erscheinung.
Wir haben auch nicht im Sinne parlamentarischer
Art,geworben . Nein , wir haben um den Bruder,
um oen deutschen Menschen,  wir haben
in erster Linie für dich, den deutschen Arbei¬
ter,  als dem wertvollsten Gut Deutschlands , ge¬
rungen . Wir wollten deine Seele haben , daß sie
wieder deutsch wurde . Wir wollten es in euer
Gehirn brennen , daß ihr nicht eine Klasts für
euch seid, nicht ein Stand für euch.

Wir wollen in eure Herzen hämmern , daß ihr
das Fundament des deutschen Volkes darstellt,
auf dem allein wieder Deutschland aufgebaut
werden lonnte . (Stürmischer , minutenlanger ju¬
belnder Beifall .) .

Das war von vornherein klar : Wir mußten
Organisationen schaffen, in denen nicht einer ge¬
gen den anderen stand , in denen nicht der eine
diese und der andere jene Interessen vertrat , in
denen nicht der Arbeitnehmer sene und der Ar¬
beitgeber andere Ziele durchzukämpfen versuchten.
Wie . wir aus Klassen und Ständen , Berufen und
Konfessionen ein Volk geschaffen haben , so wollten
wir auch innerhalb der deutschen Arbeiterschaft
niemals mehr unterscheiden zwischen dem Arbeiter
der Faust und dem der Stirn . Die deutsche Ar¬
beiterschaft insgesamt mußte eine Gemeinschaft
werden . Und nachdem der Arbeiter als Volks¬
genosse in der Gemeinschaft des Volkes stand , ge¬
hörte er mit allen seinen Arbeitskameraden in die
Betriebsgemeinschaft.

Was ist nun diese neue Betrisbsgemeinschaft?
Es ist in wenigen Worten gesagt : Ihr Sinn ist,
daß aus allen entgegenstehenden Interessen eine
Gemeinschaft  entsteht , ihr Sinn ist, daß der
Arbeiter seine Arbeitsstätte nicht mehr als eine
Stätte ansieht , in die er nur mit Widerwillen
hineingeht , sondern , daß er sich mit seinem Be¬
trieb mitbeteiligt und mit verpflich¬

tet fühlt,  Er soll mit Stolz auf das Werk
sehen, das in seinem Betrieb geschaffen wird.
Er .soll sich als ein Teil des Ganzen fühlen und
verstehen , daß nur das Ganze in gemeinsamer
Arbeit gedeihen kann , daß nicht einzelne Persön¬
lichkeiten aus Kosten der anderen leben dürfen.

Er soll aber auch verstehen , daß wir uns nicht
allein an ihn , den Arbeiter , wandten , sondern
daß wir den gleichen leidenschaftlichen Appell
auch an den Arbeitgeber gerichtet , haben . Ebenso
wie wir dem Arbeiter sagten : Du muht weg von
Deinem marxistischen und internationalen Ge¬
schwätz, du mußt wieder ein deutscher Arbeiter
werden , bereit , den deutsche» Betrieb und die
deutsche Arbeit zu stützen, so mutzten wir dem
Vetriebsfiihrer sagen : Du mußt weg von Deinem
Klüngel , Dich herauslösen aus Deinem Standes¬
dünkel , aus Deiner Interessensphäre , Du mußt
zusammenstehen mit Deinen Arbeitern und mußt
Ihnen vor allem zeigen , datz Du ein ganzer Kerl
und Führer bist, dem sie vertrauen können . (Lei¬
denschaftlicher Beifall ) .

So haben wir beiden Seiten gepredigt , undweil damals nur eine Organisation geschaffen
werden mußte : die diese Vetriebsgemcinschaft
einerseits erst wieder schaffen konnte und die
andererseits die gewissen Sonderinteressen , die
nun einmal jede Arbeit hat . zusammenfassen sollte,
entstand die D e u t s che Arbeitsfront.  Da¬
mals gab es viele , die meinten , das sei nicht
richtig , wir hätten schon zu viele Orga¬
nisationen ; wozu nun noch die Deutsche Ar¬
beitsfront ? — Ihnen antwortete Dr . Ley mit
Recht : Die deutschen Arbeiter müssen in einer
Einheit zusammengefaßt werden:
denn die Partei hat die Pflicht — und deshalb
muß sie diese Pflicht auch ausüben — von mor¬
gens bis in die Nacht hinein für den deutschen
Arbeiter zu sorgen . (Neuer lebhafter Beifall ) .

So übernahm die Partei diese Organisation.
Deshalb ist es selbstverständlich , daß die Ar¬
beitsfront gar nicht anders als im Rahmen
der Partei  geführt werden kann , durchdrun¬
gen von der Partei und aufbauend auf dem Ge¬
dankengut Adolf Hitlers und damit der Partei.
Es war aber weiter unsere Aufgabe , dem Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer klarzumachen , daß
es der Sinn der Betriebsgemeinschaft ist, höchste
Leistung zu vollbringen . Nichts ist selbstverständ¬
licher : Man kann eine Leistung nur vollbringen
durch Arbeit,  und

arbeiten kann man nur,
wenn man in Weben gelassen wirb

Das hat der Führer Freitag abend so herrlich
gesagt . Es war die erste Voraussetzung , daß an
Stelle von Aussperrungen und Streiks endlich der
soziale Friede  trat . Genau so selbstverständ¬
lich war es , daß im Augenblick , wo die Bewegung
dem deutschen Volk den inneren Frieden als höch¬
stes Gut predigte , sie auch dafür sorgen mußte,
daß in der Arbeiterschaft dieser innere Frieds,
der die Voraussetzung für Höchstleistungen ist , ge¬
schaffen wurde . Wir wollten dem Arbeiter nicht
das Recht der Vertretung seiner Interessen neh¬
men : aber wir sahen in einem Streik nicht die
Vertretung feiner Interessen , sondern schwerste
Schäden für das deutsche Volk. (Bei¬
fall .)

Es war aber genau so unerträglich , daß aus
irgendwelcher Rücksicht auf Besitz oder Prestige
etwa ein Unternehmen sich eine Aussperrung noch
erlauben konnte . Beides ist undenkbar im Drit¬
ten Reich , in einem Volk , das die Volksge¬
meinschaft als höchstes Gut  erachtet . An
die Stelle von Streiks und Aussperrungen trat
der Friede.

Meine deutschen Arbeiter ! Blickt doch auf eure
Arbeitskameraden in anderen Ländern , wie die
Gemeinschaft zerrissen wird , wie Streiks und Aus¬
sperrungen dort toben , wie Jnteressenkämpf « an¬
dere Völker zerfleischen . Welch gewaltige Gegen¬
sätze! Bei uns entsteht aus einer ungeheuren Lei¬
stung d^r Kraft und des Zusammenhalts , ge¬
sichert durch den inneren Frieden , das Bollwerk
der einigen Volksgemeinschaft.

Es ist notwendig , daß jeder in seinem Betriebe
freudig  arbeitet , daß er sich zu seinem Betrieb
bekennt  und stolz auf ihn ist. Und es ist weiter
notwendig , daß Autorität und Verant¬
wortung  von beiden Seiten richtig getragen
werden und richtig gelagert sind. Jeder einzelne
und insbesondere jeder Betriebsführer muß er¬
kennen , daß höchste Autorität auch höchste Ver¬
antwortung  voraussetzt , daß es bei der Füh¬
rung weniger darauf ankömmt , nicht um Rechte
zu beanspruchen , sondern P f l i cht e n - gegenüber
der Vetriebsgemeinschaft zu erfüllen.

Arbeitgeber und Arbeitnehmer können nur in
der Zusammenfassung Erfolge erzielen , niemals
aber in der Gegensätzlichkeit . Der Klassenkampf
ist für ewig in Deutschland vorbei . Entstanden
ist die Volksgemeinschaft und in der Volksgemein¬
schaft die Betrisbsgemeinschaft als Zelle der ar¬
beitenden Menschen , die alle gemeinsam Hand
anlegen , um das gemeinsame Werk zu vollbrin¬
gen . ' Die Gesetze der Kameradschaft müssen über
alles gestellt werden . Abgelehnt werden muß all
das , was Mißtrauen bedeutet . Heraus aus den
Betrieben muß das Denunziantentum und das
Mißtrauen . Jeder einzelne muß guten Willen
mitbringen und auch von den anderen annehmen,
daß er es ehrlich meint . (Lebhafter Beifall .)

Bei dieser Gelegenheit muß ich auch zu einem
Problem Stellung nehmen , daß manchem vielleicht
nicht so wichtig erscheint . Wenn heute - im nicht
zu fernen Osten , in Kreisen jüdischer und kommu¬
nistischer Führer falsche Parolen über
Deutschland  ausgegeben werden , dann wissen
wir , was wir von dieser Methode zu halten ha¬
ben . Sie bedeutet in jedem Falle Kampf gegen
unser Deutschland , dem sie Schaden zufügen wollen,
wo sie nur können . Deutsche Arbeiter , beweist ihr,
daß diese Versuche bei euch auf den härtesten Gra¬
nit stoßen, (Jubelnder Beifall .)

Es ist ganz selbstverständlich , daß Fehler
vorkommen , und daß nicht alles auf einmal jedem
einzelnen recht gemacht werden kann . Es ist doch
natürlich , daß sich mal der eine über die Nase
des anderen , der andere wieder über irgend
etwas anderes ärgert . Wir sind alle nur Men¬
schen, aber wir sind Deutsche,  Wir haben die
Pflicht zusammenzuhalten und unser Schicksal zu
meistern . Ueberall da , wo sich Mißstände zeigen,
müssen wir diese abändern und versuchen , es
besser zu machen . Wir wissen selbst, wir fangen
erst an . Es kommt aber gar nicht darauf , an.
meine deutschen Arbeiter , ob alles sofort in Ord¬
nung gebracht wird . Es kommt nur darauf an,
ob die Führung den Willen hat , alles in Ord¬
nung zu bringen , (Beifall .) Natürlich geht nicht
alles reibungslos . Auch in der Deutschen Ar¬
beitsfront nicht . Das verlangt auch niemand.

Wenn sich hier und da in den Betrieben noch
Menschen finden , die von dem Gedankengut des
Nationalsozialismus noch nicht ganz erfaßt sind,

so müßt ihr versuchen und alles daransetzen , ihnen
die großen Ziele klarzumachen . Staatliche Mittel
allein würden den Menschen nie formen . Diese
Auffassung unterscheidet uns deutlich von der
alten Zeit . Der Staat und in ihm die Polizei
und die Geheime Staatspolizei haben dafür zu
sorgen , daß der bolschewistische Terror und die
jüdische Hetze nicht über unsere Grenzen gelangen.

In den Betrieben aber seid ihr diejenigen,
meine deutschen Arbeiter , die den Arbeitskame¬
raden zur deutschen Volksgemeinschaft zu erziehen
haben . (Beifall .)

Aus dem Gedanken der Volksgemeinschaft schafft
das nationalsozialistische Deutschland

die fokalen kinrichkungen
die dem Wohle der schaffenden Menschen dienen.
Welch Wunderbares ist dcho nationalsozialistische
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ! Wer von den
deutschen Arbeitern ist früher von seiner Arbeits¬
stätte überhaupt weggekommen ? Wie waren die
Ilrlaubsvcrhältnisse ? Heute fahren die arbeiten¬
den Menschen durch Deutschland und sind froh
bAvegt . Das Geld , das sie früher gaben , wurde
für Streiks und Hetzereien verbraucht . Heute
kommt es dem deutschen Arbeiter zugute , für sein
Wohl wird es angelegt . (Stürm . Zustimmung .)

Nun noch kurz einige Worte zum Vier-
jahr espl  an , damit Ihr wißt , in welcher
Richtung wir marschieren wollen . Daß er not¬
wendig  ist , erkennt Ihr daraus , daß ihn der
Führer verkündet hat . Wir wollen mit dem Vier¬
jahresplan nichts weiter als die Sicherheit
für has Deutsche Reich  schaffen . Unab¬
hängig von allen Krisen in der Welt wollen wir
die Existenz des deutschen Volkes sichern. Mögen
Weltkrisen , — Handels - und Rohstoff - oder
Währungskrisen kommen , sie sollen uns nicht
schaden können . Der deutsche Arbeiter soll wissen,
daß für seine Arbeitsstätte gesorgt
ist, daß genügend Arbeit da ist , daß für eine aus¬
reichende Ernährung und für die notwendigen
Güter gesorgt wird , daß wir unabhängig sind von
den Krisen in der Welt und daß keine Macht
Deutschland zu demütigen vermag . Deutschland
soll stolz , frei und ehrlich  bleiben können
und , dem deutschen Arbeiter soll das tägliche
Brot immer gesichert  sein . Das ist der
Sinn des Vierjahresplanes . (Stürmischer Beifall .)
Wenn im Rahmen des Vierjahresplanes

überall neue sabrikenunb neue stillagen
entstehen , dann werden wir auch den deutschen
Arbeiter nicht vergessen , der den Tag über schwer
gewerkt und gearbeitet hat und dann Er¬
holung  braucht , und so wie die Fabriken
emporschießen , so werden auch gesunde und schöne
Siedlungen  im Dritten Reich entstehen , in
denen sich der deutsche Arbeiter wieder zu Hause
als Deutscher und nicht mehr als Entwurzelter
suhlt . .

Ihr braucht auch nicht das Geschwätz zu glauben
von der vorübergehenden Hochkonjunktur , der
Rjistungskonjunktur , die nur jetzt im Gange sei,
der dann wieder das Elend der Erwerbslosigkeit
folgen müsse. Die Rüstung beansprucht nur einen
geringen Prozentsatz der deutschen Arbeit , der
für die deutsche Wirtschaft nicht entscheidend ins
Gewicht fällt . Der Führer hat größere Pläne.
Ein Deutsches Reich in Stolz und Würde , Schön-

Die lVerkscbarkübrvr vor ilvm IRIirer (Lrssss -llokkwanv)

heit und Zweckmäßigkeit soll nach dem Willen
des Führers aufgebaut werden . Das geht nicht
in 10 Jahren ; dieses gewaltige Arbeitsprogramm
sichert dem deutschen Arbeiter aus Jahrzehnte hin¬
aus seine Existenz , Arbeit und Brot.

Was den Lohn  anlangt , so muß er gehalten
werden . Wo der Lohn unerträglich war , wurde
er gebessert und durch Zulagen erhöht . Das ging
natürlich nicht bei allen Branchen . Unsere uner¬
müdliche Sorge wird es sein , hier den sozialen
Ausgleich  Zu schaffen. Vor allem aber wer¬
den wir darauf achten , eisern die Preise fest-
zuhalten,  damit die deutsche Ernährung ?- und
Versorgungslags auch weiterhin jene ruhige,
sichere und stetige Kurve des Aufstiegs ausweist,wie es bisher der Fall gewesen ist.

Damit nun die Leistungen gesteigert  wer¬
den , und damit auch der Ehrgeiz  geweckt
wird , haben wir den Berufswettkampf und
den Leistungswettkampf  eingeführt , den
Berufswettkampf vor allem für die Jugend , die
Lehrlinge . Es ist ganz selbstverständlich , daß sich
die Deutsche Arbeitsfront , d. h. die Partei ganz
besonders um die Lehrlinge  kümmert . Wenn
man mir sagt , das sei in erster Linie Angelegen¬
heit des Fachwissens und der fachlichen Ausbil¬
dung , so will ich euch eines in die Erinnerung
zurückrufen : Facharbeiter besten Ausmaßes hat
Deutschland immer gehabt , auch in der Zeit des
Niederganges : aber was nützt das , wenn sie, von
anderen verhetzt das Vaterland ablehnten , wie
das früher der Fall war , und wenn sie in ihrer
Gesinnung internationale Proleten
wurden . Das Entscheidende ist überall , daß erst
einmal der Charakter des jungen Arbeiters ge¬
bildet wird und daß er

unlöslich Veutschland verschworen
ist. Damit wir aber beides vereinen , Charakter
und Qualität , haben wir den Berufswettkampf
eingeführt . Zeder Betrieb hat die Pflicht , sich in
vollem Umfange daran zu beteiligen , denn es ist
Pflicht jeden Unternehmers , unerläßlich dafür zu
sorgen , daß der Lehrling als Nationassozialist und
Deutscher erzogen wird . Wenn ich heute durch die
Betriebe gehe und die Lehrlinge mit ihren glän¬
zenden Augen sehe, dann muß ich sagen : Hier
wächst das neue Geschlecht  heran . Wenn
das groß ist, kann der Jude und der bolschewistische
Teufel Arm in Arm und Pferdefuß mit Pferdefuß
vereint nach Hause ziehen.

Auf der anderen Seite wollen wir durch den
Leistungswettkampf den Betrieb in seiner

Eemeinschaftsleistung steigern.  Hier
soll der Betriebsführer zeigen , daß es ihm nichtnur um das Materielle , sondern auch um das
Ideelle  zu tun ist, daß er alles das unterstützt,
was wir von ihm fordern . Es kommt dem Be¬
trieb . der Arbeiterschaft und damit der Arbeits¬
leistung zugute . (Stürmischer Beifall ) .

Meine lieben deutschen Arbeiter ! Ich komme
jetzt zu dem. was mir am meisten am Herzen
liegt . Ich sage das immer wieder : nur dann hat
der Mensch vollen Wert . wenn er ein Leben lebt,
das sich andere zum Vorbild nehmen können.
Solches Leben müssen in erster Linie die führen,
die Führer sein wollen und die darum immer ein
Beispiel zu geben haben.

Seht , Ihr deutschen Arbeiter , Ihr habt das
herrlichste Beispiel : seht aus den Führer ! Ist er
nicht der erste Arbeiter der Nation ! (Langanhal¬
tender stürmischer Beifall ) . Seht seine Arbeits¬
last vom Morgen bis in die Nacht ! Wer könnte
seine Arbeit mit der seinigen vergleichen ? Diese
Arbeit ist Arbeit für ei» ganzes Volk . Welche
gewaltigen Probleme hat er zu tragen , welche
Kraft des Handelns gehört dazu , diese gigan¬
tischen Entschlüsse zur Tat werden zu lassen , welche
Sorge lastet aus seinen Schultern . Was bedeuten
Eure Sorgen dagegen , so groß sie im einzelnen
sein mögen ! Es sind Sorgen des Alltags . Hier
aber liegt die Sorge für die Zukunft und die
Größe unseres Volkes aus den Schultern des einen
Mannes . Jeder Nero von ihm ist daraus gestellt,
sich hineinzuführen in das deutsche Volk . Gerade
dieses Kesühl mit dem deutschen Arbeiter ist ihm
gegeben , wie keinem anderen . Zn ihm könnt Ihr
Vertrauen haben wie zu einem der Eurigen . Er
selber ist von Eurem eigenen Fleisch und Blut!
(Stürmischer Beifall ) .

Ihr müßt aber auch euer ganz rückhaltloses
Vertrauen , eure Liebe , euer ganzes Herz dem
Führer darbringen , weil er es verdient und weil
er es braucht . Wie oft hat er gesagt , daß er
seine Kraft aus euch schöpft.  Er hat
dem deutschen Arbeiter , der heimatlos und wur¬
zellos war . ein Vaterland gegeben , hat euch wie¬
der hineingestellt in das deutsche Volk , hat euch
Arbeit und Brot gegeben , euch die Heimat neu
geschaffen.

Deutscher Arbeiter ! Nun denke und entscheide
selbst! Einst lautete der Schlachtruf : Proletarier
aller Länder , vereinigt euch! Heute heißt er:
Deutscher Arbeiter , stehe zu Deutschland , deinem
Land der Größe , der Herrlichkeit und der Zu¬
kunft !" (Minutenlange , brausende Heilrufe .)

Her führet vor Ven SchaffenSen
Dann kam jener große Augenblick für die deut¬

schen Arbeiter , aus den sie seit Wochen und Tagen
gewartet haben : der Führer kam in ihre Mitte.
Mit brausenden Heilrufen wurde er empfangen
und endlos und sich immer wiederholend fand das
Sieg -Heil , das Dr . Ley auf den Führer bei seinem
Erscheinen ausbrachte , den Widerhall.

Dr . Ley dankte dem Führer dafür , daß er trotz
der gewaltigen Arbeit auf dem Reichsparteitag
die Zeit gefunden hat . zu den Arbeitern zu kom¬
men Dies erfülle alle mit ungehen -- Freude
und mit Stolz , sehe man darin doch ^ nen Be¬
weis der Verbundenheit zwischen dem Führer und
dem deutschen Arbeiter.

Der Führer richtete an die Zehntausende in der
Halle versammelten Arbeiter eine Ansprache , die
von den Teilnehmern an der Tagung von stürmi¬
schen Kundgebungen begleitet und mit einem ge¬
waltigen Jubel aufgenommen wurde.

Der Führer wies zu Beginn seiner Ansprache
darauf hin , daß die große Zahl der Verpflichtun¬
gen , die der Reichspärtcitag nun einmal mit sich
bringe , ihm nur einen kurzen Besuch aus der Jah¬
restagung der Deutsche» Arbeitsfront ermöglicht
und er daher seinen Freund , Parteigenossen
Göring , gebeten habe , an seiner Stelle zu spre¬
chen. Aber es sei ja völlig gleichgültig , wer aus
dem Führerkorps der nationalsozialistischen Be¬
wegung spreche. Denn jede » werde und könne nur
dasselbe sagen , weil das , was zu sage» sei, nicht
eine eingelernte Rede , sondern die Wiedergabe
des Glaubensbekenntnisses des Nationalsozialis¬
mus darstelle.

Der Führer sprach dann in sehr eindringlichen
Worten llbckr die Volkwerdung der deut¬
schen Nation,  über das Zueinanderfinden der
Menschen , über den Willen zum Sozialismus und
zur Volksgemeinschaft , die es mit allen Mitteln
zu verwirklichen gelte . Er betonte , daß bis zur
Erreichung dieses Zieles noch viele Jahre ver¬
gehen würden , weil nun einmal mir menschlichen
Schwächen gerechnet werden müsse und sie Ueber¬
windung dieser menschlichen Schwächen eine große
Erziehungsarbeit  sei die man nicht in
wenigen Jahren lösen könne Was in wenigen
Jahren habe getan werden können , das sei ge¬
tan worden . Das wüßten gerade die deutschen
Arbeiter . Klassenhochmut und Klassenhaß seien
äußerlich zwar ausgerottet aber wohl erst die
junge Generation werde völlig frei sein von den
Resten dieser beiden Eigenschaften , die einmal das
ganze deutsche Volk zersetzt und fast dem Unter¬
gang ausgeliefert hätten . Es gebe gewiß noch
manchen Widerstand zu überwinden , und die
schlimmsten Widerstände seien nicht einmal die

.sachlichen, sondern Sie eingebildeten,  die
auf der Tradition oder liebgcwordenen Ueber¬
lieferungen , Auffassungen und Meinungen beruhen.

Unter stürmischem Beifall erklärte der Führer:
„Aber auch Gewohnheiten kann man wandeln,
und wenn es einmal Gewohnheit war , Prolet
oder Bourgeois zu sein , so wird es einmal eine
Gewohnheit werden , nur Deutscher zu sein . Die
deutschen Menschen müssen wieder einander näher-
rllcken und Tuchfühlung miteinander gewinnen.
Das kommt alles nicht von ungefähr , das muß
erzogen  werden . Wir haben früher viele
Stand « 4»>hsüil, ja d- arrr drs StaudesbewußtM»

gezüchtet wurde . Jetzt haben wir auch einen
Stand , die Deutsche Arbeitsfront,  die
die Aufgabe hat , dem deutschen Volk das Bewußt¬
sein anzuerziehen , zum Stand der arbeitenden
deutschen Menschen zu gehören . Das ist eine ganz
wunderbare Aufgabe . Und wenn mancher an dem
Erfolg zweifelt , so kann ich nur sagen : Wir
werdendasZielerreiche  n !" Üanganhal-
tender stürmischer Beifall bekräftigte diese Fest¬
stellungen.

„Der Mensch ist das Ergebnis einer jahrhun-
derte -, jahrtausendelangen Erziehung und muß
heute neugeformt  werden . Wir selbst er¬
ziehen uns noch fortgesetzt . Wenn jede Generation
mit dem gleichen Ernst an die Aufgaben heran¬
geht , die ihr gestellt sind, wie wir es tun , dann
muß es gelingen , und dann wird es auch
gelingen ." (Erneute Beifallsstürme .)

„Das ist der tiefe Sinn dieser großen Arbeits¬
organisation . Sie soll den Klassenkampf im
deutschen Volk ausrotten,  und sie soll der
vernünftigen Erkenntnis Bahn brechen , daß Geist
und Faust , Stirn und Hand , Intelligenz und
Kraft nun einmal zusammengehören , weil sie sich
ewig ergänzen und ergänzen müssen. Das wird
gelingen , weil es gelingen muß,  und weil ich
an die Vernunft des deutschen Volkes glaube . Ich
stünde sicherlich nicht vor Ihnen , wenn ich nicht
einst als Soldat den absoluten Glauben an den
Wert unseres Volkes und gerade an den der
deutschen Arbeiter gewonnen hätte . Bei diesen

Worten springen die Zehntausend « auf und
bereiten dem Führer eine nicht endenwollends
begeisterte Kundgebung.

„Das sind meine Kameraden ! Ich habe sie
erlebt , meine Kämpfer , die siir Deutschland ihr
Leben so oft in die Schanze geschlagen haben , und
die jederzeit bereit sind, ihr Leben für ein Ideal
einzusetzen. Ich habe damals aus dem Gemein¬
schaftserlebnis des Weltkrieges die Ueberzeugung
gewonnen , daß alle Vorwürfe , die man so oft
gegen den deutschen Arbeiter erhoben hat . zu
Unrecht erfolgt sind.

Wir müssen nun dieses große Gemeinschafts¬
erleben in unsere große Lebensgemeinschaft hin¬
eintragen und jedem einzelnen die Ueberzeugung
geben , daß er im Rahmen der Volksgemeinschaft
unersetzbar  ist und seine Tätigkeit jedem
einzelnen zugute kommt . Das ist der letzte Sinn
der Deutschen Arbeitsflwnt ."

„Wenn ich den Idealismus nicht gehabt hätte,
dann wäre das heutige Reich nie entstanden . Ich
erwarte darum von Ihnen allen , daß Sie sich
voll einsetzen und daß auch Sie Idealisten sind.

mehr eine Führung idealistisch denkt und Han¬delt , um ,0  mehr wird auch das Volk mit Idealen
erfüllt sein und an diese Führung glauben . Ich
aber werde ewig glauben an das Ideal eines
einigen deutschen Volkes !"

Minutenlanger stürmischer Jubel der Männer
der Stirn und der Faust dankte dem Führer für
seine packenden und aufrüttelnden . Worte.

Vie fortsetzung des patteikongreffes
flmtsleiler vrehter- flnSreß verlas 0en Nechenschattsdericht der Sfls.

Nürnberg, 12. September.
Der Parteikongreß nahm Sonnabend nachmittag

seinen Fortgang unter Teilnahme fast aller füh¬
renden Männer von Partei und Staat . Die Kon
greßhalle war wieder bis auf den letzten Platz ge
füllt . Unter den Zuhörern befanden sich heute u. a
die 3ll Arbcitsgauführer mit vielen anderen Ar
beitsführern sowie die Fllhrerinnen der Reichs
schule und der vier Bezirksschulen des Arbeits
dienstes für die weibliche Jugend , ferner alle füh
rcnden Männer der Deutschen Arbeitsfront und
ihrer Untcrorganisationen.

Der Stellvertreter des Führers gab zunächst dem

flmlsleiter Vreßler-flndreft
das Wort , der im Auftrage von Reichsorganisa-
tionsleiter Dr . Ley den Rechenschaftsbe¬
richt der Deutschen Arbeitsfront  ver¬
las . In dem Bericht gibt Dr . Ley einen mit ge¬
nauen Zahlen belegten Nachweis über die erfreu¬
liche Aufwärtsentwicklung , die insbesondere im
abgelaufenen Jahr sehr deutlich in die Erscheinung
tritt . Als Ergebnis ihrer unermüdlichen Täiigkei 'i
hätten die Reichsbetriebsgemeinschaften sehr er¬
hebliche Erfolg  auszuweisen . Während des Be¬
richtsjahres habe das Leben der schaffenden
Menschen durch die Tätigkeit der Reichsbetriebs¬

gemeinschaften eine weitere Verbesserung und eine
Erhöhung des Lebensstandards auf allen Gebieten
erfahren . Der Begriff „Soldat der Arbeit " sei zur
unumstößlichen Tatsache geworden . Der schaffende
Mensch werde im neuen Deutschland nicht nur ge¬
nutzt , ihm werde sein Recht auf menschenwürdige
Behandlung und anständige Lebensführung ge¬währleistet . ^

Vier gr - d- Gebiete der soziale » Betreuung
habe die DA ^ . zur Hebung des Lebensstandards
erschlossen: „Kraft durch Freude ", Volksqcsund-
hert , B -rufserzrehung , Wohnungs - und Sied-

„Kraft durch Freude " hat das ganz-
deutsche VE,n  Bewegung gebracht . Insgesamt
wurden 61' /- Mill . Menschen durch „KdF ." erfaßt.
In diesem Winter würden 3» WO deutsch- Arbeiter
nach dem Mittelmcer fahre » , auch die Madeira-
jährt werde durchgeführt werden . Insgesamt
wurden ,n diesem Jahr neun Millionen Menschen
durch Reisen und weitere zwei Millionen durch
Wandern in Marsch gesetzt.

Zur Vermögenslage  der Deutschen Ar¬
beitsfront wird ausgeführt , daß bis heute alle
Ausgaben einschließlich der Bankosten aus den
laufenden Einnahmen  gedeckt worden
seien . Zudem konnte noch monatlich 1 Million
Reichsmark zurückgelegt werden , io daß das Ver-
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mögen der Deutschen Arbeitsfront sich ständig
erhöhe und als ständig wachsende
Rücklage angesehen werden könne.

Das Vermöge » einschließlich des gesamten toten
und lebendigen Inventars betrage abzüglich aller
Belastungen und Abschreibungen heute nahezu

eine halbe Milliarde Reichsmark , so daß bei einer
Rückschau auf die letzten vier Jahre stolz behaup¬
tet werden könne, daß aus einem bankrotten
Trümmerhaufen mit völlig zerfahrener Bilanz-
gebarung eine lebensvolle Gemeinschaft aller
Schaffenden geworden sei.

Neue Verordnungen für Kinderreiche
Staatssekretär Neinkardt vor dem Parteikongreß — Vas Volkseinkommen

um die Hälfte gestiegen

Nach Drehler -Andreß sprach auf dem Kongreß
Hauptdienstleiter Reinhardt . Er führte u. a . aus:

„Am Tag der Uebernahme der staatlichen Macht
durch den Führer gab es in Deutschland mehr als
7 Millionen Vollarbeitslose . Sehr viele Betriebe
waren geschlossen, bei den meisten anderen war
Kurzarbeit  eingeführt , nur sehr wenige ar¬
beiteten voll . Das Barometer der öffentlichen
Finanzen stand aus Katastrophengesahr.
In den Jahren 1930 bis 1932 war ein Bündel
von Notverordnungen  erlassen worden.
In diesen Notverordnungen war nicht eine einzige
Maßnahme enthalten , die auf Verminderung der
Arbeitslosigkeit abgestellt war . Jede "Notverord¬
nung brachte neue Steuern , neue Steuererhöhun¬
gen und neue Kürzungen der Löhne
und Gehälter.  Die zwangsläufige Folge
war regelmäßig eine weitere Verminderung
der Krafkraft,  der Umsätze und der Ein¬
kommen , eine weitere Erhöhung der Arbeits¬
losigkeit und eine weitere Verschlechterung der
öffentlichen Finanzen.

Es wurde damals in Deutschland nach marxi-
stisch-zentrümlichen Rezepten so regiert , wie nach
marxistisch -demokratischen Rezepten heute in manch
anderem Land regiert wird . Die Auswirkung
dieser Rezepte ist eine Entwicklung , wie die Draht¬
zieher des Bolschewismus sie sich wünschen, um
eines Tages die Massen vollends verproletari-
sieren zu können . Dieser Entwicklung steht

Sas riesige flufbauwerk stdols Killers
gegenüber . Der Führer gab am 31. Januar 1933
seinen ersten Aufbauplan unter der Parole
„Gebt mir vier Jahre Zeit !" bekannt . Die
vier Jahre sind um . Ergebnis : Die Massenarbeits¬
losigkeit ist beseitigt , die soziale , wirtschaftliche
und finanzielle Not ist überwunden.  Die
deutschen Mensche» sind unter Adolf Hitlers Füh¬
rung zufrieden , froh und glücklich geworden.

Der nationalsozialistische Kamps um die Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit hat zur Wieder¬
eröffnung stillgelegter und zur Erstellung
neuer Betriebe,  zur Vermehrung und Ver¬
besserung der volkswirtschaftlichen und der kul¬
turellen ' Werte , zur Erhöhung der Leistungskraft
der gesamten deutschen Volkswirtschaft und zur
Erhöhung der Finanzkraft des Staates geführt.
Die Zahl der gewerblichen Betriebe mit fünf und
mehr Beschäftigten ist von 206 000 im Jahr 1932
auf 251000 im Jahre 1936 gestiegen . Für Ersatz¬
anlagen und Neuanlagen sind in der deutschen
Volkswirtschaft aufgewendet worden : im Jahre
1932 nur 1.2 Milliarden Reichsmark , im Jahre
1936 dagegen  13,5 Milliarden Reichs¬
mark.  In den ersten vier Jahren national¬
sozialistischer Staatsführung sind in der deutschen
Volkswirtschaft für Ersatzanlagen und Neuan¬
lagen insgesamt 38,1 Milliarden Reichsmark auf¬
gewendet worden.

Es sind auch Riesenbauten erstellt worden , die
Zwecken des Sports , der Kunst , der Wissenschaft,
der NSDAP . und der Wehrmacht dienen . In
Vorbereitung ist nach den Richtlinien des Füh¬
rers die bauliche Gestaltung der Städte Berlin,
Hamburg , München , Weimar und anderer Städte
zu den schönsten Städten der Welt.

Zu den öffentlichen Mitteln kommen Milliar-
deüsummen an Unternehmergewinnen und an¬
deren privaten Mitteln und an Kreditmitteln,
die sich in Auswirkung der staatlichen Maßnah¬
men in der deutschen Volkswirtschaft bilden und
dem Motor der deutschen Volkswirtschaft wei¬
teren Auftrieb gaben . Allein die Sparein¬
lagen  bei den Sparkassen sind von rund zehn
Milliarden Reichsmark im Jahr 1932 auf rund
15 Milliarden Reichsmark am 31. Juli 1937 ge¬
stiegen.

Ueber eine Million neue Wohnungen
In den ersten vier Jahren nationalsozialisti¬

scher Staatsführung sind allein für gewerbliche
und sonstige wirtschaftliche Zwecke 227 000 Ge¬
bäude mit 167 Millionen Kubikmeter umbauten
Raumes neu erstellt worden . An Wohnungen sind
neu erstellt worden : Im Jahre 1932 : 159 000,
im Jahre 1936 : 332 000. Insgesamt sind seit
Uebernahme der staatlichen Macht durch den Füh¬
rer bis einschließlich 1936 : 510 000 Wohngebäude
mit 1118 000 Wohnungen dem Wohnungsmarkt
zugeführt worden.
. In gerade entgegengesetzter Richtung hat sich
die Bautätigkeit in vielen andere nLändern
entwickelt . In Frankreich  ist sie von 1930 bis
1936 auf die Hälfte zurückgegangen,
in der Schweiz  auf ein Drittel , in der Tsche¬
choslowakei  auf zwei Drittel . Auch in den
Vereinigten Staaten von Amerika
ist die Bautätigkeit zurückgegangen.

Me industrielle Produktion verdoppelt
Der erste Vierjahresplan des Führers hat zu

einer Erhöhung der industriellen Produktion von
31,8 Milliarden Reichsmark im Jahre 1932 auf
65 Milliarden Reichsmark am Jahre 1936 geführt.
Im Jahre 1937 wird die industrielle Produktion
wahrscheinlich 70 Milliarden Reichsmark erreichen
und damit das Doppelte von 1932  über¬
steigen . Das Volkseinkommen  ist von 15
Milliarden Reichsmark im Jahre 1932 auf - 62
Milliarden Reichsmark im Jahre 1936 gestiegen.
Im gegenwärtigen Jahr 1937 wird das Volks¬
einkommen etwa 68,5 Milliarden Reichsmark er¬
reichen und damit um 50 vom Hundert größer
als im Jahre 1932 sein.

Es ist nicht nur die gesamte Lohnsumme , die
in der deutschen Volkswirtschaft anfällt , bedeu¬
tend gestiegen , es hat sich auch der Durch¬
schnittslohn des einzelnen Arbei¬
ters erhöht,  und zwar um mehr als 5 vom
Hundert . Die Erhöhung des Durchschnittslohnes
ist auf zweierlei zurückzuführen : erstens auf die
Verlängerung der durchschnittlichen industriellen
Arbeitszeit von 6,91 auf 7,59 Stunden täglich,
und zweitens darauf ^ daß viele Arbeiter und' An¬
gestellte in höhereLohn - und Eehalts-

ruppen  einrücken konnten . Es sind auch einige
ariflöhne verbessert worden , insbesondere bei

den Heimarbeitern , bei den Landarbeitern und
bei den Tiefbauarbeitern . Eine allgemeine Er¬
höhung der Nominallöhne ist nicht durchgeführt
worden , weil der Leitgedanke der deutschen Lohu-
und Preispolitik ist, unter allen Umständen die
Kaufkraft der Löhne zu sichern.

Das jährliche Steueraufkommen des Reiches
ist von 8,8 Milliarden Reichsmark im Rechnungs¬
jahr 1932 auf 11,8 Milliarden Reichsmark im
Rechnungsjahr 1938 gestiegen . Das Steuerauf¬
kommen des Reichs wird im gegenwärtigen Rech¬
nungsjahr 1937 mehr als das Doppelte von 1932
erreiche ».

Es ist damit zu rechnen , daß sich der volkswirt¬
schaftliche Aufstieg noch weiterhin im Steuer¬
aufkommen auswirken wird . Der Haushalt des
Reiches befindet sich im Gleichgewicht  und
wird im Gleichgewicht gehalten werden . Die
materiellen Grundlagen zum Aufbau der Deut¬
schen Wehrmacht und zur Durchführung anderer
großer Aufgaben , die dprch die Lebensrechte der
Nation bedingt sind, sind gesichert.

kstestandsdarlekenkünftig auch bei
flrbeit der kkefeau

Trotz des riesigen Finanzbedarfs , der im Kampf
um die Verminderung der Arbeitslosigkeit vor¬
handen gewesen ist, und der zum Aufbau der
Deutschen Wehrmacht und zur Durchführung der
vielen anderen Neugestaltungen vorhanden ge¬
wesen ist und weiterhin noch vorhanden sein wird,
haben wir Steuern beseitigt , Steuern gesenkt,
Steuern umgebaut und andere steuerliche Er¬
leichterungen  gewährt und Summen zur
Förderung der Eheschließungen und zur Gewäh¬
rung von Kinderbeihilfen aufgewendet.

Auch die Ehestandsdarlehen  waren als
Maßnahme im Kampf um die Verminderung der
Arbeitslosigkeit eingeführt worden . Wir haben
seit August 1933 800 000 Ehestandsdarlehen im
Gesamtbetrag von 500 Millionen Reichsmark ge¬
währt . Wir werden weiterhin rund 200 000
Ehestandsdarlehen jährlich gewähren . Vor¬
aussetzung  für die Gewährung eines Ehe¬
standsdarlehens ist bisher gewesen , daß sich die
künftige Ehefrau in den beiden letzten Jahren
vor der Einbringung des Antrages mindestens
neun Monate in einem Arbeitsverhältnis be¬
funden hat und sich verpflichtet , vor der Ver¬
heiratung aus dem Arbeitsverhältnis auszu¬
scheiden und grundsätzlich nicht in dieses zurück¬
zukehren.

Heute besteht nicht mehr Massenarbeitslosig¬
keit , sondern da und dort bereits Mangel an
geeigneten Arbeitskräften . Demgemäß werden
mit Wirkung ab 1. Oktober ds . Js . Ehestands¬
darlehen auch dann gewährt werden , wenn die
künftige Ehefrau nicht aus ihrem bisherigen
Arbeitsverhältnis ausscheidet.

Den bereits verheirateten Frauen wird für
die Dauer des zweiten Vierjahresplanes erlaubt
werden , wieder erwerbstätig  zu werden.
Die monatliche Tilgung des Ehestandsdarlehens
wird , solange sich die Ehefrau in einem Arbeits¬
verhältnis befindet , 3 v. H. und sobald sie aus
dem Arbeitsverhältnis ausgeschieden ist, nur
1 v. H. zu betragen haben . Es wird demnach
ein Unterschied in der Höhe des monatlichen
Tilgungsbetrages bestehen.

Wir haben vom 1. Oktober 1935 bis heute
500 000 einmalige Kinderbeihilfen  im
Durchschnittsbetrag von 310 RM ., also in Summe
170 Millionen RM ., gewährt , und wir gewähren
außerdem seit August 1936 laufende Kinderbei¬
hilfen in Summe von gegenwärtig rund 3 Mill.
Reichsmark monatlich . Die laufenden Kinderbei¬
hilfen wurden bisher nur an Sozialversicherungs¬
pflichtige gewährt , deren ungekürzter Lohn 185
Reichsmark monatlich nicht übersteigt , und zwar
10 RM . monatlich für das fünfte und jedes wei¬
tere Kind unter 16 Jahren . Morgen wird eine
neue Verordnung erscheinen . Durch diese wird der
Kreis der Beihilfeberechtigten mit Wirkung ab
1. Oktober dieses Jahres vergrößert  werden.
Die Vergrößerung wird in zweierlei bestehen:

1. Die Grenze für den rohen Monetslohn wird
von 185 aus 208 RM . erhöht werden.

2. Es werden laufende Kinderbeihilfen von
10 RM . monatlich für das fünfte und jedes
weitere Kind unter 18 Jahren auch an Nicht-
sozialversicherungspflichtige , insbesondere also
an die kinderreichen kleinen Handwerker , Ge¬
werbetreibenden , Landwirte usw-, deren ein-
kommensteuerliches Jahreseinkommen 2100
Reichsmark nicht übersteigt , gewährt werden.
Eine weitere Voraussetzung wird sein , daß
das Vermögen der Eltern und der unter
18 Jahre alten Kinder 50 000 RM . nicht
übersteigt . Die Vermögensgrenze erhöht sich
um je 18 000 RM . für das sechste und jedes
weitere Kind unter 16 Jahren.

Diese Maßnahmen stellen den

stnfang auf dem Wege ;um stusgleich
der samilienlasten

dar . Sie werden im Rahmen der finanziellen
Möglichkeiten fortentwickelt werden , bis schließ¬
lich die Ueberleitung in eine Reichsfami-
lienkasse  möglich sein wird

Reichsarbeitsführer Reichsleiter Hier!  er¬
stattete als letzter Redner des Tages den Rechen¬
schaftsbericht über die materielle Arbeitsleistung
und den wirkungsvollen Einsatz des Reichsarbeits¬
dienstes im letzten Fahre . (Wir kommen auf die
Rede noch ausführlich zurück. Die Schriftltg .)

Der überaus starke Beifall , der dem Reichs¬
arbeitsführer für seine Ausführungen zuteil
wurde , zeigte wieder einmal , wie außerordent¬
lich hoch die Leistungen der Arbeitsdienstmänner
vom deutschen Volk eingeschätzt werden . Der Par¬
teikongreß wurde danach auf Montag vertagt.

kine Stellimgnakme ;u Frankreichs
Loyalität

Das französische Nachrichtenbüro Havas ver¬
breitet eine Meldung , in der es u. a . heißt : „In
einer Rede , die in Nürnberg gehalten worden ist,
wurde die Haltung Frankreichs hinsichtlich der
Einhaltung der internationalen Verpflichtungen
betreffend das Verbot der Lieferung von Kriegs¬
material an Spanien angegriffen . Ein Dokument
von unbestreitbarer Autorität hat die Loyalität
der sranzöjiichen Regierung in dieser Hinsicht be¬
reits bezeugt . Der am 25. August von dem inter¬
nationalen Nlchteinmischungsbiiro dem Londoner
Ausschuß vorgelegte Bericht über das Funktionie¬
ren des Kontrollsystems an der französisch-spani¬
schen Grenze betont , daß keine Verletzung des
Nichteinmischungsabkommens bezüglich der Aus¬
fuhr von Waffen und Kriegsmaterial nach Spa¬
nien festgestellt worden ist." Die treffenden Worte
die Reichsminister Dr . Goebbels über das grau¬
same Treiben des bolschewistischen Verbrechertums
in der Welt und besonders jetzt in Spanien fand,
lösten überall lebhafte Zustimmung aus . Die Her¬
anziehung von Stimmen aus der französischen
Presse bedeutete natürlich keineswegs eine Stel-
lungnahme zu der Frage der Loyalität der fran-
zopschen Regierung bezüglich ihrer Pflichten aus
dem Nichteinmifchungsabkommen.

Eine Unfreundlichkeit
(bllLSuer Orabtdsiiodt cker „Lremsr 2sltuvL ")

Wien , 12. September.
Die . Vorführung des Teiles der neuen Ufa-

Wochenschau, welche Ausschnitte von der Er¬
öffnung des Reichsparteitages bringt , ist von der
amtlichen österreichischen Filmzensurstelle ohne
Begründung verboten worden . Das Publikum,
das sich am Freitagabend und am Sonnabend¬
nachmittag vor allem wegen der Ufa -Wochen-
schau in großer Zahl in Wiener Kinos , wo
reichsdeutsche Filme gegeben werden , eingefunden
hatte , war sehr enttäuscht , daß die Nürnberger
Szenen gestrichen worden waren . Auf den Ein¬
wand , .daß die Einweihung des Hauses der
Deutschen Kunst in München mit der Rede des
Führers in Oesterreich auf der Leinwand gebracht
werden durfte , und warum Nürnberg „die
öffentliche Sicherheit und Ordnung " — so heißt
es in der Begründung des Verbotes — gefährde,
erklärt man in Regierungskreisen , daß der
Parteitag der NSDAP . keinen Staatsakt wie das
Fest der deutschen Kunst darstelle , sondern ledig¬
lich eine innere Angelegenheit der Partei sei.

Die maßgebenden amtlichen österreichischen
Stellen scheinen noch nicht begreifen zu wollen,
daß Partei und Staat in Deutschland identisch
sind.

68



Sonntag , den 12. September 1937 Bremer Zeitung Nr . 250 Jahrgang 1gZ7

lies Mrers Parole an VIe polltlsllien Mer
(Für einen Teil unserer Leser wieder¬

holt , da vom DNB . in der Nacht zum
Sonnabend erst nach Redaktionsschluß durch-
,«geben .)

In der gewaltigen nächtlichen Feierstunde
rm Freitag auf der Zeppelinwiese , über
Sie wir bereits in unserer gestrigen Aus¬
gabe berichteten , sprach Adolf Hitler zu
seinen Politischen Leitern:

Meine Parteigenossen ! Jährlich einmal kommt
ein Teil der politischen Führerschaft des deut¬
schen Volkes nach Nürnberg , ein Teil der poli¬
tischen Soldaten und ein Teil der Wehrmacht.
Viele , die das Wesen unserer Bewegung nicht
verstehen , mögen sich vielleicht wundern , daß sich
diese Zusammenkunft in jedem Jahre wieder¬
holt . Wir , die wir sie nun seit vielen Jahren
erleben dürfen , erkennen ihren Sinn und ihren
Wert:

Für uns Nationalsozialisten sind diese Tage
das schönste Fest des ganzen Jahres ! (Jubelnde
Zustimmung der Hundcrttauscnde ) .

Was " bedeutet es nicht für den einzelnen an
Sorgen und Opfern , hierher M kommen ! Und
dennoch, wenn diese Tage ihr Ende finden , er¬
faßt uns alle eine Trauer ; es geht uns wie Kin¬
dern , die ein großes Fest verlieren.

Für uns sind diese Tage die Erinnerung an
die Zeit unseres geschichtlichen Ringens um
Deutschland . Unter euch stehen so viele vor mir,
die die Bewegung noch kennen aus der Zeit , da
es schwer und gefahrvoll war , sich zu ihr zu be¬
kennen . Gerade für diese alten , treuen Kampf¬
genossen sind aber diese Tage die schönste Rück-
erinnerung und zugleich die schönste Belohnung.

Einmal im Jahre stehen wir uns wieder per¬
sönlich gegenüber . Einmal im Jahre , da seid
ihr wieder bei mir , wie früher so ost in den
Kämpfen um Deutschland ! Damals konnte ich
in eure Gaue hinausgehen , und jeder von euch
kannte mich. Heute müßt ihr zu mir kommen,
und hier an diesem Platz , da sehen wir uns
dann immer wieder als die Alte Garde der na¬
tionalsozialistischen Revolution ! (Tosende Be¬
geisterungskundgebungen schlagen bei diesen
Worten dem Führer entgegen .) .
' Es ist ' ein wunderbares Geschehen, das hinter

uns liegt , und das sich in unserer Zeit erfüllt.
Wieviele unter euch haben mich die Jahre hin¬
durch begleitet in meinem Ringen um Deutsch¬
land . Damals , als wir noch verlacht und ver¬
spottet worden sind, da hat euch euer gläubiges
Herz zu mir geführt . Ihr wußtet gar nicht , ob
ich siege. Ihr habt es nur geglaubt!
Damals nahmt ihr Entbehrungen , Opfer und Ver¬
folgung , Spott und Haß auf euch. Welch ein wun¬
derbarer Weg seit diesem Beginnen ! Heute sind
die Männer , die einst auszogen im Kampfe gegen
ein faules System die Herren eines Staates
geworden!

Und in dieser Stunde , da müßt ihr es alle
empfinden : Deutschland gehört nicht einem von
uns , es gehört uns allen ! Wir haben es erkämpft
und damit verdient ! Dieser Sieg ist uns wahrlich
nicht geschenkt worden ! Minutenlang brausen die
Heilrnfe über das mächtige Feld ) . Ihr steht hier
vor mir , 110 008 Politische Führer , ein Teil der
großen Armee , die unser deutsches Volk heute
leitet und lenkt , ein Bild wie es das frühere
Deutschland nie gekannt hat.

Ich weiß , was so viele Hunderttausende meiner
Parteigenossen und besonders meiner Führer
überall draußen im Lande in diesem Jahre an
persönlichen Opfern auf sich genommen haben . Und
ich weiß , wie groß dieses Opfer  ist , das niemals
in der Oeffentlichkeit hervortritt . Gerade wenn
wir an diese unbekannten Soldaten unserer natio¬
nalsozialistischen Freiheitsbewegung denken , emp¬
finden wir es als em besonderes Glück, uns ein¬
mal in jedem Jahre in dieser alten Stadt gegen-
übertreten zu können . Hier ist jeder von euch nur
ein Glied des Gesamten ! Keiner von euch steht
hier allein ! In euren Dörfern , in euren Werk¬
stätten und Fabriken , da mögt ihr vereinsamt sein.
Hier  empfindet ihr die gemeinsame Kraft und
die Gewalt einer gemeinsamen Idee ! Hier könnt
ihr ermessen , was es bedeutet , als einzelner trotz¬
dem nicht vereinsamt , sondern Glied einer großen
uiü > stolzen geschlossenen Gemeinschaft zu sein.

Einst glaubte man , unserem Volke das Rück¬
grat brechen zu können . Aber es ist weitaus
stärker geworden als jemals zuvor . Dieses Wun¬
der ist das Ergebnis von ebensoviel Glauben wie
Mut , aber auch von Opfern und vor allem
Fleiß . Welche Arbeit  steht nicht hinter dieser
gewaltigen Leistung!

Wir haben den Parteitag des Jahres 1987
unter das Motto der Arbeit gestellt . Man er¬
hebt hier und da außerhalb Deutschlands die
Frage : Warum eine solche Parole ? Wir haben,
nachdem wir in vier Jahren Deutschland frei
gemacht haben , das Recht nunmehr uns unserer
Arbeit zu freuen ! (Jubelnde Zustimmung .) .

Ich bin so glücklich, wen » ich jedes Jahr ein¬
mal meine alten Kämpfer wieder vor mir sehe.

Ich habe immer das Gefühl , daß der Mensch,
solange ihm das Leben geschenkt ist, sich sehnen
soll nach denen , mit denen er sein Leben ge¬
staltet hat.

Was aber würde mein Leben sein ohne euch!
(Nicht cndcnwollende Kundgebung der Begeiste¬
rung und der Ergriffenheit .). Daß ihr mich einst
gefunden habt , und daß ihr an mich glaubtet,
hat eurem Leben einen neuen Sinn , eine neue
Aufgabe gestellt ! Das ich euch gefunden habe,
hat mein Leben und meinen Kamps erst er¬
möglicht ! (Erneute stürmische Kundgebungen .) .

Ihr wißt , daß unser alter Feind sich jetzt wieder
anschickt, die Welt in Unruhe zu versetzen. Ihr
wißt , daß er dabei versucht , mit jenen Massen zu
kämpfen , die wir an ihm kennen . Ihr wißt aber
auch, daß dieser Versuch an der Geschlossenheit
unserer Bewegung in Deutschland von vornherein
scheitern muß . Es ist ein lächerliches Unterfangen,
zu versuchen , noch einmal nach Deutschland die
Krankheit hineinzutragen , die wir ausgetrieben
haben . Allein , sollte dieser Versuch , statt von
innen , von außen her unternommen werden , dann
wissen wir es alle : die deutsche Nation unter der
Führung der Partei wird Deutschland schützen und
niemals mehr vergehen lassen ! (Minutenlange
Hcilrufe und Zustimmungskundgebungen ) .

Und mit diesem Wissen verbindet sich unser
Glaube . Der Allmächtige hat uns diesen wunder¬
baren Weg gehen lassen und er wird uns weiter
segnen , denn wir kämpfen hier für ein höheres

Recht , für eine höhere Wahrheit und für einen
höheren menschlichen Anstand.

Ich kann heute so ruhig in die Zukunft sehen,
denn wir haben unser Haus nun wohlbcstellt.
Wir haben Vorsorge getroffen , daß unsere
deutsche Heimat nicht mehr das erleidet , was wir
anderthalb Jahrzehnte lang erdulden mußten.
Dadurch aber ist dieses Deutschland ein Element
der Ruhe , ein Faktor der Sicherheit und damit
ein Garant des Friedens geworden.

Möge die andere Welt dies begreifen ! Möge
sie sich nicht verführen lassen von jenen ver¬
brecherischen Hetzern , deren einzige Arbeit nur
darin besteht , auf Papier die Völker um ihre
Ehre , um ihr Ansehen zu bringen und sie da¬
mit gegeneinander in Kampfstellung zu führen.
Möge die Welt einsehen , daß es ein Glück für
sie ist, daß inmitten eines sich immer mehr aus¬
breitenden Unruheherdes in Europa außer dem
großen Staat im Süden sich auch im Norden
einer befindet , der konsolidiert ist, der fest ist
und der fest bleiben wird.

Deutschland wird nicht überrannt werden , weder
von innen noch von außen ! Und ich glaube , daß
diese Tatsache ein höchster Beitrag zum Frieden
ist, weil sie alle jene warnen wird , die von
Moskau aus versuchen , die Welt in Brand zu
stecken. (Tosende Stürme der Zustimmung brausen
über das Feld ) .

So sehen wir dem kommenden Jahre mit stol¬
zem, zuversichtlichem Vertrauen entgegen . Deutsch¬

land wird die ihm gestellten Aufgaben erfüllen!
Sie alle kennen die großen Pläne , die wir zu ver¬
wirklichen uns vorgenommen haben Sie gehen zum
Teil über Jahrzehnte , zum Teil über Genera¬
tionen hinaus . Möchten die anderen Völker sich
ebenfalls große Aufgaben stellen!

Dann würden sie vielleicht leichter die Sehn¬
sucht nach dem Frieden begreifen können , die uns
Deutsche erfüllt . Diese großen Zukunftsaufgaben
aber werden gelöst dank der Existenz dieser die
ganze Nation zusammenfassenden , sie zusammen¬
haltenden und führenden Bewegung . Und ihr
können stolz sein, ,daß ihr teilhabt an dieser ge¬
schichtlichen Aufgabe!

sükrenke Militärs bei den
deutschen Wehrmachtsmanövern

Was ist der einzelne von uns ! Was würde
er sein ohne diese Bewegung ! Sie hat uns erst
unseren Wert gegeben ! Ganz gleich, wo der ein¬
zelne steht , als Nationalsozialist ist er unersetz¬
bar!

Wenn diese Stunden und Tage vergehen und
ihr wieder zurückkehrt in eure Gaue , in eure
Städte , Dörfer , in eure Fabriken und Werkstätten,
dann werdet ihr euch zurückerinnern an dieses
abermalige große Eemeinschaftserleben . Ihr
werdet dann zu Hause noch einmal all das über¬
denken . was in diesen Tagen und Stunden aus
euch einstürmte . AVer erst mit der Entfernung
und dem Abstand von hier werdet ihr die Größe
dieser Zusammenkunft wieder ganz ermessen.

Uns allen aber wird vor allem etwas in Er¬
innerung bleiben : Wir haben uns wiedergesehen,
haben uns wiedergehört und haben wieder unser
altes Gelöbnis abgelegt ihr , meine alten Kampf¬
gefährten und ihr , mein junger Nachwuchs:
Alles für Deutschland ! Deutschland Sicgheil!

M ersten Sturmfastnen des NSfK.
Weibe durch Staatssekretär Milch im flustrage des siilirers

Nürnberg , 12. September
In Gegenwart sämtlicher höherer Führer des

Nationalsozialistischen Fliegerkorps , der Amtschefs
des Reichsluftfahrtministeriums , hoher Offiziere
der Luftwaffe und des Heeres sowie zahlreicher
Vertreter der anderen Gliederungen der Partei
und des Arbeitsdienstes übergab im Auftrage des
Führers der Staatssekretär im Reichsluftfahrt¬
ministerium General der Flieger Milch Sonn¬
abend früh die erstem 48 Sturmfahnen an die am
Reichsparteitag . teilnehmenden NSFK .-Forma-
tionen.

Die gesamte Lagermannschaft des NSFK ., 1880
Mann aus allen Gauen Deutschlands , war Sonn¬
abend früh in einem offenen Viereck angetreten.
In der Mitte , stand die alte Sturmfahne , die
Hermann Eöring 1929 dem SA .-Fliegersturm in
Essen „Hermann Eöring " übergeben hatte.

Staatssekretär der Flieger Milch , der mit
dem Korpsfllhrer Generalleutnant Christian-
sen  erschienen war , betonte in seiner Weiherede,
daß diese Fahnenverleihung im Austrage des
Führers für das Nationalsozialistische Flieger¬
korps ein hi st arisches Moment  sei , die das
Korps damit vollständig und endgültig einreiht
in die Gliederungen der Bewegung . Die Fahnen
sollen in guten und schlechten Zeiten Rückhalt sein
beim Einsatz für Volk und Vaterland . Unter den
Klängen des Horst -Wessel-Liedes berührte dann
Staatssekretär Milch ^ede der 48 Fahnen mit dem
Tuch der Traditionssturmfahne.

Ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer und
das Deutschlandlied bUdeten den Abschluß der
Uebergabe der ersten Sturmfahnen an das NS¬
FK.

Vas Mplomatiskbe Korps bei keß
Nürnberg , 12. September.

Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß , lud die auf dem Reichsparteitag an¬
wesenden Botschafter , Gesandten und Geschäfts¬
träger der fremden Mächte zu einem Esten auf
die Nürnberger Burg , zu dem deutscherseits die
Reichsleiter der NSDAP ., .der Reichsauhen-
minister und andere führende Männer des natio¬
nalsozialistischen Deutschlands erschienen waren.
Ferner empfing Rudolf Heß den Delegations-
fuhrer der auf dem Reichsparteitag anwesenden
italienischen Abordnung , Unterstaatssekretär
Bastianini,  und den stellvertretenden Chef
der Auslandsorganisation der faschistischen Par¬
tei , Graf Thaön diRevel.

gröbliche Mwakfeiern
Nürnberg , 12. September.

Den Höhepunkt des Lagerlebens der in den
großen Zeltlagern untergebrachten Reichspartei¬
tagsteilnehmer bildeten Sonnabend abend die
fröhlichen Biwakfeiern bei loderndem Feuer.
Zahlreiche Diplomaten , Politische Leiter und hohe
Offiziere der Wehrmacht wohnten dem lustigen
Treiben als Gäste bei . Auch die Führer der
Gliederungen , Stabschef Lutze , Reichsführer
Himmler,  Korpsführer Hühnlein,  der
Reichsjugendführer Valdur v . Schirach und

Korpsführer Christiansen  ließen es sich nicht
nehmen , einige Stunden im Kreise ihrer Kame¬
raden am Lagerfeuer zu verbringen.

SS? Zimgmädelwimpel geweiht
(Ligsvsr vrsütbsricbt ckor „Srswsr 2situvg " )

Vamberg , 12. September.
Vamberg , die alte ostmärki 'sche Kaiserstadt , steht

ganz im Zeichen des VDM . Im gedämpften Licht
der Fackeln standen auf dem großartigen Platz in
Reih ' und Glied die 5888 VDM .-Fllhrerinnen , als

Trommelklang und helle Fanfarenklänge die Feier
einleiteten . Mädel des Standorts Bamberg brach¬
ten dann 587 Äungmädel -Untergauwimpel in die
alte Hofhaltung , wo sie die Nacht über bis zur
Weihe am Freitagabend verblieben.

Der Haupttag der Tage des VDM . in Bamberg
war jedoch der Freitag , in dessen Mittelpunkt die
Wimpelweihe durch den Reichsjugendfüh¬
rer  stand . Wieder waren die Mädel in langge¬
streckten Blocks auf dem Domplatz angetreten . Wie¬
der klangen die Fanfaren , ein gemeinsames Lied
gab den Auftakt zur Ansprache des Reichsjugend-
sührers , in der er mit Anerkennung der geleisteten
Arbeit gedachte und auf die kommenden erzieheri¬
schen Probleme der Jugend hinwies . Mit einem
Weihespruch übergab er hierauf die Wimpel , die
auz seinen Befehl entrollt worden waren , den Trä¬
gerinnen als leuchtendes Symbol der national¬
sozialistischen Idee.

Nürnberg , 12. September
Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht , General-

feldmarschall von Blomberg,  hat in Erwi¬
derung der in diesem Jahre in Großbritannien
Italien und Ungarn genossenen Gastfreundschaft
führende militärische Persönlichkeiten dieser Staa¬
ten zur Teilnahme an den Wehrmachtsmanövern
die in diesem Monat in Mecklenburg und Pom¬
mern stattfinden , eingeladen . Der Einladung
werden folgende hohe Offiziere Folge leisten:
Großbritannien:  Feldmarschall Sir C y i
rill Deverell,  Chef des Reichsgeneralstabs,
General Jronside,  Kommandierender Gene^
ral , Luftmarschall Sir Arthur Longmoie
Kommandeur der Wehrmachtsakademie . Ita¬
lien:  Marschall Vadoglio,  Eeneralstabs-
chef der Wehrmacht . General Pariani,  Unter-
staatssekretär und Chef des Generalstabrs des
Heeres , Flottenadmiral Cavagnari,  Unter¬
staatssekretär und Chef des Eeneralstabes der
Kriegsmarine . General Valle.  llnterstaatz-
sekretär und Chef des Generalstabes der Luft¬
waffe , General Ruf so , Stabschef der faschi¬
stischen Miliz . Ungarn:  General der Infan¬
terie Röder,  Honvedminister , General der In¬
fanterie Vitez Sonyi,  Oberbefehlshaber der
Honved . Feldmarschall -Leutnant Vitez von
Ratz,  Chef des Generalstabs der Honved.

Nastenschande im Sanatorium
(bügsvsr Lsriebt cksr „Lrsivsr 2situng ")

Obernigk , 12. September
Einem Rastenschandeskandal , wie er mit der

dabei gezeigten Unverfrorenheit der jüdischen
Täter wohl einzigartig dasteht , wurde in einem
Sanatorium in Obernigk in Schlesien aufgedeckt.
Das Sanatorium war von dem jüdischen Arzt
Dr . Berliner gepachtet . Der Vertrag lief erst
1939 ab . Mit wenigen Ausnahmen wurde das
Haus . nur von Juden und Judenmischlingen be¬
sucht. Außer dem jüdischen Leiter war noch ein
jüdischer Arzt tätig , das übrige Personal war
deutschblütig.

Es soll in diesem Sanatoriunz zu den Selbst¬
verständlichkeiten gehört haben , deutschblütige
Schwestern in den Zimmern jüdischer Männer
schlafen zu lassen . Besonders einer der Luden soll
sich der Schwester gegenüber in verwerflichster
Weise aufgespielt haben . Ein Angeklagter hat die
Taten bereits eingestanden und beansprucht , um
sich vor der Verurteilung zu retten , den Schutz
des Paragraphen 51. Der Leiter des Sanato¬
riums hat , als die Polizei zugriff , Selbstmord
verübt.

VIe»neue Kontrolle"im Mttelmeer
Einigung in Ngon ehielt — Italien in das UeberwachungsMemeinbezogen

Nyon,  12 . Sept.
Die „Mittelmeer -Konserenz " hielt Sonnabend

nachmittag eine zweistündige Sitzung ab , in der,
wie verlautet , eine Einigung über die zu treffen¬
den Maßnahmen erzielt worden ist. Jeder der
Userstaaten des Mittelmeeres und des Schwarzen
Meeres soll seine eigenen Hoheitsgewässer kon¬
trollieren . Im übrigen wird im Mittelmeer die
Kontrolle von englischen und französischen Kriegs¬
schiffen ausgeübt . Die Kontrollschisfe haben das
Recht , U-Boote zu versenken , die sich nicht nach
den internationalen Regeln , insbesondere über
die Humanisierung des U-Boot -Krieges , richten.

2n scharfen Worten verurteilen die Pariser
Blätter die unverschämten Angriffe Litwinow-
Finkelsteins . So schreibt der „Mattn " , man habe
einer Serie von außenpolitischen Torpedierungen
beigewohnt . Der „Jour " betont , daß die An¬
kündigung Litwinow -Finkelsteins , wonach Sow¬
jetrußland kein Vertrauen mehr in die Konfe¬
renzen und internationalen Abkommen habe , nur
begrüßt werden könne , wenn dies bedeute , daß
Sowjetrußland sich von den westlichen Mächten
zurückziehe. Dies sei allerdings auch voller Ge¬
fahren . Man müsse sich fragen , ob Stalin etwa
einen Konflikt mit Italien suche, in dem Glau¬
ben , die anderen Mächte mit hineinziehen zu
können . Wenn dies der Zweck seines Manövers
sei, so müsse man es durchkreuzen , noch ehe es
sich weiter entwickele . — Die „Epogue " stellt fest,
daß Litwinow -Finkslstein wahrscheinlich seine
eigene Vergangenheit und die von seinem Lande
vertretenen Eömnken vergessen habe , als er sich
zur „Verteidigung der internationalen Moral " ( !)
aufgeschwungen habe.

Die Warschauer Zeitung „Kurjer Poranny"
schreibt in einem Leitartikel über die Mittelmeer-
Fragen : Moskau , das die spanische Angelegenheit
bereits als verloren betrachte , suche jetzt anschei¬
nend einen Weg , um sich aus ihr zurückzuziehen.
Die Schuld an dem Mißerfolg versuche Moskau
jetzt auf eins „faschistische Intervention " und auf
„italienisches Piratentum im Mittelmeer " zu
wälzen . Viel wahrscheinlicher ist , daß sich im west¬

lichen Mittelmeer U-Boote der Valencia -Volsche-
wisten , die von sowjetrussischen Offizieren geleitet
werden , betätigen , während im östlichen Teil des
Mittelmeeres sowjetrussische U-Boote arbeiten
"" "" " ist " ' ' - ' ' " 'Das Blatt verweist auf die Stambuler Zeitung
„Cumhuryet ", nach deren Mitteilungen sämtliche
angeblichen Angriffe auf sowjetische Schiffe ein
raffiniertes abgekartetes Manöver der Sowjets
seien mit dem Zweck, die Türkei zu veranlassen,
den Sowjets ein größeres Kontrollrecht in den
Dardanellen einzuräumen und die Situation
unter den Mittelmeestaaten zu verschärfen.

Man wartet auf Moskau!
Paris , 12. September.

In einer Havas -Meldung aus Nyon wird mit¬
geteilt , daß die Unterzeichnung der zustande gekom¬
menen Abmachungen erst am Dienstag stattfinden
werde , und zwar , so heißt es ausdrücklich , um es
„insbesondere Litwinow -Finkelstein zu ermög¬
lichen, seiner Regierung zu berichten ".

Sie Sowjetrussen türmen
Letzte Rettung — die Flucht

Bordeaux , 12. September.
Wie verzweifelt die Lage in Asturien ange¬

sehen wird , zeigen die Meldungen über den Ab¬
transport der sowjetrussischen Offiziere , der einer
Flucht gleichkommt . Zu den geheimnisvollen Flü¬
gen , die von dem französischen Flugplatz Parme
bei Viarritz in der letzten Zeit ausgehen , berich¬
tete die Zeitung „La petite Eirunde " , daß es sich
um die Abbeförderung sämtlicher sowjetrussischer
Offiziere aus Asturien handle , die von sowjet¬
russischen Piloten durchgeführt werde . Die Arbeit
gestalte sich sehr schwierig , da die Blockade der
Rationalen außerordentlich scharf sei. Hinzu
komme , daß die bis jetzt zur Verfügung stehenden
Maschinen nur jeweils vier Personen mitnehmen
könnten . Um die Abbeförderung schneller vor¬

nehmen zu können , sei neuerdings eine große Ma¬
schine beschafft worden , die auf einem Fluge
32 Personen befördern könne . Ein anderes zwei-
motoriges Flugzeug sei für den gleichen Zweck
zur Verfügung gestellt worden.

wechselverkekr Valencia Paris
Salamanca , 12. September

Die Bolschewistenhäuptlinge Gonzalez Pena,
Azorin und Cordaro sind nach Paris abgereist.
Hier sollen sie als Vertreter der spanischen Bol-
schewisten an der dort stattfindenden Tagung der
Zweiten Internationale teilnehmen . Die drei Ab¬
gesandten der Spanienbolschewisten sind erprobte
Freunde des „Verteidigungsministers " und Vol-
schewistenansührers Prists.

Japaner nehmen Maksthang ein
Tokio,  12 . September

Die japanische Nachrichtenagentur Domei meldet,
daß die japanischen Truppen in der letzten Nacht
die Stadt Matschang südlich von Tientsin besetzt
hätten.

Damit ist den Japanern ein wichtiger
Häistrategischer Konzentrationspunkt in die Hände

gefallen . Die japanischen Truppen hatten den
Vormarsch und den Angriff auf die Stadt unter
großen Schwierigkeiten durchgeführt , weil die
durch ununterbrochene Regengüsse hervorgerufenen
Ueberschwemmungen weiter Landstrecken außeror¬
dentliche Hindernisse bereiteten.

englischeDiplomaten verunglückt
London , 12. September

Wie die englische Presse meldet , sind am Freitag
zwei englische Diplomaten bei einem Kraftwagen¬
unfall in der Rähe von Athen ums Leben gekom¬
men . Die Opfer des Unfalls sind der britische Ge¬
schäftsträger in Athen Patrick Roberts  und
der englische Vizekonsul in Bagdad Trapman.

Singen und Musizieren bei „kd§.
wesentlich erweiterte Musikarbeit/ Volksmusikschuleund Musik-löemeinschasten

Die Deutsche Arbeitsfront , NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " , hat sich bekanntlich in ihren
Heiden Abteilungen „Teutsches Volksbil¬
dungswerk " und „Volkstum - Vrauch-
t um " auch die musikalische Erziehungsarbeit auf
breitester Grundlage zur Aufgabe gesetzt. Die Or¬
ganisation „Kraft durch Freude " wird im allge¬
meinen weniger mit diesem Zweig ihrer Kultur¬
arbeit in Verbindung gebracht ; gewiß erinnert'
man sich vieler wertvoller volkstümlicher Musik-
veranstaltungen in den einzelnen KdF .-Ortsgrup-
pen und in den Vetriebsgemeinschaften oder der
schnell beliebt gewordenen Abende „Volk spielt
fürs Volk " , durch die „Krast durch Freude " als
Musikbetreuerin und konzertveranstaltende Ge¬
meinschaft in den Vordergrund trat . Doch diese
meist im volkstümlichen Rahmen gehaltenen und
lediglich der guten musikalischen Unterhaltung
dienenden Veranstaltungen kennzeichneten nur ein
Teilarbeitsgebiet der Organisation . Nachdem nun
in den vergangenen Monaten eine gründlrche
Vor - und Aufbauarbeit in organtsatortscher wie
künstlerischer Hinsicht geleistet wurde , wird „Kraft
durch Freude " im Oktober dieses Jahres mit einer
vollkommen neuen , in ihren Zielen sestumrissenen
und in den Grundlagen wesentlich erwei¬
terten Musik arbeit beginnen, deren wert-. lle . ^volle kulturelle Aufgabe schon aus der Tatsache
hervorgeht , daß nunmehr die NS -Kulturgemeinde
und damit auch deren Arbeitsbereich in der NS .-

neinschaft „Kraft durch Freude " aufgegangen ist.Gemeinschaft „Kraft durch Freude " aufgegangen
Ueber die Ziele dieser neuen und vertieften

Musikarbeit wird eine im Oktober stattfindende
Eröffnungs - Feier stunde  weitesten Krei¬
sen Aufschluß geben . Um unseren Lesern heute
schon einen Einblick in Art und Aufbau der kom¬
menden Musikarbeit in der NS .-Gemeinschaft
„Krast durch Freude " zu vermitteln , seien an die¬
ser Stelle die wesentlichen Ergebnisse einer Un¬
terredung mitgeteilt , die uns der Mufikbetreuer
der NSE . „Kraft durch Freude ", Pg . Carl
Hauck , und der Leiter des Amtes „Deutsches
Volksbildungswerk ", Pg . Eicholt,  gewährten.
Unter dem Begriff „Laiensingen und -musizieren
bei KdF ." vereint sich die musikerzieherische Ar¬
beit der beiden „Krast -durch -Freude "-Aemter

„Deutsches Volksbildungswerk " und „Volkstum "-
Brauchtum ". Innerhalb der Tätigkeit des Volks¬
bildungswerkes wird im kommenden Winter eine
„Musikschule sür Jugend und Volk " errichtet , die
sich in ihrem Unterrichtsplan und -aufbau auf
den Verfügungen der Reichsjugendführung auf¬
baut . Wie schon der Name sagt , soll in den Kur¬
sen dieser Volksmusikschule der musikliebende oder
auch schon musiktreibende Volksgenosse zum
lebendigen Gemeinschaftsmusi gie¬
ren  geführt werden , 'er soll seine musikalischen
Anlagen und Fähigkeiten ausbilden und vervoll¬
kommnen lernen und in einer dem Laien leicht
faßlichen Art immer fester mit dem Kulturgut
Musik verbunden werden.

Die Volksmusikschule wird zunächst mit Einzel-
kursen beginnen , in denen dutch beste Fachlehr¬
kräfte aus den Kreisen der bremischen Musik¬
erzieher Gruppenunterricht erteilt wird . Durch
die Zusammenfassung der Lernenden in Erup-
penkursen wird die Unterrichtsgebühr wesentlich
verbilligt und für jeden Musikinteressierten er¬
schwinglich. Die Teilnehmer des Gruppenunter¬
richtes werden nicht nur mit dem Spiel der
Volksmusikinstrumente (Handharmonika , Laute,
Blockflöte usw .) vertraut gemacht , sondern sie ler¬
nen auch sämtliche Orchesterinstrumente
spielen . Die Auswahl der Kurse und der Lehr¬
kräfte , bei denen eine der nationalsozialistischen
Weltanschauung und dem Eemeinschaftsgedanken
innerhalb der Kulturarbeit entsprechende Hal¬
tung vorausgesetzt wird . erfolgt in Zusammen¬
arbeit mit der Hitlerjugend , wie überhaupt die
musikalische Erziehungsarbeit von KdF . und
Hitlerjugend durch die meistenteils bestehende
Personalunion beider Musikreferenten -Aemter
Hand in^ Hand geht

'über . diDie Musikschüler , die in den Kursen der Volks¬
musikschule das Spielen eines Instrumentes er¬
lernt haben , werden weiter erfaßt in Musik-
kameradschaften,  d . h. Uebungskamerad¬
schaften und Musikgemeinschaften,  in
denen sich die fortgeschrittenen Teilnehmer zum
gemeinschaftlichen Musizieren vereinen . Diese bei¬
den Vereinigungen der Musiktreibenden bei
„Kraft durch Freude " sind nun nicht mehr dem
Volksbildungswerk , sondern der Abteilung

„Volkstum - Brauchtum"  angeschlossen.
Ein Teil der Musikschüler des Volksbildungs¬
werkes , und zwar die Jugend , wird nach Beendi¬
gung der Kurse natürlich in die Vannspielscharen
übergehen und dort im Eemeinschaftsmusizieren
seine Fähigkeiten vervollkommnen . Die übrigen
Teilnehmer aber werden in den Musikgemein¬
schaften ein wahrhaft förderndes , befriedigendes
und im lebendigen Gemeinschaftsgedanken wur¬
zelndes Bildungsmittel finden , in dem der Ge¬
danke einer volrsverbundenen , lebensvollen Musik¬
kultur einen - fruchtbaren Nährboden gewinnt.
Schon bisher wurde eine Reihe musiktreibender
Vereinigungen mit den kulturellen Auf¬
gaben  betraut , die den kommenden Musik¬
gemeinschaften zugewiesen werden sollen , zum
Beispiel der „Mandolinen - und Eitarrenverein
Weser " , oder als Singgemeinschaft der ehemalige
Lobeda -Chor unter Leitung von Friedrich Ropers.
Denn der kulturelle Auftrag der Musikgemein¬
schaften , dem letzlich die Kurse der Volksmusik¬
schule und der Uebungskameradschaften dienen,
liegt in der Mitarbeit am Neuaufbau
einer nationalsozialistischen Feier-
gestaltung.

Ob es sich dabei nun um die Gestaltung von
Feierstunden für nationale oder werkverbundene
Festveranstaltungen handelt , ob es gilt , die starre
Form der Frei - und Promenadenkonzerte zu
lösen und in neuem Geiste umzuwandeln , oder
das Niveau der Volksmusikkonzerte zu vertiefen,
ob endlich die Singgemeinschasten in die Betriebe
gehen , um dort das Volk für das gute deutsche
Lied und für das Singen schlechthin zu gewin¬
nen — immer wird die Arbeit der Musikgemein¬
schaften dahin wirken , den Kulturfaktor Musik
in die Volksgemeinschaft zu tragen und fest in
ihr zu verankern . In dem Orchester der
Musikfreunde  sehen wir eine solche Musik¬
gemeinschaft , die einen besonderen kulturellen
Auftrag erhalten hat ; das in ihr mit einem gro¬
ßen Chor vereinte große Orchester ist in Bremen
Gestalter aller besonderen , feierlichen Veranstal¬
tungen , in seiner Programmgestaltung wurde ein
neuer , von nationalsozialistischer Vitalität ge¬
tragener Kulturwille lebendig . Das Orchester der
Musikfreunde wird auch die Feierstunde zur Er¬
öffnung der Kulturarbeit in der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " gestalten , die im kommen¬
den Monat allen Volksgenossen , die Lust und
Liebe haben , bei KdF . zu singen und zu musi¬
zieren . weitere Ausschlüsse vermitteln wird.

vl.

pariser Echo deutscher Kunst
Nie erlebte Begeisterung über Wagners„Iristan und Isolde"

Die Aeußerungen der Pariser Presse zu der
Aufführung von Wagners „Tristan und Isolde"
im Rahmen der Deutschen Kulturwoche in Paris
sind nicht weniger begeistert und anerkennend als
zu den bisherigen Leistungen der Staatsoper , der
Bayreuther Oper und des Philharmonischen Or¬
chesters.

Die Aufführung von „Tristan und Isolde " , so
schreibt das „Echo de Pari  s ", sei ein Triumph
gewesen . In keinem Augenblick habe Elmen-
dors  in seiner Stabführung den Gedanken des
großen Meisters dem allzumenschlichen Wunsch ge¬
opfert , sich persönlich in den Vordergrund zu
steilen . Martha Fuchs als Isolde sei eine gute
Schauspielerin und «ine einzig dastehende Sän¬
gerin . Zum lleberflutz sei sie noch eine schöne
Frau , die in hervorragender Weise der schweren
Rolle der Isolde Leben gegeben habe . Die Insze¬
nierung und die Kostüme seien mit sicherem Ge¬
schmack und seltener Intelligenz gewählt worden.
— Auch die „Epogue " hebt die vorzügliche Lei¬
stung Martha Fuchs ' hervor , die mit einer pracht¬
vollen Stimme eine bewundernswerte und schöne
Isolde dargestellt habe.

Der „M atin"  betont , daß die Aufführung von
einer gleichmäßigen Vollkommenheit gewesen sei.
Die Zuschauer , die das Theater bis auf die Trep¬
penstufen füllten , hätten ihrer Begeisterung mit
einer noch nie erlebten Einstimmigkeit und Macht
Ausdruck gegeben . Diese Anerkennung habe ein¬
mal dem Orchester , dann aber auch Martha Fuchs
gegolten , einer der schönsten, wenn nicht der schön¬
sten Isolde überhaupt , die Paris je gehört habe.
Sie habe in den Herzen der Zuschauer jene tiefe
Bewegung ausgelöst , die ein Kunstwerk begleiten
muß . Auch Karl Hartmann hätte sich als ein vor¬
züglicher Sänger und großer Künstler erwiesen.
Inszenierung und Vorführung seien über jedes
Lob erhaben gewesen.

Abend der deutschen Kulturwoche beiwohnten,
konnten zahlreiche führende Persönlichkeiten aus
der Politik , Wissenschaft und Kunst begrüßen.
Das voll besetzte Haus nahm die Straußsche Oper
mit starkem anhaltenden Beifall auf , der sowohl

. . . Dr'

Kroßer Erfolg der „flriadne'
Die Uraufführung für Frankreich von „Ariadne

auf Naxos " hatte in Thöatre des Champs Elysöe
wieder eine festliche Vesuchergemeinde versammelt.
Staatssekretär Funk , Botschafter Graf Welczeck
und Reichskommissar Ruppel , di« auch diesem

den Schauspielern als dem Dirigenten Clemens
Krauß  galt , der den erkrankten Richard Strauß
vertrat . Erna Berg er  als Zerlinetta erntete
lebhaften Beifall auch auf offener Bühne . Viorica
Ursaleac  als Ariadne und Helge Ros-
wänge  als Bacchus wurden ebenfalls gefeiert
Zu dem Erfolg trugen sämtliche Schauspieler und
das Orchester der Staatsoper Berlin bei . Die
musikalischen und gesanglichen Darbietungen der
deutschen Künstler wurden wirksam durch die
eindrucksvolle Bühnentechnik ergänzt . General¬
intendant Tietjen,  der von Preetorius und
Klein bei der Inszenierung unterstützt worden
war . ist es zu danken , daß auch diese Ausführung
der deutschen Kulturwoche bei der internationalen
Zuhörerschaft einen nachhaltigen Eindruck hinter¬
ließ.

Reiche flusbeute aus Reu-Kuinea
Frobenius -Expeditionsleiter kehrt zurück

Die Frobenius -Expedition des Kulturmorpholo-
gischen Instituts in Frankfurt am Main weilt
zur Zeit in Neu -Guinea in vollkommen unzivili-
sierten Gebieten . Eeheimrat Frobenius  teilt
soeben mit , daß der bisherige Leiter der Expe¬
dition , Dr . Jensen,  nach Frankfurt zurückkehrt.
Die übrigen Teilnehmer werden unter der Füh¬
rung von Dr . Niggemeyer noch einige Monate
in Neu -Guinea bleiben . Durch die weitgehende
Unterstützung der holländischen Regierungs - und
Verwaltungsstellen war es möglich , große Schwie¬
rigkeiten zu überwinden und bedeutende For¬
schungsergebnisse zu erzielen . Dr . Jensen wird
schon jetzt Sammlungsgegenstände , schriftliche Aus¬
zeichnungen , Photos und Filme in reicher Aus¬
wahl mitbringen . Es ist außerordentlich wert¬
volles Material darunter . Andere Gruppen des
Kulturmorphologischen Instituts , die zur Zeit in
verschiedenen Bezirken Italiens arbeiten , werden
gleichfalls im Laufe der nächsten Wochen >n
Frankfurt erwartet.
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NS.-kampsspiele 1SZ? in Nürnberg
NS.-kampfspiele sind zur lat geworden— klebender flbschiuß im Beisein des Führers

Der Führer hat durch seine Anwesenheit am Schluhtage der so großartig verlaufenen Kämpfe,
die in der Welt einzigartig sind. seinem Willen zur Wehrfähigkeit und Leistungssteigerung der
deutschen Jugend die letzte Weihe gegeben . Diese drei Tage in dem altehrwürdigen Stadion der
Stadt der Reichsparteitage haben den deutschen Sport in neue Bahnen gelenkt , sie gehen als ein
Meilenstein in die Geschichte der deutschen Leibesübungen ein . Der Sonnabend als Schluhtag
brachte „Wehrsportwctter ". Die Wolken rasten in eiligem Flug über das Alte Stadion , wie es
in Zukunft hcihen wird , und ein langsam rieselnder Dauerregen tat ein übriges . Das kalte
und regnerische Wetter brachte zwar wenrg Stimmung , aber das war auch nicht nötig , denn die
rund 40 0M> Zuschauer , zumeist selbst Aktive , mutzten die Leistungen ihrer Kameraden bei diesem
Wetter umso besser zu würdigen.

Von hohen Masten wehten die Hakenkreuz¬
banner , von einer Wand grüßte das SA .-Sport-
abzeichen als Symbol dieser Kampfspiele und das
Marathontor schmückte das Hoheitszeichen . Der
Musikzug der SA .-Standarte Feldhernhalle
schmetterte lustige Marschweisen und dann brach
ein Sturm des Jubels los , als der Führer ,m
Stadion eintraf . 10 000 sprangen von den Sitzen
hoch und jubelten dem Schöpfer der NS .-Kampf-
spiele begeistert zu.

Wenig günstig waren die Wrtterungsbedmgun-
qen als am Sonnabend früh die beiden großen
'Gepäckmärsche auf dem Waldgelände des
Schmausenbuck gestartet wurden . Schon in der
Nacht hatte ein starker Regen eingesetzt, der wäh¬
rend des ganzen Vormittags anhielt , und die
natürlichen Anforderungen , die Gelände und Aus¬
tragungsart den Gepäckmärschlern stellten , noch
steigerten . Die Uniform saugte das Wasser auf,
wurde schwerer und schwerer, während die Stiefel
der Marschierenden tief in den weichen Grund
einsanken.

Im Verfolg des Grundsatzes der Wehrerziehung
ist gerade der 2V-Kilometer -Gepäckmarsch, die
letzte Uebung des so überaus schwierigen Mann¬
schaftskampfes , nur als Mittel zum Zweck gedacht.
Nicht die reine Marschleistung steht hier im
Mittelpunkt , für den Führer der elfkö'pfigen Ein¬
heit kommt es darauf an , seine Männer in der
bestmöglichen körperlichen Verfassung an die etwa
200 Meter lange Kampfbahn heranzuführen . Diese
vom Hilfswerk Nordwest in mühevoller Arbeit
erbaute Kampfbahn stellt symbolisch ein Angriffs¬
feld dar . Nach einem Lurch Unterholz führenden
100-Meter -Lauf ist ein Drahthindernis zu über¬
winden , um in einen Schützengraben zu gelangen.

Von hieraus hat die Mannschaft ohne Zeitver¬
lust ein 30 Meter entferntes Trichterfeld mit
Handgranaten zu belegen , um es sturmreif zu
machen. Nach der Besetzung dieses Hindernisses
wird der zerstreut liegende Feind (Kopffall¬
scheiben) unter Feuer genommen . Ein tiefer
Graben ist noch zu überwinden , ehe es im Sturm
auf den SO Meter entfernten Waldrand geht . Erst
nach diesen wehrsportlichen Einsatzübungen ist die
letzte Prüfung des Mannschafts -Künfkampfes be¬
endet . Zahlreiche hohe Führer aller Gliederungen
der Partei und hohe Offiziere der Wehrmacht
hatten sich zu dieser eindrucksvollen Kampfhand¬
lung eingefunden , die den Begriff des Wehr¬
sportes klar aufzeichnet.

Mit einer kaum zu überbietenden Leistung
wartete die SA .-Eruppe Westmark in dieser viel¬
seitigen Prüfung auf . Allein schon mit der reinen
Marschzelt von 2 :10 :02 Stunden (einschließlich
Entfernungsschätzen ) setzten sie sich an die Spitze,

darüber hinaus aber lösten sie ihre Aufgaben auf
dem Kampffeld in 8 :10,3 Minuten als einzige
der gestarteten Mannschaften fehlerfrei . Der nach
den ersten vier Uebungen des Mannfchafts -Fünf-
kampfes sicher in Front liegende Arbeitsgau 13
(Magdeburg -Anhalt ) benötigte als Marschzeit
3 :06,8, für die Ueberwindung des Kampffeldes
6 :30 Minuten.

Sfl. siegt im TNannschasts-Fünfkampf
Die ganz ausgezeichnete Leistung der SA .-

Mannschaft (Gruppe Westmark ) in der letzten
Uebung , dem 20-Kilometer -Eepackmarsch, verhalf
der SA . zum Gesamtsieg in dem schwierigsten
aller wehrsportlichen Wettbewerbe , dem Mann-
schafts-Fünfkampf . Mit 683 Punkten wurde die
fünfte Uebung für die SA .-Männer geweitet , so
daß mit insgesamt 826 Punkten ein überlegener
Enderfolg errungen war . — Die Mannschaft des

-Oberabschnitts Mitte erhielt für ihre Gepäck-
marschleistung 108 Punkte und kam mit 623
Punkten in der Eesamtwertung auf den zweiten
Platz vor der NSFK .-Eruppe Berlin und der
Ordnungspolizei (Jnspekteurhereich Hamburg ) .

Tapfere firbeitsmanner im Pech
Die durch begeisternde Leistungen und vorbild¬

lichen Mannschaftsgeistbis nach der vierten
Uebung in Führung liegende Mannschaft des
RAD. Magdeburg-Anhalt hatte das große Pech,
sich beim Orientierungsmarschzu verlaufen, wo¬durch drei Kontrollstellen ausgelassenwurden.
Ebenso die NSKK.-Motorbrigade'Niederrhein, der
das Ileiche Schicksal beschieden war, schieden dieArbertsmänneraus dem Wettbewerbaus. Eine
Entscheidung, die zwar außerordentlichhart war,aber nach den Bestimmungen nicht anders lautenkonnte.

Ergebnisse.- Mannschafts-Fünskampf (250-Metcr-Hin-
dernisl ., Handgocmatenweitw., 30-m-Schwimmen, KK.-
Schießen, 20-stm-Gepäckm. 1. SA .-Gouppe Westmark
(138—20 127 28 653) gleich 926 Punkte Eesamtwertung:
2. ff-Oberab-schmtt Mitte (150- 67 10g 26 105) gleich
623 Punkte Gssamtwertung ; 3. NSFK .-Gruppe Berlin
(134—71 122 21 1^ ) gleich 397 Punkte Eesamtwertung:
1. Ovdmingspolizei Hamburg (57—4 124 29 385) gleich
171 Punkte Eosamtwertung.

ErgebnisseDeutscher Wchrwettkamps Klasse4a 15-Icm-
Mannschasts-Gspäckmorsch): 1. st 16. Komp. Standorte
Deutschland Elltvangen 663 Punkte: 2. .RAD. Arbcits-
dicnstgan 321 Kaiserslautern 615 Punkte : 3. SA .-
Sturm I Standarte 24 Gruppe Franken 143 Punkte:
4. NSKK .-Sturm III/K . 76 Motorbrigade Niederrhein
W8 Punkte : 5. Ordnungspolizei Jnspokteurbersich Ber¬
lin 81 Punkte ; 6. NSFK .-Eruppe Rhein-Westfalen
36 Punkte.

Keine fingst um unseren Nachwuchs
Wenn die alten Kameraden unserer Leicht¬

athletik einmal vom Kampfplatz abtreten , dann
werden sie es in aller Ruhe und Zuversicht tun
können , denn hinter ihnen marschiert in breiter
Front «in Nachwuchs , der berufen ist, nicht nur
die Bresche auszufüllen , sondern auch mit Lei¬
stungen aufzuwarten , die die der „Alten " noch in
den Schatten stellen . Daß sind die Erkenntnisse
der Deutschen Jugendmeisterschaften in Nürnberg.

Ein phantastischer Auftakt die 100-Meter -Ent-
scheidung. Sechs Mann kamen geschlossen über
die Bahn , von ihnen durchliefen vier in gleicher
Zeit von genau 11 Sek. das Ziel . Schneider -Rnhr-
Niederrhein , Eitel -Berlin , Huth -Hessen-Nassau und
Arndt -Verlin . Der Saarpfälzer Schanzenbecher
gewann die 800 Meter in 1 :89,2 und auch der
Schlesier Malick blieb als Zweiter noch unter der
Zweiminutengrenze , die vor einiger Zeit noch
unseren „Kanonen " Schwierigkeiten bereitete . Das
Gebiet Ruhr -Niederrhein hatte in der lmal -100-
Meter -Stasfel Pech , der erste Wechsel klappte nicht
und die Staffel mußte distanziert werden , ob-
wohl sie mit 13,8 Sek . die beste Zeit herauslief.
So kam das Gebiet Berlin mit 13,9 Sek. auf den
ersten Platz . Glänzende Leistungen gab es auch im
Weitsprung , wo alle sechs Kämpfer über die sechs
Meter kamen . Sieger wurde hier Richter -Sachsen
mit 6,63 Meter vor Krohn -Ruhr -NiederrheiN , der
um zwei Zentimeter geschlagen wurde . Der Nie-
derrheiner Bongen ließ sich das Kugelstoßen nicht
nehmen , er blieb mit seiner Vorkampfleistnng von
16,87 Meter siegreich und im Speerwnrf . den
Zenker -Baden mit 83,86 Meter für sich entschied,
kamen gleichfalls alle sechs Teilnehmer über die
800-Me 'ter -M <rrke.

Deutsche Jugendmeistcrschaften. 100 m: 1. Schneider-
Ruhr -Niederrhein 11,0. 2. Eitel-Berlin 11,0. 3. Huth-
Hessen-Nassau 11,0. 1. Arndt -Berlin 11,0. 5. Brasth-

Baden 11,1. — 800 m: 1. Schangervbecher-Soarpsa -lz
1 :59,2. 2. Malick-Schlesien 1 :59,7. 3. Beetz-Württem-
berg 2 :OOP. 4. Marquardt -Westfalen 2:01,0. — 1X100Bieter: 1. Gebiet Berlin 13,9. 2. Gebiet Württemberg
44,3. 3. Gebiet Westfalen 44,3. 4. Gebiet Mittelland
45,1. 5 Gebiet Ruhr -Niederrhein mit 13,8 nicht ge-
wc'ktet. , ,

Weitsprung : 1. Richter-Sachsen 6,65 Meter. 2. Krohn-
Rnhr -Niederrhein 6.62 Meter. 3. Fendt -Hochland 6,49
Bieter. 4. Ernst -Knrhessen 6,43 Meter. — Kugelstoßen:
1. Bongen-Ruhr -Niederrhein 16,57 Meter. 2. OechNe-
Nordmark 15,85 Meter. 3. Zenker-Buden 15,84 Meter.
4. Schneider-Ruhr -Niedcrrhein 15,53 Meter. — Spccr-
wurs : 1. Zenker-Baden 55,86 Meter. 2. Heinz-Saarpsalz
53,74 Meter. 3. Krause-Ostland 58,19 Meter. 4. Wtttke-
Lstland 51,35 Meter. — Kculcnwurs: 1. Siöder-Würt-
tcmberg 76,72 Meter. 2. Stracke-Westfalen 75,42 Meter.
3. Occhsle-Nordmark 72,09 Meter. 4. Hasselmann-
Lmmern 72.65 Meter.

Karte kämpfe der Schwimmer
Freistil : 100 Meter : 1. Sobotta -Schlesien 1:03;

2. Höhle-Westfalen 1:03,7; 3. Müller -Berlin 1:04,6;
4. Fiedler-Sachsen 1:05,6; 5. Lehmann-Sachsen 1:07,1;
6. Fritz-Mittelelbe 1:07,8; 7. Krakc-Mittelelbe 1:08;
8. Post-Ostland 1:08,2. 200 Meter : 1. Hirschmann-
Nuhr-Niederrhein 2:27,7; 2. Brettschneider-Sachsen
2:29,7; 3. Müller -Berlin 2:32,5; 4. Küpcr-Westfalcn
2:35,1; 5. Manickc-Mittelelbe 2:38,7; 6. Cramer -Schlc-
sien 2:40,3; 7. Qnirin -Hesscn-Nassau 2:41,6; 8. Jurgeit-
Mittelelbs 2:50,2; 9. Schröder-Westsalen 2:50,2, 400
Meter: 1. Jurgeit -Mittelelbc 5:32,2; 2. Schröder-West¬
falen 5:34,2; 3. Brcttschneider-Sachsen 5:42,2; 4. Ma-
nicke-Mittelelbe 5:49,4; 5. Groß-Thüringen 5:49,4;
6. Küper-Westfalen 5:30,6; 7. Schlichtig-Ruhr -Nieder-
rhoin 5:55,7; 8. v. d. Hehden-Mittelelbc 5:56,6.

4X50 Meter Freistil : 1. Midtelelbe 1:57,6; 2. Sach¬
sen 1:58,4; 3. Westfalen 1:59,4; 4. Schlesien 2:00,2; 5.
Berlin 2WO,8; 6. Württemberg 2:01,8; 7. Nuhr-Nie-
derrhem 2:02,5; 8. Niedersachsen 2:04,9; 9. Westmark
2:04,1; 10. Hamburg 2:05 (Zielrichterentscheidl).

Brustschwimmen 100 Meter : 1. Köhne-Mittelelbe
1:16,9; 2. Höhle-Westfalen 1:19,1; 3. Keil-Schlesien
1:20,5; 4. Minnich-Hessen-Nassau 1:22,5; 5- Bullin -Ber-
bin 1:23,3; 6. Heidenreich - Nordsee  1 :24,2; 7.
Karotz-.Hessen-Nassau 1:24,8; 8. Dhielbarn-Ruhr -Nieder-
rhein 1Ä6,4; 9. Koch-Westfalen 1:26,6.

200 Meter : 1. Minnich-Hessen-Nassau 2:57,7; 2.
Kavotz-Hessen-Nassau 3:04; 3. Wagner -Sachsen 3:04,7; 4.
Schnbert-Mittelelbo 3:05,4; 5. Rogalski-Ostland 3:05,8;
6. Japs -Franken 3:08,6; 7. Hofsmann-Kurmark 3:09;
8. Kichnke-Niederrhein 3:09,9. Distanziert werden
mutzten: Köhne-Mittslekbe mit der besten Zeit von
2:55,7 «regen falscher Wende und Koch-Westfalen in

Rückenschwimmen, 100 m; 1. RnndmUnd - Nordsee
1 :16,4. 2. Schröder-Mittelrhcin 1 :18,7. 3. Sobotta-
Schlesien 1:20,1. 4. Morgenthun -Ostland 1 :2P,0. 5.
Glockengießer-Baden 1:21,2. 6. Vvß-Ruhr -Nisderrhein
1 :21,5. 7. Schubert-Mittelelbe 1 :W. 8. Commichau-
Sachsen 1:22,8. 9. Preutz-Mittelelbe 1:23.5. 10. Böhm-- MitiÄelbe 1:24 Minuten.

löute Leistungen der Leichtathleten

Schmeling— Louis wird steigen
Fester Vertrag/ ver DeutscheMeister aller Klassen kam in Vreinerhaven an

Am Sonnabendoormittag kam ein ganz anderer
Schmeling mit dem Schnelldampfer „Bremen " des
Norddeutschen Lloyd aus Newyork zurück, als der,
der noch vor wenigen Wochen ziemlich gedrückt
und kurz angebunden nach drüben fuhr . Diesmal
zeigte sich der deutsche Meister aller Klassen in
strahlender Laune , lachend und braungebrannt
stand er der Presse gegenüber und pochte auf seine
linke Vrustseite , wo in seiner Brieftasche der
Kampsvertrag zur Weltmeisterschaft mit Ioe Louis
sich befand . Es ist Tatsache geworden , daß Schme-
lrng im nächsten Jahre nochmals gegen den Neger
antritt , um endlich nach mehrmaligem Anlauf und
großen Widerständen zum Titelkampf um die
Schwergewichtsrveltmeistcrschast zu kommen . „Dies¬
mal kann mir nichts mehr passieren ", meinte
Schmeling , „denn der Vertrag ist so abgeschlossen,
daß Ioe Louis nicht mehr heraus kann . Im
übrigen »erlangt es jetzt auch die amerikanische
Presse , die zu hundert Prozent aus meiner Seite
steht und von dem bisherigen Weltmeisterschafts-
theater genug hat . Weiter will auch das ameri¬
kanische Boxpublikum endlich die Wahrheit wissen,
wer der Welt bester Schwergewichtler ist. Als ich
beim Kamps Farr — Louis vorgestellt würd «,
gaben die Zuschauer diesem Wunsch stürmisch
Ausdruck ."

Schmeling ist überzeugt , daß er Ioe Louis auch
zum zweiten Male schlägt, denn der Neger habe
in seinem Kampf gegen Tommy Farr keine Lei¬
stungssteigerung erkennen lassen und Farr hätte
bei einer härteren rechten Hand klare k. o.-Chäncen
gehabt . Da ihm aber der Punch fehlte , so wurde
Ioe Louis verdienter Punktsieger.

Die von Mike Jacobs geplanten Ausscheidungs¬
kämpfe zwischen James 2 . Braddock , Tommy
Farr , Max Vaer und dem Neger John Henry
Lewis haben keine weitere Bedeutung , sondern
nur den Zweck, einen Boxer zu ermitteln , der spä¬
ter gegen den Sieger aus Schmeling — Louis an¬
treten kann . Schön vor dem Weltmeisterschafts¬
kampf gegen Ioe Louis kann Schmeling kämpfen,
aber er weiß noch nicht , ob er in Deutschland
antreten wird . Im Vertrag Schmelings steht
allerdings die Klausel , daß er vor seiner Begeg¬
nung mit Ioe Louis nicht gegen Lxweltmeister
Vraddock und Baer sowie gegen Tommy Farr und
John Henry Lewis boxen darf . Bei der Frage,
ob er in Deutschland boxen werde , schüttelte
Schmeling den Kops , zwinkerte dabei aber mit
den Augen und gab damit zu , daß die Möglich¬
keit durchaus besteht , daß er in einem deutschen
Ring antreten wird . wenn ein Gegner vorhanden
ist. Sicher ist dafür , daß Schmeling vor Juni
nächsten Jahres noch einen Kampf in Amerika
bestreiten wird , den er als Aufbaukampf für seine
Welimeisterschaftsbegegnung mit Ioe Louis be¬
zeichnet . Auch dieser Kampf wird von Mike
Jacobs veranstaltet , der ja drüben nach dem
System eines Tex Rickard alleiniger Beherrscher
des amerikanischen Voxgeschäfts ist. Der Gegner
für diesen Kampf steht gleichfalls noch nicht fest.

Mit dem Sonderzug des Norddeutschen Lloyd
reiste Schmeling mit seinem „Schatten " Max
Machon sofort nach Berlin , um noch am gleichen
Abend nach Nürnberg zu fahren , wo Sckmeling
am Reichsparteitag teilnimmt . Auf die Jagd in
Kanadas weiten Wäldern hat der deutsche Meister
aller Klassen verzichtet , da er wenig Zeit hat
und die Jagd dort oben erst im Oktober beginnt.

keorg Liebsch Weltmeister
Im Pariser Sportpalast begannen die Welt¬

meisterschaften im Gewichtheben , bei denen der
Düsseldorfer Georg Liebsch gleich in der ersten
Entscheidung im Federgewicht einen Titel für
Deutschland eroberte . Einen besseren Start konnte
man sich für unsere starken Männer kaum wün¬
schen. Mit einer Gesamtleistung von 297,S Kilo¬

gramm (98 Kilogramm im Drücken , 90 Kilogramm
im Reißen und 112,8 Kilogramm im Stoßen)
belegte er den ersten Platz vor Richter -Oesterreich,
Max Walter -Deutschland und Holroyd -England,
zwischen denen bei der gleichen Leistung von je
287,3 Kilogramm das eigene Körpergewicht über
die Placierung entschied. Walter war um 209
Gramm schwerer als Richter und verlor so den
zweiten Platz.

Liebsch arbeitete überaus sicher und hatte ledig¬
lich im Reißen einen Fehlversuch , als ihm bei
99 Kilogramm das Gewicht aus der Hand fiel.
Er hatte im Drücken und Reißen bereits einen
klaren Vorsprunq errungen und begnügte sich
schließlich im Stoßen , um ganz sicherzugehen,
mit einer Leistung von 112,5 Kilogramm.

Die Ergebnisse: 1. Georg Liebsch, Deutschland297,5 kx
(Drücken 95, Reißen 90, Stoßen 112,5 kg); 2. Richter,
Oesterreich 287,5 (75, 90, 122,5); 3. Mar Walter,
Deutschland 287,5 (77,5, 90, 120); 4. Holroyd. England
287,5 (77,5, 92,5, 117,5); 5. Charles Duverger (Frank¬
reich 285 (89, 99, II5 ): ferner Baril , Frankreich 275,
Germ, USA ., 272,5; Bächtell, USA ., 270; Davricka,
Tschechoslowakei242,5, und Mertens , Belgien 235 kx.

schlössen sich dann würdig den andern an . Ein
ähnliches Bild wie bei den Jugendmeisterschaften
gab es im 100-Meter -Lauf der Männer , wo nur
das Zielgericht eine Entscheidung treffen konnte.
Konze -Wuppertal lag knapp vor Neckermann-
Mannheim und Gillmeister -Stolp , alle drei hatten
die gleiche Zeit von 10,7 Sek . Ein Rennen auf
Biegen oder Brechen waren die 400 Meter , die
Lt . Höllina in der guten Zeit von 49,2 gegen
Kisters -Düsseldorf gewann . Mit Ausnahme des
Nurnbergers Böhm blieben alle unter 80 Sekun¬
den ! Herrlichen Kampf brachten auch die 1500
Meter . Dompert brachte sich „unterwegs " durch
einen plötzlichen Vorstoß nach vorn , und als er
150 Meter vor dem Ziel zum Spurt ansetzte, wa¬
ren bald Raff und Svring geschlagen . Die Zeiten:
4 :04,0 für Dompert ^ 4 :04,4 für die beiden nächsten
Läufer . Olympiasieger Wöllke triumphierte im
Kugelstoßen überlegen mit 15,47 Meter vor
Trippe -Düsseldorf mit 15,02 Meter , Kullmann-
Karlsruhe verbesserte sich wieder und siegte im
Speerwurf mit 63,13 Meter vor Heinssen -Vreslau.

Ergebnisse der Senioren -Leichtathlctik. 100 Meter:
1. Konze-Wuppertal 10,7; 2. Neckermann-Mannheim
10,7; 3. Gillmeister-Stolp 10,7; 4. Hornberger -Franksnrt
10,8; 5. Buthepieper-Gelsenkirchen 10,9. — 400 Meter:
1. Hölling-Hcer 49,2; 2. Kisters-Düsseldorf 49,4; 3, Röß-
ler-Berlin 49,4; 4. Mazejczak-Hannover 49,4; 4. v. Stlllp-
nagel-Berlin 49,6, — 1500 Meter: 1. Dompert-Stnttgart
4:04,0; 2. Raff-Obsrhausen 4:04,4; 3. Shring -Witten-
derg 4:04,4; 4. Lang-München 4:05,6. — Kugelstoßen:
1. Wöllke-Berl'in 15,47 Meter; 2. Trippe -Düsseldors
15,02; 3. Konrad -Münchcn 14,91; 4. Werring -Bochum
14,41. — Speerwerfen : 1. Kullmann -Korlsruhe 63,13
m: 2. Heinessen-Breslan 62,49; 3. Büsse-Heer 66,32; 4.
Bornmann -Wiesbaden 61,97. — Weitsprung : 1. Lcichum-
Heer 7,25; 2. Bölmke-Dortmund 7,08; 3. Biebach-Hcer
6,99; 4. Brandstetter -Königsberg 6,94 Meter.

Ergebnisse der Schwimmer. Entscheidungen. 100-m-
Freistil : 1. F is che r - Br einen -1 :00. 2. Hsibel-
Bremen  1 :02,2. 3. Hein-Breslau 1:03,3. 4. von
Eckenbrecher-Berlin 1:03,7. 5. Wille-Berlin 1 :04,9. 6.
Richter-Glsiwitz 1:05. 7. Mendvzycki-Stuttgart 1:05,3,
8. Bachmann-Dortmund 1:05,9. — 400-m-Freistil : 1.
Arendt-Berlin 5:12,7. 2. Bachmann-Dortmund 5:13,7.
3. Heimlich-Reichenbach5:17,1. 4. Freese - Bremen
5 :17.2. 5. Gesthke-Magdsburg 5 :26. 6. Hnrtig -Göppin-
gen 5 :28,6. 7. Gaucke-Stettin 5:30/ 8. Schienges-Pforz-
heim 5 :37. — 4X100-m-Freistil : 1. Bremischer  SB.
4 :18,8. 2. Spandau 04 4:27,1. 3. -Bornssia-Silesia
Breslan 4:30,8. 4. Hamburg 79 4:38,4. 5. I . Frankfur¬
ter SB . 4:54,3. Gladbcck 13 und Schwaben-Stuttgart
nicht am Start . Düsseldorf 09 mit 4:18,8 distanziert . —
200-mrBrnst : 1. Sietas -Hamburg 2 :48. 2. Heine-Elad-
beck 2:49. 3. Balks-Dortmnnd 2 :52,7. 4. Ohrdorf-
Magdöburg 2:54.6. 5. P . Schwarz-Göppingen 2 :55. 6.
OlsligMäger -Trier 2:57. 7. Temke-Berlin 2 :57,7. 8.
Siluckte-Gladbeck 2:58,3. 9. Weigrnann-Gleiwitz 2:59,6.

— 100-m-Rücken: 1. Simon -Gladbcck1:11,7. 2. Schlauch-
Gera 1 :12. 3. Nüske-Stettin 1 :12,8. 4. Küppers-Halle
1 :13,8. 5. Eerstenberg-Magdoburg 1:13,9. 6. Hotz-
Altona 1 :17,2. 7. Nuhsuß-Derlin 1:17,8. 8. Söhlmann-
Hannover 1:19,5.

Begeisterung beim Wehrsport
Bor den Augen des Führers kämpften die

Mitglieder der Formationen mit letztem Einsatz
in den wehrsportlichen Wettbewerben . Im 3000-
Meter -Hindernislauf zum Deutschen Wehrwett-
kampf durchlief die SA . die Strecke in 11 :07, die
U in 11 :13,3 und die Polizei in 11 :18,2, Zeiten,
die doppelt an Wert gewinnen , wenn man be¬
denkt , daß für die 37 Mann starke Mannschaft
immer nur der letzte Mann geweitet wird . Der
100-Meter -Hindernislauf mit anschließendem
Handgranatenwerfen brachte dem Reichsarbeits¬
dienst einen Erfolg vor der js . Ausschlaggebend
waren die Fehlerpunkte beim Handgranaten¬
werfen . Große Begeisterung erweckte das Reck¬
turnen der Deutschland -Riege mit ihren hervor¬
ragenden Olympia -Kämpfern . Während des 1500-
Meter -Patrouillen -Laufes für Mannschaften , den
die Mannschaft des Reichsarbeitsdienstes in voller
Dienstkleidung mit Marschstiefeln in der groß¬
artigen Zeit von 4 :54,1 gewann , war der Führer
und Reichskanzler eingetroffen . Außerordentlich
starken Eindruck hinterließen die Boxvor-
filhrungen der ss -Standarte Feldherrnhalle . Mit
112 Paaren demonstrierten die Boxer einige
Schläge , zeigten dann ein Schauboxen und zum
Schluß auch zwei Runden eines harten Kampfes.

Bok-knLkämpse nicht ausgetragen
Schweren Herzens entschloß man sich, die Luv¬

kämpfe im Boxen nicht durchzuführen . Der Tanz¬
ring ist nicht überdacht und war durch den anhal¬
tenden Regen nicht verwendungsfähig . Ebenso
fiel das Wasserballspiel um den dritten Platz zwi¬
schen Niedersachsen und Niederrhein der Ungunst
der Witterung zum Opfer.

Unvergeßlicher flusklang
Die Wettkämpfe waren kaum beendet , da er¬

schienen auch schon die Sieger aus den Kampf¬
spielen der Hitler -Jugend und den 1. National¬
sozialistischen Kampfspielen in ihrer Sportklei¬
dung im Jnnenraum des festlich geschmückten Sta¬
dions . Ihnen folgten die Männer der Kampf¬
formationen der Bewegung , mustergültig aus¬
gerichtet . Den Schluß bildete unter Vorantritt

Der öaloppsport des Sonntags
lag der Wade in Berlin-koppegarten— Zahlreiche weitere Bennen auf inländischen Bennplähen

Wie immer an herbstlichen Sonntagen , läßt auch
heute die Zahl der Galopprennen nichts zu wünschen
übrig . Berlin -Hoppegarten, Breslau , München-Riem,
Halle a, d. Saale , Hamburg, Bielefeld und Horst-
Emscher stehen miteinander im Wettbewerb und neh¬
men infolgedessendie Kräfte der Berufs - und Amateur¬reiter sonne die in Form befindlichen Ealoppierer stark
in Anspruch. Don Halle, München und Bielefeld ab¬
gesehen, bieten die Rennvereine trotz der vorgeschritte¬
nen Jahreszeit nicht nur Nützlichkeitssport, sondern
waren bestrebt, durch hoch ausgestattete Prüfungen
Klassepferdeaus ihre Bahnen zu ziehen. Das ist ihnen
durchweg auch gelungen. Das sportlich hervorragendste
Ereignis wird Hoppegarten mit dem „Oppenheim-Ren¬
nen für Zweijährige ". 1200 Meter, 12 000 Mark, haben.

Diese klassische Prüfung des jüngsten Jahrgangs ist
in jedem Jahr sehr bedeutungsvoll gewesen, da ihr
Ergebnis immer Aufschluß über das meist noch wenig
geklärte Können der Zweijährigen gab. Die heutige
Wiederholung des wertvollen Rennens ist aber von
ganz besonderem Reiz, denn jetzt soll sich erweisen, ob
Deutschlands Vollblutzucht wieder einmal , nach Sichel
und Nereide, eine Stute von Ausnahmeklasse hervor¬
gebracht hat . Die Ebbesloherin Adlerfce (von Ferro-
Atalante ) genießt in ihrem Stall derart hohes An¬
sehen, daß diese hochgespannten Hoffnungen berechtigt
erscheine:., zumal die Nennleistungen der Stute jedes
Lob verdienen. Ihr Sieg im berühmten Badener Zu-
kunstsrennsn , errungen gegen französisch« und italie¬
nische Klasse, war eine hervorragende Leistung. Die
Ferro -Tochter, die von Otto Schmidt, dein erfolgreich¬
sten deutschen Jockey, gesteuert wird, trifft allerdings
auf erstklassige Gegnerinnen . Cleopatra ; eine von
Asterus stammende Stute des Gestüts Erlenhof, und
Liebesgabe, das Spitzenpserd des Staatsgestüts Graditz,
sind zweifellos Bewerberinnen , die erst überwunden
sein wollen. Beide sind frische Siegerinnen , und ihre
Erfolge erweckten den Eindruck, daß mau das Beste
von ihnen noch längst nicht gesehen hat . Hannenalt,
der Stolz des Stalles Mülhens , ist sogar Seriensiegc-
rin . Nachdem sie in Hamburg , Leipzig und Dresden
über zahlreiche Altersgesährtcn leicht triumphieren
tonte, findet sie heute eine wesentlich schwierigere Auf¬
gabe vor. Für die Waldsriederin Makramce lassen sich
nicht einmal Platzaussichten errechnen. Trotz des kleinen
Feldes ist der Ansgang des Oppenheim-Rennens recht
offen. Diele Fachleute wollen in Hannenalt das Spitzen-
pserd der Aufzucht 1935 erblicken. Adlerfee und auch
vielleicht Cleopatra sollten der Röttgenerin jedoch zum
mindesten ebenbürtig sein.

Neben dem Hauptereignis werden zwei mit je 4500
Mark ausgestattete Entscheidungen, der „Preis von
Schlendeotzav" und das .Oleander <Rennen ", den

sportlichen Wert der Veranstaltung erhöhen. In den
kleineren Prüfungen ist mit der zu Hoppegarten üb¬
lichen starken Beteiligung zu rechnen. Eine besondere
Note erhält der Rennachmittag dadurch, daß in den
Pausen Modeborführungen mannigfacher Art von Ver¬
treterinnen der ersten Modehäuser Berlins gezeigt
werden. Horst-Emscher bietet den Hindernisrennställen
mit dem „Horster Jagdrennen " ein« 10 OOO-RM.-Prü-
ffing über schwere Sprünge . Der hohe Preis und die
sonstigen Gewinnmöglichkeiten in den Rahmenreuncn
höben meherere Beöliner Trainer veranlaßt , gute
Pferd« nach dem Westen zu schicken. .Herero, Oceanus
und besonders Höllenfürst sollten die weite Reise nicht
vergeblich unternommen haben. Der Sport auf der
Machen gipfelt in der „Horster Meile", einer glänzend
besetzten 1600-Meter-KoNkurrcnz. BreAau hat für sei¬
nen „Schlesischen Heobstpreis" ebenfalls die Anteil¬
nahme der Zentrale gefunden. Aus den Troinings-
quartieren der Reichshauptstadt wurde mancher tüch¬
tige Ealoppierer entsandt . Mit Maiflieder , Märchen¬
wald, Marsch-Marsch, Pabst und anderen befinden sich
auch Könner von überdurchschnittlichemRang darunter.
München-Riem, Halle a. d. Saal « und Bielefeld-Brack-
wcde beschränken sich aus Nützlichkertssport. Haiüburg-
6orn , die von Bremen rasch zu erreichende Derbhbahn,
kündigt dagegen eine vieloevsprcchendeRennsolge an.
Im einleitenden Klasse-8 -Rennen scheint der Franzose
Baoul nach seinem jüngsten Erfolg vor einein neuen
Sieg zu stehen. Zu einem Wettstreit Bremer Ställe
kann sich der Endkampf im nachfolgenden „Wahnfricd-
Rennen für Zweijährige" gestalten, dem H. Maowedes
Zaluska  und F . Schuttes Bolero  genießen in
ihrer Hingebung Ansehen, Auch im Hauptreiiuen , dem
„Kamevadschastlcr-Preis " können Bremer Farben mit
Stall Krietes dreijähriger Stute Ibis  erfolgreich
sein, Sennhütte,  eine Dreijährige desselben Bc-
sihers, wird im Taarpiälzer -Ausgleich" nicht schlecht
abschneiden. Im Schlußrennen , einein Ausgleich 4.
startet die Bremerin Habmichlieb,  allerdings
unter hohem Gewicht.

Unsere Voraussagen
Hoppegarten (Beginn 15 Uhr). 1. Nennen: Perian-

dcr, Pfciseckönig. — 2. 'Rennen : Blaue Donau . Schnit¬
terin , Faustitas . — 3. Rennen : Ocoultus, Poet's Fauch,
Blasvn. — 4. Rennen : Ealleria Brcra , Marliese, Lam-
Padins. — 5. Rennen ; Adlerfee, Liebesgabe, Cleopatra.
— 6. Rennen : Elritzling , Schilt, Makrone, — 7. Nen¬
nen : Mark Nnrel , Quitte , Peloponnes . — 8. Rennen:
Omega, Whist, Feuerbarbe.

Horst-Emscher (Beginn 14.30 Uhr). 1. Rennen : Feld-
soldat, Ol' Man Niver, Rheinlandmädel . — 2. Rennen:
Kaw»ri»ra, Sueuuka , Aelma. — S. Rennen : Sintflut,

Bremens Sport am Sonntag
P u 6 k n 11

BSV . — Tv. Woltmershausen
VfB. Komet — Tparta -Br -merhaven
Tura -Gröpelingen — V!L. Oldenburg
FC. Llohd — Tv. Woltmershausen
BBV. Union — Scharrendors
E 9« — Waller TSV.
FE. Stern — VfL. Hcmelingcn
SV . Grohn — BTG.

IInn <ikk >. II
Tura -Gröpelingen — RAD- Emsland , Gruppe 311
Tvg. Hcinclingen (7Sjähr. Jubiläum ) — Jahn-
Delmcnhorst

II o v Isto x
HE. Horn — DHC. Hannover
Club zur Bahr — Eintrachb-Braunschweig
Not-Weiß — DTE . Hannover

VUI -. - 1- vlstunxsesto . u
Jugendwettkämpse in der Schwerathletik
Kreisshieltag im Faustball
Kegeln bei Sieler

Tennis
Klubturnier der 98er gegen Rheine
Vereinsmeistcrschaftcn Not-Weitz

Sonstiges
Radrennen um den Goldpokal von Bremen
Vcreinsregatba des „RV. Brems"
Wcrbcturnen in Hastedt

. . . und der Sport im Beich
Der heutige Sportsonntag steht im Schatten der

1. Nationalsozialistischen Kampfspiele in Nürnberg , wo
vom 9. bis 11. September die besten deutschen Sport¬
ler aus säst allen Sportarten eine überwältigende
Schau der Leibesübungen gaben. So beschränkt sich das
Sportprogramm aus die bei den Kampfspielen nicht
vertretenen Sportarten und auf Auslandsveranstal¬
tungen . In der

Leichtathletik
steht der Länderkampf Frankreich — Italien in Paris
und die Starts der Engländer in Skandinavien im
Vordergrund . Daneben veranstalten die rührigen hessi¬
schen Leichtathleten einest Städtekainpf Kassel — Göt¬
tingen . — Im

Futzballsport
sind nun sämtliche Gaue im Punkts -Spielbetoieb be¬
schäftigt. In Budapest findet das erste Endspiel um
den Mitropa -Pokal zwischenFerencvaros -Budapest und
Lazio-Rom statt, und in Warschau ein Länderspiel
Polen — Dänemark. In Magdeburg treffen zum füns-
tenmal die Stoidtmonnfchaften von Magdeburg—Bres-
lau aufeinau '-er. — Auch im

Handballsport
stehen die Punktsspiele im Vordergrund . In Hagen
stehen sich die Gaumannschasten von Westfalen und
Mittelrhein gegenüber. — Der

Hockchsport
verzeichnet ein internationales Turnier in Brüssel mit
deutscher Beteiligung . — Im

Tennissport
gehen die amerikanischen Einzelmeistevschaftenin Forest
Hills zu Ende, woraus Gottfried von Cramm , Henner
Henkel und Marieluise Horn in Kalifornien einige
Turniere bestreiten werden. Die übrigen deutschen
Spitzenspieler sind beim Internationalen Turnier in
Mannheim oder bei den Riviera -Herbstturnieren be¬
schäftigt. — Im

Boxsport
steht eine BerufskSmpfer-Veranstaltung in Köln im
Vordergrund ; den Hanptkampf bestreiten der deutsche
Wcltevgewichtsmeister Gustav Eber und der Italiener
Buratti . In Miamiheim wird das Ganturnier der süd¬
deutschen Boxstaffeln mit der Begegnung Baden-Süd-
west begonnen. — In der

Schwerathletik
ist Deutschland gezwungen, mit einer stark geschwächten
Mannschaft die Weltmeisterschaftender Gewichtheber in
Paris zu bestreiten.

Im Fechten
steht ein internationales Sechs-Städtetnrnier auf Säbel
in Düsseldorf aus dem Programm , das von Amster-
damm, Brüssel, Luxemburg, Frankfurt am Main , Han¬
nover und Düsseldorf bestritten wird.

Im
Radsport

ist es sehr ruhig . In Frankfurt am Main wird ein
Steher -Länderkamps Deutschland-Holland ausgetragen.
Im Ausland sind die Bahnrennen in Paris von Be,
deutung . Auf der Straße werden „Rund um Cottbus"
und der „Große Straßcnpreis von Halle" verzeichnet,
in München gebt die Drei-Etappenfahrt Mailand —
München zu Ende. — Im

Motorsport
bestreiten unsere Rennwagen in Livorno beim 15. Gro¬
ßen Preis von Italien das letzte Formelrennen , bei
dem auch die Europameisterschaft entschieden wird. In
Monza findet zur gleichen Zeit Italiens Großer Preis
N Motorräder statt , der gleichfalls mit starker deut¬
scher Beteiligung ausgetragen wird. Rund 100 Lang-
streckerffahrcr starten am Plattensee zur 1000-Kilo-
meter-Fahrt zum Bvdensee.

des Tpielmaims - und Musikzuges die Standarte
balle mit ihren Fahnen . Ein unvergeß-

Sagins , Segelflug . — 4. Nennen: Höllenfürst, Palander,
Firestone. — 5. Rennen: Oceanus, Herero. Lc Boug-
nat . — 6. Rennen : Blancheflor, KriogSflcigge, Amalas-
wintha , — 7. Rennen; Meister, Windsor, Vaterlands¬liebe.

Hamburg-Horn (Beginn 14.30 Uhr). 1. Rennen : Ba¬
nnt, Horrido , Fidibus . — 2. Rennen : gakuska, Bolero.
Bellona. — 3 Rennen : Scolaro , Norman , Atlas . —
4. Nennen : Ibis , Pommernherzog, Narhalla . — 5.
Rennen : Sennhütte , Kanzlist, Balte . — 6. Rennen:
Feldscher, Mangold , Leonatus . — 7. Rennen : Lands¬
knecht, Gras Nici, Pesne . — 8. Nennen : Serena , Hab-
michlieb, Jnrpasss,

Breslau (Beginn 14.30 Uhr). 1. Rennen : Jagd-
sprung , Balatre , Paramour . — 2. Nennen: Shbarit,
Hansakind, Harpagos . — 3. Rennen : Ostkind, Stahl¬
helm, Juditta . — 4. Rennen : Etlslug , Goldslse, Alto-
pold. — 5. Rennen : Demoiselle. Matrose. — 6. Rennen:
Maifllcder , Märchenwald, Marsch-Marsch. — 7. Ren¬
nen : Hugo Drop, Heimi, Harun.

Halle a. d. Saale (Beginn 14.30 Uhr). 1. Rennen:
Pralinse , Trompeter , Pompon . — 2. Rennen : Lanzen-
spitze, Quartett , Wasserball. — 3. Rennen : Falke. Vido,
Fehmarn . — 4. Rennen : Vera F„ Zauberin , Felsen-
licht. — 5. Rennen : Pralinsc , Parzenländer . — 6. Ren¬
nen: Quirl , Berna , Frigga . ^ 7. Rennen : Bangali
Makalle, Mönch.

Bielefeld (Beginn 15 Uhr). 1. R.: Manfred — Damm-
bruch. — 2. N.: Santot — Helmspitze— Stall Schlichte.
— 3. N.: Lebensweg — Milotti — Berggruß . — 4. N..-
Limperich — Similor — Perdita . — 5. R.: Bastkorn —
Standlaut — Abendstern. — 6. R.: Chinafeuer —
Spanga — Blumengöttin . — 7. N.: Deutscher— Abend¬
rot — Jnfant.

München. 1. N.: Condor — Gestüts!,öse Jsarland . —
2. R.: Janiculus — Treuer Husar — Ports Flamme . —
3. R.: Traben . — 4. N.: Stall Bavaria — Zcnodore —
Waffenschmied. — 5. R.: Traben . — 6. R.: Max —
Groll — Oberhaupt — 7. N.: Traben.

Königsberg (Beginn 14 Uhr): 1. N.: Querulant —
Quälgeist — Kiki. — 2. R.: Amal — Pulcherrima —
Protvria . — 3. R.: Sa -' vfels — Arno — Maigraf . —
4. R.: Falcado — Atlas — Aron . — 5. N.: Eichwald —
Tannhüuser II — Lotse. — 6. R.: Regierungsrat —
Reichsmark — Melancholiker. — 7. R.-. Gestüt Prallst
— Wüstenwind — Ti . - 8. N.: Fräulein — Arno -Svnnenland.

Longchamp (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Kit Kat —
Nitakrit — Salangane . — 2. R.: Jßberg - Chowpatti,
— Nafano. — 3. N.: Victrix — Chinchilla — Saint
Proux . — 4. R.: Pashavitch — Flicker — La Malcon-
tenta . — 5. R.: Cosqnilla — Mons — Giska. — 6 R -
Fairneß — Bianca Capello — Malicorne . 3

liches Bild war es,, diese herrlichedeutsche'Ju¬
gend, die hier in vielen schweren Kämpfen den
Beweis ihrer Wehrfähigkeit erbracht und um
den Lorbeerdes Sieges gerungen hatte, strahlen¬
den Auges vor ihrem Führer stehen zu sehen.

Stabschef Lutze meldete dem Führer die ange¬
tretenen Sieger und Kampfspielteilnehmer,
wandte sich an seine Kameraden, ihnen im Namen
des Führers Dank und Anerkennungauszuspre-
chen. . Doch auch den Millionen Männern, die in
härtestenVor- und Ausscheidungen ebenfallsihre
ganze Kraft bewiesenund das Beste hergaben,
galt sein Dank. Die Sieger aber forderteer auf
weiter an sich zu arbeiten und durch ihre Lei¬
stungen die Kameradennach vorn zu ziehen. Er
wisse, so erklärte dex Stabschef, dass sie nicht um
augere Anerkennung, nicht um den Lohn gekämmt
hatten, sondernfür den Mann, der unser Führer
ist, sur einen Mann des Kampfes, des Einsatzes
und der Kraft̂ um der Nation willen. — Mit
einem Sieg-Heil auf den Führer und dem Gesang
der Lieder der Nation klangen die 1. NS.-Kamps-spiele aus.

Besselmann schlagt Lande! ko.
Die Berufsboxkämpfe im Berliner Sportpalast waren

mit 3000 Zuschauern überraschend schwachbesucht. Im
ersten Kampf konnte Sabottke (Berlin ) den schlaa-
starken Lamberz in der fünften Runde ko. schlagen
Eine Ucberraschung bedeutete der Punktsieg von Maier
(Singen ) über Pruß (Berlin ); mit einer weiteren guten
Leistung wartete der jetzt im Halbschwergewichtboxende
Potsdamer Przhbilski auf, der trotz eines Eewichts-
nachteils von acht Pfund seinen Gegner Furcht (Berlin)auspunktete . ^

Zu seinem größten Erfolg in seiner bisherigen Lauf-
bahn kam der Deutsche Meister im Mittelgewicht Josef
Besselmann, als er den starken Franzosen Candcl in
der dritten Runde mit einer kurzen Rechte ko. schlug
Candel, der gegen Weltmeister Marcel Thiel unent-
schiedeii geboxt hatte und ein zweitssmal nur knapv
nach Punkten verlor, wurde hier zum erstenmal ent¬
scheidend besiegt. In der dritten Rund« mußte der
Franzose kurz vor seinem endgültigen Niederschlag auf
eine kurze Rechte einmal bis 7 zu Boden, dann er-

das Geschick, so daß er ausgezählt wurde. -
Im Schlußkampf siegte Stegemaun (Berlin ) überKretschmar (Dresden) nach Punkten.

Neuer deutscherSchroimmrekord
Monaten hatte die Düsseldorferin

mn'iin ? Rekordversuch die Marke im
40V-Met°r-R,,ckeu!chw,Minen aus 6:21.4 geschraubt, w°-
durch der seit Januar 1935 bestehende deutsch- Rekord
von Christel Nupke um glatte vier Sekunden unter-

gin„ djg erstklassigewcst-
deutsche Ruckeuschwimmerin in ihrem Heimatbad in
Ohufis der Rekordleistung zu Leibe, um sie für sich
zuruckzuholeu. Unter offizieller Kontrolle gelang ihr
Vorhaben. Christel Rupks legte die Strecke in '6:17,3
zurück und ruckte so wieder in die deutscheRekordlisteein. '

Erste Entscheidungen in Forest Hills. Bei den llLA,-
Tcniiisnicisterschnstcn in Forest Hills sielen am Sonn¬
abend die ersten Entscheidungen. Das Frauen -Einzcl
gewann Anita Lizana -Lhile. Im Senioreneinzel ver-
36 ^ 6 Dr . H. Kleinschroth gegen Major -USAj
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Bezirks - und kreisklassenspiele im Fußball
Unsere Lauiigavertreter SV . Werder und P3V . Blumenttfal auswärts - Reichhaltige Spielfolge in Bremen

In , Nicdersachscn -Fußballgau störten l;eute in dcr
Gantzigaklasse erstmalig unsere beiden bremischen
Vertreter , ASV . Blmnendhal und TV . Werder zur
neuen Spielserie 1837/38 . Während die Grauweißen
reisen müssen und den Ganliganeuting Germania
Wolsenbüttel aufzusuchen haben , empfängt der ASB.
Blmncnthal auf eigenem Platz am Forsthaus den Ta-
bcllenzweiten <n,s der vorausgegangenen Spielzeit,
Artnina Hannover . ! I

ATV . Blumcnthal — Arminia Hannover

Nun haben die Blumen thäte r doch noch die Ganliga
geschasst und trotz dcr „prominenten " Hingebung in
der neuen Spiekklasse , sel>en sie den kommenden Er¬
eignissen mit Ruhe und Ilebcrlegung entgegen . Man
ist sich am Forstchans vollkommen darüber im klaren,
das ; man jetzt nicht mehr die Rolle wie in der Be-
zirksklasse spielen kann , dennoch aber gibt Man die
Hoffnung auf einen ehrenvollen Tabellenplatz nicht aus.
Denn die Mannschaft trainiert seit Wochen derart
intensiv , dos ; schon jetzt erhebliche Fortschritte tn tech¬
nischer Hinsicht zn beobachten sind . Weiterhin vertraut
man auf den eigenen Platz , der nicht jedem Gegner
liegt , der jetzt aber eine ebene Spielfläche erhalten hat
und auch vorschriftsmäßige Ausmaße besitzt . Erstmalig
wird die Anlage gegen Arminia in Benutzung genom¬
men und da der blaurote Anhang seine Elf seit langen
Wochen nicht mehr am Orte wirken sah , ist mit einem

l-isuts 16 . 30 tlstr / piatr bsim ^ orsttiLus
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außerordentlich großen Besuch zn rechnen . Hing»
kommt , daß die Armincn noch nie in Mnmcnthal weil¬
ten und bei dein zn erwartenden moralischen Riick-

Gnot , Osinfki , Pahla , Kusber , Schwarz 2 . Arminia
wird in folgender Formierung erwartet : Walther , W.
Schulz , Rodtkc , Fälschte , Beher , Adiiller , Seele,neher,
Havborth , Flicke , Schinkel . Horenbnrg . 26.

Germania Wolscnbiittel — Werder Bremen

Der Verteidiger des Niedcrsachscnmeistcrschaststitels,
SV . Werder Bremen nimmt seine Arifgat « sehr ernst
und tritt gegen den Benjamin der Gauliga mit stärk¬
ster Besatzung an ; denn alles ist zur Stelle bis auf
Hiindt , dessen Zeche noch nicht so weit l>crgestellt ist.
daß er vollwertig seinen Mann stellen kann . Für den
linken Verteidiger wird aller Wahrscheinlichkeit nach
der Reservefpieler Bischofs dessen Posten übernehmen,
während die übrige Mannschaftsaufstellung in dcr alten
Form spielt . Man darf deshalb wohl erwarten , daß
die Werderancr aus dem „Neuland " Sieg und damit
die ersten Punkte heimführen werden.

Außer diesen beiden Bremen hauptsächlich inter¬
essierenden Meisterschaftsspielen gelangen auswärts
noch folgend « zwei Pflichtspiele um die Punkte znm
Austrag:

BfB . Pein « — Eintracht Braiinschweig
Linden 07 — Mgermissen 1011

dorf zu bezwingen . Die Mannschaften werden sich aller
Voraussicht nach wie folgt gegenübertretcn:
FV . Woltmcrshauscn : Eechrckc

Zimgihans Marschalck
Schau Nempe Bohrens

Lampe Rasch Henke Bücher Killig

Wartens 1 Lühmann Nioineher Esdohr Gansberg
Mariens 2 Knapek Brandt

Brcchelt Kraatz
BSV . : Schenk

In der Bezirksklasse . Stafsel Bremen -Nord . geht
gleichfalls der zweite Spieltag vor sich: es stehen fünf
Meisterschaftsspiele an , von denen drei in Bremen aus-
getragen werden . In der Begegnung

Bremer Sportverein — FV . Woltmcrshauscn

stellen sich Mei Mannschaften gegenüber , die sich schon
immer scharfe Auseinandersetzungen geliefert haben.
Am letzten Sonntag haben beide den Beweis erbracht.
daß sie sich in einer ausgezeichneten Form befinden;
denn die Pnßdorser bezwängen nach hartem Kamps den

halt der Platzhalter , dürfte ihnen das Siegen nicht
besonders leicht gemacht werden . Wenn man sich auch
im Lager der Blauroten nicht allzu großen Illusionen
hingibt , so wird man doch bestrebt sein , dein vorjäh¬
rigen DabcllenAveiten das Leben so sauer wie möglich
zu machen . Am nächsten Sonntag gegen Algermisscn
rst der neue Linksaußen Barnetz von BV . Groch -n sviel-- . . . . „ ^ - --- -- -»—
berechtigt und damit hofft man den Angriff weitaus
schlagkräftiger zu gestalten . Im übrigen stützt sich
BlumenthÄ gegen Arminia auf folgend « Elf : Mehor 2,
Schwarz 1, Maromiak . Scheddler , Alehcr 1, Ttrzelezyk,

TuS . Bremelhaven mit 3 :2 Toren und die Maeiweißcn
vom Wasserturm kanterten die Spvgg . NDL . sogar
mit 8 :0 Toren nieder . .Heute wird es sich auf dein
Sportplatz des Westens am Wossertnrm zeigen , wer
zwischen diesen beiden alten Rivalen der stärkere Geg¬
ner ist . Mir sind der Ansicht , daß es der Platz¬
mannschaft gelänge , den alten Widersacher aus Pnß-

»srits 15.39 wir . L.8 .V .-? Ia1r

8 . 8 .V . - V/oltmorskauriSn
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wer gewinnt den Soldpokal
vie starkenlfolländer am Start / kestraus im Salfnradrennsport

Der heutige zweite Septsmberfonntog bedeutet in
der Bremer Kampfbahn den Kehraus für Bremens
Rodsportgenreindc . Das Scheiden von der Radrenn-
saison hat die Rennlsitiung des Bezirks Bremen im
Deutschen Rodsahrer -Werbaud des VRL . insosern recht
schwer gemacht , als sie mit einer ganz bombigen Renn-
folge mit evsMossiger Besetzung aufwartet , fo daß man,
davon sind wir überzeugt , nach Abschluß dieses Renn¬
tages am liebsten noch weitere Veranstaltungen in diesem
Jahre gesehen hätte . Aber einmal mutz es doch geschie¬
den sein und so wollen wir uns heute auch damit
abfinden . . ,

Am noch einmal kurz auf die Rennfolgc einzugehen
fei vorweg der Mehrkampf um den „Goldpokal

Usuts 15.39 vkr . Xciinpidcistir
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Von Bremen'  erwähnt , der von auserlesenen zehn
besten Fahrern bestritten wird . Hierbei dürften die
Holländer Zwartepoorts und Roes  eine gang
hervorragende Rolle spielen , sind diese doch als Aschen-
bahnfpezialisten ollerlbestens bekannt . Allerdings wer¬
den ihnen die Hamburger Püriert, Wetze l , der
Fröndenberger Biermann,  der Münsteraner

Giebken,  der Dochumer Hoffmann  und die
Bremer Fehrcke , Gayk und Cronjäger  das
Siegen bestimnrt Nicht leicht machen . — Dasselbe dür¬
fen wir auch in dein langen Mannschaftsren¬
nen über 100 Runden  mit den eingelegten sechs
Wertungsspurts sagen , stehen doch hierbei Kqmps-
paarungen am Start , die für ein überaus scharfes
Rennen Sorg « tragen werden . Wir sind sogar über¬
zeugt davon , daß diese 10V Runden in einem Tempo
heruntergekurbelt worden , wie es das 400 Meter rote
Oval Wohl noch nicht erlebt hat . Gäbe es in Bremen
Bahnrekorde , sie müßten heute bestimmt ihr Lebens¬
licht ausblasen ; denn was die hervorragend ausein¬
ander eingespielten Holländer zu leisten vermögen , das
werden alle Aktiven und alle Zuschauer selbst am
besten erleben.

Aber auch das übrige Rennprogvamm mit dem
Jagdrennen , dem Entschädigungsfa ih¬
ren und Vorgabefahren  wird dafür Sorge
tragen , daß viel Abwechslung und höchste Spannung
bei allen Anwesenden aufkommen wird . Wenn die
Sieger des letzten Rennens , schleifen - und blmnenge-
schmückt ihre „Ehrenrunde ' zurücklegen und die vor
Begeisterung Beisall gebenden Zuschauer sich wieder
heimwärts begeben , dann senkt sich der Vorhang und
die Sonrmersaison im Radrennsport in der Bremer
Kampfbahn ist beendet , um sich dem .Winterschlaf"
hinzugeben und sich aus neuere Ausgaben wieder vorzu¬
bereiten . , . > l

BfB . Komet — Sparta Vrcmerhavc»

hallen sich aus dem Sportplatz neben Vene Kuhhirten
auseinanderzusetzen . Das ist für die Rotweißcn vom
Bnntcntor eine scktzvcr zu lösend « Ausgabe , obwohl die
Turaner aus Gröpelingen om letzten Sonntag an * der
Nnterwcser gegen die Spartaner einen herrlichen 3 :0-
Ticg feiern konnten : denn die Kometen sind heute nicht
mehr das , was sie noch in der vorausgegangenen
Spielzeit waren . Irgend etwas klappt bei den Bunten-
torschen nicht . Es bleibt nur zn hoffen und zn wün¬
schen , dos ; die Rotweihen ihre Pechsträhne recht bald
überwunden haben ; denn an spielerischem Können
fehlt es bei keinem einzelnen Spieler , nur in der Ge¬
samtheit will es nicht so recht . Komet wird sich dem
Gegner wahrscheinlich in folgender Aufmachung stellen:

Wagner
Schierkoh Schleuse

Brandt War -nken Hnneckc
Lüddecke Kastens Mulde König Klost

Das dritte Bremer Treffen führt

Tura Gröpelingen — VfL . Oldenburg

zusammen , die sich aus dem Platz am Halmerweg die
so sehr begehrten Punkte streitig machen wollen . Die
OldeUbnrger Gäste stoßen auf einen schweren Gegner,
der sich durch die am letzten Sonntag in Bremerhavcn
erkämpften zwei wertvollen Punkte eine gewisse Rücken-
stärke verschafft hat . Verncksicht man weiter den Platz¬
vorteil und die heimischen Zuschauer , so dürfte man
kaum n >m einen weiteren Sieg der Gastgeber herum¬
kommen . Die Turaner melden für dieses zweite Mei¬
sterschaftsspiel folgende Mannschaftsaufstellung:

Züchter
Henze Burmeister

Rosenbrvck Sennhen Malh
Horn Leifheit Duchhvlz Jürgens Evmlich

TuS . Bremerhavcn — Spvgg. NDL.
In dieser Begegnung stehen sich zwei Dezirksklassen-

Neulinge gegenüber , die versuchen werden , sich in ihrer
neuen Umgebung die ersten Punkte zu holen . Die
größeren Aussichten hierfür haben fraglos die Bre-
mevhavener , stellten sie doch ihr Können am letzten
Sonntag gegen den FV . Woltmerschausen bestens
unter Beweis . Außerdem hat der Platzverein „sein"
Publikum hinter sich, was für die NDL .-Mannschaft
erst überwunden sein will . Aber trotzdem fahren die
Findorffcr nicht ganz ohne Siegesaussichten zur Un¬
terweser.

BsB . Oldenburg — VfL . Rüstringen

ist das fünfte Treffen in der Bremer Bezirksklasse,
das zwei auswärtige Mannschaften gegeneinander-
bringt . Die Rüstringer als Neulinge in dieser Spiel-
klasse werden nichts unversucht lassen , in der neuen
Umgebung möglichst erfolgreich abzuschneiden , wes¬
halb die Platzmannschaft keinen leichten Stand hüben
dürfte.

-Heute nehmen gleichfalls auch die Meistevschasts >-
punktspiele in der 1. und 2 . Bremer Krcisktasse , sowie
die dcr unteren Mannschaften ihren Anfang , so daß
es aus der ganzen Front zu ungezählten Begegnungen
kommt . In der

2 . Bremer Krcisklasse

lverdcn sogar insgesamt sieben Pflichtspiele um die
Meisterschastspnnkte ausgetragen . die wie folgt vor
sich gehen : SB . Pennigbüttel gegen TuSB . Arsten,
Ostevholz -Tenever gegen SV . Vegesack , Eiche Horn
gegen VsL . Bremen , SC . Ndarßel gegen Martin Brink-
mann Bremen , SB . Hnchting gegen Preußen Oster-
Holz -Scharmbeck , Reichsbahn - und Postsporivcrein gegen
Hastcdter MTV ., SV . Lüssnm gegen - >V . Lceste , SV.
Brinkum gegen Lustioass « Grohn und SV . Schwach¬
hausen gegen Kaffee Hag . — Der

Spiclplan dcr unteren Klaffen Stasscl Bremen

hat ebenfalls ein umfangreiches Aussehen , wie , nach¬
stehend « Spielansetzungcn besagen:

2. Klasse : Bremer Sportfreunde 2 gegen Werder 2,
Komet 2 gegen Blnmenthal 2 , Bremer Sportverein 2
gegen FV . Wollmershausen 2 und Tura Gröpelingen 2
geMN Spvgg . NDL . 2.

3 . Klaffe : Union 2 gegen TV . Woktmershansen 2,
Spiel und Sport 96 2 gegen Waller TuSV . 2 , VfL.
-Hemelingen 2 gegen Bremer Turngemeinde 2 und
Erahn 2 gegen JE . Llahd 2.

4 . Klaffe : VsL . Bremen 2 gegen Martin Brink-
mann 2 , Marßel 2 gegen Hastcdter MTV . 2 , Werder 3
gegen Tura Gröpelingen 3 und Reichsbahn - und Post-
sportverein 2 gegen Bremer Sportverein 3.

8. Klasse : Stern 2 gegen Spvgg . NDL . 3 , Osterholz-
Tcnevcr 2 gegen Arsten 2 , Union 3 gegen Waller

Eomet 3 gegen Blumenthal 3.
6 . .Klasse : Bremer Turri -geinomde 3 flogen Lüssnm 2,

Leeste 2 gegen VfL . .Hemelingen 3 . FV . Woltmers-
hansen 3 gegen VsL . Bremen 3 und Martin Brink-
mann Bremen 3 gegen Spiel und Sport 96 3.

7 . Klaffe : Werde ^ 4 gegen M . Llahd 3 . Tura Erö-
peungen 4 gegen spiel und Sport 96 4 und Brenner
Turngvmembe 4 gegen Marßel 3.

Hsstedter MTV . 3 gegen Reichsbahn - und
Postsportverein 3 , Bremer Sportfreunde 4 gegen Bre-
mer lsporwerem ä , Bremen -Besigheinier OelfabEn 2

Mgen ^ Kaffee Hag 2 und Werder 5 gegen Blumen-

Sp ° rt 96 gegen Tura Gröpe-
lingen r, Bremer Turngemeinde 8 gegen Werder , 6,
schwachhansen 2 gegen Bremer Sportfreunde 5 und
Vegesack 2 gegen Pennigbnt -tcl 2.

Altc -Hcrren -KIaffe : Bremer Sportfreunde gegen
FV . Woltmershau-

b§ ,'- 'bemelmgen gegen Martin Brinkwann Bre¬
men . spiel und Sport 96 gegen BBV . Union , Ha¬

gegen Dpogg . NDL . und Tura Eröpe-stedtcr MTV.
lingen gegen FE .' Stern. 11

Der
Bremer flandballsonnlag

islbetvieb
, ch und wird
chasten bescl

heutigen Sonntag ist recht
in Bremen fo ziemlich alle

der Ganklasse , dieManulchasten ^ befchäftiaen . Neben
ks - sich hat , greift heut¬
ig ^ Kreis Bremen betreut wird,

p " Ekamp,e ein Hemelingen spielt im Rah-
^ Aeremsturnsestes gegen den Neuling Jchn

Delmcnhorst Auswärts : DBV . - TvdB . und Blu-
w - " a Eeestemünder Tv . - Der Kreis führt für
die Kreisklassenmannschaften als Auftakt dcr Spiel - ,
reihe aus mehreren Plätzen Handballturniere durch.

Spielplan hierzu ist aus unserer letzten
Fre »tagsausgabe zu erselMi . — In Habenhaufen
kommt ein Werbespieltag , der neben Handballfpielen
?tzch Vanstboll zu feinem Recht kommen läßt zur
Durchführung Bet den Spielen sind u . , , folgende
Spitzen,nannschosten am Start : Handball : VTG .,
Apften , Habenhausen . Faustball : BTG . (Eaukl f LLB
Polizei Ha ^ nhausen . - Zum Schluß ist noch das
Freundschastsspicl (14 .30 Uhr Waltjenstraßc ) 'Tura

Gröpelingen — RAD . Gruppe Emslond 311 z„
nen . Die Gauklassigcn werden sich anstrengen müsse,
wollen sie nicht ats geschlagene Els vom Feld qelvn
denn die Arbeitsdicnstlcr haben einige erstllosffa-
Spieler , die schon in Gau - und Städtemannschasie,,
wirkten , in ihren Reihen , u . a . Jirjahlte und Min
oom Post SV . .Hannover . Die Turaner spielen in sei.
gender Besetzung : Tpaiur.

Hellmich Flathmann
Siegmann Brandt Kinghorst

Coorßen Schliebanm Miller Meyer Gielpff

Riedersachsens Sockeijelite in Bremen

Mit Ausnahme des Hann . SV . von 1878 geben sich
am heutigen Sonntag die besten Hockchvercine Nieder-
sachsens in Bremen ein Stelldichein . Es geht dabei
nicht nur um wichtige Punkte und wichtige Vor¬
entscheidungen . sondern es hängt auch die Ausstellung
dcr niedcrsächsischen Vcrbandscls und die Ausstellung
dcr Bremer Stadtels , welche am kommenden Sonn¬
abend gegen die Silberschildclf antreten soll , von der
Form und den Leistungen der Spitzenspieler ab.

Hockehclub Horn — THE . Hannover
Horn hat dabei die große Chance , mit vollem Ein¬

satz ein Unentschieden oder gar einen Sieg zu er¬
zwingen , wenn auch die Hannoveraner als Favoriten
in die Mcisterschastskämpfe gehen . Spielbeginn 11Ü
llhr in dcr Bahr.

Am Nachmittag um 16 Uhr spielen ^
Elub zur Bahr — Eintracht Braunschweig

Die Vraunschweiger sind durch mehrfache Spieler-
verluste gegen die Borjahre etwas schwächer und wer¬
den , wenn die Bremer auf der Hut sind , kaum Ge¬
legenheit sinken , die Punkte nach der Welfenstadt zu
entführen.

In Oberneuland beginnt um 15 .18 Uhr das dritte
Meisterschaftsspiel

THE . Rotwcitz Bremen — DSC . Hannover
Die Gäste werden etwas besser sein , doch liegt ein

Erfolg der Bremer trotzdem immer noch im Bereiche
der Möglichkeit . Es wird daher einmal mehr auf die
Leistungen dcr Bremer Fünfcrrcihe ankommen.

HC . Vraunschwcig — Rotwcitz Hannover
Rotweiß Hannover wird auch in Braunschweig wei¬

ter Punkte abgeben müssen.
Horn Reserve — HC . Delmenhorft

Horns Reserve bezwäng am vergangenen Sonntag
Tura hoch mit 7 :2 . Die mct Ersatz antretenden Dclmen-
horster werden sich also hüten muffen , ihren Gegner
zu leicht zu nehmen . Spielbeginn 14 .30 Uhr.

Das Spiel der unteren Mannschaften
fällt aus.

HC . Delmenhorft Damen — > BTB.
In Delmenhorft  erwarten die Damen des SED.

den ABTV . Man darf auf das erste Abschneiden
beider Mannschaften sehr gespannt sein . Spielbeginn
11 Uhr.

Bahr Jugend — Horn Jugend um 9 .45 Uhr in der
Bahr.

BHC . Jugend — MTV . von 1875 Junioren um
15 Uhr in Oberneuland . ig
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werbeturnen in kj astedt
Der Hastcdter Männcrturnvcrein v . 1861 führt heute

auf seinem Platz beim Zakobsbevg « ine Werbeveranstab
tung durch . Bormittags tragen Turnerinnen und Tur¬
ner Wcttkämpfe aus . Nachmittags marschiert der Ver¬
ein geschlossen von der Turnhalle , zum Platz . Sosort
nach dem Eintreffen beginnt das Schauturnen , das
Ausschnitte aus allen Gebieten deutschen Turnens
bringt.

1. Bremer Areisklaffe
müssen folgende fünf Auseinandersetzungen abgewickelt
werden : FC . Llvhd gegen TW . Woltmershausen , BBB.
gegen SV . Scharrendors , Spiel und Sport 96 gegen
Waller TSV ., FE . Stern gegen VfL . Hemelingen und
SV . Grohn gegen Bremer Turngemeinde . Man darf
schon gespannt sein darauf , wie sich die drei zur
1, Bremer Kreisklasse aufgestiegenen früheren 2 . Bre¬
mer Kroisklasienvertreter in ihrer neuen Umgebung
und den jetzigen Spielpartnern auseinandersetzen wer¬
den . — In der

1000  Kilometer Plattensee - Bodensee
21 Deutsche unter den Z8 Strafpunktfreien

Die Schlechdwstterfohrt vom Plattensee zum Bodensee
gestaltete sich zu einem neuen großen Erfolg der deut¬
schen Werke und Fahrer . Don W gestartete Wagen und
Krafträdern blieben 38 strafpunktsrei , unter ihnen über¬
wiegend die Deutschen mit 13 Wagen - und 8 Krastrad-
sahrern.

Das Ziel in Vregenz erreichte der Münchener Wencher
(BMW .-Sport ) als erster , gefolgt 'von Gras Sanizell
(BMW . Ŝfwrt ) , Prinz zu Schaumbnrg (BMW .) . Sieger
der Wertungsgruppe 1 wurde Wangenheim (Hanomag ) ,
der Wertungsgruppe 2 von Guilleaume (Adler ) .

Die straspunktsreien Deutschen sind : Wagengruppe-
Hanomag : HSberle , v . Haustein , Glöckler , Röhricht
Frau Meinecke , v . Wangenheim . — BMW .: Graf v. d'
Mühle -Eckart , Gras Sandtzell , Wencher . — Adler - P.
v . Guilleaume , Sauerwein . — Mercedes -Benz : Hart¬
mann , Brendel (Kraus durch Maschinenschaden aus der
Nationalmannschaft ausgeschieden ) . — Krafträder;
BMW .: Drax , Kraus (Stwg .) , Mundhenke , Scnsburg,
Seltsam , Steinberger (Stwg .) . — Zündapp : Heckcrt,
I . v . Krohn (Stwg .) .
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Or . Wellmann , vr . Düsing,

Dr . Diethe,
Ostevtorstraß « 28/29.
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Es kommt daraus
an nicht daß , son¬
dern wie Sie Ihre
Reklame durchsüh-
ren . Ziehen Sie
deshalb die Ge¬
schäftsstelle dcr
Bremer Zeitung
zu Rate.

8
WI , » k.

S « 8M >088ene
LeNrüSnSeu.
klnreimmer

privc »«-
ttjlanckvlgsctstul«

ünsisrtktrcvkol S

Werkstudent
gibt Nachhilscstd.
Ängcb . u . W 4722

Gründ !. Unter¬
richt i . Kurzschrift,
Maschin -schrcibcn,

Dcu . ,ch, silcchncn.
Buchführung.

Blumes
Handelsschule

Dclmcstratzc 79

Schüler erteilt

Nachhilfe
in Griechisch , La¬
tein u , and . Fach.
» . bcaussichtigt die
Schularbeiten.
Angcb . u . V 3871

k. kkIlMil'W
Math 'str . 72 , 46877
Gcs ., Konz ., Oper,
Klav 'sch., Operette

Sver erteilt lOjäh.
Jungen Unterricht
im Rechnen?
Angcb . n . H 3833

LteAensezitcke

36 jähr . Kaufmann
geschickter Disponent mit glückt . Hd.

I. Organisator
I. Arbeiter

sucht
Veränderung in verantwortungsvolle
Position . Ort und Branche gleich.

Angebote unter N 3838.

«ttMM
Krastsahrcr

(Klasse 3)
sucht Beschäftig,
jeden Nachmittag
ab 3 Uhr.
Nngeb . N ! 383?

MMtt»

Perf . Sdähcrin s.
Beschäftig , s. eins.
Kletb . , Kj -gard . n.
Wäsche ausbessern
in „ . miß . b. Haus
Tag 2 NM . Ang.
unt . W 3872

Herren mit einwandfreier Ver¬
gangenheit belieben Bewerbung
mit Leistungsnachweisen ein¬
zureichen.

cKcoo

Kreditschutz für Handel , In¬
dustrie und Gewerbe

G . m . b. H .,

Bremen , Georgstrahe 87/58

Don süddeutsch . Strickwarenfabrik
(Spcz . Baby -Artikel ) wird tüch¬
tiger

krMt-Verttetn
gesucht , welcher bei allen maß¬
gebenden Exportfirmen (nur
Grossisten ) gut eingeführt ist.
Angebote unter G 293 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

IVsidlieds

Verksukkrin
sür Schreibwaren , welche auch Ma¬
schine schreiben kann , per sosort oder
1. 10 . gesucht.

Angebote unter O 3864,

Suche sür sosort perfekte

Verkäuferin j
für mein Feinkostgefchäst.
Fritz Nordhaus , B . d. Steintor 11H

Tüchtige

Schnhverkäuferin
aus der Branche und Lchrsräulkin
zum 1. Oktober 1937.

Fritz Meyer  jun„
Hutsilterstratze 30.

Tüchtige , jüngere

LontorLsün
vertraut mit Buchhaltung , Steno¬
graphie und Schreibmaschine , von
Holzimportsirma , mögl . sosort.

Angebote unter K 3835.

LnMngerln

HWlllMkMUM'
Angebote unter S 3843.

Suche z. 1 . 12 . 1937 für mein Her-
renbckleidungs -Geschäft einen tüchtig.

Verdauteru.Dekorateur.
Herren mit besten Empfehlungen wol¬
len Angcb . m . Zeugnisabschr . , Lebens¬
laus , Lichtbild und Gehaltsansprijchcn
unter B 20 517 einreichen.

krsttii . Zpnrenarener
gesucht . (Dauerstellung ) .

h ö v c l in a n n,
Fabrik elektrischer Maschinen

Zcppclinstratzc 83 R

Wir suchen jungen , znvcrlass.

sr « » Lt« s»
Salamander  A . - G.,

Faulenstratzc 2.

sür Büroarbeiten per sofort.

Einkaufsverband „Nord  mit"
e. E . m . b . H„

Lade st ratze 3 ^ .

gesucht . Kost und Wohnung im

KNanric - eale
Knochenhauerstrahe K—7-

ksusgekilkm

vo.

Dt lmem
«dki „B l
l>s i» tiefe
Müchen z
Achill Wi
L ' lein
^t . Er ftj
-i ^ !t übe

-D zuk

An Ci
.' Mchnt;

mit guten Kochkenntnisson (M"l>
gerchilfe Vorhand.) mögl . f. sost̂ -
Dreier , Eeorg -Eröning -Strasie2o.

Hilfe sür ^ Tag
(3 -Psrs .-Etagenh '-
halt ) . Sonnt . frei.

Dr . Baden,
Rückcrtstr . 5/7 III

Ruf : 5 27 39

Junge Haushalts¬
schülerin

für Tag.
Engeling,

Strnßburgerstr . 50

kulrsk'irsilki'iii
gesucht per sosort
oder später.

Frau Steindors,
lltbremerstr . 28

Suche zum l
1938 ftichtigcn

4.

telillW
Bäckerei Schmidt.
Hcrdcntorstwg. 11

Okns Leitung
Isbt man auk äsm UomI!
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Haflenauersl . ld pl.

_
z. I. 10. !. Haustz
FrauLcrtaFrcnIs
Schwächt ;. örlt .Av

Etg .-Haush . Z.
I.

10. ältere Hm>e-
gchilsin .Kres -A-ao
dersec -Ttraßc

Iung . Mädch« ' l-
Haush . nach
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Steinfc.
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Gesuchtperscktc
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Zuchthäusler entwichen!
Bremen,  12 . September.

Die Polizcidirektion  teilt mit:
Am 11. September ist von einer Fcldarbeiter-

kolonnc der Strafanstalt Oslcbshauscn der Zucht¬
häusler Otto Eundlack,  geb . 1. K. 1802 zu
Wolfenbiittel , entwichen . Er ist zunächst in die
Feldmark geflüchtet und dann in der Seewenje-
strasie auf einem Fahrrade in eiliger Fahrt zu¬
letzt gesehen worden . Er trägt einen schwarzen
Mantel und schwarze Hose mit gelber Biese . Den
rechten Aermel hat er cingekrempclt , weil sich
dort ein gelber Streifen bcsindct . Diese Kleidung
ist die jetzt übliche Anstaltslleidung . Die Zucht-
hauskleidüng ist also nicht mehr wie das
Publikum allgemein annimmt , die gestreiste
Sträslingskleidnng.

Mtz M

Lnvbtbäusler Otto Oiinüluest
' Lutu.: kwllrslülrvktion

Beschrieben wird der Flüchtling wie folgt : 1,75
Meter groß , kräftige Gestalt , gesundes , halbvolles
Gesicht, hohe Stirn , dunkelblondes kurz geschorenes
Haar , Augen grau -braun , Augenbrauen dunkel¬
blond , bogenförmig geschwungen . Die Nase ist
mittelgroß , eingebogen , die Ohren anliegend.
Mund Mittel , mit ausgeworsenen Lippen , breites
Kinn.

Um Mitfahndung durch das Publikum wird
gebeten . Meldungen , evtl . auch telefonische , wer¬
den entgegengenommen durch die Kriminal-
vereitschast im Polizeihause und durch sämtliche
Polizeireviere.

Steigende Beachtung der
Nachwuchssrage

Welche Bedeutung heute in den Betrieben der
Nachwuchsfrage zugewendet wird , zeigt sich auch
in den Geschäftsberichten der großen Unter¬
nehmen . Die „Soziale Praxis " berichtet über eine
Prüfung von 160 Geschäftsberichten des Jahres
1936, von denen 16 Wer die Berufserziehung - be¬
richteten . Mehr und mehr würben sich die Be¬
triebe der Notwendigkeit einer planmäßigen
Bernfserziehung  bewußt , und in steigen¬

dem Maße gingen sie auch an selbständige Lösun¬
gen dieser Aufgabe heran . Im Bergbau  cherde
neben dem Bau neuer oder dem Ausbau vor¬
handener Lehrwerkstätten Wer die Errichtung
neuer Anilernwerfftätten berichtet . Auch die Be¬
triebe der Metallindustrie  meldeten vor
allem den Bau neuer Lehrwerkstätten . Ueber-
wisgend werde festgestellt , daß Aber die Betriebs¬
arbeit hinaus die allgemeine TAF .-Apbeit auf
diesem Gebiet gefördert werde . Ebenso wie der
Avbeiternachwuchs erfahre auch der Ange¬
st esiltennachwuchs  Unterstützung . Es werde
dafür gesorgt , daß der kaufmännische Lehrling
mit allen wichtigen Arbeiten vertraut werde.
Bor allem berichteten die Banken  und die
großen Verficherungsunternehmun»
gen  eingehend über die kaufmännische Aus¬
bildung . Ueber den Umfang der Lehrlings-
haltnng fehlten meist genaue Angaben , jedoch
würden vielfach erhöhte EiNstellungen mitgeteilt.

- Polster - Peinigung

Nie Nürnberg-Kommandos der 5fl. in der Stadt der Neichsparteitage— vom Notesond-Leuchtturm in der Nordsee zum Notesand-Leuchtturm im Zeltlager
Langwasser— 0pa Paradies marschiert mit

lln ^vi' navli kUii'iiIivi'A vilttamtter Tseli .-
gcliriktloiter sdiieitt uns ilio kolgvmlen
Tngdnidiblütter:

Wenn man auf der Höhe der Adolf -Hitler-
Siraße im Lager Langwasser steht , kann man
heute nicht einmal die Waldgrenzen in der Ferne
erkennen . Regenschleicr hüllen sie ein . Wie aus
einem satten Schwamm tropft und strömt es vom
Himmel . Schlaff hängen die Fahnen , der eisige
Wind bezwingt ihre Schwere nicht mehr . Ein un¬
wirsches Wetter hat die Sonnentage abgelöst,
und statt der Staubwolken , die sonst über Lang-
wasscr lagen , stehen setzt grau in grau die Re ^en-wände.

Das war kein besonders ermutigender Emp¬
fang , den der Sonnabend unseren SA . - Män¬
nern  in Nürnberg geboten hat . Von allen Sei¬
ten und in ununterbrochenem Zuge rückten die
Nürnberg -Kommandos der Gruppen heran . Sie
marschierten mit klingendem Spiel oder mit
frischem Gesang auf den Lippen in die Zeltstadt
ein , straff und aufrecht bis zum letzten Kom¬
mando . Ihre Kolonnen grüßt von weither das
Wahrzeichen der Nordsee -SA .. die sieben Meter
hohe Nachbildung des Rotesand - Leucht-
turmes,  an der die Männer des Vorkomman¬
dos tagelang mit viel Mühe und viel Geschickge¬
arbeitet hatten . Sie haben ein stabiles Holz-
gerüst haargenau geformt nach der Vorlage , die
sie in der Abbildung auf dem Titelblatt des Pro¬
grammheftes zum Tag der SA .-Gruppe Nordsee
fanden , aufgeführt , dieses Holzgerüst - verkleidet
und mit 'Kuppel , Papptllrmchen und sogar mit
einem Rettungsboot versehen , dessen Anblick
jedem Bremer Helgoland -Fahrer von den Begeg¬
nungen mit dem steinernen Wächter von der
Wesermllndung bekannt ist. Ein sauberer Anstrich
hat diesen einzigartigen Platzschmuck vollendet.
Und um die Nachbildung restlos naturgetreu zu
machen, ist in ihrem Kuppelkopf für die Mög¬
lichkeit gesorgt , daß nach Sonnenuntergang das
wegweisende Feuer aus der Haube leuchten kann.

Kurz nachdem der Gruppenstab unter Füh¬
rung von Stabsführer Dr . Vrugger  die Holz¬
baracken neben dem Viktor -Lutze-Tor bezogen
hatte , rückten auch die Bremer SA . -Män¬
ner  ein . Oberführer Zangen  und Oberfüh¬
rer Geliert  ließen ihre Marschblocks weg¬
treten und die Zelte beziehen . Der Hilfszug
Bayern hatte bereits die Essenkannen abgeladen,
so daß sie pünktlich zur Abholung bereitstanden.
Unserer SA . sah man es wahrhaftig nicht an,
daß eine lange , anstrengende Bahnfahrt hinter
ihr lag . Es gab manch pflaumenreiche , lustige
Begrüßung zwischen den Neuangekommenen und
denen , die sich als Kornetts des Fahnenmarsch-

Zl-iiinvr üer 8^ .-Oi nppv kloi ilsvo bauten vor iln er
Aottrvibv in I-angrv »ssvv ,1ns XVabrswicbeu ,1er

Ikorilsee -8^ . : ilvn Uotosanil -Osnclltturm.

blockes oder als Männer des Vorkommandos nun
schon recht heimisch in Langwasser bewegten . Es
war wohl um die gleiche Stunde , als der Führer
im Stadion vor der Jugend sprach und seine
Rede — humorvoll hinweisend auf die plötzliche
Verstimmung der Wettermacher — mit etwa den
Worten begann , daß wir auch dankbar und glück¬
lich sind, einmal in solchem Wetter zu stehen , denn
es sei nicht unser Ziel . ein Geschlecht für Sonnen¬
tage , sondern für Sturm und Härte  zu er¬
ziehen . Härte , sie ist es auch, die unsere Sturm¬
abteilungen auszeichnet . Und als ich gestern noch
einmal dem Gaustandquartier  in der
Knauerstraße einen Besuch abstattete und die

,5VobI bekomm '»!" Liemen ttitleisnngen bvim blssenknssen

-7-

I>ei' Ki'vmvi' Lelililssol sclimüvlrt äen NiiiAkNK lies Zeltes Nr . 18 ( Woser -Hing) iin AslllsKer
üer >Verl7üe1ilrren rmk äor Hu88en >vLo8v. ^ .ukn.: 1?isclisr (3)

Herzlichkeit miterlebte , mit der unser Gauleiter
Carl Röver  auch den ältesten SA .-Mann aus
unserem Gau , Opa Paradies,  begrüßte , da
war es wie ein Symbol . Obertruppsührer Para¬
dies . der am 31. Oktober sein 86. Lebensjahr voll¬
endet , will auch in diesem Jahre an seinem Füh¬
rer auf dem Adolf -Hitler -Platz vorbeimarschieren.
Natürlich nicht den ganzen Weg , der einem run¬
den Tagesmarsch gleichkommt . Aber für die

Strecke der inneren Stadt wird er sich einreihen
und im Gleichschritt mit seinen jungen Kame¬
raden Adolf Hitler grüßen . Das ist SA .-Geist
nicht müde werden im Dienst für den Führer,
solange die Kraft nur reicht . Hier ist das sicht¬
bare Beispiel jenes unbeugsamen Willens zum
Einsatz , mit dem es die Bewegung geschafft hat
und mit dessen Härte sie die Neuformung des
deutschen Menschen vollbringen wird.

öeWerbepolizeilich unzuverlässig
Staatsbürgerliche pflichten, die jeder zu erfüllen lfat— Urteile aus der Praxis

Die Ausübung vieler Gewerbe ist davon ab¬
hängig , daß der Gewerbetreibende die sog. ge-
werbepolizeiliche Zuverlässigkeit besitzt. Dieser
Begriff hat naturgemäß eine enge Bindung mit
dem betreffenden Gewerbe ; so darf z. B . ein
Gastwirt nicht trunksüchtig sein. Unsere heutige
Auffassung von der Stellung des Gewerbes in¬
nerhalb der Volksgemeinschaft bedingt aber
weiter , daß jeder Gewerbetreibende auch mensch¬
lich und staatsbürgerlich keinerlei Eigenschaften
besitzt, die ihn zur -Einnahme seiner dem allge¬
meinen Nutzen dienenden Stellung ungeeignet
erscheinen lasten . Der Begriff der gewerblichen
Zuverlässigkeit hat so, wie alle wirtschaftlichen
Begriffe , durch die nationalsozialistische Auf¬
fassung eine wesentliche Wandlung erfahren . Da¬
von legt die einschlägige Rechtsprechung ein be¬
redtes Zeugnis ab.

Das höchste preußische Verwaltungsgericht hat
die Zuverlässigkeit dann verneint , wenn der Ge¬
werbetreibende Beitragsanteile zur Sozialver¬
sicherung , die er von seinen Eefolgschaftsmitglie-
dern ' einbehalten hatte , nicht abgeführt hat . Nicht¬
zahlung von Steuern kann ebenfalls die Unzu-
verlässigkeit begründen , wenn sie böswillig unter¬
blieben ist. Wem aber die Verhältnisse über den
Kopf gewachsen sind , so daß er trotz guten Willens
seiner staatsbürgerlichen Steusrpflicht nicht nach¬
kommen konnte , der braucht noch nicht unzuver¬
lässig zu sein . Es wird eben dasjenige Maß rein
menschlicher Anständigkeit verlangt , das man
Lilligerweise von jedem anständigen Volks¬
genossen erwarten darf.

Daneben läuft das staatsbürgerliche , das
politische Moment . Keiner Erörterung bedarf es,
daß der heutige Staat auch unter den Gewerbe¬
treibenden niemand dulden kann , der sich bewußt
gegen den jetzigen Staat und seine Einrichtungen
stellt . So ist ein die Versagung der Ausübung
des Gewerbebetriebes rechtfertigender GrunÄ
stets dann gegeben , wenn die Annahme begründet
ist, daß das Gewerbe zu staatsfeindlichen Zwecken
mißbraucht werden soll. Ein Gastwirt , der Bilder
führender Kommunisten in seinem Lokal auf¬
hängt , oder früher einmal aufgehängte nicht ent¬
fernt oder es duldet , daß ihm als Kommunisten
bekannte Persönlichkeiten seine Wirtschaft zn
zweifelhaften Zusammenkünften benutzen , ist
heute für seinen Gewerbebetrieb unzuverlässig . Der
heutige Staat , der doch den Boden für eine ge¬
regelte Eewerbeausübung überhaupt erst wieder
geebnet hat , kann im Gegenteil verlangen , daß
jeder gewerblich Tätige seine politische Zuver¬
lässigkeit bei der Betätigung seiner staatsbürger¬

lichen Rechte unter Beweis stellt . In diesem Zu¬
sammenhang sind zwei Entscheidungen von In¬
teresse, die kürzlich ein unteres Berwaltungs-
gericht in Schleswig -Holstein gefällt hat . In bei¬
den Fällen handelte es sich um die Nichtaus-
übung des Wahlrechts Lei der Reichstagswachl
vom '29. März 1936, die merkwürdigerweise Leids
Gewerbetreibende damit erklären wollten , daß
sie mit dem Bürgermeister ihres Wohnortes ver¬
feindet seien ! Die Urteile stellen fest, daß die
Nichtbeteiligung die Unzuoerlässtgkeit hinreichend
dartue , denn sie beweist „zur Genüge , dass der
Beklagte sich seiner politischen Pflichten gegen¬
über Volk und Führer nicht nur nicht bewußt ist,
sondern darüber hinaus diese Pflichten am Tage
der Reichstagswahl gröblich verletzt hat ", denn
die Grundrechte liberaler Prägung „stellen heute
keine Berechtigung des Bürgers gegenüber dem
Staat in dem Sinne mehr dar , daß die Aus¬
übung des Rechts in das Belieben des einzelnen
gestellt ist". Ihre AusGung ist staatsbürgerliche
Pflicht.

Wie steht es endlich mit einer früheren poli¬
tischen Betätigung vor der Machtübernahme?
Hier gilt , wie überall im heutigen Staat , der
Grundsatz , daß jeder Volksgenosse , der die heutige
Staats - und Volksgemeinschaft besaht , ohne Rück¬
sicht auf seine frühere Einstellung zum National¬
sozialismus voll mit dem Rechte auf wirtschaft¬
liche Betätigung anerkannt wird . Was früher
einmal gewesen ist, bleibt in dieser ' Hinsicht also
grundsätzlich außer Betracht . Doch kann auch hier
die Unzuoerlässtgkeit dann gegeben sein , „wenn
die von einem Gewerbetreibenden früher aus
seiner politischen Einstellung heraus begangenen
Handlungen gleichzeitig in charakterlicher oder
sittlicher Beziehung den Mangel an Wesenseigen¬
schaften offenbaren , die zur einwandfreien Aus¬
übung des Gewerbebetriebes erforderlich sind" ,
wie der bayrische Verwaltungsgerichtshof in
einem Urteil ausgesprochen hat.

Alles in allem betrachtet , ist diese Einarbeitung
von Grundsätzen unseres jetzigen staatlichen und
völkischen Denkens in ein schließlich seit dem
Jahre 1869 bestehendes Gesetz ein schönes Bei¬
spiel dafür , daß der heutige Richter auch ohne be¬
sondere Aenderung der Gesetze dem Umbruch der
Zeit und der Wirtschaft durch Umbruch in der
Rechtsanwendung Rechnung tragen kann.

Hebammendienst . Die Wohnungen der in Bre¬
men zugelassenen und die Namen der an den ein¬
zelnen Sonntagen diensttuenden Hebammen sind
auf jeder Polizeiwache zu erfahren.

so Zähre „ Bremer Lehrer - Sesangverein"
von Martin kobbings bis krnst Wendel/ pusstieg und erste köstepunkte

Mit einem großen Chor - und Orchesterkonzert
leitet der „Bremer Lehrer - Gesangver¬
ein " in dieser Woche die Reihe der festlichen

' musikalischen Veranstaltungen ein , mit denen er
in diesem Winter würdig und angemessen die
Feier seines Svjährigen Bestehens
begeht . Er tritt damit zu einem Jubiläum an,
dem weit über seinen engeren . Kreis besondere
Bedeutung zukommt . Man wird diese Bedeutung
nicht auf die Spitze bremischen oder niedersächsi¬
schen Männerchorwesens begrenzen dürfen . Ueber-
schaut man Ertrag und Ergebnis der nunmehr
fünf Jahrzehnte langen Wirksamkeit des „Bremer
Lehrer -Gesangvereins ", drängt die Bedeutung
dieser Jubelfeier weit über jene Bezirke hinaus.
Denn dank hochrangiger künstlerischer Zielsetzung
und Leistung konnte der „Bremer Lehrer -Gesang¬
verein " durch die Zeit seines Bestehens im bre¬
mischen Musikleben immer wieder eine führende
Stellung behaupten . Und dank der Ausstrahlungs¬
kraft seiner Wirksamkeit gelang es ihm mehr als
einmal , die bremische Musikgeltung über die Gren¬
zen der Hansestadt hinaus ' und durch prachtvolle
Auslandserfolge bedeutsam auszuweiten und zu
vertiefen.

" Schon in der ersten llebungsstunde , zu der sich
am 18. September 1887 im alten Saale der
Jakobihalle die musik- und singfreudigen Mit¬
glieder der bremischen Lehrerschaft — etwa 50
an der Zahl — zusammenfinden , ist etwas von
den Impulsen lebendig , die auch später die
chorische Arbeit des „Bremer Lehrer -Gesangver¬
eins " auf Schritt und Tritt kennzeichnen. Bewußt
wird für die Neugründung der Schwerpunkt auf
die künstlerische Betätigung gelegt . Das war für
einen Männerchor damals noch durchaus keine
Selbstverständlichkeit . Aber es war ein eindeu¬
tiger Anschluß an die Absage , die im Verlaufe
der achtziger Jahre auch andernorts mehr und
mehr gegen das Ueberwiegen geselligen Einschla¬
ges in den „Liedertafeln " alter ehrenwerter
Zelterscher Prägung erhoben wurde . Mit seiner
von vornherein sich selbst auferlegten Verpflich¬
tung zu ernster künstlerischer Arbeit hatte sich der
„Bremer Lehrer -Gesangverein " für unsere Stadt

zum Wortführer einer neuen , wertbedingten Auf¬
fassung deutschen Männergesanges gemacht.

Es sieht dabei durchaus so aus , als ob die
Führer des bremischen Musiklebens gerade dem
Berufsstand , aus dem der neue Männerchor her¬
vorging , schon seit geraumer Zeit ein iesonderes
Maß musikalischen Vertrauens und sängerischer
Wertschätzung entgegengebracht hatten . Nur waren
sie dabei nie recht auf Gegenliebe gestoßen . Ver¬
geblich hatte einst der alte Stadtmusik -Direktor
Siegfried Christoph Stütz er um die Mitarbeit
der stimmbegabten bremischen Schulmeister in
seiner städtischen Kantorei geworben . Später , an
der Spitze eines 1835 gegründeten „Schullehrer-
Gesangvereins " , hatten Männer wie die Musik¬
direktoren Friedrich Wilhelm Riem  und Karl
Reinthaler  als künstlerische Leiter vor der
singenden Lehrerschaft gestanden ; Männer , deren
bedeutende musikalische Führerschaft auch heute
noch unbestritten ist, die aber doch nicht hatten
verhindern können , daß ihre künstlerische Auf¬
bauarbeit schließlich im Sande verlief , und daß
an die Stelle ernsthaften , kulturell verantwort-
baren Musizierens im Fahre 1866 eine „Lehrer-
Liedertafel " trat , die auf ihr Banner gerade jene
feucht-fröhliche , gesellige Liedertafel -Haltung ge¬
schrieben hatte , deren Ueberwindung sich von den
Spitzen des deutschen Männerchorwesens her lang¬
sam, aber unaufhaltsam anbahnte.

Daß die Gründung des „Bremer Lehrer -Ge¬
sangvereins " dann schließlich doch aus den Kreisen
der Lehrerschaft selbst erfolgte , war ein schöner
Beweis für echten musikalischen Eestaltungsdrang
und volkskulturelles Verantwortungsbewußtsein.
Fast will es scheinen, als ob in der Schulmeister-
schaft nunmehr zu gesundem Selbstvertrauen auf
eigene künstlerische Leistungsfähigkeit sich gefestigt
hatte , was an Vertrauen und Wertschätzung jener
alten ' bremischen Musikdirektoren einst hatte ent¬
täuscht werden müssen.

Dem musikalischen Aufstieg des jungen „Bremer
Lehrer -Gesangvereins " gibt länger als ein Jahr¬
zehnt vie gediegene künstlerische Persönlichkeit
Martin Hobbings  das eigenwertige Ge¬
präge . Was Hobbing in zäher , zielbewußter
Arbeit an guter musikalischer Durchbildung des

Klangkörpers erreicht , sichert seinen schlichten, in
ihrer Art charaktervollen Darbietungen schnell die
„höchste Stufe der Leistungsfähigkeit " , die —
reizvolles Spiel des Schicksals — Eduard
Nößler  als damaliger Kritiker des „Bremer
Courier " schon dem ersten öffentlichen Auftreten
des Lehrergesangvereins im Mai 1888 zuerken¬
nen kann . Die Grundlage , die Hobbing in der
soliden stimmlichen und ' künstlerischen Schulung
des Chores gelegt hatte , bleibt auch weiterhin
der tragfähige Boden , auf dem nach ihm vorerst
Carl Panzner und Ernst Wendel  zu
künstlerischen Spitzenleistungen aufbauen.

Schon unter Martin Hobbing hatte der „Bre¬
mer Lehrer -Gesangverein " seine Leistungsfähig¬
keit schnell soweit gefestigt , daß er für jede
Schwierigkeit auf dem weiten Felde der
^ - cnppslln - Chor -literatur  vom ein¬
fachen Volkslied bis zu größten und anspruchs¬
vollsten Kompositionen jederzeit einsatzbereit war.
Es nimmt daher nicht wunder , daß bereits in
den ersten Jahren die Programmgestaltung eine
beachtliche Vielseitigkeit erkennen läßt . Stehen
dabei Cilcher und Hegar als die Klassiker des
deutschen Männerchores an der Spitze , so er¬
reichen doch auch die Romantiker Schubert , Schu¬
mann und Brahms beachtliche Auffllhrüngszif-
fern . Rechnet man dazu die starke Berücksichtigung
des jeweiligen zeitgenössischen Lhorschaffens , die
bis in die Gegenwart hinein in den Vortrags-
folgen immer wieder auffällt , dann wird schon
begreiflich , daß die Tätigkeit des „Bremer Leh¬
rer -Gesangvereins " mehr und mehr eine Stätte
der Anregung und Befruchtung für das Chor¬
wesen der Stadt werden mußte . Auf jeden Fall
sür den Bereich des Männerchores wird ver „Bre¬
mer Lehrer -Gesangverein " mit der Zeit als der
maßgebliche Wegbereiter anerkannt.

Darüber hinaus rücken seine Konzerte dank
ihrer künstlerischen Werthaltigkeit und Ausge-
qlichenheit mit in die erste Reihe der Veranstal¬
tungen . die das bremische Musikleben bietet . Vor
allem , seitdem er auch die Aufführung von großen
Männerchorwerken mit Orchester  in
seinen Arbeitsbereich einbezogen hat . Für die
großen Orchesterchöre von Beiger , Brahms , Bruch,
Hausegger , Reger , Strauß und Richard Wagner
wird und bleibt er in Bremer der einzige und
unbestrittene Interpret . Das ergibt in späteren
Jahren gesunde Wechselbeziehungen zu anderen
Kunsteinrichtungen der Staöt . Man begegnet dem
„Bremer Lehrer -Gesangverein " nicht nur in den
Beranstaltungsreihen des .Künstlers « ! -

e i n s " und der „llnio n" auch zur „P h i l h a r-
monischen Gesellschaft"  bahnt sich enge
Verbindung an und auf Einladung des Senats
letzt sich der Lehrer -Gesangverein gern zur Mit¬
wirkung auf dem 61 . Deutschen Tonklln st¬
ier fest  in Bremen ein.

Cs ' nimmt nicht wunder , erscheint vielmehr
selbstverständlich , daß ein Männerchor , der seine
Leistungsfähigkeit im heimatlichen Umkreis immer
wieder glanzvoll und ehrenreich hatte unter Be¬
weis stellen können , sich auch in der Fremde zu
bewähren , trachtete . Trotzdem die Beteiligung
am Kasseler Wettsingen  um den vom
deutschen Kaiser gestifteten Wanderpreis dem
„Bremer Lehrer -Gesangverein " den ersten
Ehrenprei -s eingebracht hatte , schwand nach
den trüben Erfahrungen beim nächsten — Frank¬
furter — Wettsingen doch der Ehrgeiz nach wei¬
terer Beteiligung an dieser Einrichtung , die sich
übrigens in der deutschen Sängerschaft doch nie
recht zu allgemeiner Sympathie hat durchsetzen
können . Dafür rüstete und arbeitete man um so
lieber für Konzertreisen,  auf denen man
wirklich fruchtbar für bremische Musikgestaltung
oder — vor allem im Ausland — für deutsche
Kunst werben konnte . Drängte es den aufstre¬
benden jungen Männerchor doch, sich in die Reihe
der Vrudervereine einzugliedern , deren große
Konzertreisen dem deutschen Männergesang im

letzten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts so
bedeutsamen Aufschwung gegeben hatten.

Köln , Mannheim , Karlsruhe  sind
nach kürzeren Abstechern in Norddeutschland die
ersten großen innerdeutschen Ziele . Später schlie¬
ßen sich Kopenhagen und Paris  unter
Karl Panzner und Berlin , Dresden,
Straß bürg und Zürich  unter Ernst
Wendel  an . Mit weit über 266 singenden Mit¬
gliedern hat der „Bremer Lehrer -Gesangverein"
eine eindrucksvolle Größe erreicht . ' Unter der
Führung der hervorragendsten Künstler seiner
Heimatstadt , die inzwischen deutschen und europäi¬
schen Ruf genießen , hat er sich eine Leistungshöhs
erarbeitet , die das Urteil der anspruchsvollsten
Zuhörerschaft nicht zu scheuen braucht . Und doch
mag es für die durch deutsche und avslän >d ' ' che
Beifallsstürme verwöhnte Sängerschaft öes „Bre¬
mer Lehrer -Gesangvereins " mit der schönste Lohn
für jahrzehntelange Arbeit ' gewesen sein , daß sie
ihr Festkonzert zur 25 Jahrfeier  in Bremen
dreimal  wiederholen müssen. Und daß der
Bremer Senat ihr Jubiläum zum Anlaß nimmt

ihren " Ernst Wendel  durch Verleihung des
Professor - Titels  zu ehren . Das weckt
neuen Ansporn : neue Ziele — darunter eine
Amerikafahrt — werden gesetzt. Da macht der
plötzliche Ausbruch des Weltkrieges allem kühnen
und zukunftsfrohen künstlerischen Planen ein qe-
bieterisches Ende . Dr . b> it 2 Lisrsig

„Deutscher keimatbund"
Auf dem Tage für Denkmalpflege und Heimat¬

schutz in Münster i. W . erklärte Landeshaupt¬
mann Haake,  Düsseldorf , daß der von ihm ge¬
führte „Deutsche Bund Heimatschutz" umbenannt
sei in : „Deutscher Heimatbund " . Diese Namens¬
änderung , die nach langer und reiflicher Ueber-
legung erfolgt , sei notwendig geworden , um die
vielfachen Aufgaben , ,ie den an geschlossenen
Vereinen im Laufe der Jahre erwachsen sind und
von denen der Heimatschutz nur einen Teil dar¬
stellt , auch im Namen auszudrücken . Den Landes¬
verbänden wird der Name Heimatbund beigelegt
al ;o Rheinischer , Westfälischer . Niedersächsisch'er
usw. Heimatbund . Vereine , die nur Teilgebiete
betreuen und den Landesvereinen eingegliedert
sind, dürfen sich fortan nicht mehr Bund nennen
sondern müssen entsprechende Namensänderungen
vornehmen , damit keine irreführenden Ver¬
wechslungen mehr vorkommen.

von Etti Zimmer  und Spielleitung von Her-
bert D e cks r bereitet das Staatstheater in neuer
Emstudierung dre Oper „Mignon " vor . Im Schau-
ipiel haben die Proben von „Vogel , friß oder

Arx unter ' Spielleitung
von Carl Rehder  begonnen.

Lerstungsprllsung für den Bühnenbcruf . Zwei
Schülerinnen der 6ie>angschule Philomena Herbst-

bestanden die Abschlußprüfungen der
Reichstheaterkammer in Hamburg : Waldtraut
Ewert,  ingendliche Sängerin , und Herma van
Stipr, aan , Koloratnrsoubrette.

Eine deutsche Gesellschaft für Ra -ieforschuno Be-
Tagung Mute September in Tiib ' ngen '

. die '.Aefellrchaft für vhysische Anthropologie"
IN „Deutsche Gesellschaft für Rasseforichunq " um-
benennen . Die Vortragsfolge gibt einen Quer-
ghmtt durch den augenblicklichen Stand der rasse-
kundlichen Forschung.
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Vrandschuh durch bnlriimpelung
Regelmäßige Prüfung der Läden und pebengelasse im Nahmen der LrandM au

Lrifölfte Vorsicht im Verkehr
Die Vorbereitungen zur Verdunkelungsiibung
Der Beginn der großen Verdunkelungsübung

ist nicht mehr fern und schon haben in einzelnen
Stadtteilen die technischen Maßnahmen in bezug
auf die öffentliche Beleuchtung begonnen . Es ist
selbstverständlich , daß die verminderte Beleuch¬
tung in den Straßen Bremens auch aus den Ver¬
kehr nicht ohne Einfluß bleiben kann . Es ist nun
die Sache jedes einzelnen Verkehrsteilnehmers,
sich so vernünftig und vorsichtig zu benehmen , daß
sich aus der Verminderung der Verkehrssicher¬
heit keine Erhöhung der Unfallziffer ergibt . Sämt¬
liche Fahrzeugfllhrcr müssen mit doppelter Vor¬
sicht fahren und für die Fußgänger ergibt sich die
strenge Forderung daß vor jeder lleberguerung
des Fahrdammes genau geprüft wird , ob ein
Fahrzeug , das ja in diesen Tagen iehr viel schwe¬
rer kenntlich ist. in gefährlicher Nähe ist. Wenn
es sich auch nicht vermeiden lassen wird . daß die
Kraftfahrer gegebenenfalls von der Hupe Ge¬
brauch machen , so ist es doch eine Frage der
Disziplin , daß dadurch nicht wieder der alte.
glücklicherweise überwundene Verkehrslärm ent¬
steht . Kraftfahrer die bisher gewohnt waren , ihre
Wagen im Schein von Straßenlaternen aufzu¬
stellen . müssen jetzt besonders aufmcrksani beach¬
ten . ob diese Laterne auch wirklich brennt , an¬
dernfalls muß das parkende Kraftfahrzeug nach
Eintritt der Dunkelheit Standlicht setzen.

Es wäre sehr zweckmäßig, wenn die Anwohner
die Gelegenheit benutzen würden , ihre Verdunke¬
lungsmaßnahmen schon jetzt auf ihre Wirksamkeit
nachzuprüfen , um etwaige Mängel noch rechtzeitig
abstellen zu können Die Ausstellung des
Reichsluftschutzbundes  an der Stintbrücke
Nr . 4 gibt Vorschläge und Auregung genug , wie
die Verdunkelung am besten durchgeführt wird.
Die ganze Veranstaltung stellt an die Disziplin
der Bevölkerung erhebliche Anforderungen . Von
jedem einzelnen hängt der Erfolg der Sache ab
und jeder einzelne wird sich restlos den Ge¬
gebenheiten anpassen müssen. ÜI

Im amtlichen Anzeigenteil vorliegender Aus¬
gabe veröffentlichen wir die polizeiliche Verord¬
nung über die Verdunkelungsiibung in der Zeit
vom 20. bis 28. September , auf die wir ihrer
Wichtigkeit halber nachdrücklichst hinweisen.

Verkesirsverbesserungin Horn

Zur Dritten Durchführungsverordnung zum
Luftschutzgcsctz, der sogenannten Entrllmpelungs-
vcrordnung . vcröfentlicht Regierungsbaurat Dr.
Schäfer vom Reichsluftfahrtministerium , im
„Gasschutz und Luftschutz" erläuternde Aus¬
führungen . Auf Grund der bisherigen Erfahrun¬
gen stellt er fest, daß in allen Bcvölkcrungskreisen
erfreulicherweise volles Verständnis für
die Notwendigkeit der Entrümpe-
lung  vorhanden sei. Die Tatsache , daß ohne be¬
hördlichen Zwang innerhalb des Reichsgebietes
bislang eine rund SÜprozentige Entriimpelung er¬
reicht worden sei, sei ein eindeutiger Beweis
dafür Unklarheiten und Schwierigkeiten traten
bei den freiwilligen Entrümpelungsaktionen
naturgemäß dort auf , wo wirtschaftliche Belange
berührt wurden . Der Klärung der wirtschaftlichen
Fragen wurde daher in der neuen Entrümpc-
lungsverordnung besondere Beachtung geschenkt.
Der Referent wies darauf hin , daß sich der Um¬
fang des fachlichen Geltungsbereiches der Ver¬
ordnung ganz wesentlich von den auf dem Gebiet
der Entriimpelung bisher ergangenen Polizei-
verordnungen unterscheidet . Während alle diese
Regelungen ausschließlich auf die Entfernung des
Gerumpels abgestellt seien , unterwerfe die neue
Verordnung auch Verbrauchbare Gegen¬
stände und Debrauchsgegenstände
einer stark eingeschränkten Zu¬
lassung in Dachgeschossen und Neben¬
an lagen.  Die Usberwachung der Durchführung
der Verordnung sei Aufgabe des örtlichen
Polizeiverwalters . Das Ziel müsse in einer
regelmäßigen  sachverständigen Ueberprll-
fung des Zustandes der Dachbodenräume und
Nebenanlagen erblickt werden . Es erscheine jedoch
nicht zweckmäßig, neben der bereits bestehenden
Feuerstättenschau und der in einer Reihe von
Ländern stattfindenden hauptamtlichen Brand¬
schau noch eine dritte Schau , etwa eine Ent-

rllmpelungsschau , einzuführen . Nicht zuletzt mit
Rücksicht auf die in all diesen Fällen notwendige
Inanspruchnahme der Hausbewohner sollten viel¬
mehr Feuerstättenschau , Brandfchau und Cnt-
rllmpelungsschau vereinigt und aks allgemeine
Brandschau von einer aus Sachverständigen be¬
stehenden Kommission durchgeführt werden . Es
sei daraus ein erheblicher Rückgang der Brand¬
schäden zu erhoffen . Zum Beleg der Richtigkeit
dieser Auffassung verweist der Referent auf ' den
starken Rückgang der Dachstuhlbrände in Berlin
seit der Durchführung freiwilliger Entrümpe¬
lungsaktionen , nämlich von 261 im Jahre 1932
auf 146 und 162 in den Jahren 1636 und 1g36.
Die neue Verordnung ist am 1. September in
Kraft getreten , jedoch werden erst nach dem ersten
Januar 1988 Zwangsmaßnahmen angewendet
werden . Diese lange Frist erschien notwendig , um
die bei der Durchführung der Entriimpelung an¬
fallenden erheblichen Mengen rohstoffhaltiger
Altmaterialien einer zweckmäßigen Wisderver-
wertung zuzuführen . Welche Bedeutung dieser Er¬
fassung der Altmaterialien zukommt , beweist das
Ergebnis einer Entrümpelungsaktion in Ham¬
burg im Jahre 1934. Damals wurden 46 696
Kubikmeter Gerümpel aus Dachböden entfernt
und davon nach Aussortierung als Rohstoffe
wiedergewonnen 18 666 Zentner Eisen , 466 Zent¬
ner Nichteisenmetalle , 2366 Zentner Lumpen , 2666
Zentner Papier , 176 Zentner Gummi , 866 Zent¬
ner Glasmaterial , 2666 Glasflaschcn . Um eine
möglichst restlose Erfassung der Altmaterialien
sicherzustellen und gleichzeitig die Entriimpelung
zu erleichtern und zu verbilligen , sind , wie der
Referent erklärt , an der gegenwärtig vom Reichs¬
luftschutzbund im ganzen Reich durchgeführten
Generalentrümpelungsvktion auf die NSV ., die
Stellen für Altmaterialerfassung sowie die ört¬
lichen Haus - und Erundbesitzervereine beteiligt.

Ungetrübter Lrohsinn
sieidesalirtder Kriegs- u. betriebsverlehtenkesolgschastsmitgliederder Martin Lrinkmann flS.

Gemeinsame llmsteigestelle für Straßenbahn und
Omnibus an der neuen Endschleise

Zu den vielen Neuerungen , die das Straßen-
bild an der Hörner Heerstraße in der letzten Zeit
von Grund auf geändert und verschönt haben,
gesellt sich seit gestern auch die Anlage der neuen
Endschleise unserer Straßenbahn . Bisher war es
so, daß die Haltestellen für Straßenbahn und
Omnibus weit auseinanderlagen . Jetzt wurde,
wie wir gestern schon kurz berichteten , eine
gemeinsame llmsteigestelle  geschaffen.
Die Bremer Straßenbahn erwarb das hier
belegene große Grundstück mit dem Restaurant
„St . Pauli " (das unverändert bestehen bleibt ) ,
um Raum zu schaffen für eine geplante neue
Wagenhalle der Omnibusse und um die End-
schleife der Linie 4 so zu verlegen , daß sie gleich¬
zeitig als Haltestelle und llmsteigestelle für die
Straßenbahn und Omnibuslinie eingerichtet wer¬
den konnte . Gestern vormittag wurde diese neue
schmucke Anlage , die zwei andere bisherige
Straßenbahnhaltestellen überflüssig macht , nach
der vorgeschriebenen polizeilichen Abnahme in
Betrieb genommen . Die Volksgenossen , die die
Linie 4 und den Omnibus benutzen , werden der
Straßenbahn dankbar sein, daß sie diese Verkehrs¬
verbesserung , die vor allem beim Umsteigen
manche Lauferei erspart , eingerichtet hat.
Bänke,  die unter hohen Bäumen stehen , dienen
der Bequemlichkeit der Wartenden . Auch soll in
Kürze eine Wartehalle  eingerichtet werden.

D

Gefunden. In letzter Zeit sind beim Fundamt als
gesunden eingeliefert und angemeldet worden : « in
Photoapparat „ Zeiß Ikon " 3X4,  ein Photvapparat
„Balda " im LZderetui (gesunden im August ) , ein
Meßgerät (Willi Gerdes ) , 7 Tennisbälle , ein Tritt¬
roller , ein Karton 2880 Zigaretten „ Llohd " , mehrere
Jutesäcke , Füllfederhalter , ein Gebiß (Oberkiefer ) , ein
Krastwagenreisen und ein Kraftwagenrad , Geldtaschen
mit Inhalt , Brillantring . goldene Kette mit An¬
hänger ( 10 -Fr .-Stück ) , goldene Schlipsnadel (Krone
und Buchstaben L . goldene Brosche mit blauem Stein,
eine hellblaue Jolle W . A . Emmi am Lesumuser an¬
getrieben . Die rechtmäßigen Eigentümer dieser Sachen
wollen sich umgehend im Fundamt im Polizeihaus,
Zimmer 121 , geössnct von S bis 14 Uhr , melden.
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Links gefahren
KleineUnfall-chronik

Eine Radfahrerin , die am 26 . 8 . gegen 12 .4ö Uhr
vom Theaterberg  kam uird aus der Fahrbahn der
Straße Am Wall  ausstieg , um geradeaus aus der
Straße Bischossnodel weiterzufahren , würd « von
einem Krojtradfahrer angesahren , als sie bereits drei¬
viertel die Fahrbahn des Walls überquert hatte . An¬
geblich suhr der Krastradfahrer mit übermäßiger Ge¬
schwindigkeit und versuchte , noch vor der Rad¬
fahrerin vorbeizukommen , anstatt sich vernünftiger¬
weise rechts zu halten und hinter ihr herumzufahren.
Die Radfahrerin wurde umgerissen und zog sich Arm-
verletzuugen zu.

Man kann des öfteren Nadsahrer beobachten,
die auf der linken Straßenseite sohren , weil sie gleich
daraus in ein dort gelegenes Grundstück einbiegen
wollen oder aus ähnlichen Gründen . Diese Verkehrs¬
sünder müssen sich darüber klar sein , daß etwaige Un-

„Wenn ich Sie nun küssen würde , Fräulein
Irene , was würden Sie dann tun ? "

„Ich denke niemals an eine Gefahr , bevor sie
da ist !"

„Und was tun Sie dann ? "
„Dann blicke ich ihr ins . Auggj"

Es ist nun schon fast zur Tradition geworden,
daß der Betrieb MartinBrinkmannA . ° G.
in jedem Jahr einmal mit seinen kriegs - und
betriebsverletzten Eefolgschaftsmitgliedern eine
Ausfahrt macht . So versammelten sich gestern
mittag rund 78 Männer , die zunächst im Speise¬
saal des Werkes Woltmershausen ein schmack¬
haftes Essen erhielten , um dann eine Fahrt
über Dekmenhorst — Oldenburg — Ahlhorn nach
Visbek zu machen . Bevor sich die 23 Wagen,
sämtlich von Gefolgschaftsmitgliedern der Firma
gestellt , in Bewegung setzten, ergriff der stellver¬
tretende Betriebsführer , Direktor Weiß,  kurz
das Wort , um seine Kriegs - und Arbeitskame¬
raden sowie die beiden Teilnehmer von der
NSKOV ., Kreisamtsleiter Pg . K a y se r und Pg.
Ehlers  auch im Namen der Geschäftsleitung
herzlichst zu begrüßen . Dann rollte die lange
Wagenkolonne durch die schönste Wald - und
Heidelandschaft nach Visbek , wo eine einladende
Kaffeetafel gedeckt war . Hier nahm Direktor
Weiß noch einmal das Wort , um allen denen zu
danken , die sich in so uneigennütziger Weise für
die Durchführung der Fahrt eingesetzt hatten . Der
schönste Dank für alle sei der ungetrübte Froh¬
sinn und die ehrliche Anerkennung der Kriegs¬
kameraden , die schon an der vorjährigen Fahrt so
großen Gefallen gefunden hätten . Der Redner
schloß seine von Herzen kommenden Ausführungen
mit einem Gruß an den Führer , dem der Gesang
der beiden deutschen Lieder folgte.

Kreisamtsleiter der NSKOV . Präsident Pg.
Kapser,  dankte darauf für die Einladung und
gab seiner Freude Ausdruck , einmal wieder mit
den Kriegsverletzten der Martin -Brinkmann -AE.
Zusammensein zu können , zumal diese Fahrten,
die von einem vorbildlichen Gemeinschaftssinn
getragen seien , zu einer ständigen Einrichtung
werden sollten . Das Ziel aller Arbeit in der
NSKOV . sei letztlich die Z u sa m m e n fa s s u n g
aller verletzten Kriegsteilnehmer,
um sie auszurichten und zu führen in der Idee
Adolf Hitlers . Wenn auch bei dieser Fahrt wie¬
der das Band treuer Soldatenkameradschaft enger
geknüpft werde , so sei vielleicht der gewaltigste
Ausdruck deutscher Zusammengehörigkeit die ge¬
waltige Demonstration des Reichs¬
parteitages in Nürnberg.  Hier werde
auch in diesem Jahre wieder ein umfassender
Rechenschaftsbericht über die geleistete Arbeit für
Volk und Vaterland gegeben , der den gewaltigen
Aufschwung seit der 'Machtübernahme umreiße.
Wie dort jeder einzelne erneut ausgerichtet werde
auf das Ganze , so solle es auch immer wieder im
kleinen sein. Dann werde über alle Fehler und
Mängel hinweg das Volk zu einer unerschüt¬
terlichen Gemeinschaft  zusammenwachsen,

und verunglückt
— Die kette löste sich

fälle ausschließlich auf ihr Konto gehen , daß sie also
in vollem Maße die Veranbwort -ung für das , was ge¬
schieht , trogen . — Ein am 8 . September gegen 13 Uhr
auf der linken Seite der Fahrbahn Scewenje-
straße  in Richtung Halmerweg fahrender Radfahrer
wurde von einem Lastkraftwagen , der aus der Moor-
straße einbog , angefahren , aks er sich kurz vor der
Moorstraße befand . Im letzten Augenblick versuchte
der Radfahrer nach der rechten Seite der Fahrbahn
auszuweichen . Da aber auch der Führer des Kraft¬
fahrzeuges nach links auswich , wurde der Radfahrer
ersaßt und mit seinem Fahrrad zwischen einem dort
stehenden Schuppen und dem Bordertest des Lastkraft¬
wagens eingMommt . Der Radfahrer erlitt dabei
Nippenquetschungcn . Arm - und Beinverletzungcn.

Ganz besonderes Pech hatte am 0 . September gegen
18 Uhr eine jugendlich « Radfahrerin , die aus der
Adols - Hitler - Brücke  schwer zu Fall kam.
Angeblich hatte sich die Kette vom Kettenrad gelost , so
daß die Radfahrerin unsicher wurde und gegen das
Brückengeländer führ . Beim Sturz zog sich das jung«
Mädchen dann eine so schwer « Kopsverletzung zu , daß
sie einer Krankenanstalt zugesührt werden mußte.

Am S. September gegen 6 .10 Uhr wurde ein Kraft-
radsahrer , der aus dem Öfter deich  in Richtung
Hastedt fuhr , von einem Lastkraftwagen , den er über¬
holen wollte und der vor ihm nach links in die Lüne-
burger Straß « abbog , angefahren und an den Sanm-
stein an der Ecke der Lüneburger Straße gedrückt.
Der Führer des Lastkraftwagens schnitt angeMch die
Kurve . Das Kraftrad wurde stark beschädigt . Der
Führer des Lastkraftwagens , der sich entfernt hatte
und dessen Kraftfahrzeug ebenfalls beschädigt sein
dürfte , sowie etwaige Zeugen werden gebeten , sich an
einer Polizeiwache oder beim Unfall -Dezernat im Po¬
lizeihause , Zimmer 334 , zu melden.

Nachdem in letzter Zeit die Unsallserie durch ge-
össnete Kroftwagentüren glücklicherweise einmal etwas
abgerissen war , ereignete sich am 10 . September gegen
11 .20 Uhr wieder ein derartiger Unfall . Ein jugend¬
licher Radfahrer wollte aus der Fahoboihn des Doms-
Hofes  an einem dort haltenden Personenkraftwagen
vorbei , als gerade in diesem Augenblick die Wagentür
geöffnet wurde . Der Radfahrer fuhr dagegen , .. ohne
jckwch glücklicherweise ernstlichen Schaden zu nehmen.
Das Fahrrad wurde aber beschädigt . Nicht immer
lausen diese Unfälle , wie die Erfahrung lehrt , fo ver¬
hältnismäßig glimpflich ab Sie ließen sich aber be¬
stimmt vermeiden , wenn die Wagentüren erst dann
mit der nötigen Borsicht von den : Kraftfahrer geöffnet
würden , wenn er sich vorher davon überzeugt , das;
keine anderen Verkehrsteilnehmer gefährdet werden
können . Auch in diesem Falle kann durch die gemein¬
same Vorsicht von Kraftfahrer und Radfahrer viel
Unglück verhütet werden.

eine Gemeinschaft , für die der Soldat des Welt¬
krieges gekämpft , gedarbt und geopfert habe.

Anhaltender Beifall dankte Pg . Kayser für seine
Ausführungen . Dann machten sich die Kameraden
auf den Weg zum Bisbeker - Bräutigam , jenem
steinernen Denkmal der Vorzeit , das in seiner
Wucht vielleicht am eindrucksvollsten den Wert
der Eemeinschaftsleistung verkörpert . Vor allem
aber erlebten die Teilnehmer hier draußen in
Wald und Heide ein Stück schöner heimatlicher
Landschaft , das ihnen noch lange in Erinnerung
bleiben wird . Neben dem flotten Spiel der Werk-
kapelle erfreuten nach der Rückkehr von den
Hünengräbern besonders die ausgezeichneten ge¬
sanglichen Darbietungen des ' Musikdirektors
Trümper . Nach dem Abendessen ging es wie¬
der auf den Heimweg . Ein paar frohe unbe¬
schwerte Stunden waren es , die sicher alle Kame¬
raden dankbar und frohen Herzens genossen haben
im Zeichen echter Vetriebskamerädschaft . fst

Aerzte zur Feststellung der Arbeitsfähigkeit.
Der große Bedarf an Fachkräften und die immer
geringer werdende Zahl an verfügbaren arbeits¬
fähigen Arbeitslosen macht immer neue Maß¬
nahmen der Arbeitsämter notwendig , um den
Anforderungen der Vermittlung gerecht zu wer¬
den . In einem neuen Erlaß weist die Reichs¬
anstalt darauf hin . daß der ärztliche Dienst bei

Unser Augenmerk In ver somlll,
richtetsich aus „Mutier unv Kind ".

«Volt Hitler.

den Arbeitsämtern  mit fortschreitender
Abnahme der Arbeitslosigkeit zur Feststellung der
Arbeitsfähigkeit an Bedeutung stark zunimmt . In
den großen Aemtern wird bei entsprechender
Dauerbelastung die Anstellung eines
eigenen Arztes  empfohlen . Gleichzeitig
macht der Präsident der Reichsanstalt auf die
besondere Bedeutung des Bereitschaftsdienstes für
die Arbeitsvermittlung aufmerksam . Bei der Be¬
deutung der Arbeitseinsatzfragen und bei den
besonderen Aufgaben des Vierjahresplanes müsse
sichergestellt werden , daß in der für die geweils
in Frage kommenden Wirtschaftszweige geschäfts-
Lblichen Tageszeit das Arbeitsamt stets für Ver¬
mittlungsaufträge erreichbar ist und zwar auch
außerhalb der allgemeinen Dienststunden.

Wehrstcucrkartei bei den Gemeinden . Die recht¬
zeitige und laufende Erhebung der Wehrsteuer
nach den maßgeblichen Sätzen erfordert eine be¬
sondere Ueberwachung der Entscheidung über den
Wehrdienst der Wehrpflichtigen und ihre Wehr¬
steuerpflicht . Der Reichsfinanzminister hat des¬
halb angeordnet , daß bei den Gemeindebehörden
eine Wehrsteuerkartei einzurichten ist. Die Ee-
meindebehörde hat nach dem Ergebnis der Per-
fonenstandsaufnahme die Entscheidung über den
Wehrdienst in das Karteiblatt einzutragen . Sie
hat , erstmalig im Laufe des Jahres 1938, stich¬
probenweise nachzuprüfen , ob die nach dem Er¬
gebnis der Perfonenstandsaufnahme verfügten
Freistellungen von der Wehrsteuer zu Recht' er¬
folgt sind. Verzieht ein in eine Wehrsteuerkartei
eingetragener Pflichtiger in eine andere Ge¬
meinde , so hat die bisherige Wohngemcinde auf
Grund der polizeilichen Abmeldung eine be¬
glaubigte Abschrift der Wehrsteuerkarte der neuen
Wohngemeinde zu übersenden.

Steucrkalcndcr . In der Woche vom 12 . bis zum
18. September sind folgende Steuern zu bezahlen:
Erste Hülste des Beitrags zum Reichsnährstand für
das Rechnungsjahr IZ37 für die land - und sorstwir :-
fchaftlichen Betriebe , für die Betriebe der Vinnen-
und Küstenfischerei und für die Betriebe der kleinen
Hochseefischerei : fällig 15 . September.

Nund 400000
verwundeten-flbzeichen verliehen

Am dritten Jahrestag der nationalsozialisti¬
schen Erhebung war eine Verordnung über das
Verwundetenabzeichen ergangen mit dem Ziel,
den zahlreichen Kriegsbeschädigten , die seinerzeit
trotz Vorliegens der Voraussetzungen das Ab¬
zeichen nicht oder nicht mehr erhalten haben , die
Erfüllung ihrer Wünsche auf seinen Besitz zu
bringen . Die Antragsfrist war , um Friftver - .
säumnisse möglichst auszuschließen , auf die lange
Dauer von zehn Monaten , vom 1. März bis
31. Dezember 1936, bemessen worden . Es war
wiederholt öffentlich auf den Fristablauf hinge¬
wiesen und schließlich wegen der besonderen
Kalendertage des 31. Dezember noch eine Ueber-
gangszeit bis 4. Januar 1937 zugebilligt wor¬
den . Ueber das Ergebnis der Verordnung be¬
richtet Minifterialrat Dr . Hartrödt im „Reichs-
arbeitsblatt ". Die Gesamtzahl der eingegangenen
Anträge , die sich kaum noch verändern wird , be¬
trägt 442 669. Abgelehnt wurden rund 46 700
Anträge . Unerledigt waren am 1. Juli 1937 noch
rund 28 666 Anträge . Die Tätigkeit der Ver-
sorgungsbehörden hat durch die von der NSKOV.
geleistete Vorarbeit eine dankenswerte Unter¬
stützung erfahren.

Erteilt wurden Berechtigungsauswei .se für das
Verwundetenabzeichen in Schwarz rund 296 606,

Her Soldregen blüht
Uebcrraschung auf dem Buntentorsspielplatz
Daß Astern und Dahlien mit ihren prächtigen

buntfarbenen Blüten dem scheidenden Sommer
Las Abschredsgeleit geben , betrachten wir Men¬
schen als eine naturgegebene Selbstverständlichkeit
— daß aber der Goldregen seine leuchtend gelben
Schmetterlingsblüten in den frühen Abend dieser
Jahreszeit streckt, will uns allen doch mehr als
absonderlich erscheinen . Und dennoch ist es so,
blüht doch auf dem Buntentorsspielplatz
ein Goldregenstrauch , daß jeder Vorübergehende
seine helle Freude daran hat . — Ja , ja , da hilft
olles Kopfschütteln der gelahrtesten Botaniker
nichts — da steh'n sie machtlos vis a vis . . .

80 Jahre alt
Auf sein 80 . Lebens¬

jahr kann morgen der
Malermeister Ehr . H.
Cordes,  Buntentor-
steinwcg 318 , zurück¬
blicken . In Ivcitcn Krei¬
sen ist Opa Cordes als
lgmte noch rastlos tätiger
Mann bekannt . Leine
Lieblingsbeschäftigung ist
die Hühnerzucht : er
wußte sich auch auf die¬
sem Gebiet « über Bre¬
mens Mauern hinaus
einen achtenswerten Na¬
men zu verschaffen.

-H.

Das 70 . Lebensjahr
vollendet am heutigen
Sonntag Gastwirt Gu¬
stav Ncumeier , Rückert-

'straßc 33.

28jährige Bctricbsangehörigkcit . Johannes Splane-
mann , Münchcncrstraße 55 , kann am heutigen Sonn¬
tag aus eine 2 .5jährige Tätigkeit bei der Fa . Carl
Purrmann , Klempnerei und Installation , Birkenst ! . 8,
zurückblicken.

Vienstplandes NLV.
Montag , 13 . September : N« v . G r . Hsmelingen,

20 .30 Uhr Zusammenkunft der Amtsträgcr in der
Dienststelle Brüggoweg 50.

Mittwoch , 15 . September : Reviergruppe 16,
20 .30 Uhr Sitzung der Amtsträgcr der Reviergruppe
in den Pappelstuben.

Donnerstag , 16 . September : Nev.  Gr . 15,  10 .55
Uhr Uebung des Selbstschutzes in Verbindung mit S .-
n .-H .-Dienst , Hempcnweg , Schillingstraße , Woltmers-
hanserstraße . Wosterdcich.

Besucht die Ausstellung des Rcichslustschutzbundes,
SlintbrüSc . Im Hinblick aus die Ende September
stattfindende Vcrdunkclungsübung ist die Ausstellung
vorübergehend durch eine besondere Abteilung „ Ver-
dunkclungsgcrätc " erweitert.

Weitere Beratungsstellen siir die Verdunkelung : In
der Lustschutzschule der Rev .-Gr . 11 . Peberswcrdcr 16;
in der Luftschutzichule der Ncv .-Gr . g , Theodorstr . 1;
geöffnet täglich von 17 bis 20 Uhr.

Gewerbe - und Industrie -Verein e. D . Die letzte von
dem Verein durchgeführte Besichtigung führte eine grö¬
ßere Anzahl Mitglieder zur Milchabsatzgcnossenschaft
Bremen , Admiralstraßc . Die Führung hatte Dr.
Kantschow  übernommen , der einleitend Erläuterun¬
gen machte über die Frischmilchvcrsorgung und des
Milcheinzugsgebiets Bremen . Um das bremische Ver¬
brauchergebiet von 340 000 Einwohnern zu versorgen,
sind außerdem noch neun Verteilungsstellen eingerich¬
tet . Die Anlieferung betrage täglich bis 150 000 Liter . I
Die Milch wird mit drei Zentrifugen , je 3000 Liter >
Stundenleistung entrahmt . Die Magermilch und der I
Rahm werden dann anschließend erhitzt , um die Pro¬
dukte haltbar zu machen und von schädlichen Keimen
zu befreien . An 50 000 Liter Buttcrmilch wurden an
den heißen Tagen täglich abgegeben . Die Butter wird
in zwei großen Bottichen , je 4000 Liter Inhalt , fertig¬
gestellt . alsdann automatisch geformt und gewogen . An
4000 Flaschen werden stündlich automatisch gewaschen,
gestillt und verschlossen . Vorhanden sind ausreichende
Kühlräume , insbesondere für Butterlagerung , sowie
eine moderne Kessclanlage.

NSKOV.
Tchictzgruppe . Anmeldungen zum Beitritt zur

Lchießgruppe haben beim zuständigen Kameradschasts-
oder Unterabteilungsführer zu cvsolgen . Auskunft
über die Bestimmungen erhalten die Kameraden dort
ebenfalls . Es wird Mittwochs , ab 21 Uhr , Martini-
straße 46/47 , aus dem Schießstand des Schießsport-
vereins von Lettow -Vorbeck geschossen.

Samaritcrkursus für Hinterbliebene . Die Kamcraden-
frauen ivevden zur Teilnahme an dem in nächster
Zeit ncubeginnenden Samariterinnenkursus des
„Teutschen Roten Kreuzes " aufgefordert . Durch die
Teilnahme dienen sie nicht nur dem deutschen Volk,
sondern erwerben sich Kenntnisse , die sie als Frau
und Mutter oder auch im Beruf jederzeit nutz¬
bringend anwende » können . Auskunft erhalten die
Knmcradciifrauen in der Sprechstunde , Montags von
16 bis 19 Uhr , in der Kreisdwnststellc Papcnstr . 24.

Amt für Voltrswohlsahrt

von Donnerstag , 16 . September ab die Geschäft!
stunden des Kreisamtes sind : Montags , Dienstag!
Donnerstags und Freitags von 8 bis 13 Uhr un
15 bis 19 Uhr . Mittwochs und Sonnabends von 8 b!
14 Uhr . — Die Sammelnummer des Kreisamtes i
214 61 Das Postschließsach hat die Nr . 434 Bremen.

Ortsgruppe Eröpclingcn . Am Donnerstag , de,
/ « - September , abends 20 .30 Uhr , findet in der G>
schastsstelle der SiSV ., Eröpelinger Heerstr . 161 , ein
Amtswaltersitzung statt . Erfck >einen ist Pflicht.

rn Mattweiß rund 71660 , in Mattgel -b rund
7666. Unter Einrechnun -g der noch schwebenden
Antrage ist mit rund 466 066 erteilten Verech-
tlgungsausWeisen zu rechnen . Die verhältnis¬
mäßig große Zahl von Ablehnungen kommt , so
bedauerlich dies ist. zu einem Teil auch auf Frist-
versäumnis . Ein weiterer großer Teil wird auf
die „sonstigen EsfundheitsbeschSdigungen " ent¬
fallen , die nicht Verwundungen sind. Das Ver¬
wundetenabzeichen durfte nicht durch Zuerken-
nungen entwertet werden , die in den Reihen der
Kriegsbeschädigten selbst Zweifel oder gar Un¬
willen hervorgerufen hätten . Nach Ablauf der
Antragsfrist besteht keine Möglichkeit mehr . An¬
träge auf Verleihung des Verwundetenabzeichens
oder auf Erteilung des Berechtigungsausweises
zu stellen . Das Tragen „selbstverliohener " Ver¬
wundetenabzeichen ist unbefugt und strafbar.
Zum Tragen des Verwundetenabzeichens ist nur
befugt , wer ein Besitzzeugnis oder einen Berech¬
tigungsausweis hat oder eine Militärbescheini-
gung mit ordnungsmäßiger Eintragung der Ver¬
leihung des Abzeichens . Es handelt sich dabei um
die Militärdienstzeitbescheinigung , den Kriegs-
ranglistenauszug oder den ' Kriegsstammrollen¬
auszug . Der Militärpaß ist diesen Urkunden nicht
gleichgestellt . Die bloße Eintragung von Ver¬
wundungen in den Militärpapieren reicht nicht
aus.

Sonntag , 12 . September . 6 .00 Hafenkonzert . S.m
Appell der SA ., ii , NSKK ., NSFK . in der Luitpold-
Arena mit der Rede des Führers . S .00 Wetter , Nach,
richten . Hasendienst . 9 .15 Volksmusik . 10 .00 Wa?
bringt die Woche ? 10 .15 Uebertragung aus dem Gottes,
dienst in der Nnivcrsitätskirche Kiel . 11 .00 Deutsch,
land bricht Ketten . 12 .00 Musik am Mittag . In der
Pause : 12 .55 Zeit . Wetter . 13 .05 Fortsetzung der Musik
am Mittag . 14 .00 Kinder , hört zu . 15 .00 Muntere
Kleinigkeiten (Schallaufnahmen ) . 15 .40 Kleine Merk¬
würdigkeiten . 16 .00 Musik zum Sonntagnachmillaa.
18 .00 Purzelbäume . 19 .00 Helge Roswaenge si„ aj
(Schallplatten ) . 19 .30 Sportschau . 19 .45 Sportbericht
Wetter . 20 .00 Abendnachrichten . 20 .10 Rcichsparteitaa
Nürnberg 1937 . 22 .00 Nachrichten . 22 .30 Musik z„ r
Unterhaltung.

(Die Programmfolge bleibt bestehen , soweit nicht
Aenderungen durch Uebertragungen aus der Stadt der
Reichsparteitoge erfolgen .)
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weitere Beruhigung
Das über Nordrutzland gelegene Tiefdruckgebiet füllt

sich mehr und mehr auf und verliert dabei an Wetter-
wirksamkeit . Infolge des starken Druckanstieges über
Skandinavien wird sich der Teil des Azorenhochs , der
bis zu den Färöern reicht und im Westen bereits
von dem neuen Jslandsturmties abgebaut wird , nach
Osten verlagert . Wir bleiben in der Zufuhr kühler
Meeresluft mit wechselnder Bewölkung , doch wird die
Schaucrtätigkeit weiter nachlassen . Der über der Adria
gelegene Wirbel , der sich weiter vertieft hat , bringt
Süd -, Mittel - und Ostdeutschland weitere Verschlech¬
terung und uns Aufzug hoher Bewölkung . Während
die Temperaturen nachts am Boden unter 5 Gväd ab¬
sinken , werden sie tagsüber höhere Werte erreichen
als bisher.

V7!trsrungsik «dsUs vorn N . 8 spt . 1837
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Voraussage sür den 12 . : Mäßige , von Nord über
Nvrdost drehende Winde , wolkig , teils stärker aus-
heiternd , nur gelegentlich noch Schauer , Temperatur«
Höher als am Vortag . Neblig.

Aussichten sür den 13 . : Bei nordöstlichen Winde»
teils wolkig , teils heiter , vorwiegend trocken , wenig
Temperaturänderung , früh diesig bis neblig.

Volksbund Deutsche Kriegsgriibcrfürsorgc . Sonntag.
19 . 9 ., 20 Uhr , findet in der Union ein Konzert de-
Männergesangvcrcins Brema und des Musikkorps der
Schutzpolizei statt , dessen Reinertrag für die Bremer
Patcnfriedhöfe bestimmt ist . Karten sind am Alten-
wall 6 und an der Abendkasse zu haben.

Komme/Vereine/Vortrage
(Die liier kotZenden Uitteillllixon ASköreo

num d-nneixenteil !)

kM2sri aul alten Instrumenten
Das Hamburger Kammortrio wird am 28 . ds . unter

Mitw . von Nud . Rothensteiner ( Bach -Fagott ) , Meise
für Viola ä ' umvre , Pompofa , Gambe , Cello , Spinell
und Fagott von Buxtehude , Telemann , Doch , Couperm
usw . spielen . Karten bei Praeger L Meier , Bischet--
nahet 1.

Nichard -Wagner -Verband Deutscher Frauen e. L
Lttreä I-usäer unä » aus LrusM
spielen am Donnerstag , dem 36 . VS. i . d . Glocke - e
naten von Mozart , Beethoven , Schumann und BralB
Karten 3 , 2, 1 Mavk bei Praeger 5: Meier , Bischnl
nadel 1, und den Damen des Vorstandes.

WlWkS MiMlN I.MKI ' MWME
Am kommenden Freitag , dem 17 . ds ., findet das ev»

Jnbiläumskonzert mit dem Staatsorchester unter
tilng von Mus .-Dir . Rich . Licsche in der Glocke stell
Solisten : Maria Lautcrbach , Sopran ; Hclmuth Rsb
chcrt , Tenor : Ernst Hölzlin , Bariton . Bruch , Frichiot
und Brahms „ Rinaldo " stehen auf dem Programm.
Karten bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

Weitere Stimmprüfung sür neue Mitglieder »m
Dienstag , dem 14 . d ., nachm . 6 bis 8 Uhr im Museum,
Am Domshof.

kSMsrmomLcke Lonrerte!
Die bestellten Platzmietcn sür die MoutagS - und Dene-
iagskonzerte sowie sür die Kammern,usikobcnde kömtzu
jetzt bei Praeger L Meier. Bischossnadel 1.
Empfang genommen werden.

t große Konzerte des Bremer Tom,

. 75 k r  Gores : Abonnements zu RM . ^
ÄH l! bei Praeger L Meier erhältlich.

U Gocthcbund . Die bestellten Anrecht  e zu dm
Vorstellungen im Staatsthcater  imt -
zum 1- . ds . j . d . Geschäftsstelle . Techanatstt
10 .30 bis 13 .30 , gegen Zahlung der l . Rjw ^

zuholen . Die 1. Vorstellung ist am 20 . Teptemter , ,
Für die Vorstellung „ Julius Cäsar " im
Haus am Donnerstag , 16 . September , 20 IG )',.
gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte zum Einheuspre -o
an der Kasse . (Kasse von 10 .15 bis 19 .15 Uhr .)
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Bremen , den 11. September 1937
Kl« us -Eroth -Straße 49.

Unser Heinz Peter hat ein

Schwesterchen
bekommen.

In dankbarer Freude

Karl-Heinz Schuhu.Frau
Hildegard, geb. Messerknecht

Uns wurde ein gesundes, kräf¬
tiges

Zwillingspärchen
geboren.
In großer Freude:

Ludwig Rathje und Frau,
Dorothee, geb. Sporleder

Mühlhausen (Thür .), 7.Sept . IS37

Hildegard Tiernann
Harl -kiuguft Weisel

Verlobte

Bremen, den 12. September 1937
Kein Empfang

Ihre Verlobung  geben
bekannt

Dlfriede Reinhardt
Michael DuMes

Bremen, den 12. September 1937
Kein Empfang
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Ihre DsvrnLhlung geben bekannt

Heinz Löhrnann

Irmgnrd -Töhmann
geb. Dennburg

Drsmen , den 11. September 193?
Schovrnhauerskrnße?2
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Wer übern .Möbel¬
transport v. Eise¬
nach (Thür .) nach
Oldenburg Ende
Spt ./Anf,Okt Ang,
m. Preisang . an
Oldb. Staatszeitg.

Haha Lange

Rudolf Weidelt
Flugzeugführer .

geben ihre Verlobung gleichzeitig im Namen bei¬
der Eltern bekannt.
Berlin -Tveptow Bremen-Sebaldsbrück

September 1937
Kein Empfang
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Danksagung
Für die so reiche und herzliche Teilnahme

Leim Hinscheiden meines lieben Mannes , des
ss -Hauptsturmführers

Claus Hans Krohrr
sage ich allen meinen tiefempfundenen Dank.

Insbesondere danke ich seinen js -Kamera-
den und Freunden für die bewiesene Treue
und Kameradschaft.

Bremen , den 12. September 1937.
Irma Krähn , geb. Nawrocki
nebst allen Angehörigen.

Mitten aus dem grotzen Erleb »!--- Nürn¬
berg wurde unser lieber Kamera ^ ' liti-
scher Leiter,

Parteigenosse

Friedrich Engeike
durch Schlaganfall unseren Reihen entrissen.

Tief getroffen stehen wir an der Bahre die¬
ses immer eifrigen Kämpfers für die Be¬
wegung.

Ehre seinem Andenken!

NSDAP.
Ortsgruppe Bremen-Ostertor

Am 10. September ent¬
schlief sanft und ruhig an
Altersschwäche unsere liebe
Mutter,Großmutter,Schwie¬
germutter , Urgroßmutter,
Schwägerin und Tante

Sophie EversWwe.
geb. Timke

im 87. Lebensjahre.
Die trauernden
Hinterbliebenen.

Arsten , Leerßen,
Im Pohl 9.

D!« Trauerieier findet am
Dienstag , 14. Sepien,der , um
13 llhr , im Hause H. Ebers,
Leertzcn bei Syko, die Beerdi¬
gung um 14 llhr in Darrten,
Friedhos, statt.

Am Freitag , dem 19. September , entschlief nach
schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
mein treuer Lebensgefährte, mrin lieber Mann,
unser guter Vater , Großvater , Schwiegervater und
Urgroßvater , unser lieber Bruder und Onkel

Diedrich Peper
kurz nach seinem 80. Geburtstage.

In tiefer Trauer:
Adeline Peper , geb. Buckmann
Heinrich Meinccke und Frau,

Meta , geb. Peper
Heinrich Peper und Frau,

Amalie , geb. Herzog
Hermann Marting und Frau,

Käte , geb. Peper
nebst Angehörigen.

Bremen, Holundorstraße 46, 1V. September 1937,
Düsseldorf, Grand -Bossa/Liberia.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu
nehmen.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 11.39 Uhr,
im Krematorium statt.

Kameradschaft ISer Husaren

Wir erfüllen hiermit die
traurige Pflicht , unsere Ka¬
meraden von dem Ableben
unseres lieben alten

Aedr.Peper
in Kenntnis zu setzen.
Die Trauerfeier findet statt
am Dienstag , 14. Septem¬
ber , vorm . 11.30 Uhr , im
Krematorium . 2hm die letzte
Ehre zu erweisen , ist Pflicht
eines jeden Kameraden.

Vsrännkslunys-
VorrioktunTSN

in jsäsr Kustülirniis nn <ä krsislciss

O susslassens (LusLLLEsL sN
kcrutsn Lis  crin ksstsa bsiia srtcilirsiisii

Lpsnicrl-
? crc:Iiincniii

Vsgrün ^st 1881

A loKttSSSN
Vr »vrs1rs8s 34 . kuk SIS 75

Meine imrigstgeliebte Frau und treue,
sonnige Lebensgefährtin , meine liebe , her¬
zensgute Tochter , Schwester , Schwiegertochter
und Schwägerin

Charlotte Kamm
geb. Schulze

ist heute in ihrem 34. Lebensjahre nach lan¬
gem, schwerem Leiden und doch unerwartet
sanft und ruhig entschlafen.

2n tiefem Schmerz:
Alfred Kammann
Marie Schulze Wwe.
Bertholt » Schulze und Frau
Hermann Kammann fenr.
Hermann Kammann und Frau.

Bremen , den 11. September 1937
Huder Straße 37.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahruug erfolgte im Beerdigungs-

Institut Köster , Woltmershauser Straße.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem

14. September , losch Uhr , rm Krematorium
I statt . .

Hiermit erfül¬
len wir die

traurige
Pflicht, das Ab¬
leben unsere?
Kollegen

D. Peper
anzuzeigen.

Die Einäscherung findet am
Dienstag , 14. September , vor¬
mittags 11.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Der Verein versammelt sich
daselbst, um dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

DsreinSabzeichen sind anzu¬
legen. Der Vorstand.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau , unserer guten Mut¬
ter sagen wir allen unseren
innigsten Dank.

Heinrich Schröder
und Kinder.

Broker Straße 01.

Unser allseitig verehrter Herr

Carl Müller
Teilhaber unserer Firma

Richard Ihle
ist uns am 9. September in seinem 63. Lebensjahre in Bad
Nauheim , wo er Gesundung erhoffte , durch den Tod ent¬
rissen worden.

Wir stehen trauernd an der Bahre eines edlen und
charakterfesten Mannes , der uns durch unermüdliche Ar¬
beitsfreude , zielbewußtes Schaffen , Hilfsbereitschaft und
Güte ein gutes Vorbild gewesen ist.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten!

Betriebsführerund Gefolgschaft
der Firma

Richard Ihle
Versetzung : Dienstag , 14. 9. 1937, 14 Uhr , in Hamburg,

Ohlsdorfer Friedhof , Kapelle 7.

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen!

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
sanft unsere liebe , herzensgute Mutter , Groß¬
mutter , Schwester und Schwiegermutter

Dorn Gestemtz
im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Carl Eestewitz und Frau
Familie Heinrich Bartels
August Bartels
Anna Block und Familie.

Bremen , den 9. September 1937
Auf der Muggenburg 33.

Die Aufbahruug erfolgte rm Ee -Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus , wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 10.30
Uhr , in der Kapelle des Waller Frisdhofes
statt.

Sl'SM SSIIll
Block mit Uebsr-
vruck zahle 6 46

pro Block
Otto Sralkl,

MoN-nstr . 41/42

Anfertigung vonNglMvkilkll
verschiedener Art,

Ramenstickcn.
Frau Flöck,

Weserstr. 1S Part.

Sömlttcds Srsnnms-
IsrlsNsn II»f»n
promptunrl
gut

Kodlon-

Veckocelt

„Eifelt" Summi-
Mantel.

Abzugeben: Am
neuen Markt 19.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge meines lieben
Mannes sagen wir allen,
auch Herrn Pastor Fraedrich
auf diesen Woge unseren
innigsten Dank.

Frau Bischofs
und Angehörige.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme Leim
Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten , sowie
Herrn Pastor Meier für die
trostreichen Worte unseren
herzlichsten Dank.

Johann Sapp
und Kinder.

Statt Karten
Für die mir beim

Heimgangs meiner lieben

Schwester erwiesene Teil¬

nahme sage ich meinen herz¬
lichen Dank.

Anna Hamburger Wwe .,
geb. Brunn.
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Dr. msä . ikvrslmann
Lki' lurx
bliltvocli , 15. September,

von «ior Reise rurürlr

Von äer Reise ruriick-
O s n t i s t

Oarl Lrunolcs
k'scisUiörsn 4l

unentgeltlich abzugeben.
Becker L Otten , G. m. b. H.,

Bremen,  Emder Straße.
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L)Is lstrtsn ^lsuksitsn!
Dis groLs ^ULwoklk
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noick auswärts

2 Worts nur

üsnen-lürcddott
0 »t» e4o, »t » in« eg 72

l» sirst
Kath . jg. Mävch.,
dunkelbld., schlank,
mittelgr ., gute Er¬
scheinung m. zw.
Gesellig!, u. spät,
Heir. nett . jg. H,
kcnnenkrn . Bild-
gngxhi u. B 3846

Großer
rslien-vorlrsg
mit interessantenLichtbilöern

„Schön werden- schön bleiben!"
Brennende Frauenfraaen werden erörtert
u. a.: »Wie läßt sich die Franenschönheit
bewahren? — Wie kam» man sie wieder
erlangen ? — Mutterschaft ohne Schaden
für die Figur . Zur Vorbeugung und Ver¬
besserung vorhandener Figurfehler ist es
nie zu spät! Nicht das Alter ist die wahre
Ursache der Körperzerrüttung . Die ältere
Frau als anziehendePersönlichkeit!Warum
kann man ihr Alter nicht erraten ? Das
Geheimnis des ewig Jugendlichen ! Ihr
Körper ist Ihr Schicksal! — Jede Frau
erhält wertvolle Aufklärung und wird
für ihr ganzes, ferneres Leben belehrt!

Veranstalter Leipzig
Paul GarmS Komm . - Ges., Reformwaren >Wert

Rur für Damen ! Keine Heilkunde!
Eintritt frei!

--S Beginn : Nachmittags 4 und abends 8 « hr.
Kommen Sie rechtzeitig, damit Sie einen guten Play erhalten.
Montag, den 13. Sept., im Mnsenm Domshof
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Ruf 834 14

Schuhe umfärben
unter Garantie
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Neuansertigung,

Umarbeitung,
Jacken u. Mantel
u. Skunks-Kragen.

ks»ÄlSügS.
Utbremcrftr . 143
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IN groß, Auswahl
in all, Preislagen

Eigene Anferti¬
gung.IMnrlstt.

VegesackerStr . 49

k.

Äh « e Gönne
kchnett seveSnnik
Schöneres Aussehen für wenig Geld!

Aus einem blaffen Gesicht wird innerhalb 20Minuten ein frisches, sport¬
lich gebräuntes Gesicht, wenn Sie die weiße Vitalis -Crems ganz dünn
auftragen und den Überschuß nach einigen Minuten gut abreiben.
Sie brauchen keine Sonnenbrille mehr , es gibt keine Äautab-
schälungen, Sie spüren kein Brennen und kein Jucken und sparen
Zeit, viel Zeit sogar , denn Sie müßten stundenlang eingeölt in der
Sonne schmoren, um so gut auszusehen , wie Sie nach der einmaligen
Behandlung mit Vitalis -Crsme aussehen werden.
Die Anwendung ist genau so einfach wie bei jeder anderen Laut-
Creme. ünd die Wirkung ' ist verblüffend , zumal etwa vorhandene
Sommersprossen meist verdeckt werden . Gutes Aussehen verschafft
Ihnen manchen Vorteil . Versuchen Sie darum die gute Bitalis-
Creme. Sie ist eine vorzügliche Laut -Lreme, denn die Laut wird
durch regelmäßigen Gebrauch zart und rein . Außerdem verschafft
die Vitalis -Creme Ihnen durch die Tönung ein sichtbar schöneres
Aussehen , wodurch Sie jünger erscheinen. Wir leisten für jede Dose
Garantie und zahlen bei Nichtgefallen anstandslos den vollen Kauf-
Preis zurück. Sie gehen durch diese Garantie keinerlei Risiko ein.
Die Probedose ist für wenig Geld nur noch kurze Zeit erhältlich.
Die Tönung ist nur mit Seife oder Fettcreme und Gesichtswaffer
zu entfernen ; sonst ist sie durchaus wetterfest , Verlangen Sie so-
gleich die für Sie recht interessante Druckschrift, durch die Sie alle
notwendigen Aufklärungen erhalten.

Ausschneiden . Als Drucksache 3 Pfg . Dorto,
Kukirol -Fabrik » Berlin -Lichterfelde

Gutschein
Senden Sie mir kostenlos und portofrei Ihre aufklärende Druck-
schrift „Schnell gebräunt . Jetzt ohne Sonne ." Meine genaue
Anschrift habe ich auf der Rückseite d-s offen gelassenen üm-
schlages für Sie deutlich lesbar mit Tinte angegeben.
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AEvute

stengslpesrade
in kelle
Donnerstag

23 . Sept . 1937 , 14 Uhr
Vorführung der Landbeschäler
an der Hand , unter dem Reiter,
im Wagen und im schweren
Zuge , sowie Vielseitigkeitsprü¬
fung der dreijährigen Hengste

der Hengstprllfungsanstalt
Westercelle.

Die TribLnenlarten (Sitzplätze)
find restlos ausverkauft.

Stehplatzkarten zum Vreife
v . 2 .- irivi sind noch zu haben.
Die Karten werden gegen Vor¬
einsendung des Betrages vorn
Geschäftszimmer des Landge¬
stüts versandt . Nachnahmesen¬

dungen erfolgen nicht.
Landgestüt Celle

<?
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Amtsfilcherhans
Historische Gaststätte -- Beim Foekemuseum

Große Tierschau
in Strom * GL
am 12 . 8ept . , mit nacti-

Wockenonclsiel uncl krkolungsort
in «ior ^ ünelr ^ rger tt e i cl v
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Wirkliche Erholung in idyllischer Stillen
bei beb . Unterk . u . best . Verpfl . a . eig . >«
Landw . Wald , Heide und Wasser , a . ,,
Vauernhaus Eallhorn (H. Müller ) b. tt
Schneverb . Pr . 3.20 Näh . Prosp . il
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kin fjaus wird wandern
Verlegung des flmtsfischerHauses im Zuge der vrückenbau -flrbeiten — flus der Kestiichte des Bremer Zischeramtes

Wenn die ersten
Fahrzeuge über die
Lüderitz -Brücke rollen,
wird sich das Stadt¬
bild diesseits und jen¬
seits der Weser wesent¬
lich verändert haben.
Eine der interessante¬
sten Umgestaltungen
aber werden die Bre¬
mer zu gegebener Zeit
in der Grotzenstrage
erleben , wenn nämlich
die alte Gaststätte

„Amtsfischerhaus"
ihren Standort wech¬
seln wird . Ein Haus
wird wandern : wenn
erst der Brückenbau
vollendet ist, ergibt
sich die Tatsache , dass
der Baugrund , auf
dem das Amtsfischer¬
haus errichtet wurde,
nicht mehr genügend
Tragfähigkeit besitzt,
um das Gebäude zu
halten . Es mutz daher
bis auf den Grund
abgebrochen werden,
soll jedoch an anderer
Stelle in gleicher Ge¬
stalt wiederauferstehen.
Trotzdem werden wir
unsere Schritte nach
Beendigung des Neu¬
aufbaues in die ge¬
wohnte Richtung len¬
ken können , denn das Haus wandert nur um
Brückenbreite weiter nach rechts ; es wird also
später , wenn wir von der Altstadt über die
Lüderitz -Brücke zur Neustadt gehen , linker Hand
vor der Brück« zu finden sein.

So bleibt das wohl allen Bremern bekannte
Amtsfischerhaus trotz der erforderlichen wesent¬
lichen Umgestaltungen dieses Teiles der Altstadt
in alter Form erhalten . Mit seiner spitzgrebe-
ligen schmalen Fassade und den beiden Utluchten
ist es eines der typischen alten Bremer
Kleinbürgerhäuser,  deren Verschwinden
man schon wegen ihres baugeschichtlichen Wertes
bedauern würde , Daß das Amtsfischerhaus , wie
oft zu hören und sogar in Reiseführern zu lesen
ist, das ehemalige Zunfthaus der
Bremer Amtsfischer  darstellt , ist aller¬
dings nicht richtig;  die Amtsfischer haben
hier lediglich ihre Versammlungen abgehalten,
wie es auch heute noch die elf Bremer
Amts fisch er  tun . Der Gründer des Focke-
museums hat im Jahre 1917 recht aufschlussreiche
Ausführungen über das Fischeramt und das
Fischsramtshaus niedergelegt . So betont Focke
u . a ., datz das Fischeramt als eine der ältesten
gewerblichen Vereinigungen des früheren Fischer¬
ortes Bremen gilt , wenngleich die ältesten vor¬
handenen Amtsstatuten erst aus der Mitte des
16. Jahrhunderts herrühren und nur in Kopie
vorhanden find . Der Rat hat , wie es weiter

Line gklnütiieiio bleko in äei- 2nnktstudo mit «lern prüebtig versierten
^ukn . : Lebmiät ( 2)ostkriosisvben Ivavbelvkvn

heitzt, die Ausübung des Fischereirechtes , d. i. nach
dem vom Kaiser bestätigten und erneuerten Privi¬
leg aus dem Jahre 1641 „das Recht und die Frei¬
heit , rm Strom der Weser von der Hoya an bis
an die salzen See und in anderen darein fließen¬
den Wassern , als nämlich die Ochtum , Lesum und
Hunte , alle und jede Fischereien mit ihren Zube-
hörungen allein zu legen und anzurichten " von je
her bis in die neueste Zeit auf das Fischeramt
übertragen . Eine Reihe alter Familien hat sich
durch Jahrhunderte als Mitglieder des Fischer¬
amtes erhalten , so namentlich die Kleven-
husen , Hilgerloh , die Dunker  und
R o h d e.

Im Stephani -Stadtviertel war der Sitz der
Fischer , Hier finden sich noch heute Häuser , die
durch ihre Zieraten auf Fischeramtsgenossen als
ihre früheren Besitzer hinweisen . Das Fischer¬
amtshaus  wird wie seine Eiebelspitze , die
Pyramide in Verbindung mit den Gesimsabtei¬
lungen , zeigt , spätestens um die Mitte des 17,
Jahrhunderts erbaut,sein . Die Maueranker aus
damaliger Zeit zeigen die Buchstaben I . F , P,,
für die eine Deutung fehlt . Im 18, Jahrhundert
erhielt das Haus durch die gefällige Sandstein¬
verkleidung des unteren Geschosses einen reichen
Schmuck, Im Hause haben seit den ersten Jahr¬
zehnten des vorigen Jahrhunderts , vielleicht schon
früher , Amtsfischer gewohnt ; viele Sitzungen des
Amtes wurden hier abgehalten . Hier wurden 'auch

die mannigfachen alten Geräte des Amtes : die
Zinnteller und Becher die silbernen Sargschilde,
Meistertafeln , Loosstäbe , Maschenstäbe in Truhen
und Schränken verwahrt , bis sie als Leihgaben
des Amtes in das Historische Museum wanderten.

Aus diesen Ausführungen geht auch hervor , datz
das Amtsfischerhaus bereits im 17. Jahrhundert
erbaut wurde ; die an der Haussront befindliche
Jahreszahl 1759 bezeichnet lediglich das Jahr , in
dem die Fassade  erneuert wurde . Aber auch
heute noch findet man in seinen Räumen viele
Erinnerungen - an die alte Amts¬
fischerzunft,  und die früheren Besitzer haben
eine Menge wertvollen alten Hausrates und
mancherlei Gegenstände der Fischereizunft hier
zusammengetragen , so datz ein Gang durch die
Zimmer des Erdgeschosses beinahe einer Museums-
besichtiaung im kleinen gleichkommt . Vor allem
fallen die Fensterglasmalereien mit ihren Dar¬
stellungen aus dem Berufsleben der Fischer ins
Auge , die schönen alten Oellampen mit ihren
kunstvollen schmiedeeisernen Verzierungen , die
alten Zinngeräte und -gefässe, die in Wandregalen
-und Schränken untergebracht sind und diese
Schränke selbst mit ihrem reichen Schnitzwerk,
Ein altes Original - Elasfenster  in der
heute noch ihrer Bestimmung dienenden Amts¬
fischerstube zeigt die Inschrift „Fischer -Amt Bre¬
men , Privilegiert durch Kaiser Karl V,, 20, Juli
1541".

-Das Amtsfischerhaus steht unter Denkmals¬
schutz; es war daher von vornherein damit zu
rechnen , dass diese alte , heimatverbundens und
wertvolle Erinnerungen bergende bremische Gast¬
stätte auf jeden Fall in ihrer jetzigen Gestalt er¬
halten bleiben würde . rvl.

Das Ift'ivtlog äoi- Xiutskisvbe, ' auk vinei»
0rigiiiai -6Iasko »ster

Kennen Sie „lZflm Vaschalin?"
Neues aus dem Heimatmuseum Schorf — wertvolle Erwerbungen altbremischer Stücke

Täglich werden die im Heimatmuseum Schorf
seit Jahrhunderten mit Fleiß und Opfersinn ge¬
sammelten Stücke aus Bremens alter Zeit von
einheimischen und auswärtigen Volksgenossen be¬
sichtigt . Nun ist es Gustav Ellmers,  dem
Gründer des Heimatmuseums , gelungen , eine
größere Anzahl von Neuerwerbungen für Schorf
zu sichern, die in den letzten Tagen angekommen
und dem Museum eingegliedert worden sind. Wir
hatten Gelegenheit , diese zahlreichen Gegenstände
zu besichtigen . Von großem Reiz sind schon die in
der Diele untergebrachten Vodenfunde,  unter
denen besonders die „Bügelnadel ", die beim Torf-
graben in Wörpedorf gefunden wurde , auffällt.
Ferner findet sich hier das Stück eines Meteors
und eine alte Bronceplakette , den römischen Kai¬
ser Domitianus darstellend.

Ebenfalls in der Diele sind auch die neu ein-
getroffenen etwa zwanzig alten bremischen
Stadtpläne (von 1650 an ) untergebracht
worden . Dazu kommen mehrere farbige Bilder,
die Uniformen  des preußischen Heeres in der
Zeit von 1688—1846 darstellend . Ein eigenartiges,
symbolisches Bild , von einem unbekannten bre¬
mischen Künstler im Jahre 1753 geschaffen, nennt
sich „Kreislauf des Lebens ". Weiter fin¬
den sich unter den Neuerwerbungen einSchwert
aus der Zeit zwischen 1615 und 1635 (Dreißigjäh¬
riger Krieg ) , das die Inschrift trägt : 8i äux
wibi cksns llostis vivcitnr inons " und vor kurzem
von dem Direktor des Zeughauses in Berlin in
seiner Echtheit urkundlich beglaubigt worden ist;
hinzu kommt eine besonders schöne, von dem spa¬
nischen Büchsenmacher Esquibel (1734) herge¬
stellte Jagdflinte  aus altbremischem Besitz.
Einen Einblick in die Gründlichkeit und Hin¬
gabe unserer bremischen Vorfahren geben auch die
zahlreichen neuerworbenen „Stammbuch-
blätter aus alten bremischen Poesie-
alben"  mit ihren ansprechenden Perlstickereien

und Handmalereien . Der „S chl ü s se l s chr a n k"
mit einem echten, um 1800 hergestellten Gobelin,
der nach einem berühmten alten Stich,den „Rit¬
ter und seine Braut " darstellt , wird vies be¬
wundert . Sehr originell sind die drei großen
„Bremer Bilderbogen ". Sie stellen in
illustrierten , meist sehr humorvollen Versen das
Leben dreier altbremischer Originale , des „Ohm
Baschahn " (Bastian ) , der ein großer Vogellieb¬
haber war , des Martin Husch und der „Bricken-
Meiern " mit ihrem Schnurrbart dar , die auf dem
Bremer Markt mit Gemüse handelte und jeden,
der sich über ihren ungewöhnlichen Bartwuchs
lustig machte , mit faulen Eiern bewarf.

Eine sehr schöne Gruppe der Neuerwerbungen
des Heimatmuseums Schorf befindet sich in dem
bekannten Biedermeierzimmer . Hier fallen die
gerahmten Miniatur - Plastiken  aus den
Jahren 1806 und 1832 auf , die aus Holz geschnit¬
ten , oder in Wachs modelliert sind. Der schönste
und vielleicht auch wertvollste der Neuerwerbun¬
gen aus dem Biedermeierzimmer ist jedoch der
silberne Schmuck  aus der Biedermeierzeit,
Immer wieder staunt man vor der feinen hand¬
werklichen Kunst der Silberschmiede aus den
ersten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts.
Da sind ein origineller Strickzeughalter, , eine
Nadeldose , ein silberner Löffel als Patengeschenk
für den Täufling , eine ganze Nähzeuggarnitur,
eine Zuckerzange und eine kombinierte Zusam¬
menstellung von allerlei nützlichen Werkzeugen —
alles in kunstvoller Ausführung , Wie uns Gustav
Ellmers bei dem gemeinsamen Rundgang ver¬
sicherte, ist er auf den Eingang dieser kostbaren
Stücke ganz besonders stolz. Aber auch die übrigen
Erwerbungen , über die wir hier nur andeutungs¬
weise berichten konnten , sind von hohem heimat-
geschichtlichen Wert und werden als Bereiche¬
rung der stattlichen ' Sammlungen aus altbre-
mischen Tagen die Aufmerksamkeit aller Besucher
des Heimatmuseums Schorf erwecken.

Neuer kinderlpielplah am vuntenwc
Bürgerverein Vuntentor und Vororte

Die erste ordentliche Mitgliederversammlung des
Bürgsvvereins Buntentor und Bororte nach der Som¬
merpause eröffnete der Vereinsleiter , Nechtsanwalt
Speck Hahn,  mit einem kurzen Rückblick auf das
bisher Erreichte , wobei er insbesondere die Schaffung
der Neu anlagen an der Piepe  lierausstellte,
die heute ein Schmuckstück der Neustadt darstellt . Dank

guten Ausainmenabbeit mit der Partei und den
Bchörden — denen bei dieser Gelegenheit nochmals der
Dank für die Berücksichtigung der an sie herangetra¬
genen Wünsch « ausgesprochen wurde — sei viel er¬
reicht worden . Der Vereinsleiter forderte die Mitglie¬
der aus , in noch größerem Matze als bisher die Be-
urdöungen zu unterstützen und legte den sehr guten
Besuch dieser Versammlung und mehrere Neuaufnah¬
men als ein gutes Zeichen für die neue Avbeitsperiod«

Bon den Neueingängen wurde ein Schreiben des
Garten - und Friedhofamtes betreffend den Kinder¬
spielplatz ain Niederfachsenkamm  ver¬
lesen , in dem es heißt , paß v« r Kinderspielplatz wegen
der dort errichteten Bebauung fortgenommen wurde,
um ihn in weit größerer Form an der Gleis¬
schleifeder Linie  1 neu erstehen - n lassen . Diese
Lage s-l^ ine weit günstiger , da hier die Kinder wesent¬
lich mehr Lust und Tonne hätten . Das Garten - und
FricdhofSamt war gebeten worden , im schönsten Teil
des Zohann -Gossel -Parkes , in der sogenannten Tannen-
arnppe , noch einige Bänke auszustellen . Die Behörde
teilt in ihrer Antwort hieran ? mit , daß dort die Aus¬
stellung von Bänken mit einer Holzschnihapbeit , die
an ? die Rodelbahn Bezug nimmt , vorgesehen war
Allerdings sei man durch die Zerstörungswut unver¬
antwortlicher Elemente gezwungen , das für Neuan¬
schaffungen vorgesehene Geld für die Reparatur der
bereit ausgestellten Bänke zu verwenden . Allein in
der Wolfskubb - seien sechs Bänke gewaltsam zerbrvilien
worden , — Diese Mitteilungen der Behörde mußten
techer bestätigt iverden . Der Vercinsleiter wies daraus
wn , daß die Banke mit erheblichen Kosten , zu denen
der Bürgerverein beigetragen habe , ausgestellt wur¬
den und der Erholung , besonders der Äteren Leute,

dienen . Er forderte die Mitglieder aus , auch ihrerseits
alles zu tun , um diesem Treiben wüster Elemente ein
Ende zu bereiten . Nach Erörterung verschiedener Ver-
kehrssvagen — Verbreiterung der „ Huckelricde " und
der Einmündung der Kornstraß « in den Bnntontor-
steinweg und der Verbreiterung des Bnntentvrstcän-
wegs vom Stroßenbahndepot bis zur Haltestelle Hnckel-
ried « wurde auf allseitigen Wunsch die Angelegenheit
„Schule am Kattcnturm " erörtert und beschlossen , alles
daranzusetzen , einen Schulneubau erstehen zu lassen,
Znm Schluß wurde noch gebeten , die Habenhanser
Landstraße von der Hnckelriede bis zur Stadtgrenze
(Silken ) umzubenennen , da ja eine Straße innerhalb
der Ttadtgrenze nicht als „ Landstraße " bezeichnet wer¬
den könne,

Kameradschaft ehem . 7Scr c. V, , gegr . 1892 . Der erste
Kameradschasts -Appcll nach den Ferien wurde am
9, d , Mts , in der Domschänke abgehalten und wurde
durch Kameradschaftssührer Friedr , Wehrmann  er¬
öffnet , Nach Bekanntgabe der Tagesordnung gedachte
Kamerad Wehrmann zunächst mit einigen Worten der
im letzten Sommer verstorbenen Kameraden Philipp
Toll , Hcinr , Seckamp , Hcinr , Henze , August Fimnes,
Wilh , Dühn , Anton Froesc und Jobs , Sahn , solvie
der tapferen Kameraden der Deutschland und des
Luftschiffes „ Hindenburg " , weiter des langjährigen
Rechnnngswartes im Krcisverband Bremen I des Tciit-
sck>cn Reichskriegerbnndes (Kpsfhäuserbund ) Ioh , Albers,
Die Eingänge wurden verlesen solvie die Rundschrei¬
ben des Teutschen Reichskriegerbnndes (Kysshänserbund)
bekanntgegeben und das Buch über den Neichskricger-
tag Kassel 1937 empfohlen , Nenangemeldct haben sich
im Laufe des Sommer ? vier Kameraden , Die Teil¬
nahme am Konzert am 19 , 9 , in der Union znm
Besten der Pnten -Friodhöfe wurde allen Kameraden
no >cgelcgt . Am 3 , Oktober ist wieder Schießen in Hnckel-
ricde mit Preisschießen,

Ncichsbahnsondcrsahrt nach Hamburg . Am 19 , Sept,
fährt ein Sondcrzug der Reichsbahn mit bgprozcntigcr
Fahrpreisermäßigung nach Sän,bürg . Der Zug fährt
um 8,17 Uhr ab Bremcn -Hbs, , trisst um 8,52 Uhr in
Rotenbnrg und um 9,58 Uhr in Hamburg ein . Die
Rückfahrt vom dortigen Hbs . wird um 20,48 Uhr an¬
getreten . Der Zug erreicht um 22,07 Uhr Rotenbnrg
und um 22 .43 Uhr Bremen.

Lehrstellen
zu oktober 19Z? gesucht

Um den Mangel an Fachkräften in der Wirt¬
schaft möglichst schnell zu beheben , hat der Reichs¬
erziehungsminister in seinem Amtsblatt ovm
20,,Juni 1937 eine Verfügung erlassen , infolge der
ein Teil der sich jetzt in der Untersekunda der
höheren Lehranstalten befindlichen Schüler bereits
Anfang Oktober 1937 mit der Oberjekunda -Reise
versehen abgehen können.

Zu Beginn des Winterhalbjahres werden also
wieder einige junge Berufsanwärter vor der Auf¬
gabe stehest, sich einen Beruf zu erwählen , und
damit eine Lehr - oder Anfangsstelle suchen zu
müssen.

Die Wirtschaft , insbesondere die Handels¬
und Bürobetriebe  werden daher gebeten,
sobald wie möglich nachzuprüfen , ob sie zum
1. Oktober 1937 nicht noch einige Lehrlinge ein¬
stellen können . Es 'werden voraussichtlich etwa
100 Lehrstellen für diese jungen Berufsanwärter
benötigt werden . Es ist zu wünschen , datz die
Kreise der Wirtschaft diesem verständnisvollen
Vorgehen des Reichserziehungsministers dadurch
entsprechen , datz sie die erforderliche Anzahl von
Lehrstellen zur Verfügung stellen,

Meldungen freier Lehrstellen in allen Berufen
nimmt die Berufsberatung und Lehrstcllenvermitt-
lung des Arbeitsamtes Bremen,  Vllren-
stratze 19 (Fernruf 8 4012 ) , Eingang 13, Zimmer
Nr . 120, täglich von 8 bis 15 Uhr entgegen.

Veobachtungm am Rande
Es gibt eine flrt von Menschen . . .

XIII.

Es gibt eine Art von Menschen, die lassen sich
in ihrem Tun und Handeln ausschließlich von
ihren augenblicklichen Wünschen treiben , Sie sind
so völlig aus ihr eigenes kleines Ich konzentriert,
datz sie sich iiberhaupi nicht die Mühe machen,
darüber nachzudenken , welche Auswirkungen ihr
Benehmen wohl auf andere Menschen , unter Um¬
ständen sogar andere Schicksale haben kann . So
spielen sie' gewissenlos mit Treu und Glauben,
die für sie selbst ja längst jede Bedeutung ver¬
loren haben.

Ereignete sich da doch kürzlich ein Fall , der tra¬
gisch wäre , wenn er nicht durch die Geistesgegen¬
wart des Betroffenen einen io ergötzlichen und
gerechten Ausgang genommen hätte . Ein Bremer
Geschäftsmann , der nocki nicht lange verheiratet
ist, mutz durch die besondere Art seines Berufes
oft und sehr unregelmäßig von seinem Hause ab¬
wesend sein. Seins junge Frau kennt das ganz
genau und weiß auch, daß sie ihn nicht immer
begleiten kann.

Eines Morgens , der Mann hatte wieder bis
spät in die Nacht zu arbeiten , geht plötzlich das
Telephon . Ein Bekannter des Mannes , den die
junge Frau nur flüchtig kennt , meldet sich, fragt
liebenswürdig nach dem Ergehen und dem Ver¬
lauf des soeben gewesenen Geburtstages usw,
„Nun " , meint ' die Angerufene „viel konnten wir
ja leider nicht feiern , da mein Mann wieder
fort mutzte !" Darauf hatte dieser merkwür¬
dige Zeitgenosse  scheinbar gewartet . „Ihr
Mann " , sagt er bedauernd , „war gestern gar nicht

der hatte irgendwelche
— Soweit ging alles

geschäftlich unterwegs,
Krauengeschichten vor !'
progyammätzig.

Mit dem aber , was nun kam, hatte der Sünder
wahrscheinlich nicht gerechnet . Der verleumdete
Ehemann , der zufällig gerade in der Nähe war
und das Gespräch mit anhörte , hat kaum erfaßt,
was vorgeht , da sitzt er auch schon in seinem
Wagen , fährt mit Volldampf zu dem Verleumder
und — nun , was er tat , wird sich jeder selbst sehr
„plastisch " ausmalen können.

Nicht immer aber findet solch eine Falschheit
gleich ihre handgreifliche Strafe . Wie oft kommt
es vor , datz ourch das Gift der Verleumdung u n -
tilgbares Mißtrauen gesät  wird , an
dem das Glück einer Ehe zugrunde geht . Wir
wissen es nicht , welche Motive der „Bekannte"
bei seiner gewissenlosen Tat hatte . Immer aber
wird es die Eigensucht sein , die in manchen Men¬
schen dann das Gefühl für Anständigkeit einfach
überwuchert . Die Verleumdung ist eine
der schmutzigsten Handlungen  in den
Beziehungen der Menschen untereinander . Wir
haben es im politischen Leben bitter erfahren
müssen, wie die hemmungslose Verleumdung die
Zusammenarbeit der Völker vergiftete . Nicht we¬
niger verhängnisvoll aber wirkt sich die Verleum¬
dung im kleinen Privatdasein aus , die Gerichte
wissen ein Lied davon zu singen . Erst wenn auch
diese Menschen begriffen haben , daß es beglücken¬
der ist, für-  als gegeneinander zu arbeiten , wird
die Quelle vielen Unglücks versiegt sein . lD

Warum öewerbesörderungsstelle
lagung der Veiratsmitglieder und Vezirksvertreter der Maler -Innung Bremen

Im Gewerbehaus versammelten sich gestern vor¬
mittag die Beiratsmitglieder und Bezirksver¬
treter der Maler -Innung Bremen zu einer Ar¬
beitstagung , die einen äußerst eindrucksvollen Ver¬
lauf nahm . Nach begrüßenden Worten des Ober¬
meisters Pg . W , Walldorf,  der im Laufe der
Tagung auch Kreishandwerksmeister Pg . Noeren
und den Leiter des Kllnstlerbundes Vg . Flegel
willkommen heißen konnte , hielt Vezirksinnungs-
meister Pg . Kerkmann  einen sehr aufschluß¬
reichen Vortrug über alle das Malerhandwerk
bewegenden Fragen . Der Redner ging zunächst
ein auf interne Jnnungsangelegenheiten und be¬
handelt « dann besonders ausführlich und anschau-

ch die Auswirkungen des Vierjahresplans auf
das Malerhandwerk . Vor allem waren es die
neuen Werkstoffe , mit denen sich Pg . Kerkmann,
Hannover , beschäftigte . Große Freude habe in den
Werkstätten der Malermeister nicht geherrscht , als
bekanntgeworden sei, datz man sich auf neue Werk¬
stoffe umzustellen habe . Die letzten Monate aber
hätten den Beweis erbracht , daß das Malerhand¬
werk tatsächlich neu « Werkstoffe  mit ganz
besonderen und vorzüglichen Eigenschaf¬
ten  verwende , die das Handwerk in die Lage
versetzen, nach wie vor beste Qualitätsarbeit zu
leisten und Raum - und Farbwirkungen zu erzielen,
die man vorher nicht gekannt habe.

Den mit größtem Interesse und starkem Beifall
entgegengenommenen Ausführungen des Vezirks-
innungsmeisters folgte der Vortrug des Leiters
der Gewerbeförderungsstelle Weser -Ems Dr , Smo-
lian „Aus der praktischen Arbeit der Eewerbe-
förderungsstells Weser -Ems ". 2m Auftrage des
Landeshandwerksmeisters , so führte Dr . Smolian
u, a. aus , habe die Eewerbeförderungsstelle tech¬
nischer und betriebswirtschaftlicher Berater des
Handwerks zu sein. Zu Beginn der Arbeit habe
mit der früheren falschen Ansicht aufgeräumt wer¬
den müssen, die vielfach bei Ingenieuren und
Wissenschaftlern geherrscht habe , daß die Hand¬
werksbetriebe zu klein seien , um an sie technische
und betriebswirtschaftliche Fragen heranzutragen.
Mancher Ingenieur , der mit dem Handwerk ar¬
beiten sollte , sei sich früher deklassiert vorgekommen.
Heute sei das Perständnis für die großen Auf¬
gaben des Handwerks allgemein , unh jedermann
wisse, datz jeder gute Handwerksbetrieb , ob er nun
einen oder viele Volksgenossen beschäftige , ein
wichtiges Glied der deutschen Volks¬
wirtschaft  sei . In der Eewerbesörderunqs-
stelle ständen den Handwerkern nun Ingenieure
und Betriebswirte zur Verfügung , die vor allem
den Erotz -Auftraggebern gegenüber die hand¬
werklichen Interessen wahrnehmen könnten.

Auch die Frage der Regiebetriebe sei eine An¬
gelegenheit mit der sich die Eewerbeförderungs¬
stelle zu beschäftigen hätte . Große Erfolge seien
hier schon erzielt worden ^ zumal die Eewerbe-
förderungsstellen mit Fachkennern  besetzt
seien , die den Verfechtern der Regiebetriebe mit
stichhaltigem Material entgegentreten könnten.
Grundsätzlich sei festzuhalten , datz Regiebetriebe
unrentabel und deshalh volkswirtschaftlich schäd¬
lich seien. In Regiebetrieben erfolge ein Leer¬

lauf von Fachkräften , den Deutschland sich nicht
erlauben könne. Besondere Aufmerksamkeit widme
die Eewerbeförderungsstelle den neuen Erfindun¬
gen , die geeignet ' seien, die Forderungen des
Vierjahresplans zu unterstützen . Es könne fest¬
gestellt werden , daß gerade aus den Kreisen des
Handwerks viele gute Vorschläge gekommen seien.
Selbstverständlich gelte die besondere Aufmerk¬
samkeit den neuen Werkstoffen . Was erprobt sei
und sich bewährt habe , werde Propagiert und in
Verbindung mit der Ausfuhrfbrderungsstelle des
Handwerks sei es jetzt schon gelungen , Handwerks¬
erzeugnisse vor allem aus neuen Werkstoffen zu
exportieren . Der Redner , dem durch lebhaften
Beifall herzlich gedankt wurde , schilderte dann an
vielen Einzelbeispielen die segensreiche und er¬
folgreiche Arbeit der Eswerbeförderungsstells
Weser -Ems , Den Ausführungen schloß sich eins
recht lebhafte Aussprache an , in die auch der
Kreishandwerksmeister mehrmals eingriff . Immer
wieder wurde ein energisches Vorgehen gegenüber
den .Regiebetrieben , die sich auch in Bremen recht
verbreitet hätten , gefordert.

Obermeister Pg . W , Walldorf konnte die Ta¬
gung , die mit einer Führerehrung ausklang,
schließen mit dem Hinweis , datz alle Veiratsmit-
glieder und Bezirksvertreter zahlreiche neue An¬
regungen für die weitere Arbeit empfangen
hätten . _ V

von 1S?0 bis 1914
Das Septcmberheft des „ Schulungs¬

briefes"  ist der Außenpolitik des Zweiten Reiches
gewidmet . In drei ausgezeichneten Aussätzen werden die
Fehler und die Fehlerquellen , sowie die Auswirkungen
dieser Fehler unter besonderer Berücksichtigung der

-Außenpolitik aufgezeigt und gleichzeitig dargelegt , wie
es dadurch allmählich zur Schwächung des Reiches und
trotz des heldenhaften Kampfes gegen eine Welt von
Feinden durch die Revolte von 1918 zum Untergang
des Zweiten Reiches kam . Die Kenntnis dieser Mängel
und Schwächen , die auf den verschiedenen Gebieten
liegen , ist nicht nur eine historisch -rückblickend inter¬
essante Früge , sondern hat auch für uns noch aller¬
größte praktische Bedeutung , Dr , von Kloeber behandelt
in dem Beitrag „ Von der Reichsgründung zum Welt¬
krieg " vorwiegend die großen Fehler im außenpoliti¬
schen Raum lVerkennung des Habsburg -Hohenzollern-
Problems , Nichtbeachtung der Madjarisierung Oester¬
reichs , falsche Bündnispolitik und die Auswirkungen
dieser Fehler , Der Aufsatz von Ludwig Gehn er
„Die Fehlerfchau , Führung und Volk in der Vor-
kriegspolitik " belegt die pojitisthen , militärischen und
geistigen Fehler , wobei auch die Fehlerquellen (per¬
sönliche Schwächen , abstrakte Ideologie , sentimentale
Unbeherrschtheit , romantische Schwärmerei , juristisch-
bürokratisch -fvrinalistische Denkweise ) eingehende Dar¬
stellung finden Ein besonders wichtiges Kapitel er¬
örtert Dr , Johann von Leers in dem Beitrag „ Ueber-
staatliche Mächte im zweiten Reich — Die Vorbereitung
des Weltkrieges " , der im einzelnen eine Uebersicht gibt
über das planmäßige Wühlen jener finsteren Mächte,
die aus verschiedenen Wegen schleichend ihr einziges ge¬
meinsames Ziel — damals wie heute — in der Unter¬
werfung Deutschlands sahen : Judentum , MarrismuS,
Freimaurerei , Kirchenreaktion , Ein Ueberblick über die
Freimaurerei in den anderen Ländern rundet das
Bild ab,

Läaml

sog ooo öüterwagm rollen durchs Land
flus der flrbeit der Deutschen veichsbalin — Ständige ZunaHme des Süteroerkelirs - fluch Hier: Leistungssteigerung

Bd , G 18 (7) , O 31. R 7, SS 2 ; Best , E 15.
L 25, R 8, K 4, H 6. Eine chemische Formel?
Eine . Geheimschrift ? Nein der ungefähre Wort¬
laut einer sogenannten Wagenmeldung , wie sie
täglich zu bestimmter Stunde von den mehr als
10 000 deutschen Güterabfertigungen an das
Wagenüüro ihrer vorgesetzten Reichsbahndirek¬
tion erstattet wird . Die Wagenbllros geben die
Meldungen gesammelt an das Hauptwagenamt
weiter und dieses übernimmt dann mit Unter¬
stützung der Wagenbllros den Ausgleich und die
Zuteilung der benötigten Wagen an die Bedarfs¬
stellen , Welche umfassende Organisation hierzu
nötig ist, zeigt wohl am besten die Tatsache , datz
arbeitstäglich 140 000, in Hochbedarfszeiten sogar
160 000 Wagen von der Wirtschaft angefordert
und von der Reichsbahn rechtzeitig zur Beladung
gestellt werden müssen Nur selten ist der Aus¬
gleich zwischen Bestand und Bedarf auf dem¬
selben Bahnhof oder wenigstens im nächsten Um¬
kreise möglich . Oftmals müssen die leeren Güter¬
wagen auf weite Entfernung herangeholt wer¬
den , Und so rollen oft lange Leerwagenzüge durch
die Nacht , um am nächsten Morgen die Erzeug¬
nisse deutscher Arbeit aufnehmen zu können . Tags
laden , nachts fahren ! nach diesen: Grundsatz wird
gearbeitet . So sehen wir den Wagen , der 'in der
ersten Nacht vielleicht aus Emden , wohin er
Bunkerkohle für Seeschiffe gebracht hat , in das
Ruhrreoier zurückgekehrt ist, in der nächsten Nacht
schon wieder unterwegs , um die schwarzen Dia¬
manten nach Sachsen zu fahren . Ein wohldurch¬
dachter täglicher Äufmarschplan ist nötig , um alle
Wagen so zu lenken , datz überall der jeweilige Be¬
darf schnellstens befriedigt werden kann . Dabei
müssen unwirtschaftliche Leerläufe auf ein Min¬
destmaß begrenzt werden.

Heute , wo nach der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus der Güterverkehr der
Reichsbahn eine ständige Zunahme ausweist,
kämpfen die Strategen des Verkehrs mit beson¬
derer Verbissenheit um jede Stunde , die sie an
der Umlanfszeit eines Güterwagens abknapsen
können . Denn je geringer die Umlanfszeit ist,
um so schneller stehen die Wagen wieder für neue

Beladungen zur Verfügung . Wenn irgendwo das
Tempo die Leistung steigern kann , dann ist es
bei der Reichshahn , Nicht umsonst gehörte die
E e s chw i nd ig ke i ts st e ig e r u n g zu den
wichtigsten Aufgaben der Reichsbahn in den ver¬
flossenen Jahren.

Durchschnittlich beträgt die Umlaufzeit eines
Güterwagens — das ist also die Zeit , die er
gebraucht , um einen Auftrag auszuführen , ehe
er wieder für neue „Orders " zur Verfügung
steht — drei bis vier Tage,  Läßt sich dieser
Durchschnitt nur um wenige Stunden herab-
drllcken, dann ist bei dem Umfang des deutschen
Güterverkehrs gewaltiger Laderaum gewonnen.
Schnelligkeit ersetzt neues Wagenmaterial!

Ständig ist in den letzten Jahren am organi¬
satorischen Ausbau des deutschen Güterverkehrs
gearbeitet worden Großgüterwagen , die bis zu
00 Tonnen Ladung aufnehmen können — die ge¬
wöhnlichen Güterwagen fassen nur etwa 15 bis
20 Tonnen —, rollen in langen Zügen von den
industriereichen Gegenden in die Großstädte , wo
durch besondere Vorrichtungen 15 bis 20 dieser
Wagen in 2(4 bis 3 Minuten entladen werden
können , Spezialwagen der verschiedensten Art
wurden geschaffen, um den Güterumschlag zu be¬
schleunigen , Im Schnellzugstempo von einst sau¬
sen die schnellen Güterzüge von heute durch das
Land Und in nächster Zeit werden im deutschen
Güterverkehr besonders starke , schnell¬
fahrende Eüterzugsloko Motiven
Dienst tun , '
. Aber noch weiter müssen die Leistungen ge¬
steigert werden Gewaltige neue Aufgaben sind
der Deutschen Reichsbahn , und insbesondere dem
Güterverkehr , durch den neuen Vierjahresplan
erwachsen . Neue Industrien sind zur Erzielung
der Rohstoffreiheit entstanden , die Wirtschaft Hot
sich weiter belebt , der Güterumschlag ist gestiegen.
Je mehr sich die Wirtschaft belebt und Sonder¬
ausgaben im allgemeinen Staatsrnteresse erfüllt
um so stärker werden die Anforderungen an die
Deutsche Reichsbahn , Sie hat sich daher für den
kommenden Herbstoerkehr lfts zum äußersten ge¬
rüstet . Denn im Herbst werden voraussichtlich

verkehrswirtschaftliche Höchstleistungen vollbracht
werden müssen. Diese Jahreszeit bringt , saison-
mätzig bedingt , stets erheblich aufsteigende Kur¬
ven des Verkehrs , Man braucht zum Beispiel nur
an den Kartoffelvevsand zu denken . Er ist im
Oktober am stärksten und erfordert um diese Zeit
täglich die Gestellung von etwa 2500
Güterwagen,  Für den Zuckerrübenversand
müssen täglich für einen Zeitraum von zwei bis
drei Wochen etwa 22 000 Wagen zur Verfügung
gestellt werden . Und wenn , wie im Dezember 1936
plötzlich stoßweise Kohlentransport « durchzu¬
führen sind, reichen 65 000 Wagen (10-Tonnen-
Einheiten ) , die Tag für Tag von der Reichsbahn
zur Verfügung gestellt werden müssen, kaum aus,
um den Anforderungen zu genügen Es sind
Großkampftage für alle , die am Güterverkehr be¬
teiligt sind. In der Beschleunigung des Eüter-
wagenumlaufs liegt das Geheimnis 'für die hohen
Leistungen der deutschen Verkehrswirtschaft,

Das war nicht immer so. Früher konnte sich die
Reichsbahn zeitweilig sogar den „Luxus " leisten
und großen Werken Güterwagen auf Vorrat hin¬
stellen , Das war aber in einer Zeit wirtschaft¬
lichen Niedergangs . Der Vierjahresplan erfordert
die straffe Zusammenfassung aller Kräfte und
Mittel zur Erreichung des nationalen Ziels , Und
da mutz jeder einzelne mithelfen . Es würde also
gegen das Gemeinwohl und die Absichten der
Reichsreglerung verstoßen , wenn beispielsweise
ein Wirtschaftsführer in Zeiten stark angespann-
ten Verkehrs — und der ist im Herbst bestimmt
zu erwarten — einen gewissen Prozentsatz mehr
an Guterwagen anfordern würde , als er wirklich
braucht , und zwar nach dem „Grundsatz " : „Be¬
stelle ich zehn Wagen , dann bekomme ich wohl
die acht. die ich brauche, " Solche selbstsüchtigen
Ueberlegungen verstoßen gegen das Gemeinwohl
und gcmhrvcn das Ziel des Bierjahresplans,

600 000 Güterwagen rollen ununterbrochen
durch Deutschland , dirigiert von einem Apparat,
der in den organisatorischen Fähigkeiten des
deutschen Menschen wurzelt , Sorge nun jeder,
den es angeht , dafür , datz dieser Apparat
minutengenau zum Wohle des Volksganzen
arbeiten kamr.
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Die Kohle im Vierjahresplan
Rekordförderziffern zu erwarten - Der Bericht des Rheinisch -Westfälischen

Kohlen -Syndikats
Wern auch die starke Aufwärtsentwicklung

von Förderung und Absatz im westdeutschen
Steinkohlenbergbau durch die monatliche Zif¬
fernbekanntgabe des Kohlen -Syndikats und die
Mitteilungen aus den Syndikatsmitgliederver¬
sammlungen im einzelnen bereits bekanntge¬
worden ist , so bietet doch der jetzt veröffent¬
lichte Geschäftsbericht des Rheinisch -Westfäli¬
schen Kohlen -Syndikats , der den Zeitraum vom
3. April 1936 bis 31. März 1937 umfaßt , noch
einen guten zusammenhängenden Ueberblick
über die Entwicklung der Ruhrkohle in dieser-
Zeit . Im allgemeinen Teil des Berichts wird her-
vorgehoben , daß , wie die Gütererzeugung der
Welt und der deutschen Gesamtwirtschaft auch
die Kohlenförderung stieg , allerdings , wie dies
stets zu beobachten sei , etwas später und weni¬
ger steil . In Deutschland habe in der ersten
Hälfte des Berichtsjahres noch das Angebot die
Nachfrage überstiegen , im zweiten Halbjahr die
Leistungsfähigkeit der Bergwerke voll ausge¬
nutzt werden können . Der Vief jahres-
p 1a n, dessen Wirkung man sofort verspürt
habe , stelle unmittelbar und mittelbar große An¬
forderungen an den Kohlenbergbau und ganz
besonders auch an den westdeutschen Stein¬
kohlenbergbau . Denn das Ziel , weitgehend vom
Ausland unabhängig zu werden , verlange Kohle
für die neu aufzubauenden und zu erweiternden
Industrien . Andererseits werden aber auch die
Bemühungen um die devisenbringende Koh¬
lenausfuhr  nicht nachlassen . Im Abschluß
der internationalen Kokskonvention wird ein
erster , zwar kleiner , aber wegen seiner grund¬
sätzlichen Bedeutung wichtiger und verheißungs¬
voller Schritt auf dem Wege zu einer all¬
gemeinen internationalen Kohlenmarktver¬
ständigung erblickt.

Die Beschäftigung des Aachener Bergbaues
wurde im Berichtsjahr über den vertraglichen
Anspruch hinaus durchgeführt . Die Saargruben
konnten im ersten Teil ebenso wie im vorher¬
gehenden Geschäftsjahr noch nicht im vollen
Umfang ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt
werden . Vom Spätherbst 1936 aber wurde es dem
Syndikat durch den damals einsetzenden Auf¬
trieb erleichtert , den Saargruben den ihrer
Leistungsfähigkeit entsprechenden Absatz zu
sichern.

Dem umfangreichen Zahlenmaterial des Be¬
richts über die deutsche Kohlenwirtschaft im
allgemeinen und das Syndikat im besonderen ist
zu entnehmen , daß die deutsche Steinkoh¬
lengewinnung  im Kalenderjahr 1936 mit
158.38 Mill . t um 10,75% höher war als 1935, wäh¬
rend die Förderung des Ruhrreviers mit 107,48
Mill . t eine Zunahme um 10.04 % auswies.

Das Jahr 1937 wird voraussichtlich eine
Ueberschreitung der bisherigen Höchst¬
förderung von 1929 (163,44 Mill . t im Reich
und 123,60 Mill . t im Ruhrrevier ) bringen.

Der Anteil des Reviers an der Steinkohlenge¬
winnung Deutschlands betrug 1936 67,86 (i . V.
68,30) %. Die arbeitstägliche  Förderung
des Ruhrreviers war im Durchschnitt 1936 mit
353 5001 um 9,61% höher als im Vorjahr . Im
laufenden Jahre hielt sich die Förderung auf
einem Stand von wesentlich über 400 000 1 ar¬
beitstäglich ; sie betrug im arbeitstäglichen
Durchschnitt des ersten Halbjahres 417100 t,
d. h . 21,53 Vo mehr als in der gleichen Zeit des
Vorjahres , hat also den 1929 erreichten Durch¬
schnitt von 407 200 t bereits nicht unerheblich
überschritten.

Die deutsche Steinkohlenausfuhr  war
mit 39,01 Mill . t im Jahre 1936 um 7,33 Vo höher
als im Vorjahre . Von der Ausfuhr entfielen
86.36 Vo auf das Ruhrkohlen -Syndikat . Infolge
der günstigen Entwicklung am internationalen
Kohlenmarkt nahm die deutsche Steinkohlen¬
ausfuhr im laufenden Jahre erheblich zu.

Die Gesamtausfnhr stellte sich im ersten
Halbjahr 1937 mit 25,49 Mill . t um 38,02 Vo.

höher als in der gleichen Vorjahrszeit.
Die Gesamteinfuhr  Deutschlands an

Steinkohle hat sich 1936 mit 5,26 Mill . t gegen
5.36 Mill . t im Vorjahr wenig geändert . Im
laufenden Jahre ist ein kleiner Rückgang fest¬
zustellen . Im ersten Halbjahr 1937 betrug die
Gesamteinfuhr 2,60 Mill . t , d. s. 3,6 °/o weniger
als in der gleichen Zeit des Vorjahres . Der
Steinkohlenverhrauch Deutschlands , berechnet
aus der Förderung zuzüglich der Einfuhr und
abzüglich der Ausfuhr , betrug 1936 mit 124,63
Mill . t 11,26 Vo mehr als 1935. In diesen Ziffern
sind die Veränderungen der Haldenbe¬
stände  nicht enthalten . Ende 1936 befanden
sieh 3,17 Mill . t weniger auf Lager als Ende
1935. Bei Berücksichtigung dieser Gesamtver¬
änderungen errechnet sieh für 1936 ein Ver¬
brauch von 127,80 Mill . t , d. s . 11,46 Vo mehr als
i . V.

Die Verkaufsbeteiligung der Ruhrzeehen stellte
sich Ende März 1937 auf 144,92 Mill . t gegen
144.39 Mill . t Ende März 1936, die Zunahme ist
auf die Erledigung alter Ansprüche zurückzu¬
führen . Die Koksbeteiligung der Ruhrzechen
stieg infolge der Errichtung von Neuanlagen
weiter um 677 900t auf 43,56 Mill . t , die Brikett¬
beteiligung ebenfalls durch die Aufstellung
neuer Brikettpressen um 281100 t auf 13,91 Mill . t.

Der arbeitstägliche Gesamtabsatz  für
Rechnung des Syndikats von den Ruhrzechen

stellte sich im Durchschnitt des Berichtsjahres
1936/37 auf 243 637t gegen 211 5111 im Vorjahr,
stieg also um 15,19%. Im laufenden Geschäfts¬
jahr hat der Absatz eine weitere , merkliche Be¬
lebung erfahren , er betrug im arbeitstäglichen
Durchschnitt der Monate April bis Juni . 1937
283 475t gegen 218 640t im gleichen Zeitraum des
Vorjahres , also 29,65 Vn mehr . In das unbe¬
strittene Gebiet gingen im Berichtsjahr arbeits¬
täglich 118 230 t , d. s. 17,84 Vo mehr als 1935/36.
Im bestrittenen  Gebiet war mit 125 407 t
ein Mehrabsatz von 12,79°/o zu verzeichnen . Im
laufenden Geschäftsjahr ist der Absatz in das
unbestrittene Gebiet weiter gestiegen ; er betrug
im arbeitstäglichen Durchschnitt der Monate
April bis Juni 127 218 t oder 17,41 Vo mehr als
in der gleichen Vorjahrszeit . Die Zunahme ist
auf den durch die allgemeine Beschäftigung her¬
vorgerufenen Mehrbedarf zurückzuführen.

Her Absatz in das bestrittene Gebiet erfuhr
eine bemerkenswerte Steigerung ; er konnte,
da auch die Ausfuhr erheblich gesteigert

Niedersächsische Landesbank
Girozentrale , Hannover

Nach dem Geschäftsbericht für 1936 beziffert
sich der Umsatz  der Niedersächsischen
Jjandesbank -Girozentrale -Hannover auf 18,2 (16,6)
Mrd . RM . Die Bilanzsumme erhöht sieh auf
533 (501) Mill . RM . Durch die starke Beteiligung
der mit der Bank in Verbindung stehenden
Sparkassen an der Uebernahme von Reichs¬
anleihen (1936 rund 47 Mill . RM, Anfang 1937
weitere 11 Mill . RM) stiegen auch die Spargut¬
haben im Berichtsjahre weiter erheblich . Die
noch aus der Wirtschaftskrise 1931 herrührenden
Akzeptverpflichtungen der Sparkassen sind 1936
restlos abgelöst worden , die Zins - und Tilgungs¬
rückstände per 31. Dezember 1936 weiter erheb¬
lich auf 1,25 Mill . RM zurückgegangen . I . J . 1937
ist ein weiteres Absinken 0,90 Mill . RM zu
verzeichnen . Im Kommunal -Kreditgeschäft
konnte auf Grund der bekannten Verordnung
vom 5. 8. 1931 eine wesentliche Belebung nicht
eintreten . Das Institut betätigte sich auch selbst
an der Finanzierung des Arbeitsbeschaffungs¬
programms und der Konsolidierung kurzfristiger
Schulden , indem es den Wechselbestand um ca.
50 Mill . RM auf 56 Mill . RM erhöhte und rund'
40 Mill . RM Reichsanleihe erwarb.

Aus dem nach erhöhten Absehreihungen ver¬
bleibenden Reingewinn von 1,28 Mill . HM werden
wieder 0,35 Mill . RM der Sicherheitsrücklage
zugeführt , 0,8 Mill . RM werden wie in den Vor¬
jahren je zur Hälfte an den Provinzialverhand
Hannover und Sparkassen - Giro - Verband
Hannover als 5"/o Verzinsung des Stammkapitals
verteilt.

Annnendorfer Papierfabrik ) Annneiidorf,
b . Halle . Die Ammendorfer Papierfabrik , die die
Dividendenzahlung mit 5% wiederauf nimmt,
berichtet über 1936/37, daß eine besonders rege
Nachfrage nach ihren Erzeugnissen in mittel¬
feinen holzhaltigen Druck - und Schreibpapieren,
Streichrohpapieren , Streiehkartons und Tapeten¬
rohpapieren bestand . Dieser Entwicklung , die
erst vom Inlandsmarkt ausging , folgte auch die
Auslandskundschaft in steigendem Maße . Der
direkte Papierabsatz in ■das Ausland habe
gegenüber der Vorjahrsmenge um 20% gesteigert
werden können . Auch im neuen Geschäftsjahr
werde es nötig sein , weitere Mittel zur Instand¬
haltung und Modernisierung der Anlage aufzu¬
wenden . — Nach der Erfolgsrechnung ergab
sich ein Betriebserlös von 2,77 (2,23). Die als
reichlich bezeichnen Abschreibungen erforderten
0,55 (0,51) Mill . RM, so daß einschließlich 31837
(8247) RM Vortrag ein Reingewinn von 281555
(34 837) RM verbleibt , von dem 17 969 RM neu
zum Vortrag kommen.

Freiberger Papierfabrik zu Weißenborn A -G,
Weißenborn/Sa . Nach 283 000 (i . V. 253 000) RM
Abschreibungen auf Anlagen beträgt der Rein¬
gewinn für das Geschäftsjahr 1936/37 einschließ¬
lich des Vortrages von 55 790 RM insgesamt
227 500 (130 800) RM . Aus diesem sollen 6 (0) %
Dividende ausgesehüttet werden.

Gardinenfabrik Plauen A -G, Plauen i. V.
Infolge der erhöhten Bautätigkeit und der allge¬
meinen Wirtsehaftsgesundung war die Nach¬
frage nach Erzeugnissen der Gardinenfabrik
Plauen auch im abgelaufenen Geschäftsjahr
1936/37 (30. Juni ) recht rege . Der Betrieb konnte
infolgedessen voll beschäftigt werden . Durch
reichliche Verarbeitung von Mischgespinsten
wurde ein gewisser Ausgleich für das einge¬
schränkte Kontingent anderer Rohmaterialien
geschaffen . — Die Gewinn - und Verlustrechnung
verzeichnet einen Fabrikationsrohertrag von
1,75 (1,66) Mill . RM. Abschreibungen auf An¬
lagen wurden mit 0,03 (0,03) Mill . RM vor¬
genommen . Einschließlich des Vortrages von 7701
(7668) RM verbleibt ein Reingewinn von 80 974
(65 701) RM, aus dm , wie gemeldet , eine von
4 auf 5% erhöhte Dividende zur Verteilung vor-
gesehlagen wird . Nach einer Zuwendung von
10 000 RM an die Gefolgschaft und von 4395
(10 000) RM an den Pensions - und Unter¬
stützungsverein sowie einer unveränderten
Dotierung der Vorzugsaktien verbleiben 7749
RM zum Vortrag.

wurde , mit 156 257 t gegen die gleiche Zeit
des Vorjahres nm 41,68■/• erhöht werden.

Einschließlich der Aachener Zechen und der
Saagruben stellte sich der arbeitstägliche Ge-
samtabsatz für Rechnung des Syndikats im
Durchschnitt des Berichtsjahres auf 284 632
(243 821) t , stieg also um 16,74%. Von dem Ab¬
satz entfielen 143 727 t auf das unbestrittene und
140 905 t auf das bestrittene Gebiet . Im Durch¬
schnitt der ersten drei Monate des laufenden
Geschäftsjahres (April bis Juni ) erhöhte sich
der arbeitstägliche Gesamtabsatz von Ruhr,
Aachen und Saar zusammen auf 326 303 (256 084)
t . 151 293 t entfielen auf das unbestrittene und
175 010 t auf das bestrittene Gebiet.

Die Gesamtausfuhr  des Syndikats von
Ruhr , Aachen und Saar stellte sich im Berichts¬
jahr 1936/37 auf 36,38 Mill . t (Koks und Bri¬
ketts in Kohle nmgerechnet ) ; davon entfielen
27,28 Mill . t. auf Kohle , 6,49 Mill . t auf Koks und
0,85 Mill . t auf Briketts . Im ersten Viertel des
laufenden Geschäftsjahres betrug die Gesamt¬
ausfuhr des Syndikats (Ruhr , Aachen und Saar)
11,58 Mill . t gegen 7,86 Mill . t in der gleichen
Zeit des Vorjahres , d. s. 47,34% mehr . Die Ruhr¬
kohlenausfuhr allein stellte sich auf 10,24 Mill . t
gegen 6,80 Mill . t in der entsprechenden Zeit des
Vorjahres , war also um 50,54% höher . Damit ist,
die Ausfuhr im Geschäftsjahre 1929/30 überholt
worden.

Mannesmann
weiter sehr lebhaft beschäftigt

In einer am 11. September in Düsseldorf abge¬
haltenen AR -Sitzung wurde vom Vorstand über
den Geschäftsgang im zweiten Vierteljahr 1937
und über die Lage der Mannesmann -Röhren-
Werke Bericht erstattet . Danach hat sieh die
äußerst lebhafte Beschäftigung im zweiten
Vierteljahr 1937 teilweise noch gesteigert . Gegen¬
über dem Vorquartal konnte die Rohstahl¬
erzeugung um 10 % erhöht -werden . Auf¬
träge in Walzwerkerzeugnissen wurden zum Teil
in erhöhtem Umfange hereingenommen . Die
Kohlenförderung und Kokserzeugung haben sich
gesteigert . Auch bei den Konzerngesellschaften
ist der Geschäftsgang durchweg zufrieden¬
stellend . — Diplomingenieur Karl Bungeroth,
Dr . ing . Walter Schneider und Dr . jur . Friedrich
von der Tann wurden zu stellvertretenden Vor¬
standsmitgliedern berufen . Damit ist der Vor¬
stand  der Gesellschaft auf sieben Mitglieder
erweitert worden.

Dresden -Leipziger Selinellpressen -Fabrik A-G,
Coswig (Bez . Dresden ). Aus dem nach Ab¬
schreibungen auf Anlagen von 157 210 (138 932)
RM sowie andern Abschreibungen von 96 875
(101 557) RM und Rückstellungen für Währungs¬
verbindlichkeiten von 125 000 RM verbleibenden
Reingewinn von 107 332 (23 143) RM wird eine
Dividende von 4 (0) % vorgeschlagen , 30 000
(15 000) RM sollen für Wohlfahrtszwecke • im
Interesse der Gefolgschaft verwandt werden.

Sächsische Wcbstulilfabrik A-G, Chemnitz . In
der GV wurde die Geschäftslage weiter als
günstig bezeichnet . Das Unternehmen ist gegen¬
wärtig mit Aufträgen für mindestens sechs
Monate versehen , von denen 40% auf das In¬
land und 60% auf das Ausland entfallen . Die
Eingänge während der ersten fünf Monate des
laufenden Geschäftsjahres zeigen eine Steigerung
gegenüber den Eingängen in der gleichen Zeit
des Vorjahres.

Rheinische Möbelstoff -Weberei vorm . Dahl
& Hunsclic A-G, Wuppertal -Barmen . Im Ge¬
schäftsjahr 1936 konnte sich die Besserung der
Geschäftslage noch nicht in vollem Umfange
auswirken , weshalb ein geringer Verlust aus¬
gewiesen wird . Das Ausfuhrgeschäft habe man
steigern können . Nach Abschreibungen auf An¬
lagen von 0,03 (0,04) Mill . RM ergibt sich ein
Verlust von 2799 (45 410) RM , um den sieh der
Verlustvortrag auf 832 741 RM erhöht . — Im
neuen  Jahre habe die günstigere Entwicklung
angehalten.

Süddeutsche Baumwoll -Industrie A-G, Kuchen.
Nach dem Bericht für 1936/37 (30. Juni ) ist zu
hoffen , daß mit dem weiteren Ausbau der deut¬
schen Zellwollwerke noch größere Besch ii f-
tigungsmöglichkeiten in der Textilindustrie ge¬
geben sein werden . Der Gesellschaft sind ihre
jahrelangen Erfahrungen in der Verarbeitung
von Zellwolle zugute gekommen . So war es mög¬
lich , sowohl in reinen Zellwollgarnen als auch
hei der Beimischung zu andern Materialien Er¬
folge zu erzielen . Der Export konnte weiter ge¬
steigert werden . Trotz einer Produktionsver¬
minderung war es der Gesellschaft möglich,
einen erhöhten Rohertrag von 6,62 (6,20) Mill.
RM zu erzielen . Abschreibungen auf Anlagen
erforderten 0,29 (0,28), andere Abschreibungen
0,11 (0,12) Mill . RM . Einschließlich des Vor¬
trages von 81 778 (99 938) RM ergibt sich ein
Reingewinn von 459 661 (421 238) RM , aus dem
wieder 6 % Dividende auf 2,50 Mill . RM AK
verteilt werden ; 99 515 RM werden auf neue
Rechnung vorgetragen.

Das Verkiindungsblatt des Reichsnährstandes Nr. G3
vom 9. September enthält Anordnungen der Haupt-
veremiffune der deutschen Brauwirtschaft über

Aenderung der Anordnung über Regelung des Ver¬
kehrs und der Verwendung von Braugerste , Brau¬
weizen, Gerstenmalz und Weizenbraumatz und eine
Bekanntmachung der Reiehsstelle für Getreide,
Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse über Kleinmengenzusohlag bei der Verteilung
von Mais, der von der Reichsstolle zu Putterzwecken
freigestellt worden ist.

Schmierölausfuhr gestiegen
Die Entwicklung der deutschen Mineralölaus¬

fuhr in den ersten - sieben Monaten des Jahres
zeigt in der Sparte Schmieröl eine erfreuliche
Aufwärtsbewegung . .Die Wertsteigerung durch
die Schmierölausfuhr hat zwar nicht ausge¬
reicht , um den nicht unbeträchtlichen Rück¬
gang bei andern Produkten , wie Motorenbenzin,
Benzol , Leuchtöl , sowie Gas - und Heizöl , auszu¬
gleichen , sie ist aber für die Bilanz des Miue-
ralölaußenhandels von besonderer Bedeutung,
weil Schmieröle als die hochwertigsten
Erzeugnisse der deutschen Mineralölveredelungs-
Industrie ein Mehrfaches der Aufwendungen für
die Rohstoffe wieder hereinbringen . Die Stei¬
gerung der Schmierölausfuhr um rund 14 % auf
66 697 t im Vergleich zu 58 574 t in den ersten
7 Monaten des vergangenen Jahres ergibt die
Tatsache , daß Schmieröle jetzt der Menge nach
die Hälfte und dem Wert nach ’/i der deutschen
Mineralölausfuhr ausmachen . Auch die Ausfuhr
von Spezial - und Testbenzinen sowie von . Bi¬
tumen (+ 8 %) ist gestiegen . Dieses Ergebnis,
an dem die deutschen Shellwerke mit 77 % der
Sehmierölausfuhr , mit 68,5% der Benzinausfuhr
und mit 47 % der Bitumenausfuhr beteiligt sind,
zeigt , daß die deutsche Mineralölveredlungs-
Industrie in ihren wesentlichen Ausfuhrproduk¬
ten in vollem Umfange mit dem Aufschwung
des internationalen Erdölgeschäftes Schritt ge¬
halten hat . Das ist auch notwendig , wenn — wie
bisher — die Rohstoffeinfuhr für den großen
und ansteigenden Inlandsabsatz dieser Industrie,
z. B. 45 % des deutschen Schmierölverbrauehs,
durch Fertigwarenausfuhr bezahlt werden soll.

Der Frachtenindex
der britischen Schiffahrtskammer

London , 11. September . Der Trampschiffahrts-
Frachtindex (1920= 100) wird für August von
der britischen Schiffahrtskammer mit 38,19
angegeben , was eine Steigerung  von nicht
weniger als 11,47% gegenüber dem Vormonat
(34,36) und 73,92% gegenüber dem Vorjahr
bedeutet . Gleichzeitig lag die Zeitcharter um
22% % über dem Juli 1937 und 202% ' über
August 1936.

Erhöhte Raten nach Australien und Neu¬
seeland . Die Konferenzlinien nach Australien
und Neuseeland unter Führung der ' P . & O.
haben eine lOprozentige Erhöhung ihrer Fracht¬
raten und der Personentarife mit Wirkung vom
1. 10. beschlossen.

Amerikanische Besatzung streikt
Newyork , 11. September . Auf den der Bundes¬

schiffahrtsbehörde der Vereinigten Staaten
gehörenden Dampfer „Uruguayan“  brach
ein Sympathiestreik der Besatzung für streikende
Schauerleute in Uruguay aus . Da die Besatzung
den Ilafendieirst verweigert und die Ausfahrt
unmöglich macht , wies die Schiffahrtsbehörde.
den Kapitän an , die Mannschaft nochmals zur
Dienstleistung aufzufordern und darauf hinzu¬
weisen , daß jede weitere Weigerung als Meuterei
geahndet werde . Sollten die Mannschaften
dennoch die Dienstleistungen verweigern , seien
sie in Eisen zu legen , und der Dampfer solle'
sofort mit neuer Bemannung auslaufen . — Die
Bundessehiffahrtbehörde ist der . Ansicht , daß
der Dampfer mit Offizieren und Mannschaften
ihr direkt untersteht , und ein Streik gegen die
Regierung der Vereinigten Staaten als
ungesetzlich nicht geduldet werden kann.

Streikverluste in der amerikanischen Schiff¬
fahrt . Die vielen Streikbewegungen der letzten
Jahre haben der amerikanischen Schiffahrt
außergewöhnlich hohe Verluste verursacht . In
dem Bericht der Großreederei American
Hawaiian Steamship Company über die ersten
sechs Monate dieses Jahres sind erstmalig
genauere Angaben darüber enthalten . Die Ge¬
sellschaft hat in dieser Zeit einen Verlust von
336 526 S zu verzeichnen gehabt gegenüber einem
Reingewinn von rund . 495 000 $ in der gleichen
Zeit 1936. Dieser Unterschied von rund 831000 $
in dem Betriebsergebnis wird von der Gesell¬
schaft allein auf die Arbeiterunruhen zurück¬
geführt . Die Reederei hatte zunächst eine
direkte Mehrausgabe von 158 580 $ durch die
Streiks , außerdem sind durch die dadurch
hervorgerufenen Verzögerungen über zwölf
Reisen weniger ' ausgeführt worden als 1936,
worauf der restliche Verlust zurückzuführen ist.

Das „Blaue Band “ des Pazifik . Das im Juli
'in Dienst gestellte Motorschiff „A rima
M a r u “ der Mitsui Busen Kaisha , ein reines
Frachtschiff von 9700 t dw , hat seine erste Reise
von Yokohama nach San Franzisko in der
Rekordzeit von elf Tagen und 51/« Stunden
zurückgelegt . - Das Schiff hat auf dieser Reise
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 16,81
Knoten erzielt und ist drei Tage früher inr ”Ziel¬
hafen angekommen , als erwartet wurde.

Steigerung des Suez -Kanalverkehrs . Die auf¬
steigende Bewegung im Verkehr , des Suez-
Kanals hat sieh auch im Juli dieses Jahres
fortgesetzt . Es haben den Kanal in diesem
Monat 551 Schiffe mit 3 036 179 NRT passiert
gegen 466 Schiffe mit 2 646 227 NRT im gleichen
Monat 1936. Die Zunahme beträgt somit

Amerikas Außenhandel
Im Juli betrug die amerikanische Ausfuhr

von Rohstoffen 34,36 Mill . $ gegen 42 Mill . $ ;m
Vormonat und 30,38 Mill . $ im -Juli des Vor¬
jahres . Die Ausfuhr von Halbfabrikaten wird
mit 68,86 gegen 63,32 bzw . 33,28, die Ausfuhr von
Fertigfabrikaten mit 143,98 gegen 135,21 bzw.
97,70 Mill . $ angegeben . Die Einfuhr von Roh¬
stoffen betrug dagegen 77,55 gegen 92,55 bzw.
56,02 Mill . $. Die Einfuhr von Halbfabrikaten
stellte sieh ' auf 59,58 gegen 58,87 bzw , 42,66 Mill.
Die Einfuhr von Fertigfabrikaten belief sich auf
48,78 gegen 47,24 hzw . 38,58 Mill . $.

Englische Eisenerzbezüge aus Kanada
Die Canada Dominion Steel and Coal Co hat

Lieferkontrakte über Eisenerzverschiffungen
aus ihren neufundländischen Gruben nach
England abgeschlossen . Die Eisenerze sollen in
Großbritannien die Spanien -Erze .. ersetzen
Ferner wird geplant, , eine der vier kürzlich ans
dem Besitz des amerikanischen Stahltrusts
erworbenen Tochtergesellschaften in Ontario für
die Lieferung von Panzerstahl an England
besonders auszurüsten . Schließlich bereitet die
Algoma Steel Co. den Erzversand vom Oberen
See nach England vor . Sie wird dabei durch
die Regierung von Ontario unterstützt.

Verlängerung der Warenhaus - und Filial-
beschränkung in der Schweiz . Der Bunde6rat
beantragt heim Parlament die Verlängerung der
Beschränkungen über die Errichtung und Er¬
weiterung von Warenhäusern und Filialgeschäf-
ten um zwei weitere Jahre , d. h . bis 31. Dezem¬
ber 1939. Für gewisse Genossenschaften sind
einige Lockerungen vorgesehen.
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85 Schiffe und 38 952 t oder nahezu 15%. Von
den drei Hauptflaggen des Kanal ’ kehrs der
englischen , italienischen und deutsi i, hat die
italienische Flagge einen kleinen Ri .ekgang um
etwa 44 000 t aufzuweisen , während die englische
einen Zuwachs um 210 000 t und die deutsche
Um 18 000 t aufzuweisen hat.

Frachtenmarkt
Weitere Ratenerllöhungen —

Reeder
Zurückhaltung der

Die Nachfrage nach Schiffsraum hat sich in der
Berichtwoche noch weiter verbreitert . Trotzdem stan¬
den die Getreidemärkte — vor allem der La Plata
— auch diesmal wieder im Vordergrund des In¬
teresses . Vom La Plata wurden in der Zeit vom
1. bis 8 dsi Mts. nicht weniger als 27 Schiffe für
rund 176 000 t Getreide geschlossen gegen 20 und 14Schiffe in den beiden vorhergehenden Wochen. ' Die
Tonnage ist infolge Steigens der Nachfrage überall
knapp und , da die Reeder äußerste Zurückhaltung
üben , sind die Charterer gezwungen , die Fracht¬
raten ständig zu erhöhen , um sich die notwendige
Tonnage zu sichern.

Auf dem La - Plata - Markt war die Stimmung
während der Berichtswoche ständig sehr fest . Die
weiteren Aussichten sind deshalb besonders günstig,
weil die Maispreise sich letzthin erholt haben , und
die Charterer infolgedessen nicht so scharf auf die
Raten zu sehen brauchen wie vorher . Die Verknap¬
pung der Tonnage auf diesem Markt scheint weiter
zuzunehmen . Bis Ende Oktober stehen nur noch
weniger als zwei Dutzend Schiffe zur Verfügung,
und das Angebot für Anfang November soll infolge
der geringeren Abschlußtätigkeit auf dem aus¬
gehenden Kohlenmarkt ebenfalls sehr knapp sein.
Es ist somit damit zu rechnen , daß die Frachtrate*
von den oberen Plätzen nach dem Kontinent , die
gegenwärtig 35 sh für prompte Beladung beträgt,
noch weiter steigt . Von den nordamerikani¬
schen  Märkten lag def Montrealmarkt sehr fest.
Die Rate von dort ging bei gutem Geschäft um
weitere 41/* d je qr . in die Höhe'. Von der Ostküste
USA. war das Geschäft ruhig , die Raten blieben
jedoch wegen der zunehmenden Verknappung an
geeigneten Schiffen auf der bisherigen Höhe. Füt
Zucker wurden weiter 27 sh 6 d je t bezahlt . Vom
Nordpazifik wurden zuletzt 47 sh 6 d je t frei ein
und aus bewilligt ; das sind nicht weniger als 3 sh
9 d mehr als in der Vorwoche. 1

Auf den fernöstlichen  Märkten besserte
sich die Lage für die Reeder weiter . Sowohl von
Saigon wie von Dalny wurden neue Rekord-
raten  bewilligt , nämlich 51 sh 3 d für Reis nach
französischen Häfen und 48 sh 9 d für Bohnen nach
dem Kontinent . Sehr viel Nachfrage herrschte
auch von den indischen  Märkten ; besonders
Vizagapatam war mit reichlicher Nachfrage auf
dem Markt . Gezahlt wurden von dort 40 sh 6 d je t.
Australien  mußte die Prämie von 15 sh für
Oktober- und Oktober-November-Verladung wieder¬
holen, um sich Tonnage zu sichern . Für die neue
Saison wird von den Reedern die gleiche Rate ge¬
fordert . Von Südafrika  wurden wieder ver¬
schiedene Schiffe für Mais nach dem Kontinent auf¬
genommen : die Basisrate beträgt jetzt 32 sh 6 d
nach U.K. und 34 sh bis 34 sh 6 d nach Dünkirchen.

Von den Märkten des Nahen Ostens  machte
sich diesmal besonders vom Schwarzen Meer starke
Nachfrage bemerkbar . Bezahlt wurden zum Schluß
22 sh 6 d für Antwerpen oder Rotterdam und 1 sh
extra für UK. Vom Mittelmeer wurden überall
höhere Frachten bewilligt , da sonst Tonnage nicht
zu haben war.

Auf dem ausgehenden Kohlenmarkt haben sich
die Raten zwar etwas befestigt , die Reeder fordern
jedoch höhere Sätze als die bisher bewilligten und
halten mit Abschlüssen zurück . Da sich aber neuer¬
dings gelegentlich Mangel an Kohlen bemerkbar
macht , erscheinen die Aussichten auf Frachtbesse¬
rungen nicht allzu günstig.
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dürfen nicht fortgesehüttet oder für minder-
wpi'tier., v lipnntzt werden . Wendet euch Reichs

Baumwolle
Bremen , 11. Sept . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco: 11JJ4 (11.39).
Bremen Olct Dez. | Jan. März Mal Juli

10 ?1ißi
10.63159
10 65/62

Vor . SchluO
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

III ni 111

10 .10105
10 .00/93
10 .03/CO

10 .14/10
10 .05/01
10.10/04

10 .50/4/
10 .41/36
10 .45/41

10.67/00
10 .55/53
10.58/56

Abrechnung 10 05 10 .01 10 .0/ 10 .43 10 .58 10 .64
Abrechnungspreis : September 10.05.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 1938 10.54, Juli 10.63.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 10.01, Mai 10.58.
Nachmittags bezahlt : Jan . 1938 10.09, Juli 10.64.
Nachmittags : Geschlossen.
Bremen , 11. September . Der Markt eröffnete , un¬

günstig beeinflußt durch die schwachen Meldungen
von den ausländischen Börsen , äbgeschwächt 8 bis
12 Punkte niedriger . Die Nachfrage war im großen
und ganzen jedoch gut , so daß die Kurse während
des Vormittages wieder einige Punkte anziehen
konnten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig
3 bis 4 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 11. September.

Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Superfine myd , Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . 5.00
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 • . • • 5 .35

Newvork Oktb. Dez. Jon '_ März Mal Juli

Vor. Schluß
Heutig . Schluß

Loko ; 9.17

9 03/-
8 97/98
(9.23)

8 97/98
8 .91/—

9 02' 04
8 .95/-

9 .12/-
9 .03/-

9 21/22
9 .12 ' -

9 30/-
9 20/-

New Orleans . heutige Not . 9 06 vorige Not 9 -12
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 41000 I 91000

Schwach
Newyork , 11. Sept . Der Baumwollterminmarkt bot

am Wochenschluß ein mäßig belebtes Bild . Die
Orders waren zum Beginn ungefähr gleichmäßig
verteilt . Einerseits tätigten die Kommissionäre
weitere Abgaben und Glattstellungen , andererseits
schritten der heimische und der ausländische Han¬
del zu neuen Käufen . Später gewann <;ine schwächere
Stimmung die Oberhand , als Sicherungsabgaben in
Erscheinung traten . Ferner verstimmte die gün¬
stigere ? Wettervorhersage . Die Tatsache , daß der
Baumwollpreis für verschiedene vordere Monate
unter  9 Cents per Ibs gesunken ist , bat das Ver¬
trauen in die künftige Marktentwicklung erschüt¬
tert . Demgegenüber blieben die Ernteberichte ohne
größere Wirkung . Die Lokonachfrage war etwas
lebhafter , wobei die Basis als fest zu bezeichnen ist.

Getreide uud Futtermittel
Berlin , 31. September . Die Anlieferungen blieben

infolge der ungünstigen Witterung und der Inan;spruehnahmc der Landwirtschaft durch die hack¬
fruchternte weiter nur gering , so daß sich trotz
der im allgemeinen regen Kauflust kein größeres
Geschäft entwickeln konnte . Die Mühlen buchen

neben Weizen Roggen zur späteren Lieferung zu
erwerben , während Roggen prompter Ware aus¬
reichend zur Verfügung steht . Futtergetreide fehlt
fast vollkommen , während von Industriegelreide le¬
diglich Hafer etwas reichlicher am Markte ist , wo¬
bei die Qualitäten nicht immer den Anforderungen
entsprechen .* Braugersten werden in Ausstichquali-
täten bevorzugt ; bei den Zufuhren handelt ,c& sieh
jedoch überwiegend nur um mittlere Sorten.
Newvork , 11 . 9 - IMals loko
Welz . Rw. I. 119 75 | MehI n . Pr.
Welz . Hw. !. 127 -25 (Mehl h. Pr.

1Engl . Fracht 3/6 - 4/ß

| Koni . Fracht 14- 18

Ghlkago , 11 . 9.
Gerste loko 65—90
Welzen k . stetfc
September 103 '̂—
Dezember 1047J105
Mal 107—M

Mals stetig
September 10287
Dezember 63 00
Mal 64 -50
Hafer willig
September 30 87

Dezember 30 *12
Mai 31 *37
Roggen willig
September 79 -50
Dezember 77 -25
Mal 77M

Washington , 11. September . Das Ackerbaubüro
veröffentlicht folgende Schätzungen über den
Saatenstand und den Ernteertrag der Haupthalm¬
früchte , die nach den Berichten seiner Vertreter
zusammengestellt sind.

Saatenstand in Prozenten
1. 9. 37 1. 9. 36 1. 9. 35

Sommerweizen inßges. 54,0 31,2 44,4Durumweizen 59,0 18,9 58,5anderer Sommerweizen 53,0 , 33,0 42,3Mais 76,0 40,5 67,9Hafer 78,0 55,7 75,2Gerste 64,0 47,9 ' 70,4Leinsaat 62,0 28,8 64,8
Ertrag (Mill. Busliels)

Schluß Schluß
1. 9. 37 1. 8. 37 1936 1935

Winterweizen 688 688 519 465
Durumweizen 27 28 8 24
anderer Sommerweizen 171 174 99 137
Weizen insgesamt 886 890 626 626
Mais 2549 2659 1524 2297
Gerste 226 227 147 286
Hafer 1136 1131 789 1195
Roggen 51,9 51,9 25,6 58,6Leinsaat 7,6 8,0 5,9 14,5

Wie das Landwirtschafts -Departement ankündigte,
werden die Maiserträge in diesem Jahre durch
Trockenheit in den Staaten des Mittelwestens mit
2549 Mill. Busheis etwa um 300 Mill. Busheis unter
der Schätzung , die vor einem Monat veröffentlicht
wurde , liegen . Gegenüber der Ernte des Vorjahres
dürften jedoch etwa 3000 Mill. Busliels mehr ein¬
gebracht werden.

London, 11. Sept. Soeben ist die kanadische
Regierungsschätzung für die diesjährige Weizen¬
ernte  erschienen , die den ziffernmäßigen Ertrag
auf 188,2 Mill. Busliels veranschlagt . Die vorige
Ernte erbrachte 229,2 Mill. Busliels, so daß die
jetzige Schätzung einen nicht unbedeutenden
Rückgang  der Produktion bedeutet.

Vieiiniärktc
Bremervörde , 10. Sept. Auftrieb : 1185 Schweine.

Preise : 4—6 Wochen alte Ferkel 6—8 RM, 6 bis
8 Wochen 8 -10 RM, 8--10 Wochen 10- 16 RM. —
Auftrieb : 21 Hornvieh . Preise : Milchkühe I . Sorte

400—475 RM, II . 300—350 RM, tragende Starken I.
330—360 RM, II . 270—300 RM. Handel : mäßig.
Ghlkago , 11 . 9 . Schweine
•eich . n. Pr . 11 .45 Ischw . n . Pr . 11 .00 [ Zufuhren 2000
'eich . h. Pr . 12 -10 Ischw . h. Pr . 1170 | im Westen 8000

Butter
Bremen , 11. Sept . (Eigenbericht ) Der Rückgang

der Buttererträge um etwa 2700 dz im Vergleich zur
Vorwoche ging über den jahreszeitlich gewohnten
Rahmen nicht hinaus , Dank der günstigen Entwick¬
lung der inländischen Buttererzeugung und der
planmäßigen Einfuhr ausländischer Ware konnten
die K-ü hlhausvorrätc  der Reiehsstelle bis zur
dritten Augustwoche gesteigert  werden . Die
Bestände liegen damit beträchtlich höher als in den
zurückliegenden Jahren und werden eine hin¬
reichende Versorgung auch in den Wintermonaten
sicherstellen , zumal die Verbrauchsziffer dank der
Kontingentierung inzwischen zu einer festen Größe
geworden ist , so daß von dieser Seite her Ueber-
raschungen nicht mehr eintreten können.

Käse
Bremen , 11. Sept . (Eigenbericht ) Die inzwischen

eingetretene Abkühlung brachte dem Markt für
Sauermilchkäse eine sichtliche Anregung . Von den
Weichkäsesorten wurden besonders Camembert und
Brie flott umgesetzt . Audi bei halbfettem Limbur¬
ger wird sich voraussichtlich bald eine weitere Auf¬
lockerung durchsetzen . Der Verbrauch von Schmelz¬
käse lag auf der bisherigen Höhe . Ein Vergleich
mit früheren Jahren zeigt , daß sich die Umsätze auf
normaler Höhe bewegen . Lebhaft verlangt wurde
Hartkäse , wobei die Kaufwünsche in Emmentaler
nach wie vor nicht restlos befriedigt werden konn¬
ten . Am Tilsitermarkt war die Lage für einwand¬
freie Ware ziemlich ausgeglichen . Die noch immer
zur Anlieferung gebrachten abfallenden Qualitäten
waren dagegen nur schwer zu verwerten , um so
mehr , als sich auch die Sclimelzwerkc zur Zeit als

•nicht besonders aufnahmefähig erweisen . , Die Ver¬
sorgung mit Holländer Käse und ähnlichen Sorten
deutscher Erzeugung blieb gut ausreichend . Die
lebhafte Umsatztätigkeit bei Speisequark hielt an.

j Salzheringe
Bremen , 11. September . (Fongmeldungen der DHG.)

Ankünfte in Vegesack : Kondor , 663 Kanljes . Floß¬
hilde , 281 Kantjes . Mime, 824 Kantjes . Amsel, 445
Kantjes . Pinguin , 647 Kantjes . Westfalen , 667 Kant¬
jes. — Glückstadt : Donar , 910 Kantjes . — Insgesamt
7 Schiffe mit 4447 Kantjes.

Seefische
Am 31. Sept . landeten in Wesermünde 8 Dampfer

11310 Ztr . Seefische . Preise : Nordsee : Wittlinge 17,
Kabeljau I 25—21V*, III 13, Seelachs I und II 9'/;,
Lengfisch 16—Wlt,  Geringe , Fladengrund 7*/*—6*/*, in
Kisten ll 'A*—12'/s, Gatt 7'/4—fi'/i, Doggerbnnk V/t  bi 1.
6*/<, in Kisten 32l/s—12, in ganzen Fässern 26'U— 25J/4
in halben Fässern 13s/<. Island : Kabeljau T bis IT1
9'/i, Seelachs I und II 91/*, Langfisch 15‘/f, Katfisch 1
37—15‘/*, II 16—121/*. Rotbarsch 11V*. Bäroninsel:
Schellfisch I W/t,  II 16V<, Kabeljau I bis III 9'/*.
Seelachs I und II 9‘/«, Katfisch 1 18—17*/4, II 13'/« bis
ll 1/** Rotbarsen ll 1/*,

Warenmärkte
Hamburg , 11. September.

Reis : Der Bedarf ist zunächst zum größten Teil
gedeckt , so daß die Umsatztätigkeit unerheblich
war . Die Preise blieben unverändert , die fernöst¬
lichen Märkte waren dagegen durch eine feste
Grundstimmung gekennzeichnet.

Gewürze : Der Markt nahm einen ruhigen Verlauf.
Reitens der Abgeber wurden unveränderte Forderun¬
gen gestellt.

Hülsenfrüchte : Bei gleichbleibenden Forderungen
beschränkte sich das Geschäft auf kleinste Bedarfs¬
käufe . Preise unverändert.

Ghlkago , 11 . 9* Schmalz
Tendenz: k. stetiol Oktober 10 *40 C I Januar 10 .42 '-

September 10 -37- Dezember 10 -42 | Mai 1045

Newvork , 11 . 9. Iclo und Fette
Schmalz 11 •27':: Oktober — Terp . Sav. 30 -50
Talg , lose 7 -37 Dezember —- Petr . SWC. 16 -25

Januar — .— Petr . SWT. 1225
BW'saatb ' l März — .— Mid. Conti. 1 -16
September Terpentin 35 *25 Pens . Rohöl 1 .27/2 .60

Kaffee
Bremen , 11. September . (Eigenbericht ). Die Be¬

richtswoche brachte wenig Einfuhrmöglichkeit . Es
kam nur vereinzelt zu Abschlüssen in liier kon-
signierter Ware . * ^

Die von Brasilien  vorliegenden Anstellungen
lauteten ziemlich unverändert , jedoch erfolgte keine
neue Zuteilung . In mittelamerikanischen
Kaffees wurden vereinzelte kleinere Kontrakte aus
hier lagernden Partien bekannt . Soweit zu er¬
fahren ist , ist es zu Abschlüssen in neuer Ernte
noch nicht gekommen. Mit Kolumbien  wurden
gegen Ende der Woche kleinere Mengen wieder ab¬
weit gestimmt ; es wurde aber noch nichts hiervon
dem Handel zugeführt , da das September -Kontingent
noch nicht in Händen der Käufer ist.

Das Geschäft in Platzware gestaltete sich etwas
lebhafter , und es k^m zu befriedigenden Abschlüssen.
Das Abzugsgeschäft nach dem Inland blieb eben¬
falls recht rege.

Hamburg , 11. September . In der Woche vom 6.
bis 11. September wurden in Hamburg insgesamt
21511 Sack ’ Kaffee gegen 56 374 Sack in der Vor¬
woche eingeführt . Davon entfielen auf Santos 828
(29 772), Rio — (2155), Parana , Victoria , Bahia , Per-
nambuco und andere Brasilsorten 3409 (563), Caracas
und La Guayrn 520. (1292), Puerto 'Jabello — (887),
Maracaibo 728 (3721), Guatemala 484 (2265), Mexiko
182 (923), Salvador — (45), Costarica 100 (—), Haiti

•ind Domingo 55 (440), Kolumbien 3525 (11 937),
■lenador 980 (—), ostindische und nicdovlündiseli-
ndische 385 (934), afrikanische 459 (792) und diverse
Sorten 4556 (648) Sack Kaffee.

Hamburg , 11. September . Wie immer am Woclien-
se.hluß , hielt sich das Inlandsgeschäft in engsten
Grenzen. Während am Platze vortägige Forderungen
genannt wurden , lag der Weltmarkt fest.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept . 46 B 44 G, Dez.
46 B 44 G, März 46 B 44 G. Mai 46 B 44 G, Juli
46 B 44 G.

Kakao
Hamburg , 11. September . Rohkakao:  Am Welt¬

markt war der Bedarf nicht nennenswert , so daß
die Abschlüsse begrenzt blieben . Accra f. g. f. loco
38 sh, Aug ./Sept . neue Ernte Nov./Jan . 37 sh 6 d eil«
Lagos faq Aug ./Sept . 37 sh cif , Sup. Thomd aiu
Approbation Aug ./Sept ./Okt. 39 sh 6 d cif, Sup.
Bahia monatliche Abladungen Aug ./Dez. 38 sh 6 d
cfr ., Plant . Trinidad erste Marken Aug ./Sept. 61 su
cfr ., Sup. Epoca Arriba Sept ./Okt. 50 sh cfr ., Sup.
Machala Sept ./Okt. 49 sh cfr . — Kakaohalb*
fäbrikate:  Das Inland bekundet anhaltende»
reges Kaufinteresse , das entsprechend den Einkaui»*
mögliclikeiten zu den bisherigen Preisen befried
wurde . , ,

Kautschuk : Stetig , loko 9V<, Okt./Nov. 9J/s, io«
Dez. 9Ve d.

Zucker
Magdeburg , 11. September . Gemahl . Melis Ibi

September 32.62V*. Tendenz : ruhig.

Metalle
Berlin , 11. Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 79‘/i h*u
für 100 kg.

Standard -Blei für Sept . 28*/* RM für 100 kg.
Feinsilber (1 kg fein ) 38.50—41.50 RM.
Berlin , 11. September . Der Londoner Goldprm-

beträgt am 11. September für eine Unze Feingold
140 sh 7 d gleich 86,7399 EM, für ein Gramm lein*
gold demnach 54,2383Pence gleich 2,78875 RM.

Hamburg , 11. September . Altmetalle . Kupferdralit
72Vi—174*/<, Schwerkupfer 713/4—74Vj, Rotguß 71—<3
Schwermessing 50—52V*, Leichtmessing ll\
Messingspäne 50*/<—53, Altzink 19V<—218/*, Altblei
23V*—25*/* RM.

London, 11. Sept . Silber . Barrensilber
19l5/u, Feinsilber prompt 211/*, Barrensilber «auf Die*
ferung 197/s, Feinsilber auf Lieferung 217/i« Pence JeUnze.

London, 11. September . Heute wurde Gold i®
Werte von 121 000 Pfund Sterling zu einem Preise
von 140 sh 7 d pro Unze fein verkauft.

Paris , 11. September . Der Beschluß des n̂[crIiaJtidnalen Zinn-Komitees , das Ausfuhrkontingent vou
110 o/o für das vierte Quartal .19.37 beizubelialten, na
keineswegs überrascht . Immerhin wird hervorg'
hoben, daß damit erstmalig das Exportkonüngß
eines Jahres über dem Satz des Basisjnhres heg •
Allerdings wird bekanntlich von zahlreichen 1ro .
zenten-Gruppen die ihnen zustehende 9uoto-f?i?ngnicht ‘voll ausgenutzt . Die nächste Komitee-oit*
findet am 10. 12. in London statt.
Nmvvork , 11 . 9*
El. Rupf . I. 13 *57' | BleI, loko
30/90 Tage 13 *57 Zink , loko
Zinn , loko 59 *62 ISilb . ausl.

6 *50
7 25

[Weißblech
Roheis . N.

Ißoheis . N.

»•35

Sf

Har
fetveizii
Itotete £
iStutsu
äW. Sekts.

«.
ftUbkts
fJSsKtaKiIkeet. UM

S* Uta
fea  Aa.Bi»«i *a

fc.
‘/JS . 1?ta ta.
H ta.

t* l
•»sw

'so
Sw

S
%
8&
Äs
|s
«SJSe
sinSt
l' bi "'*

< # i



9ft. 250  Saigons 1937 Steinet Scltuitg Smtnfdg, beit 12. September 1937

uß enh ande|

“Ä -ÄSli

sSmS ? -*?!

ne der vier l - e®itt-
irikanischen
9schaften in SS
« \ ers tah i ln  Onta fl0.
SchheßHeh kJ»
Erzversand Z I? T
• Sie wird da?»i0̂
ano unterstüfet 15
^arenhans . *, 3
©hweiz. Derölö ^
nt die Verlänu?’Uilfl!>
“ 8 E ^ieh « r
f5" "AfS ? !

oder nahezn iju, tdes Kanal' u .*I*
1 nn d dents. f,'
n kleinen Euctmf f

mmarkt
Znrücthaitnn**,

1

vm. »Yi Alutzuea*sr
n°rv alj m lier I* ft
n Vordergrund fe ■■
urden in der Zed/
aiger als 27 Schiß, (
“i“8®eil /egea 20mj
ergehenden ffociaS
ä..der Kachfrage nben
äußerste Zuriclhiltii

gezwungen, die iwj  .
um sich die nofwendj
arkt war die Sim»
ÄÄSÜ
tzthin erholt fatjL*
nicht so scharfauffi

ie vorher. Diefehl»
em Martt scieiafreife
:tober Silinm * »-
Schiffe an Yeitigmg
g Norember sollinft̂e
ätigkeitaal fa *
nfalls sehr ta» * ,.
nen, daß dieMnii
ich dem Rmtmratä'
mpte BelachmgWj
a nordamerih
fontrealmarkt seh
lei gutemGescKt.
Höhe'. Von der Sa '- ,
big, die Baten iha
mden Verknajfraf«
■ bisherigen ffi«*t
6 d je t beuB. 1®

17 sh 6 d Jette «»
nicht weniger alŝ *
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Schwächer

Hamburg . 11. September . Im Gegensatz zu  den
Aktienmärkten , die überwiegend niedriger einsetz¬
ten, .hat sich der freundliche Grundton für Kenten
durchweg erhalten . Infolge der mangelnden Auf¬
nahmeneigung für Aktien fand das herauskommende
Material nur auf teilweise stärker # ermutigtem
Kursniveau Unterkunft . Ara Schiff ah r t s-
markt  wurden kleine . Posten Hapag gehan lelt,
die zu einem um 2% unter Vortagsnotierung lie¬
genden Kurs von 78 umgesetzt wurden , in ähn¬
lichem Ausmaß gingen Nordel. Lloyd zuruck , t' ic
nach 82 Brief am Vortage mit 79V? genannt wurden.
Sonst haben sich für die übrigen Verkehrswerte
keine nennenswerten Aenderungen ergeben . Bremer
Straßenbahn wurden wieder mit 98 ungeschrieben.
Bremer  Werte waren größtenteils gehalten . Bre¬
mer Pappen stellten sich wie zuletzt auf 130. Bre¬
mer Silberwaren lagen mit 150 im Angebot . Auch
für Wcndt's Cigarren bestand Verkaufsneigung zu
94 Von Fischereipapieren waren Nordsee Dampf
mit 145 (unv.) zu hören . Am , unnotierteu Markt
lagen Descliimag mit 140 etwas niedriger . — Am
festverzinslichen  Markt war.  Bremer All¬
besitz behauptet.

Ruhig
Hannover , 11. September . Am Aktienmarkt gaben

die Kurse zum Teil weiter nach . Tlseder Hütte^ gin¬
gen auf ISO zurück , Marienborn -Beendorfer Klein¬
bahn auf 108 und Vorwohler Cement auf 124,5,
Eisenwerk Wülfel und Hannoversche Straßaubann
waren zu unveränderten Kursen im Handel . Ver-
einsbrauerei Herrenhausen blieb dagegen 2% hoher
mit 172 gefragt . Der Rentenmarkt  hatte nur
kleines Geschäft . Im Handel waren die Pfandbriefe
der Hannoverschen Landeskredit , der Braunschwoig-
Hannoverschen Hypothekenbank zu unveränderten
Kursen , Celler Kreditverein -Pfandbriefe Reihe C
befestigten sich auf 99,12. Die Reichsanleihe -Alt¬
besitz ging mit 127,40 um. > Von Industrie -Obliga;
tionen waren Lindener Aktien -Brauerei mit 103,2;»
und Mechanische Weberei Linden etwas Höher mit
89,5 im Handel . Im Freiverkehr  war einiges
Geschäft in Gemeinde-Umschuldungsanleihe zu letz¬
ten Kursen , Wintershall Kali gaben auf 131—132
nach. — Schluß zurückhaltend.

Still
Berlin , 11. September . Die Wochenschlußborse cr-

öffnete angesichts der weltpolitischen Spannungen
wieder in sehr unsicherer Haltung . Verstimmend
wirkte auch die außerordentlich flaue Newyorker
Börse. Publikumsabgaben lagen indessen kaum vor,
lediglich die Kulisse schritt angesichts der bevor¬
stehenden sonntäglichen Unterbrechung des Börsen¬
geschäftes zu Realisationen . Meist waren es wie¬
der kleinste Umsätze, die zu Kurseinbußen führten.
Allerdings waren nur in Einzelfällen über l #/o lun-
ausgehende Ermäßigungen festzustellen . E>mge
Spezialwerte konnten sogar eine gewisse Wider¬
standsfähigkeit verzeichnen . Der Verlauf  brachte

Dollar = 2.495 (2.495) KM
Englisches Pfund = 12.34 (12.351/*) RM

keinen Tendenzwechsel. Unter dem Eindruck der
Geschäftsstille bröckelten die Kurse weiter ab. So
ermäßigten sieh IG-Farben auf 164’/*,^ Öesfiirel und
Demag büßten gegen den ersten Kurs je 1, Holzmann
1*/« und Reichsbank IV*»/• .ein. Gesucht waren an¬dererseits Mannesmann. Die Aktie wurde daher im
Verlauf mit 121Vj Geld nach einem Eröffnungskurs
von 121 genannt . Zum Schluß traten kaum noch
nennenswerte Kursveränderungen ein. Dem Verlauf
gegenüber konnte sich das Niveau knapp behaupten.
Montane waren vereinzelt etwas erholt . Nachbörs¬
lich blieb es still.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
ermäßigten sich Commerzbank und Adca . um je
Vs, DD-Bank um V«°/o. Dt . Asiatische Bank gaben er¬
neut 6 RM her . Auch Hypothekenbanken lagen zum
Teil etwas schwächer . Steuergutscheine blieben bis
auf die unverändert notierenden 1938er gestrichen . <

Am Rentenmarkt blieben die Kurse im _allgemei¬
nen wenig verändert . Bemerkenswert war immerhin,
daß sich eher etwas Anlagebedarf zeigte , namentlich
für die bisher eingeführten Emissionen von Reichs¬
anleihen , so u . ä. 1937 erste Folge . Hypotheken¬
pfandbriefe , Kommunal -Obligationen , Stadt - und
Provinzanleihen wurden in kleinen Beträgen zu Vor¬
tagskursen gehandelt . Von Zwecksverbands -Anleihen
gaben Ruhrverband von 1935 um V«, von 1936 um V<#/o
nach . Hamburger Altbesitz ermäßigte um V«•/«»
während Neubesitz Vs Vs höher lagen . Begehrt waren
Schutzgebiete , die meist 5 Pfg . gewannen . Von In¬
dustrie -Obligationen sind Farbenbonds mit minus
Vs Vo zu erwähnen . Privatdiskont unverändert 27sV«.

Fest
Newyork , 11. Sept. Die ■Börse eroffnete in .un-

1 regelmäßiger Haltung . Obwohl sich auf verschie¬
denen Marktgebieten neue Kauflust geltend machte,
war die Grundstimmung verhältnismäßig nervös.
Bald nach Beginn erfolgte eine neue Aufwärtsbewe¬
gung , die von einer ungewöhnlich starken Belebung
des Geschäftes begleitet wurde . — Zahlreiche Werte
des Aktienmarktes wurden in großen < Paketen um¬
gesetzt . Der Kursticker geriet zeitweise um 3 Mi¬
nuten in Rückstand . Bei sehr fester Tendenz waren
die führenden Papiere um 1 bis 3 Dollar oder mehr
erholt . — Im Verlauf erfolgten beträchtliche
Deckungen der Baissiers auf Grund der Meinung,
daß der Markt überverkauft sei und mindestens
eine zeitweise Besserung fällig wäre . Andererseits
übten zahlreiche Berufshändler einige Zurückhal¬
tung , da die Probleme im Fernen Osten und Mittol-
meer noch immer ihrer Lösung harren . Per Saldo
erreichten die Gewinne ein Ausmaß von bis zu
3 Dollar . — Die Börse schloß in fester Haltung.

Berliner Devisenkurse
Im internationalen Devisenverkehr konnte sich

nach der gestrigen Francabschwächung heute eine
leichte Erholung durchsetzen . In London notierte
der Franc 138,90 nach 140V«, in Amsterdam 6,48 (6,45)
und in Zürich 15,48 (15,40). Das Pfund war infolge¬
dessen ebenfalls etwas erholt . An den beiden letzt¬
genannten Plätzen wurde es mit 8,99V* nach 8,99 bzw.
mit 21,53 nach 21,52V* genannt . Die Pariser Devisen¬

börse bleibt bekanntlich an Sonnabenden geschlossen.
Stabil lag der Dollar , auch der Schweizer Franc
war kaum verändert , während sich der Gulden be¬
festigen konnte.

Vergleichsverfahren
Tllselioffitein: Kaufm . Ewald Krause . — Düssel¬

dorf : Kaufm . Max Tirnstein in Düsseldorf -Ober¬
kassel . — Beantragt : Frankfurt/Main : Undy-Werke
G. m. b. H.

telegraphische
Auszahlung:

CVI15= Vor«
krlegs

kurs
11 9

Cield
1937
Brlel

10 9. 1937
Cield Briet

Aegypten 1 äg . £ 7 20.99 12.625 12.655 12.6? 12.65
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0.747 0.751 0.747 0.751
Belgien 100 Belg. ? 81 00 41.97 42.06 41 96 42.0»
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.181 0.163 0.161 0.163
Bulgarien 100 Ley R 81.00 3.047 3.05: 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. ß 112.50 55.03 55.1> 55.01 55.13
Danzig 100 tl. 4 47.00 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 4 20.47 12.325 12.355 12.32 12.35
Estland 100  c . Kr. ? —— 67.93 »8.07 57.93 68.07
Finnland 100 f. M. 4’- 81.00 5.45 ».46 MS 5.46
Frankreich 100 Fr. 3k 81.00 8.071 8.885 8.801 H.819
Griechenld . 100 D. 4 81.00 2.353 2.35/ 2.353 2.357
Holland 100 tl. 6 168.74 137.08 137.36 136.99 137.2/
Iran 100 Rials /> 20.43 15.30 15.34 15.30 15.34
Island 100 Isl . Kr. — 112.50 55.09 55.21 55.07 55.19
Italien loo Lire 6!y 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 2.40 0.71ö SJ.726 0.718 (1.72
Jügosl . 100 Din. 3-29 61.00 5.694 5./06 5.694 5.706Kanada 1 kan. $ 6k 4.58 2.4S3 2 49? 2.493 2.497
Lettland 100 Latis b1? • — 48.90 49.06 49.00 49.10
Litauen 100 Llt. 5‘. —— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 61.94 62.06 61.92 62.64
Oesterr . 100 Sch. 3’ 59.07 48.9» 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty b —— 47.60 47.10 47.60 47.10
Portug . 100 Esc. 4 «3/7 11.19 11.21 11.19 11.21
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63/5 63.67 63.52 63.64
Schweiz 100 Fr. 1k 81.00 57.25 57 37 57.25 57.37
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.98 17.02 16.98 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8.681 8.699 8.601 8.699
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1.98c.- 1.978 1.982
Ungarn loo Pgö. 4 —- —- —— *- ——
Uruguay 1 G.-P. i 4.30 1.459 1465 1.459 1.461
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4.19 2.493 2.49? 2 493 2.497

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 11. 9.
Berlin 72.97
London 8.99%
Newyork 181.87^
Paris § 46

30.61
41.77

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 4120
Kopenhagen40.15

Stockholm 46.37%
Prag 6.34%
Prlvatdlsk . V10~Ü
T8gl . Geld K
1 Monatsg . %

bondon , 11
Newyork
Paris '
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingtors 2?6.1?
Prag 141.62!»
Budapest 25 .00

Zürich . 11
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

9.
4.9457

138.96
12.3»?;
73/0 n
40tK
8/91.'

29.37’;
»3.97
21.53
22.48
-9.397»
19.901*

9.
15.48
21.53

43S.37Ü
73.30
22.90

239*42!̂
174.70

216.25
400.00
672.00
110.13
522.00
546.50
26.18
26.18
25.25
16.00
4.12

Kopenhag
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag
Wien
Warschau 86.25
Wien, 11. 9
Amsterdam293.44
Berlin 213.89
Brüssel 89.81
Budapest -
Bukarest ——
'iewvork , 11 9

79.30
en.11.9
22.40

454.25
181.95
18.25
76.35

104.35
24.10

249.75
115.65
112.76

9.97
15.97

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de : an.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

(Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

Oslo , 11
Lenden
Berlin
Paris
Newyork „„
Amsterdam 222 75
Zürich 93*50
Hfelslngfors 8 .90
Antwerpen 68.50
Stockholm 102 .85

(Kopenhagen gg ge
'Rom 21.50
Prag 14.3C
Wien 77.00
Warschau 77.00

Kopenhagen 117 77
London 26.39
Madrid ——
Mailand
Newyork
Oslo

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

1/237
1/200

125.00
124.00
100125
1/612
1/609
16.50

28.00 Prolonga*
18.00 tlonssatz f.
97.50 tägl. Geld —
1/300

111.00 Heisingtors 9.52
108.20 Buen. Aires 130.25
96.10 Japan 125.50

Prlvatdlsk.
115.20 Inland

82.25 Prlvatdlsk.
86.25 Ausland 3
10.00 £ p. 1 Mt. n
3.95 £ p. 3 Mta. 4
3.50 $ p. 1 Mt. H
3.25 $ p . 3 Mte. 2

Stockholm 11. 9
19.90

160.80
14.65

404.00

Lenden 19 40.
Berlin 157.75
Paris I4.15n
BrOssel 86.50
schw. Plätze gö.50
Amsterdam216.50
Kopenhagen86.85
Oslo 97.65
Washington 393.0C"
Helsingfors 8.80
Rom
Prag
Wien
Warschau

20.85
13 90
74.50
74.50

27.94
533.50
132.56

18.86
18.82Ü

1 00Tägl . Geld
Bankakx.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.'
Wechsel

niedr. Satz
höchst. Satz
Wechsel aut
London-Ohl 4 9469

0.43
0.50

1.00
1.00

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 135.99
Warschau 100.81
Zürich 122.64
Kopenhagen 22.07!5Lond. 40 Tg.

B’wechsel 4.9416 Prag 349\
H’wechsel 4.9406 Wien 16 87
Paris 3.57U Budapest 1975
Brüssel 16.83!* Belgrad' 2.33
Rom 5.26'.; Athen 0.9O\
Madrid 6-60 Japan 28 86
Bern 22-97 m. Aires 30 68
Amsterdam 55 01 rio de Jan. 8 34
Stockholm 25 50 Berlin 4»13
Oslo 24-85

Ostasiatische Wechselkurse vom 11. September
Newyork gegen Japan 28.85—28.87, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Speeie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67/u, Hongkong 1.27/i,

Schanghai —, Kdbe 1.1m/m (Tel . der Hongkong
Schanghai Banking CorpJ.

Konkurse
Crossen, Oder : Kaufm . Elisabeth Faerber geb.

Matschke . — Karlsruhe , Baden : Fa . Karl Mattem
& Co., Inh . Robert Mattem . — Lauban : Nachl . Fa¬
brikant Adolf Schottländer . — Fa . Adolf Schött-
länder & Co. Gesellschafter : Adolf Schottländer in
Lauban , Kommanditist Fabrikdirektor Ernst Gedul¬
diger in Pelsdorf C. S. R. jetzt ih Zamberk C. S. R.
— Rodach, Coburg : Fa . Vereinigte kunstgewerbliche
Werkstätten Wurzer , Just & Co. — Saarbrücken:
Nachl . Lina Ullmer , geb. Ellwanger in Ncufechingen.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 8. September auf
10f>,3 (1913 r  100 ); sie ist gegenüber der Vorwoche
(106,4) wenig verändert . Die Kennziffern der Haupt¬
gruppen lauten : Agrarstoffe 105,4(minus 0,2 Vo), Ko¬
lonialwaren 96,9 (unv .), industrielle Rohstoffe und
Halbwarcn 95,9 (minus 0,1 °/o) und industrielle Fer¬
tigwaren 125,5 (plus 0,2 Vo).

Finanzanzcigen . In der vorliegenden Ausgabe ver¬
öffentlicht die Niedersächsische Landes-
bank — Girozentrale — ihren Abschluß zum
31. Dezember 1936. — Die Deutsche Bank und
Disconto - Gesellsehaft  beruft ihre a. o.
G. V. auf den 6. Okt. nach Berlin ein. — Die A-G
Norddeutsche Steingutfabrik  veröffent¬
licht eine Bekanntmachung über die Auslosung
ihrer 7#/n Anleihe von 1927.

Im Reichsgesetzblatt vom 9. September wird die
„Erste Verordnung über Wasser - und Bodenver-
bündc“ (1. Wasserverbandsverordnung ) vom 3. Sep¬
tember ds. Js . veröffentlicht.

Nach dem Bericht der Abteilung „Westen“ d-es
Instituts für Konjunkturforschung bat die Wirt¬
schaftstätigkeit im rheinisch -westfälischen Industrie-
bezlrk seit Frühjahr 1937 noch zugenommen. Die
Industrieproduktion erhöhte sich nach dem winter¬
lichen Rückgang bis auf 113.8 (1928 gleich 100) im
Juni , d. i. gegenüber dem letzten Höchststand vom
November 1936(109.1) eine Zunahme von 4.3Vo.

.Idiitfahrt • Ithiffbau .

Bremer Freihäfen
Bremeo ' Sta .dt

Angekommene Seeschiffe am 11. September:
Umeaelf, titsch., von Amsterdam , Gebr. Specht,

Röchling . Finland , dän ., von Randers , Carl Scholle,
Röchling . . Maira , von Harburg , D. Oltmann , Vac.
Oel. Sesostris , ägypt ... von Brake , Gebr. Specht,
Hafen II , Schuppen 17. Ceuta , dtsch ., von Ham¬
burg , Gottfr . Steinmeyer , Hafen II , Schuppen 11.
Kersten Miles, dtsch ., von Corpus Christi , Carl J.
Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle.
City of Newport News, amerik ., von Hamburg,
Dasco, Hafen II , Schuppen 17. Reichenfels , dtsch .,
von Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 12.
Abgegangene Seeschiffe am 10. September:

Gannet , engl., nach London, The Gen. Steam Nav.,
Stückgut . Borderland . engl ., nach Glasgow, Carl
Scholle, Stückgut . Electra , dtsch ., nach Malmö,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . H. A. Nolze, dtsch .,
nach Stockholm, Gottfr . Steinmeyer , Stückgut.
Nixe, dtscU., nach Dortheim , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Indalselven , dtsch., nach Königsberg,
Nie. Haye & Co., Stückgut . Larissa , dtsch ., nach
der Levante , Böning & Co., Stückgut . Kepler , dtsch .,
nach Antwerpen , Rab . & Stadtlander , Stückgut.
Katla , isl ., nach Island , Gebr. Specht , Stückgut.
Vittorio Veneto, ital ., nach Palermo , AMI. Kohlen,
England , dän., nach Aalborg , Carl Scholle, Koks.
Alk, dtsch ., nach Middlesborough , Rab . & Stadtl.
Ingarö , schwed., nach Köping , Oltmann Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 11. September:

Saar , dtsch ., nach Mexiko, Gebr. Specht , Stück- *
gut . Porta , dtsch., nach Cuba, Herrn. Dauelsberg,-
Stückgut . Mendoza, dtsch ., von Santos , Gebr. Specht,
Stückgut . Frankfurt , dtsch., nach Boston, Nordd.
Lloyd, Stückgut . Kota Baroe , holl ., nach Nieder .-
Indien , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Tanganjika,
dtsch., nach Afrika , Habal , Stückgut . City of New¬
port News, amerik ., nach Baltimore , Dasco, Stück¬
gut . Ceuta, dtsch ., Gottfr . Steinmeyer , Stückgut.
Sesostris , ägypt ., nach der Levante , Gebr. Specht,
Stückgut . Fasan , dtsch., nach Hüll , Herrn. Dauels¬
berg , Stückgut . Arucas , dtsch ., nach Las Palmas,
Habal , Stückgut . Kong Alf , norw ., nach Oslo, H.
Dauelsberg , Stückgut . Käthe , dtsch ., nach Stettin,
Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Schwan, dtsch .,
nach London, Dauelsberg , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 11. September:

ML Tic (Laaken ), von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,
Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 11. September:

Lloydleichter 157 (Schäfer ), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 165 (Glahr ), nach Hamburg,
Stückgut . *
Bremerhaven abgegangen:

Lloydleichter 156 (Deppe), nach Hamburg , Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Helen Claußen , Möwe 4 (81806), Fortuna

(Dock).
Hafen II : Saale 15 (80058), Kersten Miles 17 (85390),

Ehrenfels 12 (85376), Reichenfels 14 (85339), Porto
Alegre 16 (85483).

Holzhafen : Eifel (Log. & Wardenburg ).
Holientorshafen : Rhoen (Schmedes).
Industriehafen : Frielinghaus , Kelkheim , Skandia,

Umeaelf, Finland (Röchling ), Siena (Kali -Anlage ),
Moira (Vac. Oel), C. Ruß (Klembt ), Arezzo (Kohlen¬
handel ).

Werft : Wiegand (Dock III ), Este (Dock V), Terje
Viken (Werftliafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Sierra Cordoba.
Hamburg : Attika , Chemnitz, Main.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aller 11. an Bris¬

bane . Bremen 11. an Bremerhaven . Dessau 10. an
Melbourne . Dresden 10. ab Cristobal nach Antwer¬
pen. Düsseldorf 11. an Mollendo. Eider 10. Ouessant
pass. Vor. Ank . Hamburg 22. 9., 16v Uhr . Europa
10. an Newyork . Fulda 11. an Cerro Azul. Goslar

11. an Brisbane . Isar 10. ab Malta nach Marseille.
München 11. an Mollendo. Nürnberg 10. an Antwer¬
pen. Osnabrück 10. Bishop Rock pass, nach Ant¬
werpen . Potsdam J0. ab Antwerpen nach Southamp¬
ton. Sierra Cordoba 11. an Bremerhaven . Schwnn-
lieim 8. an Tampico. Stuttgart 11. Dover pass, nach
Bremerhaven . Trave 11. ab Singapore nach Belawan.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Altenfels 10. von Aden ausg . Drachenfels
10. von Bushire nach Lingah . Kybfels 11. in Ant¬
werpen. Lahneck 10. in Lissabon . Rauenfels 10.
Ouessant pass , lieimk. Reichenfels 10. von Hamburg
nach Bremen . Treuenfels 11. von Colombo heimk.
Trifels 10. von Bedi Bunder ausg . Wartenfels 10. von
Algier ausg . Wiidenfels 10. von Beim •ausg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“. Bremen.
Atlas 10. von La Coruna nach Vigo. Bessel 10. von
1‘asajes nach Antwerpen . Castor 10. Lobith pass,
nach Rotterdam . Egeria 10. in Rotterdam . Euler
10. von Sevilla nach Bremen. Flector 10. Bruns¬
büttel passiert nach * Gdingen. Hero 11. Holteiiau
passiert nach Hamburg . Iris 10. in Rotterdam . Juno
10. Holtenau passiert nach Rotterdam . Klio 10. von
Casablanca nach San Juan . Nereus 11. Lobith pass,
nach Rotterdam . Niobe 10. von Köln nach Rotter¬
dam. Nixe 30. von Bremen nach Stavanger . Priamns
31. in Bergen . Pylades 30. von Riga nach Oernskölds-
vik. Rhea 10. in Königsberg . Vulcan 10. von Rot¬
terdam nach Köln. Oskar Friedrich 11. von Bre-
nach Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co„ Bremen.
Adler 11. von London nach Bremen . Albatroß 31.
von Hüll nach Hamburg . Elster 11. von London
nach Hamburg . Falke 11. von Le Havre nach
Bremen . Greif 11. von London nach Bremen . Lumme
11. in Antwerpen . Möwe 11. von Hüll nach Bre¬
men. . Orlanda 10. von Raumo nach Bremen. Phoe¬
nix 11. von Hamburg nach Hüll . sSchwan 11. vonBremen nach London. Drossel 11.- von Memel nach
London. Hecht 11. von Memel nach Königsberg.
Fasan 11. von Bremen nach Hüll . •

Deutsche Levante -LInte G. m. b. Q. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg , A-G, Hamburg ). Acliaia 10. von Algier nach
Piräus . Adana 10. von Oran nach Amsterdam . Athen
10. von Triest nach Fiume . Kythera 10. Istanbul *
passiert nach Oran. Macedonia 10. in Izmir . Milos
10. von Izmir nach Istanbul . Morea 10. von Ham¬
burg nach - Oran . Tinos 10. von Istanbul nach Balt-
ßchick. Arkadia 10. in Hamburg.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen. Brake -von Rotterdam an Bremerhaven vor-
auss. 14. 9. Nordenham 11. ab Bremerhaven nach
Santa Marta.

Untêrweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 7. ab Narvik . Ginnheim 7. in Memel.
Schwanheim 8. in Tampico. Gonzenheim 10. Orkney-
Inseln pass ., ausg . Bockenheim 2. ab Corpus Christi.
Heddernheim 7. in Stettin . Kelkheim 10. in Bremen.
Eschersheim 8. ab Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 10. an Newyork . — Mittel¬
amerika , Westindien : Phoenicia 10. an Curacao. Pa-
latia 10. ab Curacao nach Puerto Cabello. — West¬
küste Südamerika : Saarland 10. Bishop Rock pass,
nach Antwerpen . Planet 10. an Dünkirchen . — Süd¬
afrika , Australien , Niederländisch -Indien : Menes 10.
Ouessant pass , nach Port Said . Staßfurt 10. Ouessant
passiert nach Adelaide . 'Naumburg 10. ab Tampico
nach Galveston . Dortmund 11. an Hamburg . Rends¬
burg 11. an Adelaide . — Ostasien : Oliva 10. an Rot¬
terdam . Scheer 9. an Kobe. Sauerland 10. an
Osaka. Leverkusen 7. ab Penang nach Port Swet-
tenham , — Vergnügungsreisen : Milwaukee 10. ab
Palermo nach Neapel . Reliance 10. ab Scarborough
nach Tilbury . — Trampfahrt : Havenstein 10. ab
Funchal nach Bremen.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges,
Cap Arcona 11. Fernando Noronha passiert . Antonio
Delfino 11. in Bahia . General Artigas 11. in Lissa¬
bon. General Osorio 10. von Santos nach Monte¬
video. General San Martin 11. von Montevideo nach
Rio Grande . Madrid 10. von Madeira nach Bra¬
silien . Monte Sarmiento 10. von Hamburg nach
Brasilien . Bahia 10. von Rio Grande nach Parana-
gua . Charterdampfer Buenos Aires 10. in Emden.
La Plata 11. in Rotterdam . Ludwigshafen 9. in Rio
de Janeiro . Montevideo 10. von Pernambuco nach
Las Palmas . Mount Atlas 11. in Santa F6. Rapot
10. von Madeira nach Rotterdam .und Hamburg.
Santa Fe 11. Fernando N.oronha passiert . Tenerife
10. von Madeira nach Hamburg . Weißesee 10. in
Montevideo. Westerwald 11. Cap Finisterre passiert.
— Vergnügungsreisen : Monte Pascoal 11. von Green¬
wich/London nach Hamburg . Monte Olivia 11. vor
Kopervik.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 7.
an Freetown . Wadai 10. ab Monrovia . — Süd- und
Ostafrika : Pretoria 10. ab Durban.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co.. Hamburg.
Ditmar Koel 9. ah Boston. Hein Hoyer 4. ab New¬
port News. Karpfanger 10. an Hernösand . Kersten
Miles 18. 8. ab Corpus Christi . Simon v. Utrecht
8. ab Vlissingen . Memphis 9. ab Immingham . Seso¬
stris 6. an Velsen.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 9. von Ham¬
burg nach Vlaardingen . Ingrid Horn 10. von Kotka
nach Hamburg . Mimi Horn 11. von Dover nach
Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei
Hamburg . Palos 9. von Lissabon nach Hamburg.
Larache 9. in Mazagan . Set>,u 10. in Melilla . Casa¬
blanca 10. in Antwerpen . Ammerland 10. in Narvik.
Lucy Borchardt 10. Dover passiert . Las Palmas 11.
in Antwerpen.

Rickmers Linie A-G, Hamburg . Etha Rickmers 9.
ab Port Swettenham nach Singapore ; 10. an Singa-
pore ausg . nach Manila.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linle , Hamburg.
Alicante 10. in Palermo . Capri 7. von Barry nach
Ceuta . Castellon 9. in Hamburg . Catania 9. in
Bilbao . Lipari 9. in Ostende. Malaga 10. in Spezia.
Palermo 9. in Bilbao . Savona 9. in Malaga . Va¬
lencia 9. von Rotterdam nach Sizilien.

Warled Tankschiff Rhederei G. ra. b. H., Hamburg.
Oder 11. an Bremen . Senator 8. von Königsberg
nach Hamburg . C. O. Stillman 9. von Aruba nach
Southampton . Leda 10. von Guiria nach Caripito.

Schulte & Bruns , Emden. Amerika 10. in Hamburg.
Afrika 10. von Narvik nach Emden . Godfried Bueren
10. in Ymuiden . Heinrich Schulte 8. in Neapel.
Johann Wessels 10. in Emden . Elise Schulte 9. von
Oxelösund nach Emden . Asien 8. von Amorgos nach

Hamburg . Europa 11. von Emden nach Hamburg.
Konsul Schulte 10. von Wilhelmshaven nach Rot¬
terdam . Nord 10. in Makslathi . Patria 10. in Kri¬
stinestad . Gravenstein 9. von Lulea in Emden. Ernst

Von der Deutschen Seewarte wurde am 11. Sept.»
um 9 Uhr für die südliche Nordsekilste und Helgo¬
länder Bucht folgende Abwarnung erlassen:

Gefahr vorüber!

Brockelmann 8. von Methil nach Kopenhagen . S/D
Argentina mit S/L „R“ u. „S“ 10. in Emden.

Fischdampferbewegungen
In Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Grönland . Flensburg , Hel¬
goland , Rendsburg (Bäreninsel ), Breslau (Weißes
Meer), Deutschland , Nordstern , Franz (Island ), Fritz
Homann , Dr. R. Wahrendorff (Nordsee, Heringe,
Fladengrund ).

Am Markt gewesene Dampfer : Reiher , Elbe,
Main, Else Kunkel Fürth , Nordenham (Nordsee,
Heringe , Fladengrund , Gatt und Doggerbank ), Ger¬
mania (Island ), Spreeufer (Bäreninsel ).

In See gegangene Dampfer : Rosemarie , Westfalen,
Elberfeld , Frisia , Schütting , Spica , Adolf Hitler,
Sophie Busse (Nordsee, Heringe ), Roland , Graz, Glei-
witz, Linz, Farmsen , Bremerhaven (Nordsee, He¬
ringe ), Rp. von Hindenburg (Bäreninsel ).

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 12. September bis 18. September

Art der
Ladung

12. September:
Las Palmas
Walmer Castlo
Feronia
Arion
Bellona
Möwe
Main
Sturmfels
Phrygia
Kronos
Ibis
Sandö
Stennsaas
Elima

13. September:
Bacchus
Hero
Themis '
Pax
Phaedra
Theseus
Irene
Pallas
Orlanda
Erpel
Orla
Greif ' '
Adler
Lapland
Falke
Kong Bjoern
City of Bremen
City of

Limerick
Pelle
Brescia

14. September:
Flora
Astarte
Priamus
Adalia
Espana
Arkadia
Perugia

15. September:
Warrior
Schönfels
Norburg
Columbus
Havenstein

16. September:
Sardis
Gannet
Fasan
Rhakotis

17. September:
Forelle
Oder (engl .)
Eilenau
Schwan
Dagmar Claußen
Helen Claußen
Goncalo Velho
Eider
Lipari

18. September:
Yalova
Kellerwald

von Reeder
nzw. Maki.

Kan. Inseln Steinm.
Southamnton Soholle
Nordschweden Neptun
Stockholm Neptun
Nordspanien Rab. &St.
Hnll Dauelsbg.
Hamburg Specht
Karachi/Hbg. Hansa
Hamburg Klingenb.
Santander Rab- &St.
Newcastle Böning
Hnll Scholle
Grimsby Br. Seevk.
Hamburg Dauelsbg.

Bananen
Stüokgut

do.
do.

Korkhol*
Stüokgut
Batrmw

Stüokgut
Kohlen

Elbing
Hamburg
Rotterdam
Königsberg
Riga
Gotenburg
Rhein
Kopenhagen
Raumo
Kotka
Antwerpen
London
London
Liverpool
Le Havre
Oslo
Dublin

Dublin
Weymouth
Italien

Neptun
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
Rab. & St.

do.
do.

Dauelsbg.
do.

Soholle
Steinm.
Dauelsbg.
Haye &Co

do.
John Bode
Specht

Vieh

Königsberg
Stockholm
Westnorwegen
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Genua

Neptun

Klingenb
Specht
Bomug

Stüokgutdo.
do.

Mobile
Rangoon/Hbg.
Hamburg
Newyork
La Plata

Hamburg
London
Hüll
Hamburg

Hamburg
Hamburg
Hamburg
London
Jütland

do
Hamburg
Hamburg
Hamburg

Waterman
Hansa
Specht
N. D. L.
Klingenb

Have #
TheG.St.N.
Dauelsbg.
Klingenb.

Argo
Scholle

do.
Dauelsbg.
Haye &Co

do.
Haye &Co
Habal
Steinm.

Baumw.
Reis
naoh Brhv
Getreide

Stückgut
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

do.

Levante Böning Holz, Getr
Galveston Specht Baumw.

13. September : Lloydleichter 120, 166, von Han
bürg , Blumenthal , Wolle. — 14. September : Lloyd
leichter 167, von 'Hamburg , Hafen I , Stückgut . -
15. September : Lloydleichter 127, 163, von Hamburg
Hafen I , Stückgut . — 16. September : Lloydleichte
168, 171, von Hamburg , Hafen I, Stückgut . — 17. Sep
tember : Lloydleichter 94, 167, von Hamburg , Hafen I
Stückgut . — 18. September : Lloydleichter 164, voi
Hamburg , Brehola , Holz.

Hochwasserzeiten
Onterschlede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std- Faret

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav,
12. Sept. 7.47 20.10 7.27 19.50 5.27 17.51
13. Sept . 8.20 20.56 8.06 20.06 6.06 18.31
14. Septe . 9.15 21.59 8.55 21.39 6.55 19.3!

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Mind
1.84
1.86
1.86

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln

9. Sept. 1.30 2.08 1.34
10. Sept. 1.27 2.06 1.36
11. Sept. 1.25 2.04 1.36

Reichsbankdiskonf 4% Wertpapierhurse der Bremer ZeMwntl vom 11. September
Hanseatische Wertpapierbörse

FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs » . . „ . . .
n . Staatsanleihen 11- “ • 10. - •

S Dt Relchsant 27 101.40 101/0
4 do . 34 S9.40 99.40
4VaDt .ltelctis .Sch .35 99 .25 99 .25
4Vt Reichspost 34 I. 100.25 100 .37
4 Brem . Umtausch 93.50 93.5C
Bremen Neubesitz — ~ "
Hamburg Heubesltz 28.08 28 .00
Dtsch . Allbesitz 127.62 127 .50
Bremen Altbesitz 127 .08 127 .00
Hamburg Altbesitz 127 25 127 .25

Kreditanstalten and Körper¬
schaften

4Va Oldb . Gsch . v. £5
4Va do . Kom. S. 1
4‘/a do . do. S. 2
4Va do . do. S. 3
4</a do . S. 1 u. 3
4‘/a do. do. S. 2
4Va do. do . S. 4
47a da . Gpfbr . S. 5
4Va do . du . S. 6

§•3

99.50 98 75
98.75

99,50
99.50 99.50

99/0
99.50

Hypothekenbanken
4Va Hamb. Hypbk. A ,99.50 99.50
B‘/i do. Liquid. 101.75 101.75
do. Anteilschein —4 .60

4Va Pr. ctrbd. 99.75 99.75
BV>do. Llq. 26 A2 101.25 101.00
W*Pr. ctrblu Bod.

Obi. 26/27/28 98.50 98.50
Industrie-Obligationen
DeutscheLlnol. 36 - -
Nordd. Steingut27 102 00 102*00
Bremer Tauwerk — -
Stenergntschelne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 _ - _
fällig am 1. 4. 1935 ——
fällig am 1. 4. 1936 m 'cn ——
fällig am 1. 4. 1937 11550
fällig am 1. 4. 1938 117,25 117"25
Bank-Aktien
GeestemilnderBank 95,00_
Hb. Hypothekenbank105 00 105 00
Schl.-Hol.Bk.l.Husum 94 nn 93’fl7
Vereinsbank 13550 13550
lYestholst Bank 148.00 148!00
Schlffahrt8 -Aktlen
Br. Schleppsch.-Ges. 97 50 97.50
Dt Ost-Afrlka-Linl» 88.00 88.0b

Sf .S!!r . . ... . « KHansa-LInle 137 5D 137.50
Neptun 142.00 143 0t
NorddeutscherLloyd 79 75 82 00
Unterw. Reederei —— -
Woermann-linie
Eisenbahn -Aktien

«“> Verkehr 125,50 126.50
Brem. Straßenbahn 98 00 98 00
OL Relchsb.-Vorz.-A. 127 62 127*37
Hamburg« Hochbahn 96 00 96J0

Industrie -Aktien 11. 9. 10. 9.
Atlas Werke 120 .50 122.50
Beiersdorf 300 .00 300 .00
Blll -Brauere ) 135.00 135 .00
Breitenburger Cem. 181 .50 160 .01
Brem . -Besigh . Dell . 130.00 130 .( 0
Brem . Veg . Flsch .-G. 159.00 160 .00
Br. AIlg. Das u. E. — — —
Br. Ch. Fabrik Hude 172.00 172.00
Br. Cigarrenfabriken100.00 —.—
Br. Pap. u. Wellp. 131.00 130.00
Br. RolandmOhle 160.00 160.00
Br. Sllberwarenlabr. 150>1 150.00
Bremer Vulkan 14(lu0 140.00
Br. Wollkämmerei i70.00 169.50
Dt. Linoleumwerke 166.50 —
DynamitNobel 87.8? 88.07
ElbschloBbrauerel 135.00 135.00
Flensb. Schillsbau 84.00 84.00
Guano Werke 127.50 126.00
H. E. w. 157.75 159.5b

11. 9. 10. 9.
Harb . Gummi 176 .50 176 .51
Hochofenw . Lübeck 137 .00 137 .0C
Hollm . Stärkefabr . 150 .00 150 .00
Hoistenbrauerei 110 .00 110 60
Jutesn . u. Web . Br. 122 .00 122 00
Markt - u. KUhlhalt . 138 .00 138 OC
Nordd. Steingut 141.00 -
„Nordsee" Dt.Hochs. 146.60 145 00
Nordwestd. Kraft 146.00 146 06
Rheinstahl 156.25 158.26
Reis u. Handels 140.50 140.50
Ruberoldwerke 131.50 131.56
Schllnck& Cie. 134.00 134.06
SchwartauerWerke 120.00 120.60
Stader Lederfabrik —— 121.00
Thörl Oel 130.00 130.00
Transp. Hevecke 122.00 - .—
Ver. Werkstätten 133.00 133.00
We'ndts Zigarren 93.00 94.00
Kolonialwerte
Kamerun -Eb.-O. 97.50 90.00
Neu-Gulnea -Comp . 275 .00 — —
otavl Min. u. Els -G. — — 35.00

Niedersächsische Börse
6 Lindener BrauereiKommanaiverbände

mit Zlnsberechjinng
4V1 Hann. Prov. Anl.

R. 15 99.00 99.00
Plandbrlefe nnd

Schuldverschreibungen
4Vi Oldbg. st. Kr. G.

Pldbr. S. 5 99.50 99.50
do. Gold.-Komm..

ObLS. 3 98.75 98.75
Landesbanken
4Vi Hann. ldkr. G..

Pf . S. 1 1926 89.87 99 .87
4‘/> Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R 16 99.50 99.50
S'/ido . Llqul. Pldbr. 101.50 101.62
4 do. RM Pfdbr. S. 6 95.00 95.00
Ritterschaften
VU  Brschw. rlttl. G.-

PL von 29 99.00 99.00
4V» Bremer rlttl.

Goldpfandbrief 99.25 99.25
4Vs Calenbg. rlttl. r„ . .G.-Pldbr. v. 28 99.50 99.50
4»/i Celler rlttL _

Goldpl. C. 99.1» 99 00
Stadtschaften
4Vi PreuB. Zentral-

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 55.il 69.50

Hypothekenbanken
4V> Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 100.66 100.00

iVi do. Liquid.Pldbr. 101.50 101.50
4‘/a Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr. R. 7 99.75 99.75
Industrie -Anleihen
6 BrauerglldeObi. 103 00 103 60
6 Hackethal ObL 104.50 104/0

Obi. 103.25 103.25
3 Mech. Linden Obi. 89.50 89.00
6 Vorw . Zern . Obi. 102.75 102.7:
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 95.00 95.01
Brem. ritL (Rogg.)
abg. Pf. 93.00 93.01

4 Cell. rttL IRogg.)
abg. PL 93.00 93.00

SVi Hann. Bd. Kr.
Llqul. Plandbr. 101.50 101.50

3 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 100.00 100.06

4*/i LüdenscheidM
Obi. 106.00 106.06

In dustrle -Aktlen
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wültel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stück In RM) 370.09 368.01
HannoverscheZem. 125 35 125.25HemmoorZement ■-*.
tlseder Hütte

Brauerei
NorddeutscheZem.
Teutonia Zement
Ver. Harrer Zem
Verelnsbr. " —
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
Srschw. Hann. Hyp.

Bank
SeestemUnder Bank

Verkehrs -Aktien
Hildesh. Peln.Krolsb.
Ueberlrndw. Hann.
Marienborn-Beend.

189.00 188.50
179.00 179.00
114/0 114/0
118.00 118.00
1-:b.C0 147.0t

210.00 210.CC
180.00 181.25
91.50 91/0

131.50 131.50
200.00 200.01
133.50 133.51
172.00 170.01
124.50 124.71
180.00 18b.U

114.50 114.51
95.50 95.51

64.00 64 00
123.25 123.25
108.00 110.00

Lombardsafz 5%

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs, der
Länder , der Reichsbahn,
Relebspost , Schatzgebiets¬
anleihe nnd Rentenbriefe)

DL Anl. Ausl . <27 60 127 60
5 Relchsanlelhe27 101 40 101 40
4 Reichsanl. 34 99 20 99 40
SV. Int . (Young ) —105/0
4V. Pr. SL-Anl. 28 109.20 109 20
4V. Bayern St. 27 99.25 99.50
4*/i Brschw. SL 28 99 25 99 25
4V, Dt Sehotzgeb. - ——
4V>D. Relchsp. 34 I 100.80 100*.40
4V> do. 33 1 100.40 100.40
4VsD. Relchsb. 35 100.37 100.37
4V. do. 36 1 99.62 99.62
4Vs Pr. Ldr. 1 u. 2 99.00 99.00
Stadtanlelhen
4</i Bin. Goldseft. 26

1 u. 2 98.90 99.06
Oeffentl . Kreditanstalten
4Vi Bin. Pldbr.-A.
DL Komm.-Samm. 1
DL Komm.-Samm. 2
4‘/i Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1
4Vs de. Ptd. f. 27

Serie 2
4V>Oldbg. stl. Krd.
4>/a do. Schuld1 u. 3
4</i do. Pfbbr.-K. 1
S*/j  do . Llqu.
4Vs Pr.Lds.-Pfd. R. 4
4</i Ldschftl. Zentr.

Goldptandbr.
4V, Ostpr. ldschftl.

Goldpldbr. (8 •/•)
4V» Sdilasw. HoIsL

Idsch. Goldpfbr. 24
4Va Westt. ldschftl.

Goldptandbr.
Hypothekenbanken
4</> Braunschw.

Hann. v. 1729
4V> Goth. Grund-

kredlt 4. 5, 5a
4</i Hann. Boden-

kredlt 13. 14
4V1 Meininger

Hypoth. Bank 5
4V1 Pr. Centralb. 28
4V« Pr. Hyp. 24. 1

23. 2—4
4</i Pr. Ptandbr.-

Bank SO
4V» Rhein. Westtäl.
Bdkr. 4, 6, 10, 12

4Vi Schl. H. Idsch.
Gold 30

4V« Berl. Hyp. 13
4Vj BL Hyp. K. 6SV> Bl. Ctrbk. Llqu.
4>/> Pr. Pldbr.

Kamm. 20

99.25 99.25
134.40 134.00
151.25 151.25
99.87

99.75 69.75
99/0

99.50 99.56
10175 101*50

99.12 99.25
97.75

98.62 98.75
89.00

100.00 100.06
59.50 99.56
99.75 99.7‘
99.75 99.75
98.75 99.75
99.50 99,51
99.50 99.51
99 75 99.7

99.75 99.75
99.00 99.00

10175 101.51

98.50 98.51

4Vi Pr. Ctr. Bad. 24 99.50 99.51
Vh  Pr . Ztrst 19 39.50 99.50
Vit  Pr . Ztrst. 20-21 99-50 99-50
Vit  Hann. Ptd. 4

»on 1729 — ——
V/t  do. S. u. Erw. —
Kommnnalobllga tionen
Vit  Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 98-50 98.50
Vit  Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 89.50 98 51
Vit  Rh. Wstf. Bdkr.

Komm. 26/27. 4-6 98-75 98/C
Industrle -Obllgatlonen
6 DL Linoleum 26 — —.—
6 Klöcknerw. RM 26 —
6 Thür. El. L. 27 - —
6 Ver. Stahl S. B —— —
6 Zuckerkredll 1-4 103.00 103.00
Stenergntschelne
GruppeII 1934 . , —103  75
GruppeII 1935 . , —107 .*75
Gruppe II 1936 . , — 111.75
Gruppe II 1937 . . — 115.75
Gruppt II 1938 . . 117.25 117.25
Steuer-Durchschnitt —111 .25
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hocb
Hann. Uebtrl.
LUbeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vareinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
DL Asiat. Bank
DL Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

96.25 96.75
-1 - 93*25

98.12
103-75
108.00
134.00
117.37
123.60
074-00
136.25
105.00
120.00

98.21
103.75
109-12
134.lt
117.51
123.75
080.06
136-37
105.0t
120-25

2(4.75 207.66
Industrie
A. E. 0.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem. Besinh. Del
Brem. Gas u. El.
BremerVulkan
dl  Ton u. Stein
DynamitNobel
Germania Porti.
Gebr. Geedhardt
Hackethal
Hageda
HoffmanoStärke
Kötltze, Leder
Kromschröder
KUpperibuscb
Lindes Eis
Masch. Buckau

126.50 127.87
191.00 —
tzi-co 122/6
139.00 140*40
14340 1444t
ÖB-25 88-75
<17-75 118.2:
1324013341
1474014741
1264012641
16040
11340 11341
13340
1/540 176.11
145-50 145.75

Maxlmillanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönlz Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schics . Portland
Thörl ' s Oel
Verein . Ot. Nickel
Verein . Glanzstolf
Wanderer -Werke
Kolonlalwerte
Dt. Ostafrika
Neu-Gulnea
Otavl Min. u . Els -G.
Schantung

11. 9. 10. 9.
11340 114-2/
147.80 149.87
186-00 182 47
141-75 142.6t

12141
143.Ct

18740
12040 119 42
145.00 146-75
171*25 17Z.*75

179*25

.135. 00 135 46
344 0 35*25

13540 13640

Relchsschnldbuchforde-
rangen (mit Stäckzinsen)

ab
1 4 Ausgabe 1 Ausgabe *

Geld ] Brie* Geld 1Brief

1931 39.87 106.6/ 99.87 100.62
1<W TO.00 100 75 ——
H4( 99.82 100.37 —— —_
1941 99 56 U0.il —— - —.
194? 99.25 100.06 ——
194.3 99.80 99.75 *“*.*“ ——
1944 98.87 99.6? 98.87 99.62
194!
194(
1947

*"*.“
——

1948 —.- — - -
1949 —— ——
195t ——*

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. 179.87 I 80.62
1946/48. 1 79.87 l 80.62

Fortlaufende Notierungen

Une*’ V r

Dt. Anl. Ausl . Scheine
einschl . V, Abläsungsch.

5•/• Gelsenwerk
Vit  Fried. Krupp.RM-Anl
5•/• Mitteid . Stahl
Vit  Ver. Stahl-Obl.
Accumulateren -Fabrlk
Allg. Elektrlcitäts -Ges.
Aschallenburger Zellstell
Bayer . Motoren -Werke
1. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch , Atlaut .-Telegi
0 . Cent . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unolwerke
Deutsche teleph . u. Kab
Deutsche Watten
Deutschei Elsenhandel
Christian Oierlg , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Varkehrsm.
Elektr .-Llelerungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krall
Engelhardt -Brauaral
1. G. Farbenindustrie
FeldmahlePapier

Anfanga-
kura

127.62
101.62

102:00

126.50
148.25
149100
142.50

SoblnB-
knre

127.62
101.62

102.66
227,00
126.37
146.37
153.60
149.66
142.56

Einheitskur»
11- 9- 10- 9.

155/0 154.5t)

115.12
159.06

139110
148.56
120.75
151.12
167.16
263.75
140.66
1/5.06

191.00
131.00
123.00

8740
165.60
146.87

11540
158.25
188.60
138.87
147/0
12075
150.75
167.60
147.61
263.75
147.6t
174.51
207.66
19C.it
157.56
136.56
123.25
152/6
86.16

164.37
145.50

127.60
101.60
98.75

126/6
14846
153.56
148.3?
142.12
168.10
154.3?

125.50
115.12
168.75

139.37
147/6
12042
156.6t

203.75

207.75
I9u.5l
1:7.7.
136.75
122/6
1524/

164.62
146.00

127.6(
101.62
98.75

22740
127.8?
147.26
154.50
150.75
142.12
168.6;
166.2
170.2t
125.62
115.8?

188.2-
140.2:
15041
123/1
121.60
152.26
1674t

205.60
1564t
176.75
2(8 (l
191.it
167/6
131.lt
122.7:
153/6
88.76

165.62
146/6

Felten & Guilleaume
Geslürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Geseilschalt

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junnhans
Kall Chemie
Kall Ascherslebeu
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leepoldgrube

Anfangs - SoblnB-
kura knrs
137.00 136.-0
155.00 154.CI
144-00 143-60
158.C0 157-10

Elnheitsk nrs
11. 9. 10. 9.

173-00
123-50
15140
9240

140.37
132. 10
11840
13340
161-00
127-50
2040

1734 0
123-25
150.25
9240

140.37
13240
11840
133.25
166.U
12746
2040

132.60
Mannesmannrährenwerke12140 120.75
Mansfeld AG. f. Bergbau —.—
Maximillanshütte —

137.87
15640
145.50
15840
17140
125.62
15240
9242

17040
140.12
13340
11842
13540
18340
12940

M 1-.-

13740
153-12
157*40
17240
123-12
150.12
92.37

140.12
132.25
117175
132.75
1604 0
12740

Metallgesellschalt icc nn
Niederlausitzer Kohle 188 . 50
Orensteln & Koppel 114 . 75
Rhein . Braunk . u. Brlk . —
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke • 156. 50
Rhein .-Westf . Elektr . 13042
Rhein . Metall 152.12
RUtgerswerke 4140

Salzdetturth Kall —
Schles . El. u. Gas L(t.B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr . 173 .75
SchulthelD -Patzenhofer 93 .87
Siemens & Halske 215 -75
Stöhr & Co., Kammgarn 138 -25
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

155.00
18840
113.37

15640
130.75
15246
15041

142-75 142.75
17346
9342

215.?5
138.25

20140 20140
Thüringer Gas Lelozlo — _

156 40
18840
113-37
13140
156.25
131-12
152.25
15140

15640
18940
114.75
23140
13040
15647
13240
15340
152-25

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenklrcheo
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau -lndustrle

-1642 116.37

5847
13145
156.75

594 6
117.75
131.25
156.75

Reichshank

Verkehruwerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb . u . Kraftw.
DL Reichsbahn Von A
Hamb . Amerika Packelt.
Hamburg Südam . Dampt.
Hansa -LInle
NorddeutscherLloyd

2(646 216-51

2640
155.60
127-75

126.2!
155.tl
127.75
7846

79-37 7946

157-25 159.00—.— 143.25
16040 163.12
1/340 174.25
94-00 9347

c15«25
138-00 13940
59,75 _

140.12

11640 11740
—1- 1734056-87 594211742 118371 13340
157-00 1:8.00

130-00 _ _
/64-75 207 40

.c64l .<44?
155.66 I56.5U
127.75 127-75
78-25 /5-6Z
— 13747
78-75 62-66
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Wnoleum. Tep¬
piche.Läufer .Lacke
u. Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel. Heerstr.

S14/I6 Tel. 8<66-

SsNen
10. 15. 18. ?5. Kl,r. 3^1
NKloM -SküöN

velt«. Ouol 13.50 ftl.
g8N8iK!IKN

auHH-
?. 9. 11, 15. 17. 19^1.

Seil «» ikSIIIi

»löbel

in allen Er . billig
Tischlerei Büsing.
Doventorstwg. 166

^em . 8ii>o>»ici>
Möbelfabriku.

Handlung
Echt etch.Schlafzim.
Mk. 323 an. Speise¬
zimmer. echt Eiche
Mk.205 an, Küchen,
Schreibst' .. Pol-
stermobe! eigene
Anfertigung.
i.öülUUelll'Sll'. m

MMen
kompl. ab 72

Seislskrimmk«'
schon ab 240
a. aus Ehest.-Darl.
Ticdt, Möbelw'st.,
Steinhäuserstr . 9
Eing . Hopfenstr.
ab Düsternstraße

2 wß. Metallbettft.
Waschkom. m. M.,
Bettschr., Sofa,
Tisch, Ko., 1 neu.

Allesbrenner.
Mont . ab 17 Uhr

Orleansstr . 681.

NVSkl.

oller (Zrüösn un<1 brslrlogsn,
l'lokr- unci 5«>lortsn.
lo;e ösri ^itlgurig un<j vorlsii-
lioitef i(ouf. Lompl.^ urstsuer,
3 Zimmer , ak 323
geg»kliecioilekn u. Taklungr-
srleiciitsrimg.VsI »sn § ie >«r

A . W -MMII 8
8t . - p <-' uIi - 5 «,ov -> 10/12'

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Winklet
Möbelhaus

Stesfensw. 178

Neue Kinderbett-
stelle, 13.50 Mark.
Margarethenstr . 1V

(Seitcneingang)

Gebrauchte Möbel
sehr billig. Hdlg.
Klimek,Faul 'st. 134

Vorteile
ciis Tis bssckiisn solitsn,
bisisi lbnsn î ödsI -Xrimmsri.
eins kuswskl , clis srsisuo-
licti ist uocl sllsn V/Unscksn
Zsrs îii v/iici.

1V0 llückenbülstts
70  Lpeissrimmsrdületts
M Lülls ^ iwmk !̂

Vlodn- unä llerrenrimmsr
vis preise smci v/irlelick
gllosiig uncl für fsäsn sr-
sckwiogNcb.
k̂ uirsn Sie «lisrs Vorteils
sus '.

Nübsl-

Krimmsrl
Wsstsrstrslls lllü-105.

eclrs Iwkswrstrsvs
c- rolls ^ IIss 2

Vsrüaui gsg . üdsstoncksäsrlsbsn

Küchen
Anz. v. 15>4 an
Wo'r . v. 3 an

Scltmann.

Schlafzimmer.
Eßzimmer,

Küchen, billig,
große Auswahl!
E. den Dooven,

Wartburgstr . 81

Patent -Rollos
106/266. v.2.95 an
Balatum . schöne
Muster , qm 1.35

Tcppichgeschäst
rmil cgsers
Ostertor-
steinwea

Ipring -Rollos
Anz v 2 an
Abz v l -4! an

Scltmann.
Steiiensweg 6

Teppiche
Läufer

Vettumrandg.
Linoleum

Speziachaus
Zerd . kinski

Papenstr . 4

kill Wsi 'i'stüeK
fürs gonrel-eben!
llqnikl Leksii

Elektro¬
motoren

Ankauf, Verlaus.
Austausch. Miete

Reparaturen.
Emil Mahn

Findorssstraße 28.
Fachgeschäft für

Motoren
Ruf  8 11 46

flwölllXMlIISM ..
Fahrräder,

ganz niedr . Preis«
Teilzahlg . Küster,

Stcsfensweg 22

mg8eüink
Mercedes m. Setz¬
tabulator u. bsoch.
Zeilenschaltung,

niehr. Jähre nur
privat gebraucht,
darum gut erchalt.
sür 96 RM. Näh.
über Ruf 4 36 33
3 gcbr. Schreib¬
maschinen (Smith
Premier ), gr . und
A. Schrift ohne
Umschaltung, zu

30 Mark p. Stück
Gr . Waagestr . 411

Süllstrimmsr
275.Mu. Küds

kein üießeneu.»oliette Sciiisiriinm. 37«.-. «ro.-. «8S.-.533.-. 830 .-
sucb gogsn kks »t » ack- kl,rlsdn unck Illnäaebslkiltsn

Sssrmsnn L Krsnr
5vit - Ü alts grvKs Lpsrialkous

!fgl !l6lI8 !l' gl!kia -1KI

nücdenl̂omp«so.-80- uo

Kucken
8elilslriininsi'
8oöi8kriimnoi'
kinreimSükl

Auch Ehest.-Darl.

8. 8LllM
Lltsnwsg 4

gpoke ÜUSWlll!
Moderne Küchen,

Schlasz., Einzelmö.
a. Bcdarssd'schein
u. erleicht. Aahlbd.

liMikl - Le ».
Neustadt?»

bahnhoi Nr. 8.

»«lüdel
gssclimoclcvoll.guk, pfslswsrt
oucli ^iorsl - ^ ofsfilgungsn

Mgllll llkM . Mklkl'
ölllSPÜ- U. MSV6lU-8pkl8l SNkN
^u55tsllung § föums:
0ü Ltsi -nst ^oVs137 -136
gsgsnük . dsntl -olliollsn

RM
1000.— bis 2000.—

für die
Aussteuer,

da gibt es 100 und
mehr Möglichkeiten,
nach persönlichem

Geschmack zu wählen
preiswerte
Aussteuer

selbst zusammenzu¬
stellen. Kommen Sie

unuerbindlich
in unsere ielannie

Eroh-Wohnschuu

Lange,istrahsIZ7/SS

Schreibtische,
Büch'- u . Nollschr.
Büsetts , Herrenzi .,

'Flurgard ., Sessel,
Sofas , mod. nußb.
Büch'bort 2 w lg.

Heinz, Sandig .,
Abbeniorstr . 16 ^ .

Itr .Kleid'schrk., w.
gestr.Verdenerst.36

Schlafzimmer,
Küchen, billig

eigene Anfertig.
Möbeltischlerei

Westerstraße 19

Unsers ^ usvoki
iv klelovrvn Lllli-fodLunxen Ist
sedeuSTvsrt. —Leslefitixei » 8le
vkiimal novorlrinäliLd 6!o

kinri ^ Btungsn
S25 .-
6 - S . -
SS5 .-

..2ukrleüevke !t'
koiüplHLb -
komvistt. . . »
..Lontterklasss
^OTLvIÔ . . . . . . .
5säs LivriofTlmne Vsstvdt vus:
l. Svdlstrlmmer ^1Soiu-LQ̂ 3tür-ik7. 2 Lsttŝ n..2kLisLtralmisrr, 2 80̂ 0007-
clsotLHQ. 2 XaotTtsoru'Lll.kHL. 1
k'risisrkoirnvoäs . 2 LbülifsQ.
i V̂nknrlmmer,
i vvsstt . I. Lus2i^ d̂ koL. 4
? 01sdsr sn.
^ ^ ües»v,
1 VilfStd. 1 Disofi. 2 SLudlsn.
^vkett «. 55- , SV- . S8- . UO—
-̂ usLlefitiseks 28—»30.-, 38.».42.-.
8osss 58—, 85—» 75—» 85—, 95—.
Oouolik» 5̂5—, 85>.-, 72.-. 85.-. 98.-.CiialftSlone. 24- , 29—. 31.-. 38- ,
^k'' l»7ipnftokn'»rikv 55—, 88—. 75—.

si)fn yvnTi'rlnKei' Unnüeanr?
«Inreii vnkrers eroüo filttdef-
«ii -r,, ^ iril 8io von 601» (INip
nnil pr ^^ TvIirkilLlk-iit. vnnsrt' r'

. . .
IVfp verkrnifHri Lvt

kkvrton ^ sc ârlsksn
,ini1 rrerren »msvrv sNnstir-pTi

raklungokeriingungo»
l,i » »u 12 blonotsn

Kinderwagen
Korb-, Polster-
u. Dielenmöbel

Ausziehtische
von 25 4̂! an,

Steil. Ausleger
Metallbetten,

Kleinmöb. (bill.f
Kinderbetten
Albert Diem,

Münchenerst. 3
Ehellandsdarl.

80iislrinmi8l'
275.— 298.—

gl11 Kll8
83.— 98.—

mokkNZvrgs
82.— 75.— 82.—
ausrikMcliL
28.— 38.— 42.—
Küchen, Sessel»
Stühle billig

Mver
8 MUN

E.2ohannisst.17g

llurrk unsere
günstigen
Lsiilnngs-

keäingungen
wscdsv vlr

llmen äsn Nödsl-
ksuk letckt.

kissrys

k4VV °kl . -
kO » 7

Vsierivrstr. LS

Erökts
^uswakl
tn !i am psairs

Luntsnio»
stvtg.219/223

LI u 8 j ß

ksäio llmisuscil
Slslck - inWsoksslsik'om o.^ Soiisslsirom
inSlsicksikom im ŝckgsscliZft. Kuf28772

Osßsrßoestsinv/sg 11

WSÜSSill'illlll'kll
ruvsrlZssls . ru Nirsr vollstsn LulrlsUsn.
iisli , wsrcisn prompt srlscilst . Kut 28772

«acki»
Anlagen unä
ksparatursn

.tns -r «
MINI

?crpSQstroüs 13 cr

IkscNol
D »<Sr «US II IVsrtvUsgstr. >
U 7s«. SL-0L >

? »Sl!iO-l!IgW?
„Blanke^  sagen
Richthosenstr. 37»

Fernr . 56134

ksciio

L 6̂ ..2Kolli^L13Lbiüü..
MWUU»§. üsäiorsp.,
U Mstörtr.̂ vff.'LsLM.
^ ^ übortr. 8-88̂ l-

alte flLit-,Ksigon,
ilob. Morä.kilsnäv-kLäio.
Kä!ll.fsngm.^eomis5l7Ll

Wlinllngzuikcliöel!

ki>8ls gs'ömöi'
löüsciirentl'sie

7 02852«

Tadl . erh. Mavken-
Klavier 156.-)
Besicht. 1—3 Uhr.

Parkstraße 34

?i cmo s
250.-, 225.-, 295- ,
-20.-, 440-, 475-

^ L' /üglsi

Irmlsr

^ssür prsisivsrt.̂

Tüsin -? icino5
u . L'iüssi

680 an in -sci.

im»»»
lksÄio-̂rsusckI
Ks3io Suckopl85el,ulrs-0slitrsck -r AurvoKI

'8tr «1 ^ 8utr 834Ü6-  rämil. App.

Sclilslriiiiniei'
Eßzimmer
«lleokii

in jed. Aussührg.

bei WWU
Möbclwcrkstäiicn

V. d. Steintor 196
Haltst . St . Jürgst.

Selilalrimmki'
vor allem in besser.

MIMUMsl
sind wieder lieser-
sertig. Echt Maha¬
goni,Birke,Ahorn,
Rüster, Birnbaum,
Eiche, a. in geport
u. farbig in groß.

zu s. niedr . Preis.
^seliges «:tiskt
Orunkitnonn,
Gr. Johannisstr.
Nr. 63, 67 und 75.

Kinder- und
Puppenwagen,

Wipproller
kl. Teilz.-Naten

Scltmann,
6

2rädr , großer
Handwagen

pass. sür Händler.
Stephanikirchhof 5
b. Hausmeister.

Gut erh. Kinderw.
Gröpel. Deich 70

A!r>d, Kindcrwag.
Grabe,  Alter
Postweg L4I.
Gobr. Knaben- u.

Mädchenrad.
Fahrradvertrieb

Elisabcthstraße 65

I ISlSI 'jR ' 81!'. SG

vüleiis
QröKsn dil rF

MIIVS!
WUM

<!)!on u . iblee-tle

Moschkest.,̂ -» o. -,-b,

Vkenj
Lcisiisecis

V/oicii !<ssss>
grolle ^ usv/odl

ösctesr
L Wsimonn

Gut erhaltener
Kresst-Gasherd

sortzugsholber.
Jansien,

Neustavtswail 25u

^llxvmsines

M
^ 4ppsps ^s

l.e!Lö.' cöliiöx,

Nlllikiiisx ^

pkoßo-
Eünßsr

Seil!!'-««
Isseklkn-

8eliiiM
SloeKsemmk

8100X8

Yorker.
s'aulsnsir . 12

Nähmasch., Kind.-
u. zus'klappb.Bett¬
stelle. Fedelchörenlg

Kartosselkisten
1 Leiter, 6 m lg.
Nachtigalstraßs 25

Mistbcctfcnster
168 br., 162  lang
Ritter -Raschenst.56

1 Oekonom-
Schncllbratpsannr
und Tauchsieder,

220 Volt , 866 Watt
abzug. 26 Mark.
Angeb. u. N 3842

H.Preise, sos. Geld
s.getr.Herrcngard .,
Schuhe, Ferngläser
Photo . R. 5 36 65.
Klimcl,Faul 'st.1S4

mit 96 g Silberauslagc u . aus rost¬
freiem Stahl in bekannter Qualität.
Langjährige Earante . Billigst gegen
bequeme Teilzahlung . Angebot und
Katalog kostenlos.

Rodenbach , Husman » ,
Essen  45 , Söllingstrahe 76.

yuls ? olsitormüks!
ds » Hsi »2  Vksnk

Oanqasiovst ». 4orlsslion . Aul 529 27

iVtri-ioililivn «MW
»ökel

Gut erh. Pridat-
schreibti. m. Sess.
Pr âng. n. E 3836

lileielunzi

Herren-
Gm -beroven

kauft Nilsson,
Hankenstraße 28

lVIssickinen

Zwei 3-PS -Motore
Gloill' str. 226 V.

Angeb. an Thci»,
Pianofabrik,

Bohnenstratze 4 ^ .

victiinuck

Vorkriegssilbci-
münzcn, Altsilbcr

kaufen
Mlkcns L Langer

Am Wall.
Ecke Sögestraße.

Gen.-Nr . 11/8338

!ll!>t18lM̂ OllOll

Lnlrsu»

Altgol̂, Altsllirs«
Qen.-ösrcb. H/33211

lVliisik

Klavier,
mögl. Blüthner o.
airdsre gute Marke
Ausführt . Angeb.
mit Preis unter
W 3847

/sUIstemeine«

A .1te

KSIÜ 88K
kaust

Wcstcnberg.
Gen. 6786

Wenkenstraße 2,
ab Brill.

lilltk MMllX
bis 156 Drehlänge
p. Kasse. Sieling,
Admiralstr . 136

Kaufe Bücher!
Klang . Nordst.lüb

Eckstein-Halpaus-
Album

(ohne Bilder)
,>Die Großen der

Weltgeschichte"
Angeb. u . C 4778

1 Faltbootsegel,
1 Zelt,
2 Gummi¬

matratzen.
Angeb. u. L 3836

Durch Reklame
wird die Nachfrage
gesteigert; durch
größere Nachfrage
die Produktion.
Durch die erhöhte
Produktion wird
der Technik ein
immer größeres
Arbeitsfeld ge¬
schaffen, aus dem
sich immer zahl¬
reichere Arbeits¬
kräfte betätigen

BUHUW

S 42 71
WrissenkevA , ilokentorstrske 30/38

^ /^ ItmelnIIsusw . suctitstünäix;
Wrissenboi -K 8smme >-dlr . F >

Lotientoratpulls 30/38

^Ilpspier L4271
ttolientorüti 'Lks 30/38

2 V2 82
Hernisnil Wiilkev,  Knoctienlklluerstr -kks 18

Lrli - ösiseil unü - koMursn 23232
ltgut - unäl .eäsrlsims , Kssein - KLltlsiiu . K.UI. liiSNLIÜöNÜ, Lrsitsnrvsx -8

^T »1oarrK » 2 >» 8er «. esumIL
kl -itr vi -ettmsnn , l -esum , Le ^irk Lrsmeu

Ost Aski >. LutzievsstL - LIIL
U.Vtbils uns « vskti -zki -LeuKs A

tteinricli üross <d Lo . IVacli !., Lremen , Luäestrslls 37

^ « tovsrvtkuns 23702
s . U . kineitenvriscliev , LdninZstrsKe 43

^ulovuskakrler » 352 51/2 75 58
llrstülassige 6utokU8se  kür Vereine, Lebul- unä cie5ellscvakt5rsi8enunü
Setnebstabrten . Vol -rNN 8 . Lrlnlrum unä Saknliol - tpulls 37/38

^uralesrvssei » « ^ s. 418 4S
Lllclcisrersi , Lctiiebeääclier 6 . koilmsn » , ^ Its Oorkstrsös 5g

<3. L . Vku n ä 1 «G »» M
Ll3SN3kirmL äer Lelbstkutirer - llnion « F 4A
Söigeiii' llcisSli'öSö is/rs ssöi»i8lkliö ßinlei' üöi' ssulliilioiisigsLö)

»suspsrv « §4211
Osmeinnüt/iZe /Vnstult äer Lpsrkuslle in Lremen

SeerÄLSUns « 2722G
„Illeimkvlnt " , 6usluv  8o ^ or , Vibrectitstruke 8

» » « nie«
<ü. Xommeit, ^ut äen llüken 65, ObsrnstruLs 30, 23181

vsvIiÄvvIruns ; § 34 SS
Luntsntor -'teirnvek 540

vra1 » rinarralLer » 41332
Oraktgekleclits , Linkrieäix/uugeu / Will ». Uump , Lr >68en8trske 8

LreLLr ^ G -^ .MZLZSN ZNZZK 2 3Z44
srie ^ ei > L Smitii , Llektri ^itLtä - OesellsckAst , krsitenvveg 58

Z7 -lolioe Oi -i ^ . Veniriln -en ^
sls vovLÜ ^ lied empkolilon « « es » ,

Leinsb OntertorüteinvvsA 57s , 8t . ? su >l- iiot -, Siiro contresLsrpe A

LSWKLLZGKGI » LLÄGr ' F 3^
Ns88enLnksrtiAUNA . Î isli » avv8ki , ^ >8SN8irsSsz

Heutsvlio«  ILil - ouKilis . A FH4
N VI7W kv « v - » u70i40s > i. S « VS «SNFSs

Lsbnbos8t !-söe 13- 14. VerivaltunZ unä kepsrstur >VLl5roäsr8tr . 9-IZ

ko r GZ ^ OPLSS » 0̂ b ° to Liob  s u 8 s n
I . Ik . kkoKnlHolt 28918

Lliintel , l !bsl -8tiinlis , >1ritten L» LB
tzSkkL » WLs » L -' unä 8csilüucsts ^ « >«»

Lä . Voi ^ t L c ->., ^Vsll 126

icrss un « Sruick N 412 74

Vorsoltlil « - , Lxporl - ,
U-VIR i; u I> n - , kostkists»  d V I M

WiUielin Hskirer , Im Ossvvsrst 21

ILI » vIer « rS8 « r "' L -L o ° . 2 7171
Oertruäsnstrske 2

Kolli « « ,XoIc8L : L - /L 4 SS 41
ä . IVIsinIcsk!, Vor äsm Ltsintor 162/164

LsLea «6 eviAra » sp « -« » « 2 4V17
Plioto - Süntsi ', Lsknkoktrske 2

MrünssvMnvn ^ ^ LISSL
IV . 8clisi ?en1ioi78t IVuclik. , «I. Kostniunn , Lrsutstrsüs 21

AM LWoHo FK -^ blssssn unä - k̂ spsrsturen . 1VIu8iIc- Instrumenss unä
gcbsllplstten . Lockivsrt . Lsbrilcsts FH —

MüSiß- una »äMslällS Uläkstilö, NüllillSI'Lll'. io. 2 33 77 u. ^ F V

bsl kksums unü sn icsltsn Isgsn,
lUMUttlll Vvllüvilv ststs poppkkksums V/SsekisI sgsn «V d I

Willivlin koppe , Vor 6em Ltsintor 148

8ekr » SLÄS >7 Luinper » 811SZ
Kaust unä bolt sb ULllLR,  8sbiktsr8trslls 4

»LVL ^ » «» TrL > USI » scstnsll , prei8vvert A ^ I
unä xut äis Druckerei äer „ ürenuev Leitung " , Ossrsn 6/8

^ «188PV186IR Konditorei kniggs  28381
Orökts /1U8WLK1 in bervorrs ^ snäsr (Zuslitüt

8 « I » re »d . 2S71Su . 2S71S
Lricst IsenkevA , Vertrieb unä 8 pe 2lsliverk 8tstt , Lsnstenstr . 135

»MlliiellllllSM «!' L'. L
breiten u.LsnZen . f . Illsibützö Näcill., löNgöNS!!'. 24 « -

ivua - veLMsvISSS ' 4S0S7
kvinistostOeiveväieek , V. ä . Ltsintor LNÄ , LLlie 8t. 8 t. siirAen 8tr.

sssusr 02  vdscßsll S1 UnksII SS 42 SS42 S^
8onner » 8eI » eL >» Äis SatterLs

immer stsrtbereit.
2 uvsrlsssi § , 8tsrlc , 2 47 81

8S . SreitsnivLF 56

Mctttteten

rcliikW-
kÜVlÜöl!

«l. « «Wir . s
Ruf 8 52 59

WWWW Westen

8lgÜ!-M lM-
M'dkItl'WIII'tk

Souterrain
an Ehepaar.

Ealvinstraße 59

»kirn'. Mlieiüei'
Viktoris8trLÜe 7

Lul 84657

Laden m. Kabinett
geeign. sür Hcitz-
inangel , beste Lage
in Grvpelingcn.
Angeb. ii. H 3133

Gub möbl. Zim.
Schefselstraße 57Kadlingilsuskn

Möbl. Zim. cvtl.
mit Garage.

Mclkerstätte 16

2 Zi., kl. Kü.. U.
Etg . Ang. O 3839

OeöpelinSe«Osten
Gut möbliertes
Wohn-, Schlaszim.

und Küche.
Berlinerstraße 7

Müvl. ÄlMlikl'
Möbl. Zimmer

Nähe der Werst.
Stendorserstr . 35

Inner « 8tsät
Moderne Kontore, dleustnltt

1. Etage.
Am Markt 17 FM . mbl. Zim.

Kantstraße 41

Möbl. Zimmer.
Preis 25 Mk.

Norkstraßc 50

Gr . helle Werkstatt
3 Räume, zirka
166 Quadratur.
Ellihornstraße 31

Lsaen , 8küii 88k»iv?!l 28
Näheres Eontrcscarpc 131.

^Wtye « tcke
Findorss ob. Neu¬
stadt 3 Zimmer u.
Küche zum 1. Ok¬
tober 1937. Pr .-
Angeb. u. T 3844

Beamter s. 3-Zim.-
Wohn . Westen od.
Findorss bevorzugt
Angeb. u. Z 3856

Jung . Ehepaar s.
möbl. Wohn-

und Schlafzimmer
m. Kii. od. Koch-
gel. Angebote mit
Preis u. T 4719

Brautp . s. 2 Zi.
u. Küche b. 46 -//.
Angeb. n. D 3829

ivis

rsn.
§k

* t s s o

5s,.

s 7,

Aelt. allst. Ww. s.
kl. Wohnung bis
25.— RM. Westen
od. Findorss.
Angeb. n . V 4721

2 Zimmer m. Kü.
und Zubeh. Aug.
mit Pr . u. B 3827

Ehep. s. 2—3 Zim.
und Küche sofort
oder 1. Oktober.
Angeb. u. F 3831

Jung . Ehepaar s.
sosort oder später
2 Zim. und Küche
in der Stadt oder
im Westen.
Angeb. ii. A 3876
Jg . M. s. Wohn-
Schlasz. Nähe Con-
kresc. b. allst. Frau
Angeb. u. Z 4725
2—3 Zimmer und
Küche. Prcisangeb.
unter M 4726

ksudLu -MmsiürlisiiEii
grüß. Umfanges sos. zu vergeben an
Maurermeister oder Kolonnensührer.

Angebote unter E 3832

Bedeutende
Autofirma

sucht wegen Abfindung des Teilhabers
und Vergrößerung

15000 AM.
Angebote unter U 3845.

Lilv

(bis 30 mm sstöbs)

gswäbvsn wiv smsti sv-

mAgsgtso tZiunäppsis von

Sremer

Leitung

Vis/jsstpssplsnl
«slkt slls mit!

! s stetivlslsi !s , /Gleisen , bumpsn sto.
p,ssll L Wssssl ^iockk . s! 312 ?!

prsisskÄlt - LiistSn

7/ n v 0 r k u » k 0 n

Ostercisick

i .oignvstroke
Ssorg -Eröning 5t, «»ke
Hoksniollsrnstroke
Kurkürsisnollss

K,onprinrenst, «»ks
§ck « /r»ckk «>use , King

bsäbsiss

6 . Ksester
ksugsseiisst

CIöll8kN8lI'. SS - «OllölirMl'IISll'. rSö

6/27

Sie zahlt 20 Pfennig
für einen kiiner Waller...

Was Sie hier sehen, ist nicht in
Amerika oder in Afrika passiert,nein,
es passiert täglich mitten in Deutsch¬
land in dem Städtchen Schöningen.
Hier wird weiches  Wasser buch¬
stäblichverkauft, weil es knapp ist;
manchmal steht man sogar Schlange
danach.
Wie viel einfacher ist da das
Arbeiten mit Henk » ! Man

verrührtvor Bereitung der Wasch¬
lauge sam besten 15 Minuten
vorher)  einige Handvoll Henko
Bleich so da  im Kessel und hat
auf diese einfache und billige
Weise immer das schönste weiche
Waschwasser! Zn weichem Wasser
ist das Waschen nicht nur viel
billiger — die Waschlauge
schäumtauch besser!

SWW

ist SM!
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Deutsche Kinotec n̂ilr in Asien
^in clsutschisr Ingsnisur srricbtst unter fisiDsm Bimmel clis erste sprsclieri ^ s -1.sir >war ><̂

Es gehen des öfteren große Expeditionen zur
Aufnahme von Filmen in die Ferne . Man liest
Berichte von den Arbeiten nnd läßt sich nachher
von den fertigen Filmen gern in eine andere
Welt voller Romantik und Abenteuer versetzen.

Aber noch andere , kleinere , oft aus nur einem
Mann bestehende „Filmexpeditionen " gehen von
Deutschland aus in fremde Länder . Während jene
uns etwas bringen , nämlich zwei Stunden guter
Filmunterhaltung , tragen diese etwas heraus —
sie sind Schrittmacher und Künder deutscher Lei¬
stung , Mitbegründer des Weltrufes deutscher
Tonfilmtechnik.

Ueberall in der Welt , in Ost und West, in
Nord und Süd , sind deutsche Tonfilm -Apparaturen
in Betrieb . Was das bedeutet , kann man erst
dann richtig ermessen, wenn die zuweilen außer¬
ordentlich schwierigen Vetriebsumstände in Be¬
tracht gezogen werden.

Ein Ingenieur , der erst vor kurzem nach Deutsch¬
land zurückkehrte, weih von diesen Schwierigkei¬
ten zu berichten:

Vor mehr als Jahresfrist wurde für die Haupt¬
stadt eines Staates Jnnerastens eine deutsche

theater im Lande  bestand , man also noch
keinerlei Erfahrungen gesammelt hatte und nicht
die geringste Kenntnis von Filmdingen besah.
Zwei Hauptaufgaben waren zu bewältigen : Das
Gerät einzubauen und die Beauftragten mit der
Vorführwei 'se vertraut zu machen. Beides brachte
eine Reihe von Problemen mit sich, die vor
Reiseantritt überhaupt nicht berücksichtigt wer¬
den konnten . So stellte es sich beispielsweise
heraus , dah die Apparatur durch die ungünstigen
Transportbedingungen und die Lagerung Be¬
schädigungen erlitten hatte ."

Hier , fernab westlicher Zivilisation ist der
Mensch auf sich selbst gestellt und auch der In¬
genieur muhte die Aufgaben allein lösen ; denn
unter den dort lebenden Europäern befand sich
natürlich kein Tonfilmfachmann.

Selbst bei Benutzung der schnellsten Transport-
gelegenheiten vergingen einige Wochen, bis die
Ersatzteile aus Deutschland beschafft waren und
die Anlage den Wünschen des Bestellers ent¬
sprechend, zunächst in ein inzwischen gebautes
Freilichtkino eingebaut werden konnte . —
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Europa -Apparatur bestellt . Si « wurde geliefert,
fand über zunächst noch kein« Verwendung ; ,dann
wurde der Einbau plötzlich vorgesehen und —
doch lassen , wir den Ingenieur selbst sprechen:

„Drei Wochen Reisedauer , bei 50 Grad Hitze
durch das Rote Meer , so fing es an.

Nach der Landung in Bombay brachte mich die
Eisenbahn in zwei Tagen und zwei Nächten an
die Grenze . Mit einem Automobil ging es wei¬
ter über den Pah hinein in das mir unbekannte
Land . Man glaubt , sich an der Grenze zwischen
Einst und Jetzt zu befinden , steht man die bei¬
den Straßen , die den Verkehr Wer die Grenze
vermitteln . Hier eine neue , von den Engländern
auch strategisch mustergültig ausgebaute Auto¬
straße , und dicht daneben ein uralter primitiver
Karawanenweg , über den schon seit Jahrhunder¬
ten Transporte durchgeführt werden.

Die Grenze ist überschritten , weiter geht es
auf mangelhafter Straße nach der Hauptstadt des
Landes . 1800 Meter hoch liegt die Residenz,
umgeben von unfruchtbarem , hügeligem Gelände.
Und in der Ferne , wo Himmel und Erde sich in
der flimmernden heißen Luft zu verschmelzen
scheinen, liegen bis 7000 Meter hohe Berge aus
Bröckelgestein , kahl , einsam seit Jahrtausenden ."

„Es ist zu bedenken " so berichtet der Ingenieur
weiter , „daß bis zum Augenblick des Einbaues
unserer Apparatur kein einziges Film-

„Die Woche des National -Festes : — Wie ein
Prunkbau hebt sich das 1200 Personen fassende
stufenförmige Freilichtkino mit seinen weißen
Mauern im hellen Sonnenschein von den übrigen
Häusern der Stadt ab . Noch ist es Nachmittag,
Aber schon stauen sich die Eingeborenen vor den
Eingängen , von denen jeder mit Stacheldraht
gegen den zu erwartenden Andrang geschützt und
außerdem zur Regelung des Massenzustroms von
sechs bis acht Mann Militär besetzt ist. Endlich
wird es Abend . Die Eingänge werden freigegeben
und nun beginnt das Gedränge , denn noch nie
hatte einer jener Leute einen Film gesehen und
keiner will sich das neu« technische Wunder , das
ihnen der Deutsche brachte , entgehen lassen.

Glatt und ohn« Störungen läuft ein Spiel¬
film als erster in diesem Lande vorgeführter Ton-
film ab . Die Apparatur arbeitet einwandfrei.
War auch vor Beginn des Films die Umschal¬
tung mehr als lebhaft , während der Vorführung
hat die sprechende Leinwand die urwüchsige Be¬
völkerung vollkommen in ihren Bann genommen ."

Später wurde , wie wir weiter hören , die An¬
lage in einem zu Kinozwecken umgebauten etwa
800 Plätze ausweisenden Saal eingebaut.

Sechs Monale unter heißem Himmel bei gänz¬
lich veränüenen , für einen Europäer ungünstigen
Lebensverhältnissen . Primitive Wohnräume und
ungewohnte Ernährung — es gibt dort fast gar
kein Fleisch, nur etwas Geflügel , Rettiche , rote
Rüben . Kartoffeln , Zwiebeln , Obst und Wasser¬
melonen aus Mangel an frischem Wasser — dazu
das trockene und heiße Klima . Die Arbeit war
nicht leicht . Aber sie wurde freudig getan im
Dienste deutscher Tonfilmtechnik , die gerade hier
den besten Beweis für ihre Zuverlässigkeit geben
kann.

Hauptmanns „Biberpelz " wird verfilmt . Jür¬
gen von Alten , der Regisseur der Filme „Togger " ,
.Stärker als Paragraphen " . „Susanne im Bade"
und zuletzt „Heimweh " , ein Film dessen Hand¬
lung einual im rauschenden Treiben Newyorks
und zum anderen in der friedlichen Stille eines
weltvergessenen Fischerdorfes auf der Kurischen
Nehrung spielt , wird schon in den nächsten Tagen
mit der Verfilmung von Eerhart Hauptmanns
„Biberpelz " beginnen . Die Hauptrollen verkör¬
pern Heinrich George  und Jda Wüst.  Einer
der nächsten Pläne Jürgen von Ältens ist die
Verfilmung von „Robinfon soll nicht sterben " ,
bei der wieder der Königsberger Junge Botho
Kaatz , der eine tragende Rolle in „Heimweh"
innehatte , mitwirken soll.

hscmr(oüntsisr:

„Seeteufel " kei cler Fümarkeit
Als der „Seeteufel" des Grafen Luckner zu seiner

Weltreise auslies, hörte man , datz das Schiff auch
eine vollständige Filmausrüstung mit sich führt,
die sowohl die Ausnahme von Filmen, als auch
die Vorführung deutscher Filme im Auslande er¬
möglicht. Jetzt erreicht uns der erste Bericht des
Regisseurs und Kameramannes Hans Günther
Oesterreich über seine Filmarbeit von Bord des
„Seeteufel" aus Colön (Panama ).

Mehrere Tage lag der „Seeteufel " vor Anker
in Ponta Delgada , der größten und bedeutendsten
Hafenstadt der Azoren . Diesen Aufenthalt nutzte
ich dazu , einen deutschen Filmabend im „Circus
Maximus " zu veranstalten . Es war mir
gelungen , den Besitzer für eine solche Vorstellung
zu gewinnen , in der unsere an Bord mitgefühlten
wertvollen deutschen Filme gezeigt werden
sollten . In den Zeitungen war Reklame gemacht
und ich baute die Tonapparate im großen Saal
auf , während ein halbes Dutzend Eingeborene
in unglaublicher Geschwindigkeit lange Stuhl¬
reihen zusammensetzte . Nach knapp einer halben
Stunde standen die Stühle ausgerichtet da wie
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Soldaten . Wie überhaupt das portugiesische
Ponta Delgada bei aller uns Deutsche zunächst
verwirrenden Buntheit , Lautheit und Lebhaftig¬
keit unerwartet viel Disziplin zeigt.

Die Samenkörner des deutschen Films fielen
auf guten Boden . Der große Saal war bis auf
den letzten . Platz gefüllt , und als der Film von
der Eeburtstagspärade des Führers abrollte , da
hallten die Wände wider von einem Beifall , der
in einem deutschen Theater nicht stärker hätte
sein können . Auch die beiden anderen Filme
„Von Königsberg nach Berchtesgaden " und „Klar
Schiff zum Gefecht" ließen 600 Hände fo lange und
anhaltend klatschen, daß ich trotz vorgerückter
Stunde noch den Film der deutschen Luftwaffe
„Flieger empor " zugeben mußte . Die Aufführung
war einvollerErfolg fürDeutschland
unkkdie deutschen Filmschaffenden.

Leider war mir das Glück nicht in demselben
Maße hold auf dem weiteren Teil der Reise , die
uns in 27 Tagen nach der einsamen holländischen
Insel Saba führte . Freundlicherweise bekam ich
auch dort die Erlaubnis zum Vorführen , stellte
aber schließlich fest, daß man mit Petroleum die
Apparate schlecht hätte in Gang setzen können . Es
gab nämlich keinen elektrischen Strom.

So könnte ich erst im nächsten Hafen , Sän
Juan (Porto Ried ) , wieder eine kleine Vor¬
stellung im engen Kreise der deutschen Kolonie
an Bord des „Seeteufel " geben.

Weiter ging die Fahrt nach unserem jetzigen
Liegehafen Colän in Panama . Hier hatte es der
stellvertretende deutsche Konsul verstanden , alle
die für europäische Begriffe geradezu unvorstell¬
baren Schwierigkeiten zu beseitigen , die mit der
Erlangung der Erlaubnis zur Veranstaltung eines
deutschen Filmabends verbunden waren ; z. B.
hatte er uns alle erforderlichen Bescheinigungen,
Stempel und Unterschriften verschafft , so daß wir
die Apparate ohne weiteres an Land bringen
konnten . Der Tag der Vorführung war festgejetzt.

Die Filme sollten im Garten des deutschen
Klubhauses gezeigt werden . Alles war fertig,
die Apparaturen ausprobiert und der Garten
hergerichtet , als uns jemand einen Styich durch
die Rechnung machte , mit dem wir nicht gerech¬
net hatten : Petrus zog um vier Uhr die Gar¬
dinen vor die Sonne . Fünf Minuten später war
es stockfinster. Und kurz darauf prasselte für
vier Stunden ein Tropenregen herunter , der „sich
gewaschen" hatte . Wer die Tropen kennt , weiß,
was dort Regen bedeutet . Er stürzte in der¬
artiger Fülle und Stärke herab , als seien im
Himmel die Rohre gebrochen , und schon nach we¬
nigen Minuten war alles so eingeweicht und
unter Wasser , daß an eine Vorstellung nicht mehr
zu denken war , zumal wir sie wegen des be¬
schränkten Raumes auch nicht im Hause selbst
starten konnten . Da hatte es Graf Luckner ein¬
facher . Er arbeitete „ohne Apparatur und Lein¬
wand " und erzählte den deutschen und österreichi¬
schen Freunden von seinen Erlebnissen und
Abenteuern.

Ich aber sagte mir , wenn sich Panama nichts
geben ließe , so sei es in diesem Falle ebenso selig
zu nehmen , und drehte in den nächsten Tagen
verschiedene Szenen in dieser Stadt der Neger,
Chinesen . Inder und was sich sonst Bürger von
Lolön nennt . Zum ersten Male fuhr ich hinaus
in den Mittelamerikanischen Dschungel , um dort
einige Aufnahmen von der Fauna und Flora zu
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machen, die in die Handlung des Films mit ein-
geflochten werden.

So arbeitete ich auch weiter auf der Reise über
die Cocos -, Galapagos . und Pitcairn -Jnseln durch
die Südsee nach Neuseeland . Denn der „See-
teufel "-Film soll kein Kulturfilm werden , viel¬
mehr ein abendfüllender Spielfilm , dessen Schau¬
spieler nie vor der Kamera standen , sondern
Menschen sind aus dem Alltag und Sonntag der
Seefahrt : Der Kapitän und die Mannschaft des
„Seeteufel ".

Ein JUm über clie Reicksautabakn
Sepp Allgeier,  der in diesen Tagen auf

eine 25jährige Tätigkeit als Kameramann zurück¬
blicken kann , wird im Auftrage von Dr . Todt,
dem Eeneralinspekteur für das deutsche Straßen-
wesen, für die Tobis -Melo einen Kurzfilm über
die Reichsautobahn drehen . Dieser Film soll dem
Künstler zu einer Art Vorstudien zu einem
späteren großen Reichsautobahnfilm dienen . Sepp
Allgeier , den auch eine langjährige Berufskame¬
radschaft mit Leni Riefenstahl verbindet , hat eine
Reihe ausgezeichneter Berg - und Landschafts¬
filme geschaffen, u . a . „Wunder des Schnee¬
schuhs" , „Der heilige Berg " mit Luis Trenker
und Leni Riefenstahl , „Kampf ums Matterhorn " ,
die Trenker -Filme „Der Rebell " und „Berge in
Flammen ", den Fanck-Film „Stürme über dem

Montblanc " mit Leni Riefenstahl , Sepp Rist und
dem Flieger Udet . Auch an den Leiden ersten
Rsichsparteitagsfilmen „Sieg des Glaubens"
und „Triumph des Willens " hat Allgeier ent¬
scheidend mitgewirkt^

Ein deutscher Fliegerfilm . Dieser Tage wur¬
den die ersten Aufnahmen zu dem deutschen Der-
kehrsfliegerfilm „Gewitterflug zu Claudia " ge¬
dreht , dessen Handlung zum Teil auf der Luft¬
linie Berlin —London spielt . Die Spielleitung
hat Erich Waschneck. Im Mittelpunkt der Hand¬
lung steht die Freundschaft zwischen einem deut¬
schen Piloten und seinem Kollegen von den
Jmperial Airways . Die ersten Aufnahmen zu
dem Film , den die llfa gemeinsam mit der
Deutschen Lufthansa dicht , galten dem Gewitter¬
flug . Die Aufnahmegeräte waren in die Tür
einer Ju 52 eingebaut . Diese und die zu filmende
Maschine stiegen dann zu einem Flug auf , der
durch riesige Gewitterwolken und schwere Böen
in 3500 Meter Höhe führte . In diesem „Film¬
atelier der Lüfte " wurden eindrucksvolle Aufnah¬
men eines Fluges in gigantischen Gewitterwolken
gemacht . Weitere Aufnahmen werden in Holland
durchgeführt werden . Ein Teil der Begebenheiten
des Films spielt sich in Thiphol ab . Die ELM.
und die Gemeinde Amsterdam haben ihre Mit¬
wirkung bei der Entstehung des Films zugesagt.
Die Hauptdarsteller dieses großen Fliegerfilms
sind Willi Fritsch und Karin Hardt . 517.
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Das Geheimnis /
Als das Telefon netzen seinem Bett schnarrte,

warf Doktor Riggs einen verschlafenen Blick
auf die Uhr und griff zum Hörer . Es war halb
zwei.

..Hallo . Doktor ", sagte eine fremde , tiefe Män¬
nerstimme . ..nehmen Sie Ihr Verbandzeug , setzen
Sie sich in Ihren Wagen und kommen Sie so

. schnell Sie können nach Bakersfield . wir erwarten
Sie an der Straße vor dem Ort . Ein Unfall , ja.
beeilen Sie sich. Doktor !"

Nachdem Doktor Riggs sich den Ort noch einmal
genau hatte beschreiben lassen , machte er sich
fertig und holte seinen Wagen aus der Garage.
Es war für ihn als Landarzt gar nichts Unge¬
wohntes . nachts aus dem Bett geholt zu werden.
Gleichmütigen Gesichts saß er am Steuer und
fuhr in die warme , sternenklare Nacht hinein.

In der Nähe des angegebenen Treffpunktes
fuhr er langsamer und mit erhöhter Aufmerk¬
samkeit , bis er einen Mann mit einer Taschen¬
lampe auf der Straße winken sah. Da lenkte er
den Wagen an den Straßenrand und hielt . Riggs
hatte erwartet , einen Verkehrsunfall vorzufinden,
«in umgestürztes Auto , Verletzte , Polizei . . .
Der Mann mit der Taschenlampe aber , zu dem
sich jetzt noch ein zweiter gesellte , forderte ihn auf.
ihm zu folgen . Sie schlugen einen schmalen Feld¬
weg ein Der mit der Lampe leuchtete voraus,
der andere , mit dem Köfferchen des Doktors,
machte den Beschluß. Während Riggs zwischen
ihnen dahinschritt , fragte er . was denn eigentlich
geschehen sei. Die Antworten waren ausweichendund unklar.

Anfangs war Riggs flüchtig der Gedanke ge¬
kommen , daß sie ihn beraumn und ihm das
Auto nehmen könnten . Aber der Doktor war
nicht furchtsam . Außerdem trug er nie nennens¬
werte Summen bei sich, und sein Wagen war ver¬
sichert. Wenn übrigens die beiden Männer böse
Absichten hatten , worauf warteten sie dann noch?

Jetzt bogen sie links ab , kletterten ein Stück
hllgelan und standen gleich darauf vor einer
Feld - oder Jagdhütte , die sich in dunklen Um¬
rissen vom Himmel abhob.

„Wir sind am Ziel ", sagte der Mann , der die
Lampe trug . Seine Stimme klang erleichtert . Zu¬
gleich löste sich vom Eingang eine schattenhafte
Gestalt , die dort wohl Wache gestanden hatte und
kam heran . „Ist das der Doktor ? Beeilt euch.
Leute !"

Sie führten Riggs in das Innere der Hütte , wo
vier oder fünf Männer standen , die zum Teil
hellstrahlende elektrische Lampen in den Händen
hielten . Sie waren sämtlich unmaskiert , bewegten
sich aber mit Sorgfalt so, daß der Strahl der
Lampen nie auf ihre Gesichter fiel . So waren sie
stets nur im Halbdunkel zu sehen, was ein
späteres Wiedererkennen außerordentlich er¬
schweren, wenn nicht überhaupt unmöglich machen
mußte.

„Weshalb haben Sie mich holen lasten ?" fragte
Riggs unbehaglich.

Einer der Männer trat ein wenig vor , und
daran , daß er redete , während die anderen schwie¬
gen , konnte man ihn als den Anführer erkennen.
Er sprach mit deutlich skandinavischem Akzent,
und Doktor Riggs beschloß sofort , in Ermange¬
lung anderer Kennzeichen , sich diese eigentümliche
Ansprache und den Klang der Stimme zu
merken . Er prägte sie sich unvergeßlich ein.

„Wir haben da «inen Verwundeten liegen"
sagte der Mann und deutete mit der Hand nach
hinten . „Wir haben getan , was wir konnten , aber
es ist wM bester , wenn Sie sich der Sachs an¬
nehmen . Ein Jagdunfall , Doktor . . ."

Riggs warf ihm «inen scharfen Blick zu.
„Mitten in der Nacht ?"

Der Mann zuckte ungeduldig die Achseln.
.Wollen Sie den Mann hier verbluten lassen ? "
fragte er einfach . Da machte sich der Doktor
schweigend an die Arbeit und packte das Ver¬
bandzeug aus.

„Wo ist der Verletzte ?"
Man führte ihn in einen Winkel der Hütte

vor eine Art von Bettstatt . Die sorgsame , fast
kostbare Herrichtung des Lagers war auffallend
in dieser armseligen Umgebung . Weiche Decken,
seidene Kisten . Aber das auffallendste war der
Umstand , daß man den Körper des Verletzten mit
einem Tuch derart bedeckt hatte , daß nur der linke
Arm mit einer blutgetränkten Binde frei ge¬blieben war.

„Weitere Verletzungen sind nicht vorhanden ",
bemerkte der vorherige Sprecher kurz. „He, Jun-
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gens , stellt euch mal mit den Lampen her , damitder Doktor sehen kann !"
Riggs entfernte vorsichtig den Notverband und

seine Augen wurden groß vor Ueberraschung . Die
runde Form . die weiche Muskulatur und die
zarte , weiße Haut ließen keinen Zweifel zu : der
Arm gehörte einer Frau . Einer jungen und ge¬
pflegten Frau . Riggs wollte sich ausrichten , etwas
tragen , da legte sich eine kräftige Hand mit schwe¬
rem Druck auf seine Schulter , und er schwieg.

Während seiner Arbeit hörte er den leisen
Atem und ein gelegentliches , unterdrücktes Stöh¬
nen der Frau . deren Gesicht er nicht sehen über
deren Persönlichkeit er sich nur unklare Gedanken
machen konnte . Einmal , als er sich weniger beob¬
achtet fühlte , flüsterte er mit unbeweglichen
Lippen dicht neben der Stelle , wo sich ihr Ohr
befinden mußte : ..Wollen Sie mir sagen wie
Sie in die Gewalt dieser Banditen gekommen
find . und was ich für Sie tun kann ?"'

Aber er bekam keine Antwort . Zum Schluß
prüfte er nochmals ihren Puls und fand ihn
regelmäßig und nur schwach erhöht.

„Wie steht es . Doktor ?" forschte der Sprechervon vorhin.
„Alles in Ordnung . Sie dürfen den Verband

aber nur durch einen Arzt erneuern lassen und
während der Heilung für ärztlicheAufsicht sorgen ."

„Wird geschehen. Gegen einen Transport des
Verletzten haben Sie wohl nichts einzuwenden ?"
„Das kommt darauf an . wohin Sie sie schleppen
wollen ", sagte Riggs böse.

Der Mann tat einen so schnellen und drohen¬
den Schritt auf ihn zu . daß der Doktor abwehrend
die Hände hob. „Vergessen Sie diese nächtliche
Konsultation , Doktor , es ist besser für Sie . Es ist
auch zwecklos, die Polizei hierherzuschicken weil
wir in einer halben Stunde nicht mehr hier sein
werden ." Er machte eine kleine Pause und zog
drei Hundertdollarbanknoten hervor . „Sie er¬
lauben , Doktor ! Es ist wohl einfacher , wenn ich
Ihnen Ihr Honorar gleich hier einhändige . . ."

„Die Umstände , unter denen ich hier tätig ge¬
wesen bin , verbieten mir die Annahme eines
Honorars " , sagte Riggs verächtlich.

Der Mann hob gleichmütig die Achseln. „Wenn
Sie meinen ! Dann werden meine Leute Sie jetzt
zu Ihrem Wagen zurückbringen !"

Riggs antwortete nicht . Er raste nach Vakers-
field , so rasch sein kleiner Wagen laufen konnte,
doch fand die eilig zu der Hütte dirigierte
Polizeistreife das Nest natürlich leer . Das größte
Rätsel aber blieb für Riggs , das in den Blattern
nichts vbn einer Entführung oder einem Ver¬
brechen zu lesen stand.

*

Es war ein Jahr danach , als Riggs aus der
Bahnstation von Reno eine Stimme hörte , die

Im Zimmer war die Kühle des Morgens und
früher Duft der Linden . Claire erwachte . Der
Schlaf fiel von ihr ab wie ein Tuch. Und 'der
Traum erhob sich und lag durchsichtig und hell
unter der Decke. Sie drehte sich um zur Seite . -
da war die Wand , hoch, glatt , mit rosa auf¬
brechenden Rosen.

Sie lag allein . In dem strengen Weiß der
Kissen lag ihr Kopf wie eine fremdartige Blüte.
Erstaunt gingen ihre Augen über die Gegen¬
stände des Zimmers , die langsam und allmählich
rhre Fremdheit verloren . Das schimmernde Not
hinter der Jalousie waren die Geranien vor
dem Fenster . Das blecherne Gerüttel , der Milch¬
wagen vor dem Haus . Straßenbahnen '.lingelten.
Draußen war Heller Tag , der sein Licht sanft
und gebändigt durch die grünen Stäbe der Ja¬
lousie drängte.

Claire lag schmal und unbewegt , mit offenen
Augen unter den hochgebogenen Brauen . Langsam
begriff sie alles . Die Trostlosigkeit des gestrigen
Tages überfiel sie aufs neue und die Qual kehrte
wieder . Thomas ' Gereiztheit und seine harten
Worte standen gegen sie aus . Ihre Hände faßten
den Kopf , die Wände wuchsen ins Ungeheure und
das Weinen kehrte wieder , leise und haltlos.

Die Madonna auf dem gedunkelten Stich an
der Wand war ein demütiges , armes Weib Die
Hirten harte Schwertträger des Leides . Das Le¬
ben ist ein dorniges Gestrüpp . Und selig ünd die.
die es nicht wissen.

Eine Träne glitt zögernd an Claires Arm
herunter , verlöschte im Kissen . Die Uhr ichlug.
Dann waren wieder die Geräusche der Stille

Claire weinte nicht mehr . Sie dachte nach
N .r Hirn war ein einziger Punkt , der bohrte:
Wie kann ich leben ohne ihn ? Zum erstenmal

ihn förmlich zu elektrisieren schien. Es war eine
Stimme von eigenartigem Klang und deutlich
skandinavischem Akzent . Riggs folgte dem
Sprecher und packte ihn am Arm . „Kommen Sie
mit zur Polizeiwache !" , fuhr er den Ueberraschten
grimmig an . „auf diesen Augenblick hab ' ich ein
Jahr gewartet !"

„Was . zum Teufel — ach, Sie sind es Doktor ",
sagte der Gestellte ruhig . „Geben Sie Ihren blin¬
den Eifer auf und benehmen Sie sich wie ein ver¬
nünftiger Mensch. , dann will ich Ihnen mit Ver¬
gnügen die kleine Aufklärung verschaffen , an der
Ihnen so viel zu liegen scheint. Kommen Sie zur
Bar hinüber und trinken Sie ein Gläschen . ."

Nur zögernd folgte Riggs . aber sein Miß¬
trauen ließ rasch nach. als der Fremde zu reden
anfing „Ich heiße Lundgren ". begann er lächelnd,
„ja , ich bin der Regisseur , hier ist mein Paß . Und

„Zum Heiraten bin ich noch zu rüstig !" Das war
der Standpunkt des eingefleischten Junggesellen
mit seinen einundvierzig Lenzen.
.Emil hatte allen Anwandlungen , sich eine bessere

Hälfte zu suchen, bisher widerstanden . Er liebte
— unumschränkte Freiheit , trank gern ein Glas
über den Durst und hatte eine Leidenschaft : die
Jagd!

Infolgedessen kümmerte er sich auch wenig um
sein väterliches Gut . das nach des Vaters Tod
vor einigen Jahren nicht nur seiner Hand , sondern
auch der einer gestrengen Herrin bedurft hätte.
Das sah schließlich auch feine Tante Amalie ein,
die von Zeit zu Zeit auf dem Gut nach dem Rech¬
ten sah und endlich selbst Umschau unter den Töch¬
tern des Landes hielt . Es sollte aber schon eine be¬
sondere Frau sein.

Da traf es sich, daß ihr Sohn infolge Zucker¬
krankheit das Zeitliche segnete . Ihr Ferdinand
hatte eine treu sorgende Gattin , deren Mitgift
ihm zum Verhängnis wurde , da er als stiller Ge¬
nießer und Teilhaber ihr eines als Eegen -Eift
entgegenhalten wollte : den Alkohol!

Hertha machte sich den Vorwurf , daß sie ihn
habe vom Trinken zurückhalten müssen. Das sollte
sie beim Plan ihrer Schwiegermutter besonders
beherzigen.

Daß einmal Hertha 's Geld in der Familie
bleibe , zum anderen ihr Neffe Emil eine Gattin
bekomme , hatte sie sich in den Kopf gesetzt: „Ich
stifte eine neue Ehe !"

So kam die junge . Hübsche Witwe mit ihr im
Herbst zu Besuch auf Emil 's Gut . Schon,bald be-
tätigte sich Hertha , die vor einigen Jahren ihr
Examen als Wirtschaftslehrerin gemacht hatte,

seit Jahren waren sie in dek Nacht getrennt . Und
zetzt sargte das Zimmer sie ein . Sie sah sich schon
all die hundert kleinen Gegenstände einpacken , die
ihr lieb waren . Sie sah ihre Mutter , ernst und
groß , zu der sie fahren wollte . Und ihr Herz
war zerrissen und klein.

Ob Thomas noch schlief?
Sie überdachte die Zeit , die sie zusammengelebt

hatten . Freundliche Bilder und heiteres Winken.
Nächte brachen auf , die tief waren und rauschend
vor Glück, und helle Morgen , umarmt erwartet.

Dann sah sie den Kummer und die Sorge , die
groß wurden wie ein Berg und die Verlorcnheit
ihrer Herzen , die sie nicht halten konnten und die
sich zerstießen.

Thomas , dachte Claire , armer Thomas , ich
werde dich jetzt verlassen müßen , weil ich zu
schwach bin und du zu hart bist und ohne Be¬
reitschaft mehr für unsere Liebe . Ich will unser
gemeinsames Leben ausziehen wie ein kostbares
Kleid , damit es nicht länger zerdrückt wird . Ich
werde gehen . Thomas.

Ganz ruhig lag Claire . Die Geranien flamm¬
ten . Di « Uhr tickte. Dann kamen andere Gedan¬
ken. Ueberschwemmten ihr Herz und drängten zu
Thomas.

Warum können wir nicht weiterleben , zu¬
sammen in Einfachheit und jeden Tag nehmen
wie ein Geschenk. Die kleinen Dinge groß machen
und die Hände hinhalten dem Geringen . Wir
fliehen voneinander , weil wir einen Berg voll
Glückes nicht mit einer Handvoll Schmerz
bezahlen wollen . Und fliehen — ins Leere.

Noch lange lag Claire im Bett . Das Holz der
Möbel bekam im Lichte , Rundheit und Weiche.
Die Frühe verfiel und der Tag stieg brausend
herauf.

nun hören Sie : wir hatten damals bei Dakers-
field eine Nachtaufnahme mit Welle da Sylva
und Ralph O 'Connor zu „Sklaven ohne Ketten ".
Sie erinnern sich? Sie wissen auch, wie die Welle
auf der Flucht verwundet wird , und Sie werden
ihr erstaunlich echtes Spiel bewundert haben?
Sehen Sie , Doktor , hierbei ist dann diese dumme
Sache passiert . 2n den Revolver , mit dem der
Verfolger schießen mußte , war — aus heute noch
unaufgeklärten Ursachen — neben die blinde
Munition auch eine scharfe Patrone geraten . Aus
dem Spiel wurde Ernst , die Kugel traf Welle
in den linken Arm , Na . das war eine scheußliche
Geschichte! Uns blieb nur übrig , den Vorfall
streng geheim zu hallen , denn wir durften ja
die ungeheure Arbeit und die Summen , die in
dem fast fertigen Film schon steckten, nicht ge¬
fährden . Und man weiß nie , wie sich das
Publikum dazu verhält . Bedenken Sie , wir kön¬
nen ja die Szene nicht mehr wiederholen . Da
hatte ich dann schließlich jenen Einfall , den Sie
kennen . . . Hallo , da kommt mein Zug ! Auf
Wiedersehen . Doktor , und liquidieren Sie ! Unsere
Filmgesellschaft schuldet Ihnen noch das
Honorar ."

in diesem Junggesellenhaushalt , und als Tante
Amalie das Gut verließ , blieb die kinderlose Frau
als Hausdame beim Neffen Emil zurück. Die Folge
war . daß der Frühling des nächsten Jahres ein
junges Paar vor dem Traualtar fand.

Die Jagdfreunde schmunzelten , als sie sahen,
daß der eingefleischte Junggeselle sich ,MM Hei¬
raten nicht mehr so rüstig " fühlte , worauf Emil
sich veranlaßt sah, zur Befriedigung ihrer An¬
sprüche an ihn einen außergewöhnlich zünftigen
Polterabend steigen zu lassen. Es gab einen
Rausch , der den baldigen Ehemann an seine besten
Tage erinnerte und ihn beinahe die bevorstehende
Vermählung vergessen ließ . Der Schwips war um
>o eher zu verstehen , als seine Braut frühzeitig sich
zurückzog und er unter die Kommandogewalt sei¬
ner Zcchgenossen geriet . Die letzte Nacht mußte er
nochmal feiern , wenn er sich nicht blamieren
wollte Am Hochzeitsmorgen mußte der angehende
Ehemann mit Dampfbädern in die nüchterne
Wirklichkeit zurückgerufen werden , um nicht
schwankenden Ganges zum Standesamt schreiten zumüssen.

Aber der Brand in seiner verdorrten Kehle for¬
derte schon bei der Eratulationskur eine Stillung.
Mit Sekt hatte man aufgehört, ' mit Sekt fing man
wieder an ! Das ist ein alter Trinker -Komment!
Und als dann das Hochzeitsmahl kam und sein
verkaterter Magen die Aufnahme von speisen
verweigerte , füllte er ihn wieder mit seiner Medi¬
zin „Alkohol ". Das ging so bis zum Abend . Die
Hochzeitsreise , die geplant und deren Route fest¬
gelegt war , wurde trotz allem angetreten . Ein
wenig mitgenommen bestieg er das Abteil zweiter
Klasse , in dem er seine versäumten , jetzt doppelt
nötigen Ruhestunden nachzuholen gedachte . Hertha

Claire erhob sich. Schritt langsam zum Fenster,
zog das grüne Gitter in die Höhe und atmete
tief . Die Sonne zischte auf über den Dächern
und der Himmel war groß . War berührt von den
Füßen schreitender Götter und verkündete : Seht,
Klarheit ist alles . Werdet hell wie mein Licht
und gütig wie mein Lächeln . Werdet leicht wie
mein Duft , der über der Erde schwebt.

Im Zimmer nebenan öffnete Thomas die
Augen . Die Helle brach schmerzend in sie ein und
er schloß sie wieder . Seine Gedanken sammelten
sich. Kehrten zurück aus dem ungeheuren Raum
des Schlafes . Aus dem Leerlauf erstand eine
Ordnung . Milder wurde das Licht . Er blinzelte
zur Decke. Durch den kalkigen Stuck ging ein
schwarzer Riß.

Da fuhr Thomas hoch. Claire —, dachte er.
Sein Haar fiel in die Stirn . Er horchte ange¬
strengt . Nichts rührte sich nebenan . Dünn tickte
die Uhr durch die Wand.

Sie ist fort ! Thomas fühlte es. Er fiel zurück
in die Kissen und wußte , wenn er jetzt ausstand
und dort durch die Tür ging , so würde drinnen
ein Brief liegen . „Lieber Thomas ! . . ." — Und
dann war er allein.

Thomas bewegte sich nicht . Sein Herz klopfte,
fein Blut kreiste, er dachte nur : Wie kann ich
leben ohne sie? Plötzlich fühlte er alles , was
schlecht war in seinem Leben , was er falsch ge¬
macht hatte und wie klein sein Mut gewesen war.
Er hätte Claire tragen müssen durch die Wirbel,
die sie zu durchschwimmen keine Kraft hatte.
Jetzt war sie versunken . Und nebenan lag ein
Brief.

Was habe ich aus unserem Leben gemacht , das
herrlich und schön anfing ! Ich habe es aus der
Einfachheit getrieben in Schwierigkeit und Wirr¬
nisse, die es nicht ertrug . Wir hätten glücklich
sein können . Ich habe Claire immer geliebt . Aber
ich habe eine Mauer um mich gebaut und Claire
konnte mich nicht mehr dahinter erkennen . Wenn
wir wieder beginnen könnten , die letzte Zeit aus-

Der Morgen/ Von tzem; Oskar Wuttig

Die chochzeitskur/ v°n

saß indessen in der andern Ecke des Abteil,
hörte , als sich der Zug in Bewegung setzt«
den Rhythmus des Rausches , das Schnarchest
frischgebackenen Ehemannes . ^ '

Ob sie, wie viele Frauen , dieses Sägen , das ib-
durch Mark und Bein ging und sie zu zerschneid
drohte , nicht ausstehen konnte , oder ob sie sich
Roßkur auf Anraten ihrer früheren Schwieg.,
mutier bedienen wollte , steht in Frage : jedenfall-
packte sie kurzentschlossen ihr Handgepäck und ver.
ließ schon auf der nächsten Station das ehestb»
Abteil . Emil schnarchte weiter , ahnungslos wie
ein Nilpferd in der Mittagssonne . Als zwei
Stationen weiter der Schaffner die Fahrkarte von
ihm verlangte , fand er sie eigentümlicherweise an
seinem Hutrand , und langsam ging ihm ein Licht
auf . Hertha war verschwunden ! In seinem
Schrecken wackelte er durch den nächtlichen D-Zu»
um sie zu suchen, fand sie aber nicht . Er stieg aus
telegraphierte nach Hause , daß sie ihm abhanden
gekommen sei, was die Hochzeitsgüste in zweierlei
Lager teilte : hier die traurigen , die weiblich,'
Hinterbliebenen — dort die trinkfesten Jung,
gesellen , die darin «inen neuen Grund zu festig
fanden . Sie hielten aus bis zum Morgengrauen
um auf den verlassenen , trostbedürftigen Mann»
warten . . Schließlich kam Emil mit dem ertz
Friihzua in der Erwartung an . sie sei schon wich
zu Hause . Aber statt dessen traf mit der Morgen,
post ein Brief aus der Nachbarstadt ein , der nur
ihre postlagernd « Anschrift enthielt , was ihn de.
wog , sie sofort aufzusuchen . Er fuhr ab , kam ab»
nachmittags allein zurück. Zu seinem größten
Erstaunen und zum Ergötzen der HochzeitsgZste
fand er sie fröhlich mitten unter ihnen . Durch die
aufregende -Fahrt war er schon nüchtern geworden:
das wollte sie ja nur erreichen.

Sie sagte , ohne zu triumphieren : „Meine Herr.
schaften ! Bis jetzt war es nur ein verlängerter
Polterabend , und es hat freilich auch recht tüchtig
gepoltert ." Dabei machte sie die Gest« des Trin¬
kens . „Hier leere ich nun mein Glas auf sein
Wohl — und er trinkt eines — doch nur «in Glas
auf mein Wohl : mehr wäre vom Uebel ! Mst
mag er sich entscheiden : Ein Glas Sekt und Hoch¬
zeitsreise — oder nur Sekt und sonst nichts !"

Es blieb bei einem Glas Sekt . Die Gäste be-
gluckwünschten diese kluge Frau . „Wir erfüllen
nur den alten Brauch " , beschied sie ihneix. „beim
Hochzeiten , Kindstauf - und Beerdigungsschmaus
feiert die Hauptperson nicht mit ."

So endete die Hochzeitskur!

Der Dlchtervster
Dem Dichter Chr . M . Wieland , der auf seinem

Landgut Osmannstädt den Lebensabend ver¬
brachte , wurde eines Tages berichtet , daß sein
Sohn Ludwig , der ein wenig talentvoller Schrift¬
steller war , sich bei jeder Gelegenheit recht ab¬
fällig über die Dichtungen seines Vaters äußere.
Freunde legten ihm darum nahe , den Sohn ent¬
schieden zurechtzuweisen.

„Aber warum nur ", lächelte der alte Wieland,
„daß er mich als Dichter nicht gelten lassen
will , betrübt mich nicht . Ernster wäre es für ihn,
wenn er mich als Vater nicht mehr anerkennen
würde , denn ohne väterliche Zuschüsse würde ihm
fein Leben sicherlich recht schwerfallen ." k.

löschten, es würde anders werden . Wir hielten
uns fest und nichts wäre außer uns Seiden

Thomas sah um sich. Sein Lager war not-
dürftig auf ein « Chaiselongue gebettet . Ueber
einem Stuhl hingen seine Sachen . Schon hatte
die Sonne sie erreicht . Eine Gürtelschnalle
sprühte . Aber die Wand blieb kalt und fremd.
Und die Decke mit dem Riß über ihm war fern.
So würden also von nun an alle Morgen wer¬
den wie dieser.

Plötzlich kam aus dem Nebenzimmer ein Ge¬
räusch . Thomas erschrak. Claire ? Es war ein
Ton , freundlich und vertraut . Ein Stuhl war ge¬rückt worden.

In ungläubigem Staunen erhob sich Thomas.
Feierlich fast ging er zur Tür , sie ließ sich öffnen
— und Claire kam ihm vom Fenster entgegen.

Erst standen sie. dann aber warfen sie sich in
die Arme . Ihre Herzen lagen zusammen . Schön
war das Leben und wert war es , zu leben.

„Ich bleibe bei dir, " sagte Claire , und Thomas
sagte:

„Ich liebe dich sehr ."

Moderne Armbanduhren
für Samen und Herren
in der bekannten gualitöt!
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(14. Fortsetzung)
Ein ungehaltener Blick traf ihn.
„Besonders Nannette , nicht wahr ?"
„Oder Leon " , schlug er bescheiden vor.
„Was meinen Sie damit , Herr Vrinkmann ? !"
„Nun , er ist doch ein reizender junger Mann.

Vielleicht spricht er nicht immer die Wahrheit,
hat Hintergedanken , trotzdem gefällt er mir
besser als Armand ."

„Ein Mensch , vor dem man sich fürchten
könnte " , flüsterte Irene , die das kleine Geplänkel
sofort vergessen hatte . Als friere sie, zog sie
die schmalen Schultern hoch. „Wie frech er sich
benahm - "

Klaus nickte nachdenklich.
„Die ganze Sache macht einen merkwürdigen

Eindruck . Einmal ist der Alte krank , und dann
ist es wieder nicht so schlimm. Unsere beiden
jungen Freunde machen gar nicht den Eindruck,
als ob sie sich hier öfters aufhielten ."

Irene stutzte.
„Sie meinen - ?"
Klaus lachte.
„Hatten Sie das etwa von diesen verwöhnten

Kindern angenommen ?"
„Ich weiß nicht , aber Sie werden schon recht

haben ."
„Komischer Zufall , daß sie gerade jetzt da sind.

Und über das richtige Telegramm ließ sich auch
nichts ermitteln ."

„Vielleicht hätten wir sagen sollen , daß wir
zwei Stück erhielten . Wer mag nur dieser
Hewitt sein ?"

„Der Mann , der Ihnen einen vergeblichen
Nachtbesuch abstattete ", versetzte Klaus trocken.
„Vielleicht hätten Sie die Marke besser nicht ge¬
zeigt ."

„Aber weshalb denn nicht ? !", protestierte sie
lebhaft . „Es sind doch die Kinder des alten
vauconrt ."

„Wenn ich nur wüßte , ob es richtig ist, hier-
zubleiben ". meinte Klaus nachdenklich.

„Das mag Vater bestimmen , ich werde ihn
genau informieren ."

Klaus nickte nur . Er konnte sich zwar der An¬
sicht nicht verschließen , daß Jaucourt kaum mehr
die Marke erwerben würde , aber andererseits
war das Geschäft derart , daß man schon alle
Möglichkeiten erschöpfen mußte , ehe man die
Heimreise antrat . Was bedeuten schon ein paar
Tage Zeitverlust gegen den möglichen Gewinn.

„Darf ich Ihnen die Arbeit abnehmen ?" er¬
kundigte er sich höflich.

„Danke , lassen Sie nur , das besorge ich besser
selbst" , wehrte sie schon an der Tür seine
Hilfe ab.

Klaus machte es sich bequem , untersuchte miß¬
trauisch das große Bett und öffnete dann das
Fenster . Nachdenklich betrachtete er die Um¬
gebung . Sie war von einer trostlosen Einsam¬
keit. Viel Wald , kahle Stellen dazwischen , Wie¬
sen oder Felder , einige Hügel , die Straße war
nicht sichtbar . Darüber ein grauer Herbsthimmel,
der die Leere und Schwere der Landschaft zu
einer fast unerträglichen Bedrückung werden
ließ.

Kein aufmunternder Anblick. . Gähnend machte
er sich zum Schlafen bereit.

13.
Verwirrt fuhr er empor und fand sich nicht

zurecht in dem fremden Zimmer , durch das schon
die ersten Schatten der Dämmerung glitten.

„Wer ist da ? !"
„Mademoiselle Nannette läßt — will — Sie

möchten runterkommen " , versuchte eine hölzerne
Stimme vergeblich etwas Eingelerntes Herunter¬
zusagen , um darrst den Auftrag selbständig zu
erledigen.

„Sie sind Baptiste ?", fragte Klaus belustigt
und erkannte nun die kleine Gestalt im Schatten
der Tür.

Hö ?"
Was machen Sie denn da ?"
Hö '' "

..Stellen Sie doch endlich den Stuhl hin !"
„Böser Stuhl " , kicherte die Stimme gereizt,

„bin drüber gefallen ."
„Das habe ich gehört " , murmelte Klaus und

sprang aus dem Bette . „Machen Sie doch mal
Licht. Baptiste ."

„Hö ?"
„Himmeldonnerwetter ! Gehen Sie mal ein

bißchen weg — — — So . einfach und nicht
praktisch !"

Ja . das war die Beleuchtung . Sie bestand
aus einem dreiarmigen , alten Leuchter , der , an
der Wand befestigt , früher sicher Kerzen getragen
haben mochte und jetzt nicht gerade geschmackvoll
sehr wenig Licht aus zwei schwachen elektrischen
Birnen spendete . Eine dritte war vorhanden,
brannte aber nicht.

„Hö — nicht praktisch ?" , schnurrte der Wichtel-
mann und blickte ihn verständnislos an.

Klaus besah sich den Besuch genauer.
Kirchners verunzierte Nase hatte hier eine

starke Konkurrenz gefunden . Groß und breit,
war sie lieblich bläulichrot gefärbt , darunter hing
ein buschiger Schnauzbart , während Backen und
Kinn doch zuweilen ernstlich mit dem Rasiermesser
angegriffen zu werden schienen. Kleine Augen,
auf deren Grunde durchaus nicht nur Dummheit
zu wohnen schien, zwinkerten mit einer gewissen
durchtriebenen Schlauheit.

Hübsch war er nicht , aber der ganze kleine,
häßliche Kerl in seiner abgetragenen Kleidung
und den großen Stiefeln machte irgendwie einen
sympathischen Eindruck.

„Was machen Sie eigentlich hier , Baptiste ?"
„Ich bin das Fapotum !", erfolgte prompt dieAntwort.
„Was ? !" Klaus mußte lachen . „Sie meinen

wohl Faktotum ? "
„Ooi ."
Der liebe Gott mochte wissen , wo er das auf¬

geschnappt hatte . Wollen mal sehen. Und Klaus
langte sich einige Zigaretten.

„Wollen Sie?"
Langsam begann das rundliche Gesicht vor ihm

zu strahlen , tt «« respektable Zunge beleuchtet«

rasch die untersten Schnurrbarthaare , und blitz¬
schnell streckte sich eine schwielige Hand aus.

„Tausend Dank . Monsieur !"
Na . wenn es sein mußte , konnte er ja ganz

vernünftig reden . . Klaus wechselte noch einige
freundliche Worte mit ihm unb bugsierte ihn
dann hinaus.

Schnell machte er sich zurecht und stieg dann,
leise vor sich hinpfeifend und sorgfältig auf die
Stufen achtend , die Treppe hinunter.

Aus einem . Zimmer klangen die Töne eines
verstimmten Klaviers . Klaus zögerte einen
Augenblick , dann siegte der Wunsch nach einem
kleinen Spazicrgang . Er ging zur Haustür , schob
den Riegel zurück und schlüpfte hinaus.

Es war kühl , der Wind rauschte durch die
Zweige und trieb verfärbte Blätter im regel¬
losen Spiele vor sich her.

Klaus schlenderte langsam dahin . Das war
schon kein Park mehr , das war ein kleiner Ur¬
wald . Ein komischer Heiliger , der alte Jaucourt.
Für feine Leidenschaft warf er eine Masse Geld
Hinaus , wo doch ein Bruchteil davon genügt
hätte , diese an sich prachtvolle Besitzung ausge¬
zeichnet instand zu halten.

Irgendwo hinter seinem Rücken knackte dürres
Holz . dann raschelte welkes Laub.

Klaus wandte sich langsam um . Etwas Form¬
loses , Gebücktes schien durch die Dämmerung zu
huschen. Vom Hause her scholl ein undeutlicher
Ruf.

Klaus zögerte , dann ging er weiter . Aber
bald wurde die Empfindung , daß hinter ihm
etwas sein müßte , so stark , daß er jäh herum-
schnellte.

Entsetzt fuhr er zusammen . Ein Paar phos¬
phoreszierende Augen funkelten ihn an - ein
leise heulendes Hecheln , dann schob sich ein
großes Tier langsam aus dem Busch hervor.

Allmächtiger , die Hunde ! — Also hatte dieser
Armand tatsächlich-

Wohin-
Fünf Mete - vor ihm schimmerten undeutlich

schnappende Zähne , schlich sich das ungeschlachte,
riesenhafte Tier langsam auf ihn zu.

Klaus zweifelte nicht daran , daß sich dieses
Anschleichen blitzschnell in einige wilde Sprünge
verwandeln würde , wenn er eine Flucht versuchen
sollte.

Dieser verdammte Köter spielte förmlich
Schlange und Kaninchen mit ihm . Was konnte

Das Reich , das wir ersehnen , ist ein
Deutschland der Macht und der Grütze und
der Stärke , ein Deutschland des sozialen
Rechtes und ein Deutschland der Herrlichkeit.

^ (lolk Hitler

man nur - Armand , wenn ich hier davon¬
kommen sollte , wirst du dich freuen!

Ein brüllendes Grollen drang aus dem auf¬
gesperrten Rachen vor ihm - Ein scheuß¬
licher Anblick - Klaus stellte seinen Rück¬
zug ein , nun stand er . den rechten Fuß nach hin¬
ten geschoben, in gekrümmter Haltung.

Verfluchtes Biest , wie jetzt die oberen Zähm
bloß lagen und die Nase ein einziges Eewin
von Streifen und Falten war-

Langsam ballte er die rechte Hand zur Faust.
Nicht an die Kehle lassen , sofort zuschlagen und
abwehren . Klebrig und warm drang ihm der
Schweiß aus allen Poren , feuchtete ihm den
Rücken, das Gesicht - —

Da ! Jetzt-
„Cäsar ! Nieder ! — Hö ! — Braver Hund —

Willst du wohl ! — Du willst den guten Baptiste
beißen - Hö ? ! - "

Es klatschte vernehmlich , ein grollendes Bellen
folgte , in das sich aber deutlich Freude mischte.

„Cäsar — gut , gut — ja , ja - " schwatzte
und kicherte der Kleine , riß und schüttelte das
schmutzige Fell des Tieres , das sich auf die Hinter¬
beine gestellt hatte und ihm so — seinen Bändi¬
ger überragend — das Gesicht zu lecken versuchte.

Aber es hatte den Feind , der ihm im letzten
Augenblick entrissen worden war , absolut nicht
vergessen , schon der nächste Blick und das
röchelnde Knurren drückten das deutlich genugaus.

„Gehen Sie , Monsieur !" , rief Baptiste ängst¬
lich. „Langsam , passen Sie auf die anderen auf!
— Cäsar !"

Klaus wußte nicht recht, wie er ins Haus zu¬
rückkam. Jeder Busch schien Leben zu bergen,
jedes Geräusch schien von schleichenden . Körpern
verursacht zu worden.

Vollkommen ausgepumpt lehnte er an der
Innenseite der Tür und suchte mit zitternden
Fingern nach einer Zigarette . Verflucht , war
das «ine Situation gewesen-

(Fortsetzung folgt !/
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Zwangs-
Lerstelgerung

Am Dienstag , d.
1s. Septemb. 1S37,

Norm. 10 Uhr,
versteigere ich im
Piandlokal König-
straste11,:
Tresen nebst Glas-
aufsah, Büfett,
Schreibtisch, Reise¬
schreibmaschine,

Kredenz, Bücher¬
schrank u . a. m.
meistbietrnd gegen
dar.

Nusted « ,
Gerichtsvollzieher,
Langenstratze 141

D SS 378

ZmUMlsteigermg
Am Montag , dem 13. September IS37,

vorm. 10 Uhr,
versteigere ich im Pfandlokale

KSnigstratze 11:

1 groKen postsn

lexlilivarsn
als : Kleider- und Schürzenstosse,
Ober- und Unterhemden, Strickkleider,
Damenunterwäsche, Taschentücher,
Handschuhe, Schlipse usw. meistbie-
tend gegen bar.

IL '0 « L»
Gerichtsvollzieher.

V/c>56 is

-,n5ekuksn ksvor-
! 6os

l 5 ,s prSi5V,Sri un 6I nac>»^rsm Os-
I 5Lkmo^ in rsi ^ Sl-

vruck-

saeken

kremer Leitung

Sewlimawhql
5. Klasse« . PrellßlW-SSLdeuIfih«

(275. Preuß.) Klaffen-Solkeri»
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nwmnre sind zwei gleich
hohe Gewinn« gefallen, und zwar se einer
aus bk Lose gleicher Nummerl» den beide»

AbteilungenI und ll

MengejellWfl NsrddmlBe SteiNWtsabrik. Grohn
Auslosung der 7 °/„ Anleihe van 1S27

Bei. der am 8. September 1937 gematz 8 8 der Anleihebedingungen
bewirkten verstärkten siebenten Auslosung von Teilschuldverschreibungen
unserer 7 "/» Anleihe von 1927 sind sür das Jahr 1937 nachstehend ausge¬
führte Nummern gezogen worden:

702 Stück Teilschnldverschreibungen über je nom. 1000,— Nr . 4
k 10 11 13 10 23 28 29 30 34 37 40 41 49 so 52 64 68 70 73 75 78 85 86

90 93 95 96 103 105 108 109 113 119 124 125 138 141 142 148 147 149 157
188 174 175 178 179 185 192 193 194 202 203 206 209 324 228 230 231 233
237 240 242 243 215 217 248 249 252 255 257 259 263 265 288 272 277 278
280 284 287 288 289 291 293 295 297 298 306 307 300 310 311 312 314 316
318 319 323 324 326 329 330 334 336 337 338 339 343 350 351 355 358 361
364 366 367 368 374 379 380 381 385 389 396 398 409 401 403 406 412 417
419 429 422 427 431 432 433 434 435 438 440 443 447 451 452 163 464 486
471 472 473 478 480 181 186 487 488 490 492 493 496 498 506 502 503 594
505 598 511 514 515 523 527 533 534 536 538 543 546 547 548 555 556 5S8
586 568 573 574 578 579 581 585 588 589 590 597 603 606 668 610 612 614
615 617 619 622 623 627 628 629 632 634 644 647 649 654 655 657 660 661
683 664 666 668 670 673 676 682 684 686 888 692 696 699 706 709 710 713
723 726 727 729 731 733 735 736 730 741 752 755 756 759 763 76-̂ 765 768
777 778 782 789 792 793 798 802 801 805 806 808 809 816 822 823 827 828
831 832 835 838 840 847 854 855 857 862 866 870 871 879 882 884 885 892
898 899 903 912 913 920 924 925 929 934 937 938 944 949 953 956 958 959
961 962 967 969 972 974 975 077 078 980 083 900 005 1000 1005 1008 1021
1026 1030 1031 1035 1038 1038 1039 1042 1043 1048 1053 1057 1059 1060
1061 1065 1066 1068 1071 1072 1073 1076 1077 1080 1084 1087 1088 1092
1094 1095 1096 1097 1098 1109 1107 1112 1114 1118 1124 1125 1132 1134
1135 1138 1137 1139 1140 1142 1145 1147 1149 1150 1158 1161 1164 1165
1167 1170 1173 1175 1176 1178 1180 1184 1189 1191 1192 1193 1195 1199
1203 1204 1205 1206 1212 1214 1215 1216 1217 1218 1219 1225. 1231 1240
1245 1246 1253 1256 1257 1259 1263 1275 1276 1277 1279 1280 1282 1283
1286 1287 1289 1292 1301 1303 1304 1307 1309 1313 1318 1325 1327 1328 1329
1330 1331 1332 1335 1339 1344 1348 1352 1356 1362 1364 1365 1379 1389
1381 1383 1386 1387 1388 1392 1393 1396 1398 1409 1401 1402 1406 1408
1409 1412 1413 1417 1418 1421 1424 1425 1427 1428 1429 1432 1437 1438
1440 1448 1450 1456 1457 1458 1461 1465 1468 1470 1472 1473 1482 1484
1489 1491 1492 1494 1497 1501 1505 1507 1509 1513 1514 15W 1526 1528
1530 1532 1534 1537 1541 1542 1544 1546 1548 1551 1554 1556 1559 1560
1561 1568 1571 1573 1575 1589 1584 1586 1587 1588 1589 1592 1599 1891
1602 1807 1609 1611 1613 1615 1618 1618 1619 1624 1626 1629 1633 1834
1635 1637 1638 1642 1643 1848 1650 1654 1655 1669 1661 1665 1867 1670
1872 1673 1675 1680 1683 1684 1685 1886 1695 1698 1699 1703 1707 1708
1710 1712 1713 1714 1720 1722 1730 1732 1733 1741 1743 1745 1747 1751
1753 1754 1757 1763 1765 1767 1789 1772 1773 1774 1778 1779 1782 1783
1784 1787 1790 1792 1793 1794 1795 1797 1800 1801 1806 1803 1804-1805
1807 1809 1811 1818 1822 1825 1830 1832 1834 1835 1836 1838 1839 1840
1844 1846 1880 1862 1864 1872 1874 1879 1881 1882 1888 1890 1891 1892
1893 1894 1895 1896 1898 1899 1901 1902 1904 1905 1908 1912 1915 1916
1919 1920 1922 1925 1926 1927 1932 1934 1935 1938 1940 1941 1948 1951
1960 1961 1982 1963 1984 1966 1988 1969 1971 1973 1974 1975 1973 1980
1983 1986 1990 1991 1993 2009.

Die Einlösung dieser Teilschuldverschreibungenersolgt ab 2. Januar 1938
zum Nennbeträge bei folgenden Stellen:

Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft, Bremen,
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank, Bremen,

gegen Auslieferung der Teilschuldverschreibungen mit den dazugehörigen
Zinsscheinen per 1. Juli 1938 sf.

Die Verzinsung der ausgelosten Tsilschuldverschreibungen erlischt am
1. Januar 1938.

Grohn,  im September 1937.
Actiengesellschaft

Norddeutsche SteingutfaSrik
O. Freise.

Polizei-Vcrordnung
über die Verdunkclungsübung in der
-seit vom 20. bis 26. September 1937.
' Aus Grund der K8 2 und 9 des
Lustschutzg-setz-s vom 26. 6. 1935 in
Verbindung mit A7 der ersten Durch¬
führungsverordnung zum Lusischutz-
sseh vom 4 Mai 1937 (NGBl. I

5591 wird für Bremen Stadt und
Landgebiet und sür die Stadt Dege-
sack folgendes verordnet:

I. Teil.
-1. Allgemeine Vorschriften.

8 1-
Im Stadt - und Landgebiet Bremen

und in Vegesack sind die notwendi¬
gen Vorbereitungen zu treffen, um
die bei der Verdunkelnngsübuug in
der Zeit vom 20. -L-eptemlber 1937
mit Dunkelwerden bis zum 26. Sep¬
tember 1937 mit Hellwerden erfor¬
derlichen Maßnahmen fristgerecht
durchführen zu können.

8 2.
Träger dieser Verpflichtung ist

grundsätzlich der Eigentümer der zu
verdunkelnden beweAichen oder un¬
beweglichen Sachen. Hat der Eigen
tümer den Besitz der Sachs auf Grund
eines Leih-, Miet- oder Pachtvertra¬
ges oder eines sonstigen Rechtsver-
hältnisses für eine verhältnismäßig
längere Zeit einem Dritten über¬
lassen, so ist dieser Träger der Ver¬
pflichtung. Der Besitzer ist berechtigt,
ein« BerdunkelungSeinrichtnng, ' mit
der er die Sache versehen hat , bei
Beendigung des Rechtsverhältnisses
wegzunehmen.

8 3.
An den „Berdunkelungsmaßnah-

men" haben sich unter voller Auf¬
rechterhaltung des üblichen Dienst-
betriebes, des Verkehrs, Wirtschafts¬
lebens und der Produktion alle
Dienststellen, Betriebe, Einrichtungen
und Privatpersonen in vollem Um¬
fange zu beteiligen.

(1) Jeder Lû tschutzpflichtige hat
währe:« der Verduukelungsnbung
diejenige Sorgfalt anzuwenden, die
zur Vermeidung von Unglückssällen
in Anbetracht der erhöhten Gefahr
erforderlich ist.

(2) Insbesondere haben die Führer
von Verkehrsmitteln aller Art ihre
Geschwindigkeit so einzurichten, daß
sie ihre Fahrzeuge jederzeit auf aller¬
kürzesteEntfernung zum Halten brin
gen können. Eine ganz besondere
Sorgfalt ist bei schienengleichenEisen-
vahnübergängen (vor allem in den
Hafen) erforderlich, da diese über¬
haupt nicht oder nur schwach be¬
leuchtet sind und auch die Beleuch¬
tung der Lokomotiven und der Züge
stark herabgesetzt ist.

(3) Die Benutzung der öffentlichen
Straßen ist aus das notwendigste
Maß zu beschränken. Das Betreten
des Hafengebietes ist Unbefugten ver¬
boten. 8S.

An vsrkehrswichtigen Stellen , ins¬
besondere an Kreuzungen, Straßcn-
übergäugen usw. innerhalb der ge¬
schlossenenOrtslage sind die senkrech¬
ten und wagerechten Teile der Borb¬
steinkanten in der Breite der auf¬
laufenden Eehibahnen, sowie die an

.der Wasserfeste von Uferstraßen und
I an den Biegungen dieser Straßen

Geld für Ihr
Eigenheim

Wer sich und seiner Familie in
absehbarer Zeit ein Eigenheim er¬
stellen möchte , verlange sosort di-
kost-nlos - Broschüre „ Durch Bau-

Unkündbare Tilgungs - Darlehen
bei IMMger Auszahlung , dabei
köstenkass' Bauh 'eratung nach Zu¬
teilung durch die älteste und
gröhle deutsche Bausparkasse

Gemeinschaft der
Freunde Wüstonrot
in Ludwigsiurg -Württ.

Schon 264 Millionen Reichsmark
sür 18 409 Eigenheime zugeteilt.

stehenden Bäum« und Laternen-
psähle — etwa bis 1 Meter Höhe —
über Straßenkron « sowie Brücken¬
geländer und Geländer an Straßen-
böschungen in Breite der auflaufen¬
den Straßen mit einem WeißenKalk¬
anstrich zu versehen. Bauzäune sind
an ihren quer zur Fahrbahn gelege¬
nen Teilen etwa in 1 Meter Höhe
mit einem mindestens 30 Zentimeter
breiten Weißen Farbanstrich in Pseil-
sorm zu kennzeichnen.

8 6.
Den Anordnungen der mit der

Usberwachnng der BerdunkelungZ-
inaßnahmen betrauten Revierpolizei
und ihrer Hilfskräfte, der Amtsiräger
des Rdichslufttschutzbundes, der Werk-
lustschutzleiter.der Lustschutzhauswarte
und der Ordner in öffentlichen Sam-
melschutziäumcn ist Folge zu leisten.

s . Beleuchtungsvorschrisöen.
Allgemeines.

8 7.
(1) Es find 2 Verdunkelungsstufen

zu unterscheiden
n) die „eingeschränkte Beleuchtung",
b) die „Verdunkelung ".

(2) Der Usbergang von der einge¬
schränkten Beleuchtung zur Verdunke¬
lung muß schlagartig erfolgen. In
den Fällen , in denen der schlagartige
Udbergang von der eingeschränkten
Beleuchtung zur Verdunkelung nicht
vorbereitet ist, ist bei Anordnung der
eingeschränkten Beleuchtung sofort die
Verdunkelung durchzuführen.

„Verdunkelung ."
8 S.

(1) Die Jnnenbeleuchtung aller
Geband« (Wohn -, Büro -, Jndustrie-
gebäisde, Warenhäuser , Lichtspiel¬
theater , Gastwirtschaften, Vergnü¬
gungsstätten , Krankenhäuser , Warte¬
hallen usw.) ist so abzublenden, daß
kein Licht nach außen (evtratze, Hof,
Garten usw.) dringt.

(2) Besondere Sorgfalt ist bei allen
nach oben gehenden Lichtaustritts-
öffnungen (Glasdächer, Oberlichter,
Dachfenster usw.) anzuwenden . Es
ist zu verhindern , daß beim Oefsnen
der Türen ausfälliger Lichtscheinaus
dem Innern der Gebäude dringt . Wo
eS notwendig ist. sind „Lichtschleu¬
sen" anzulegen. Die Lichtschleuseist

30. Zirhimgskag 10. September 1937
8n der heutigen Schluß-Ziehung Sorben gezogen

2 Gewinn « zu loooooo RM . 1SS710
4 E -wlnn - zu 3000 RM . 3494SS 364947
2 Gewinn « zu 2000 RM . 316903

30 Gewinne zu 1000 RM . 1634S 22616 66S6S
98167 110358 122667 129609 136906 166664
226773 226413 245787 269137 301886 333272

46 Gewinne zu 600 RM . 16923 22286 33713
74016 39184 121961 148663 163934 177922
208410 220916 228913 234989 247529 267388
277892 282108 302209 324863 333169 3376S3
366769 397084

. 78 Gewinn - zu 300 RM . 3551 8632 16436 21483
24134 41794 43723 44668 60006 50313 73616
79694 86862 96067 109092 119248 134379 140396
169676 176594 186404 193912 293033 206790
207417 207697 222239 227918 238237 267326
293126 307082 310990 316817 32SS8S 349715
363137 3670SS 331294

Die Ziehung der 1. Klasse der 50. Preußisch-
Süddeutschen (276. Preußischen) Klassen- Lotterie
findet am 20. und 21. Oktober 1937 statt.

Hur
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Dia Aktionäre unserer 6csellscliaft verckeo hier-
ckukkelr rt» cier sia 6. Oktober 1937, mittag » 12 /̂» I7br,
in unzersknLankzebäucie , kitnzanx Kanon !errtr . 22-23,
skattüockdncken

suLeroräentliclien Hauptverssmmlmlz
eiogelasten, Aktionäre , ciie ibr Ltdnmreckt nucb blaü-
zade cie» § 13 cker Zatrung ausüben vollen , wüsren
inrs Aktien oller llla über llicss Isutcnllea Hiüter-
iegungsscdeineeiacrlleutscbeaVertpapierrainlneldank

»pätesten » an» 1. Oktober 1937
bei unserer LK -kteokasss in Berlin , dckauerstr. 26-27,

oller einer unserer 2veigniellerlassuoz «n
oller ller Kanäel -Hlaatscbappij

H . Albert ll« Bar ? 6 . Lo . dl. ^ msterllan » L .,
vikreoll ller Ablieben Oesekättsstuollea oller bei
einet» blotar hinterlegen uall bis oacb ller bkaupt-
verzannnluog belassen.

Im Balle ller Hinterlegung bei einem blotar Ist
llessea Lescbelniguog über llis erfolgte Hinterlegung
in blrsciirilt oller in beglaubigter tlbsckrift spä¬
testen , am ersten Verklage nach Ablauf ller Hlnter-
leguagstrist bei ller Oesellscbrfk einrureickea,

Ltlmmkartea vcrllea bei llea Hinterlegungsstellen
ausgebLnlllgt.

üfagesoränuog!
Änderung lles z 1 ller Satauag (Viellerkerstellung
llrr alten Birma llurck 5trclcnung ller Volte

„unll Oisconto - Oesellscbakt ") .

Berlin , llea 8. September 1937.

mn>
0 I860 mO -M 8LI^ 86 N^ k"I'

ölosler Kimmlcb

onci uncl Vurturlrsciknung

Hle «len 8 «l « rr « Iurn LsnÄerbank - Vkoienttskr

Lkriva Silsnr rum S1. vsrsmbsr 1-ZL—ob»« vnt»rg,i««j»nmg—

1. öarrsserro . .
2. Ballige Nns - null Olvillenllsnscbeios .
3. Lekeeks
4. Vvebsel
3. Lekatrvscbsel u. unvsrrinsllcbs Lcbatr-

anveisungsn llss Bsicbs u. ller Lancier
b. Bigen « Veripapiore . . . .
7. konsortlalbetsiligungen.

3. kurakälligs Borllerungeu unrveiksl-
bakter Bonität unll Liquillltät gegen
krellitinslituts

Anlage ller Liczulllltäts - kick.
reserven. 128 782 814.39

sntbalteu in Bosition 4 mit 24 330 079.49
> , » 3 » 26000000 .—
» » » 6 » 13 000000 .—
» » , 3 , 64 932 734.90

9. Borllerunxen aus Report - uull Lon»
barllgescbäkteu gegen börsengängige
Vertpapiers . . . . . . . . .

10. Vorscbüsss auk verfrachtete oller ein¬
gelagerte Waren . .

11. Lchnlllnsr . . .
12. Hypotheken , Orunll - unll kenten

sennlllen.

kick.
2 283 898.27
1237 343.27

388 933.29
33 833 874.37

26 377 983.71
37 288 361.46

103 303 899.11

13. Langkristige Lnsleidnngen gegen Kon»
mnnalllscLnng

13. 1. Ballige Bilgnngsn , Zinsen unll Ver
valtnngskostenbeiträgo , . .

13. II . Anteilige Linsen unll Vervaltungs
kostendsiträgs

14. Onrchlanksnllv Krellits (nnr 1'reukanll
gsscbäkls ) . .

13. Oauernlls Beteiligungen elnselilisülicl»
ller rar Beteiligung bestimmten Wert¬
papiere . . ,

16. Ornnllstücks nnä Oebäulls . , , , ,
17. Betriebs - unll Osscbäktsansstattnng » »
13. sticht eingezahltes Aammkapital . .
19. Bosten , llis ller Rechn ungsabgrsnrung

llisnen

20. Sonstige Aktiva

403 361.23

37 731.60
67367 683.86

9 087 148.16

186732889 .33

1238 234.37

2 088 786.37

6 861 300.—

3 226 391.94
3164 000.-

1.-

42 324.87
2 138 260.37

333 363 329.22

tlaeb äem udseblieLsmiou Lreebuls unserer vkllvbteemLLsu
Prüfung auk vruuckäer Zeiiriktea. Süever llaü sonstigen Unter¬
legen sovis Ssr erteilten LllkkISrnngsn nnä tknolivslss svt-
svreekso älo gnvdkSdrnng, äer äadrssnbsvblnS noci äer äadree-
bsrtodt äer üleäersSctisIsebe» Tanäesdnnk — Etro-sntrals —.
kiennovor, äsn gssstalledsn Vorsodriktsn. km übrigen bade»
: pob äls vlrtsedaktlleben VerdRItnIssväer kianässbank ucsssot-
Ilob» üsaostanäungsn*) nledt ergeben.

NsrIIn, äeo S. Lngnst ISI7.

DrsudnnäLeseilsobaktkür kioMmnnaivIlvternebmvngen 4 .0 .
Rolle, 3 o k s o » a r

Vlrtsvbnktsvrüker Virtsobsktsprüker

P vergosedrlebsner Vortlant.

kick.
1. QlSnbiger . 331034671 .69

Lirrnillitätsressrveu ller 8p »rkasre»
M . 128 782 814.39 enthalten in ? « j-
tion 1

1. I. Verlost « n» ll gekünlligte 3cbnlllver-
kwkreidnnxsn . . , . . 163 691.03

1. H. Blnrnlösenlls Linsscbsins , » , . 37 937.11
2. Vsrpklicktnngen ans ller Annähme ge¬

zogener unll ller Ausstellung eigener
Wechsel (^ krepts nnll LolavvecliseH «

3. Spareinlagen . . . . , 5 264 383^ 6
4. Anleihen . . 163720 334.23
4. 1. Anteilige Linsen 2 333181 .37
3. Hypotheken , 6rnnll - nnll Ruvten-

scknlllsn . . . . 109 844.37
6. Onrchlanksolls Krellits (nnr Brenhanll-
gsschäkte ) . . 6361300 .—
7. Stammkapital 16000000 .—
8. Reserven nach 8 11 lles keicbsgssstres

über llas Krsllltsvesen . 4 330 00L—
9. kensionsrückstellung , 800000 .—

10. Sonstige Rückstellnngen . . . . . . 334806 .10
11. kosten , llis ller Rscbnnngsabgrsngnng

llisnen - 3921 .34
12. Sonstige Bassiva 932 699.60
13. Rsiogesvinn

a) Oevcinnvortrag ans llsm
Vorfahr > > ,,,.  127736 .97

b) 6evinn 1936 . . . . 1 136 999.43  1 284 736,40 U

333 363 329.22

Ssvlnn - uncl Vsrlustrseknung
»um 31. vsrsmdsr 1936 — ohne Unrsrgllscisrrmg

Kukncsnllungsn

1. Bersönlicks Vervallungskosten . . . . 2313 901.37
2. Säcblicks Vervaltnngskosten . 388 023.08
3. Sairungsmäüiger Reitrag an llen Spar-

Kassen -Liroverbanll Hannover . . . . 200000 .—
4. Steuern 333749 .18
3. .Abschreibungen ank:

Lruollslücks nnll Oebäulls , Binricbtung
unll Wertpapiere . . . 1736 333.06
(llavon auk Wertpapiere RM 1630 000.—)

6. Linsen unll Vervaltuogskostenbeiträgs
aus llem langfristigen Oescbäkt . . . . 7 302 168.08

7. kensionsrückstellung . . . . . . . . 200000_
3. Vertragliche Oevinnabkölirung . . . . 27312 .43
9. Reingewinn:

Vertrag aus 1933 . . . . 127 736.97
Oewinn 1936 , , , , , 1136 999.43 1 284 736.40

14 311 443.62

kcträge

1. Oewinnvortrag ans 193? . . . . . . .
2. Linsen unll Vsrwalinngskostenbeiträgs

aus llsm laugkrisligeu Oeschäkt . . . .
3. Sonstige Linsen
4. krovisiousu . .
3. Brträgs aus Bkksktsn , Oevisen n. Lortsu
6. Brträgs aus Reteiligungen

Brträgs7. ^ uüsrorlleutlicbs
8. Sonstige Brträgs

RM
127 736.97

9 308 836.97
3 614 326L3

99 207.93
497 732.48
137 391.80
433 132.ZS

67 613.39
14 ? ii 44? 6ö

klanuover , llen 22. suli 1937
Der Vorstanll ller IViellersäcksischen Lanllesbank

— Oirorentrale —

kranllss . Branllt . Lsy . Oalsow.
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ein abgeblendeter Vorramn zwischen
der Außentür und dem inneren be¬
leuchteten Raum nach Art eines
Wtiwsanges . Die Außentür darf
nicht gleichzeitig mit der Tür oder
dem Borhang zwischen der Licht¬
schleuseund dem inneren Raum ge¬
öffnet werden.

« ».
Bei der „Bevdunkälung ist iede

Beleuchtung unter freiem Himmel
(8 7) mit den sich aus den 88 10—11
ergebenden Ausnahmen zu löschen.
Die Benutzung von Handlaternen,
Lampen, Taschenlampen, Lampions
außerhalb von verdunkelten Jnnen-
räumen ist verboten.

8 1l>.
(1) Nur an den wichtigsten Ber-

kchrSpuntten können Richtlampen
brennen bleiben, die in ihrer Leucht¬
kraft weitestgehend einzuschränken
sind.

(2) Die Beleuchtung von Verkehrs¬
zeichen (Wegweisern, Ampeln, Licht¬
säulen) und von sonstigen der Ver¬
kehrssicherheit dienenden Einrichtun¬
gen ist nur in ganz besonderen Ein-
zelsällen zulässig, d. h. nur dann,
wenn die Sicherheit des Verkehrs eine
Beleuchtung zwingend fordert.

(3) Die zur Kennzeichnung von
Sauarbeiten auf den öffentlichen
Straßen usw. verwendeten roten
Lampen sind nach oben und nach
den Seiten bis zu Höhe — von
eben gemessen— abzuschirmen.

» 11 .
(1) Bei allen, auch von außerhalb

in das Derdunkdlungsgebiet einfah¬
renden Berkehrsinitteln (Kraftfahr¬
zeugen, Straßenbahnen , Fahrrädern,
Fuhrwerken usw.) sind die zur Be¬
leuchtung der Fahrbahn benötigten
Lichtquellen mit Verdunkelungsvor¬
richtungen zu versehen, die während
der Ilckung dauernd an den Licht¬
quellen zu belasten sind. Diese Bor¬
richtungen skönnen mit einfachsten
Mitteln geschaffenwerden (z. B , licht-
undurchlässige Pappe , Papier oder
Farbe).

(2) Kraftfahrzeuge und Straßen¬
bahnen haben zu diesem Zwecke die
Scheinwerfer so (abzublenden, daß
nur ein wagerechter b bis 8 Zenti¬
meter langer , 1,6 Zentimeter breiter
Ausschnitt den LichtauSschnitt ermög¬
licht. Mit diesen Berdunkelungsvor-
richtungen an den Scheinwerfern
dürfen Kraftfahrzeuge aus freier
Landstraße mit eingeschaltetem Fern¬
licht, in geschlossenenOrtschaften da¬
gegen nur mit abgeblendetem Fern¬
licht sahren.

(3) Schluß- und Bremslichter , so¬
wie etwa vorhandene BeleuchtungS-
vorrichtungen zur Kennzeichnung der
seitlichen Begrenzung der Fahrzeuge
sind gleichfalls mit zweckentsprechen¬
den Verdunkelungsvorrichtungen zu
versehen.

(4) Bei ollen Verkehrsmitteln sind
die zur Kennzeichnung des Fahrtzieles
verwendeten Lichtquellen (Leuchtschil-
der, Nummernschilder) zu löschen.

(5) Auf öffentlichen Wegen und
Plätzen sind nicht in Fahrt befind¬
liche Verkehrsmittel vorn und hin¬
ten durch eine abgeblendete Licht¬
quelle kenntlich zu machen, Kraft¬
fahrzeuge haben zu diesem Zweck
bei aufgefetzten Verdunkelungsvorrich¬
tungen an den Scheinwerfern Stand¬
licht und Schlußlicht einzuschalten,

(K) Die Fahrtrichtungsanzeiger sind
auch während der „Verdunkelung"
zu benutzen,

(7) Die Fenster und Türöffnungen
aller Derkchrsmittel öder die Licht¬
quellen der Jnnenbeleuchtung sind so

abzublenden, daß kein Lichtschein
nach außen dringt.

„Eingeschränkte Beleuchtung."
8 12.

(1) Bei der „eingeschränkten Be¬
leuchtung" gelten folgende Erleich¬
terungen :

(2) Die Beleuchtung unter freiem
Himmel braucht nicht vollkommen
gelöscht zu werden : sie ist jedochdurch
Einschränkung der Leuchtenzahl aus
ein Mindestmaß herabzusetzen, so daß
hierdurch bei dem Straßenverkehr
und dem Ablauf der gewerblichen
Tätigkeit nennenswerte Schwierig¬
keiten nicht entstehen. Die Leuchten,
die brennen bleiben, sind außerdem
so abzuschirmen, daß kein Lichtschein
nach oben und nach den Seiten drin¬
gen kann. Die Lcuchtstärke ist wei¬
terhin durch Vorsetzen von Lichtfil¬
tern soweit herabzusetzen, daß aus¬
fallende Lichtevscheinungen und Wi¬
derspiegelungen airf der Straßen - und
Wasseroberfläche vermieden werden.

(3) Beleuchtete Verkehrszeichen,
Wogiveiser, Verkehrsampeln , Ver-
kehrSsäulcn und alle sonst der Ver¬
kehrssicherheit dienenden Einrichtun¬
gen bleiben voll beleuchtet.

6. Sondervorschristen für die
Wehrmacht.

8 13.
Die Wehrmacht kann von den Vor¬

schriften dieser Verordnung ab¬
weichen, soweit die Erfüllung ihrer
hcchettltchcnAusgaben es erfordert.

II. Teil.
8 11.

(1) Innerhalb der Stadt Bremen,
im Landgebict Bremen und in Vs-
gesack ist nach Maßgabe der Vor¬
schriften aus den 8§ 7—12 die ein¬
geschränkteBeleuchtung bzw. die Ver¬
dunkelung vom Anbruch der Dunkel¬
heit am 20. 8. 1937 bis Tagesanbruch
am 26. 9. 1937 durchzuführen.

8 16.
(2) Der Uebergang von der „ein¬

geschränkten Beleuchtung" zur „Ver¬
dunkelung " und umgekehrt erfolgt
nicht durch akustische Signale , son¬
dern wird den an die Lustschutzwarn-
zentrale angeschlossenenStellen fern¬
mündlich bekanntgegeben,

8 16.
Strasbestimmungcn.

(1) Wer den Bestimmungen dieser
Polizeiverordnung zuwiderhandelt,
wird , wenn nicht andere Gesetze
schwerereStrasen androhen , gemäß 89
des Lustschutzqesetzesvom 26. Juni
1935. mit Haft oder mit Geldstrafe
bis zu 150.— Reichsmark bestraft.

(2) Wer die Tat begeht, nachdem
er bereits wegen Zuwiderhandlung
gegen 8 2 des Lustschutzgesetzesrechts¬
kräftig bestraft worden ist, wird mit
Gefängnis und Geldstrafe oder einer
dieser Strafen bestraft.

8 17.
Diese Verordnung tritt sofort in

Kraft und mit dem 26. September
1937 mit Ablauf der Dunkelheit
außer Kraft.

Bremen,  den 11. Sept . 1937.
Die Polizeidirektion.

I . V.
gez. Dr . Pott.

Aufforderung
Die nachstehendverzeichnetenSachen

befinden sich seit längerer Zeit im
Gewahrsam der Polizcidirektion , ohne
daß es möglich war , die rechtmäßigen
Eigentümer zu ermitteln.

Es handelt sich um solgende Sachen:
1 Herrenfahrrad , Marke Phoenix

Nr . 121 636,

1 Herrenfahrrad ohne Marke
Nr . 138 321,

1 Damenfahrrad Mark Nimbus,
Nr . ohne,

1 Strickjacke,
2 Armbanduhren,
1 Badetrikot,
1 Reifendruckmesfer,
1 Butobrille,
t Damenring mit dem Merk

„Irene ",
2 schw, Geldbörsen mit Reißver¬

schluß,
2 Aktentaschen,
I Schlosserjacke,
1 Fahrradfchlüssel und div. elek¬

trische Fahrradbeleuchtungen.
Gemäß 8 983 BEB . werden die

unbekannten Eigentümer hierdurch
aufgefordert , ihre Rechte, bei der un¬
terzeichneten Behörde im Polizcihaus.
3. Geschoß, Zimmer 463, in der Zeit
von 9—13 llhr anzumelden.

Erfolgen die Anmeldungen nicht
binn,en 6 Wochen vom Tags der Be¬
kanntmachung an . so werden die
Sachen öffentlich versteigert, unter¬
bleiben die Anmeldungen auch hier¬
nach binnen der im 8 98l Abs. l u. 2
des BEB . bestimmten Frist , so sollen
die Bersteigerungscrlöse dem Staate
anheim.

12. 9. 1937. Die Polizeidircktion.

Zwangsversteigerungen
Dienstag , den 14. September 1937,
vormittags 11 Uhr, im Gerichtshause.

Zimmer 171.
Wachmannstr. Nr. 83 etc., Neben-

zahl Erben . Amtsgericht Bremen.
In das Bcrcinsrcgister ist am 8,

September 1937 eingetragen worden:
Der Verein „Hilsswerk Gau VIII

Medersachsen' Deutsch« Turnerschaft
E. V.",Sitz Bremen.

Amtsgericht Bremen.

Die Arbeiten sür die Eindeichung
der Siedlung Grolland II . Teil sol¬
len in 2 Losen vergeben werden.

Los I ca. 16 600 ebm Vvdenbewe-
aung und Rasenarbeiten,

LoS II ca, 6 bOO obm dto.
Unterlagen sind, soweit der Vorrat

reicht, sür 4,— RM. bei der Zentral-
kasie, Bauhos, Zimmer 2, erhältlich.

Abgabe der Angebote bis Montag,
den 87. 9. 1937, 12 Uhr, im Gebäude
Am Teich 66/66.

Oesfnung der Angebote zum glei¬
chen Termin.
Amt sür Kanalisation » . Kulturbau,

Abteilung Kulturbau.

Dampskesselheizer. welche an dem
Ende September oder Ansang Okto¬
ber d. I . beginnenden und während
der Abendstunden in den Höheren
TechnischenStaatslehranstalten ,Kleine
Allee, stattfindenden Unterricht teil¬
zunehmen beabsichtigen wollen sich
unter Beifügung eines kurzen Le-
benslauses und des Nachweises über
ausreichend« praktische Tätigkeit als
Dampskesselheizerumgehend schriftlich
bei dem Geschäftsführer der Dampf-
kefselheizerschule, Obergewerberat Pie¬
per, Bahnhosstraße 12, I . Obergeschoß,melden.

Bremen , den 4. September 1937.
Der Schulausschuß.

Öffentliche Versteigerung.
Am Donnerstag , dem 16. September

1937, vormittags 10 Uhr, wird die
Städtisch« Pfandleihe . Laugenstr . 76
(Hinterhaus ), durch den Gerichtsvoll-
zichcr Nustsde, Langcnstraße 14. Rus
25 378, die bis zum 24. 7. 1937 ein¬
schließlich verfallenen und nicht be¬
richtigten Pfänder bis Nr . 168 ö09
einschl., als : Gold- und Silberwaren,
Garderobe, Fahrräder , Wanduhren,
Lederwaren , Musikinstrumente usw.
öffentlich meistbieteud gegen bar ver¬
steigern lassen. — Einlösung und
Erneuerung der Pfänder bis zum
15. September 1937.

AlltobereilWftMenfi!

Televbon : l>4

(Nr . 76.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Mir 11. September 1937.
Gebrüder Kulcnkampss, Bremen:

An Bernhard Friedrich Hinrich
Bunge und Louis Konrad Wolf,
beide in Bremen , ist Gesamtprokura
erteilt.

Paul David „Tega" Teppiche und
Gardinen , Bremen : Inhaber ist der
Kaufmann Paul David in Bremen.
Anschrift: Londwehrstraßc 169.

Karl Rohloss, Bremen : Die an C.
I . H. Rohkost erteilte Prokura , ist
erloschen. Die Firma ist erloschen.

Norddeutsche Schuhcreme- und
Bohnerwachssabrik I . Ludwig Heike,
Bremen : Die Firma ist erlolchen.
Don AmtNvegen.

M. Fränkel , Bremen : Die Firma
ist erloschen. Von Amtswegen.

Walter Best, Bremen : Der Sitz der
Firma ist noch Nürnberg verlegt.
Diese Eintragung ist gelöscht.

Johann Friedrich D. Nickers, Bre¬
men: Die Firma ist erloschen.

Opel - Automobil «kentrale Bcck-
mann , Ticsermann , Smidt , Bremen:
An Eugen Jung in Bremen ist in
der Weife Gesamtprokura erteilt , daß
er berechtigt ist, die Gesellschaft mir
in Gemeinschaft mit der Prokuristin
Elsa Christin« Sophie Nüstcbt zu
vertreten . '

Standard Commcrcial Trading
Corporation Zweigniederlassung Bre¬
men, Bremen : Kausmann A. C. Ke-
haha ist nicht mehr Vorstandsmit¬
glied. Der Kausmann Archibald Willi¬
am John Pohl in Newyork ist neu
als Vorstandsmitglied in die Gesell¬
schaft eingetreten.

Kaufhaus des Westens Bruno Da¬
vid, Bremen : Bruno David ist am
26, Dezember 1936 gestorben. Seitdem
führt seine Witwe , Anna Rebecka
Charlotte , geborene Meier , in Bre¬
men, das Geschäft unter Uebernahme
der Aktiven und Passiven und unter
unveränderter Firma fort.

Demctrius Teitzcl, Bremen : Eott-
licb Laßmann ist am 17. Februar
1937 gestorben. Seitdem Häken seine
Erben 1) seine Witwe , Frieda , geb.
Bruns , 2) Frieda Gleichen 'Laßmann.
3). Fritz Kurt Laßmaun , das Ge¬
schäft in ungeteilter Erbengemein¬
schaft fortgeführt . Am 1. April 1937
ist das Geschäft auf den Kausmann
Hinrich Lankenau in Bremen über¬
gegangen. Die Firma bleibt unver¬
ändert . Die an L. D. Teitzcl erteilte
Prokura ist erloschen.

Gerhard Cornelius L Co., Bremen:
Gottlicb Laßmaun ist am 17. Februar
1937 gestorben. Seitdem haben seine
Erben 1) seine Witwe , Frieda , geb.
Bruns , 2) Frieda Erctchen Laßmanu.
8) Fritz Kurt Laßmaun , das Geschäft
in ungeteilter Erbengemeinschaft fort¬
geführt . Am 1. April 1937 ist das
Kffchäst auf den Kaufmann Hinrich

Lankenau in Bremen übergegangen.
Die Firma bleibt unverändert . Die
an H. Lankenau erteilte Prokura ist
erloschen.

H. Upmann är Lo„ Bremen : Der
Kaufmann Heinrich Gustav Brügge-
mann in Bremen ist als Gesellschaf¬
ter eingetreten . D. Simon . ist als
Gesellschafter ausgeschieden.

Amtsgericht Bremen.

'W'

alttltläctl ' sec ^ 9ekorcie »t

In das hiesige Handelsregister ^
unter Nr . 37 ist heute zu der Firma
Molkerei und Sagerei von Frau
Kunst in Baden eingetragen : Die Fir¬
ma ist erloschen.

Amtsgericht Achim,
den 8. September 1937.

OslebshauserFriedhof
Alle diejenigen, die bis zum 31. De¬

zember 1928 das Bestattun -gsrecht an
einem Neihengrab erworben haben,
werben aufgefordert, sich bis . zum
26. September 1937 bei Herrn Lehrer
Schulz, OSlebshauser Heerstr, 115, zumelden.

Alle Inhaber von Gräbern werden
aufgefordert , bis zum 30. September
1937 ihr« Gräber in Ordnung zu
bringen.

Wer dieser Aufforderung nicht nach¬
kommt, hat mit Rechtsnachteilen zu
rechnen.

Bremen , den 11,-September 1937.
OSlebshauser Kirchengemeinde.

preiswert
Carl Bartols,
Vagtstraße 7

Hie vriikkenbaustelle
bei lietjensIMe

(Kamme) ist infolge eines Bau Unfall es bis auf wei¬
teres nur für Fahrzeugebis 'zur Größe eines Torf¬
kahnes passierbar.

Die Durchfahrtgeschieht auf eigene Gefahr.
Verben, den 11. September1937.

Kultur - und Wasserbauamt.

ab II Uhr . Bade,
Faulenstraße 9 II

Täckse
wäscht

Herrenwäsche.
Friesenstr . 108

Ruf 4 15 61

2Ma/
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 10

gegenüber
der Kirche

i Itsststksstsr,
Lin iiervorrssenäer Luklskt äsr Lpielreil!

Dis irsiäsn srstsQ A.u!!ükrunFSn:
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virä s!ns
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Vir dielen ldnen eine Vsrde-Voisieiiung
ALL^ -S^L ^ aHÜĉ L HssL̂SttL
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b^ ittivoali , 15. Lsptsmbsr , 20 Vlii
2u klsinsn preisen von V.4V bis 2 .80
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A-uskurrKsrtsUt unä LmnsIcluQSSNnimmt an cias ?Iat2mistsnkirro
von 9- 13 unä 16- 19 Mir (Nut 22021)

57 » » r57 « kAicir
Heute . 2l) llhr

Ende ungef. 22.48

AlKLUNLirli »«»»» »»
Operette von Johann Strauß

— ausverkauft—
Dt., 14, S-Pt., A Uhr, Di.-Platzm.

1. Isil
von 2oh. W. »an Loethe

Mi„ 15. Sept., IS.S0 Uhr,
Pimpfenbühne1. Ring, 1. Borst.

Mi., 15. Sept ., 20 Uhr : Werbe-
Borstcllung zu kleinen Prei¬
sen 0.46- 2.96

Operette von Joh . Strauß
Do„ 16, Sept., 26 Uhr, Do.-Er, L

So.» 1S. Eept., M Uhr, Do.»Sr . S
In neuer Elnstudierung!

Alisnaa
Oper »on Smirotse Thomas

MSUßMIklSUd
l-lsuls , Sonntüg, nsckm. 4 o

vn» pncicsnrj« Sck»urp1»I?srkstrsk8l3
lklslns pssies)

ttsuls , Lonnlsg, sbsncir 8 Uiiro
Vsr snrrllek«n6»

»eklngor
2iN6 krau vls 6u1ta
t̂ onisg : 2. V.-8. V
Visrislsg: §srls k/2 v
Vsr 51Uelc, «tue »lek vrsmen

srobsrl kni

6llUU8 eä8sr
Vsv Publikum sllsbsnciliek

kingsrisrsn
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nicht nur die Hörn 'nner , sondern sogar die Leute von
Amrum und Fähr zur Stelle waren , kam wie immer
der Rantumer Strandvogt zu spät . Schon auf dem
Hinweg sah er Pua Modders , der das Seinige bereits
«n die Seite gebracht hatte , von der Stranduugsstelle
zurückkommen, und sein Heller Grimm entlud sichüber
'ihn . Einen Tagedieb schalt er ihn , eine» Tagedieb
und einen Stranddieü dazu, der ihm möglichst aus
dem Wege gehen solle.

Auf seinem Heimweg grübelte Pua vergebens , wie
er es dem üblen Straudvogt heimzahlen könne. Doch
erst, als er bei einer Nachbarin , die durch über¬
mäßigen Geiz bei all ihren Landsleuten bekannt war.
einige Schinken zum Trocknen an der Mauer aufge¬
hängt sah, kam ihm ein Plan , wie nicht nur dem
Strandvogt , sondern auch der geizigen Nachbarin ein
Streich zu spielen wäre.

Es war ein leichtes für ihn , die Schinken zu steh¬
len und über die Dünen an den Strand zu tragen.
Hier legte er sie so nieder , als seien sie von der See
angetrieben worden , und rechnete damit , daß der Vogt
sie bei seiner Rückkehr von Hörnum entdecken und
sicherlich als Strandgut bergen würde . Und Pua
Modders Rechnung stimmte . Als dazu dann die geizige
Alte , nachdem sie das Verschwinden ihrer Schinken
bemerkt hatte und sich nach ihnen auf die Such«
machte, diese schließlich auf dem Hof des Strandvogts
wiederfand , gerieten die Leiden so heftig aneinander,
wie Pua es sich nicht schöner hätte wünschen können.
Die Alte schrie und zeterte , der Strandvogt tobte und

Vor kurzem hat Dr . Rübberdt  in den Spalten
dieser Zeitung die Bedeutung und die Ziele der
Säuerlichen Sippenforschung  dargestellt.
Die Hauptarbeit in diesen Dingen mutz natürlich von
denen geleistet werden , die sie in erster Linie betref¬
fen, von den Bauern selbst, ein guter Teil auch an
Ort und Stelle , in jedem Dorfe oder jeder bäuerlichen
Siedlung . Doch greifen auch hier Stadt und Land in¬
einander : der städtischen Bevölkerung ist ja immer
wieder , von der Zeit der Stadtgrllndung bis auf den
heutigen Tag , von, Lande her frisches Blut zugeflossen.
Heute weiß es der Bürger in der Stadt wieder , daß
auch seine Vorfahren zu irgendeiner Zeit auf dem
Lande saßen. Wenn also auch von den Städten her
bei den überall aufgenommenen Bauerntumsforschun¬
gen geholfen wird , so geschieht das aus dem großen
Gedanken der Verbundenheit von Stadt und Land her¬
aus , in einem großen Volke, das stolz darauf ist,
bäuerlicher Abkunft zu sein.

Auch von Bremen aus sind solche Forschungen zur
Aufhellung der bäuerlichen Verhältnisse seit längerer
Zeit betrieben worden . Das bremische Staatsarchiv hat
sich zum Mittler für diese Dinge gemacht. Wohl ist
das bremische Landgebiet nur klein ; aber es hat auch
Zeiten gegeben, in denen das von Bremen abhängige
ländliche Gebiet- weit größer war , und das hat in
mancherlei Beziehungen seinen Niederschlag in den
Akten des Staatsarchivs gefunden . Nicht nur der
heute im Bremer Gebiet wohnende Bauer darf also
hier diese oder jene Aufklärung über seine Vorfahren
und die Besitzer seines Hofes erhoffen , sondern auch
mancher , der in der ehemaligen Herrschaft Veder-
kesa  oler im alten Amt Blumenthal  wohnt , die'
bis 1651, bzw. 1741 bremisch waren.

Die besonderen Verhältnisse einer wachsenden Groß¬
stadt , zumal von der großen Flächenausdehnung , wie
dies bei Bremen der Fall ist, bringen es mit sich,
daß sich die wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ver¬
hältnisse des Bauerntums hier in den Jahrzehnten
dar großen Umsetzung und der vielfachen Veränderun¬
gen, die hinter uns liegen , schneller und stärker gewan¬
delt haben als auf dem flachen Lande . Von dieser
Erkenntnis ausgehend , hat der verdiente frühere Lei¬
ter des Bremer Staatsarchivs , Prof . Dr . Enthalt,
im Rahmen größerer Erhebungen im Raum « Nieder-
sachsens, die bei der Historischen Kommission in Han¬
nover gleichfalls von ihm angeregt wurden , eine
wissenichaftliche Abhandlung über die Lage des bremi¬
schen Bauerntums vorgeschlagen und stark gefördert;
es ist die ausgezeichnete Arbeit von Arthur Acker¬
mann  über „Die wirtschaftlichen und sozialen Ver¬
hältnisse des bremischen Bauerntums in der Zeit von
1870—1900" , erschienen in den „Veröffentlichungen
aus dem Staatsarchiv der Freien Hansestadt Bremen ".

Für weiter zurückliegende Zeiten sind auf Grund der
in unserem Staatsarchiv lagernden Quellen verschie¬
dene Orlsgefchichten  geschrieben worden oder
a .ch Abhandlungen über größere zusammenhängende
Teile des ehemaligen und jetzigen Bremer Gebiets,
so die von Turt Allnrs über die ehemalige Herr¬
schaft Bederkeia oder das schöne Buch von Heinrich
Hoops über das Bremer Vlockland. Von demselben
Verfasser stammt die „Geschichte der Gemeinden
Granntt - >,»d Büren ". Unter den andern in letzter

fluchte Spitzbub und Dieb nannte st« ihn , mit Lüg¬
nerin !inb alte Hexe wehrt « er sich, und aus dem Streit
entstand ein Prozeß und aus dem Prozeß eine Feind¬
schaft, die kein Ende mehr fand.

Und wie er es dem Bahne Wiederich
heimzahlte

Als er nach seinem Fahrzeug zurückkehrte, war dieses
nicht nur von flatternden Krähen umlagert , sondern
auch von einem Haufen schreiender Marktbuben . Die
Frechsten und Aufdringlichsten waren außerdem ins
Boot geklettert , hatten die Eßvorräte erbrochen und
ließen sich auf keine Weise wieder vertreiben.

Plötzlich warf Pua Modders die Taue los , war ihm
doch ein Gedanke gekommen, wie er sich für die Nie¬
derlage im Wirtshaus rächen könne. Er zog das
Segel auf und steuerte zum Hafen hinaus , ohne auf
das Geschrei der Vetteljungen zu achten, die mit ihm
im Boot waren und nun kläglich an Land verlangten.
Erst kurz vor Abend , als er die westlichste der Halligen,
Norderoog, - erreicht hatte , zeigte er seiner Bettelhorde
das Haus von Bahne Wiederich , ließ sie an Land und
verriet ihnen , daß sie dort niemanden treffen würden.

Das ließen sich die Burschen nicht zweimal sagen.
Sie nahmen die Halligwohnung in Besitz und hausten
dort einig « Tage auf ihr « Art , bis Bahne Wiederich
vom Röhrbecker Markt zurückkehrte, sein Haus übel
zugerichtet vorfand und die ganze Schar nach Pell-
worm hiniiberschaffen mußte.

Zeit erschienenen Arbeiten seien genannt von Alwin
Lonke die „Geschichte Oslebshausens ". von Elard Orde-
mann die „Bilder aus Eröpelingens Vergangenheit ",
von W . Maßolle die „Blätter zur Geschichte der Kir¬
chengemeinde Oberneuland " , von Ludwig Schierenbeck
eine Darstellung der „Gemeinden Huchting , Strom,
Hasbergen und Stuhr in Vergangenheit und Gegen¬
wart ", ferner das neuerdings erschienene „Arster Hei¬
matbuch" von Otto Mahnten und endlich auch die Ge¬
schichte des Hodenbergs in Oberneuland vom Ver¬
fasser dieses Aufsatzes, in der nicht nur die den Guts¬
herrn betreffenden Verhältnisse dargestellt werden,
sondern mit breiter Ausführlichkeit auch die Dinge,
die die bäuerlichen Bewohner dieser Gegend unseres
Landgebiets angehen.

Mit diesen Arbeiten ist der Hintergrund angedeutet,
auf dem sich das Leben der Höfe und der Familien
abspielte . Man wird also bei ihrer Erforschung , will
man nicht in der Vereinzelung steckenbleiben, Bücher
dieser Art immer mit zu Rate ziehen müssen. Doch sind
neuerdings auch Forschungen in Gang gekommen, die
eine zusammenfassende Geschichte der Höfe und Ge¬
schlechter in den Gemeinden zum Ziele haben . Rudolf
Ertl  hat sich der verdienstvollen Arbeit unterzogen,
für die Dörfer des Obervielandes Hof- und Familien¬
geschichte, Besitzer- und Ahnentafeln nebeneinander zu
betrachten und aufeinander zu beziehen, bei dem stark
ausgeprägten Jneinanderheiraten in diesem durch
Flußläufe und politische Grenzen scharf gesonderten
Gebiet keine geringe Mühe , und ^sein Schwiegersohn
Dr . Christian von Krogh  von der Anthropolo¬
gischen Staatssammlung München hat diese Unterlagen
zu rassenkundlichen Untersuchungen bei Bauern - und
anderer Bevölkerung benutzt, über die er in der Zeit¬
schrift „Forschungen und Fortschritte " am 10. Februar
1937 zum erstenmal Aufmerksamkeit heischende Ergeb¬
nisse veröffentlicht hat.

Hat so das Bremer Archiv für weiter reichende For¬
schungen im steigenden Maße die bei ihm lagernden
Quellen zur Verfügung gestellt, so steht es nicht min¬
der dem Bauern und Landbewohner offen, der über
seine eigenen Vorfahren und ihre Schicksale forschen

Dos ^ iinsnlclsid

Auf dem 2. Nordischen Wissenschaftlichen Kongreß
in Lübeck trugen verschiedene namhafte Gelehrte ihre
Ansichten über die Kleidung unserer Ahnen vor , die
bekanntlich durch Zerrbilder späterer Jahrhunderte
lange als „barbarisch " betrachtet wurden . Es steht auf
Grund der Forschungen zwar nicht einwandfrei fest, ob
die Frauen Beinkleider getragen haben oder nicht, doch
sicher weiß man , daß die Männer Hosen bereits als
einen Teil der Tracht besessen haben . Von den Ger¬
manen übernahmen die Römer dieses Kleidungsstück,
wie nunmehr feststeht. Ueberhaupt kann heute nicht
mehr bezweifelt werden , daß unsere Ahnen , die in¬
folge falscher Darstellungen aus dem 15., 16. und
17. Jahrhundert bis vor kurzem auch im Theater
mit Fellen behängt herumliefen , vor 10 Jahrhunderten
schon eine Tracht besaßen, die keiner Mode unterworfen
gewesen und heute noch in Einzelteilen (wie beispiels¬
weise im Dirndlkleid ) erhalten ist.

Dieses volkskundliche Ergebnis des Lübecker Kon¬
gresses, das aus mehreren Vortragen gezogen werden

möcht«. Er wird die in Frag « kommenden Quellen-
stoff« in den verschiedensten Abteilungen des Archivs
suchen müssen. Dabei helfen ihm, wi« in andere»
Archiven , di« Such- oder Findbiicher (Repertorten )-
Um bäuerlichen Archivbenutzern di« Sucharbeit zu er¬
leichtern , hatt « die Landesbauernschaft Hannover für
die preußischen Staatsarchive Hannover , Osnabrück
und Aurich di« „Quellen zur bäuerlichen
Sippen - und Hofgeschichtsforschung"  i»
einem handlichen Band zusammenstellen lassen. An
einer geplanten Neuherausgabe wird sichauch die Lan-
desbauernschaft Weser -Ems beteiligen . Entsprechend
ihrem Arbeitsgebiet hat sie dafür Sorg « getragen , datz
auch die Bestände im Oldenburg «! Landesarchiv und
im Bremer Staatsarchiv mit erfaßt werden . Zur Zeit
ist man hier damit beschäftigt , die bremischen Bestände
zur Sippen - und Hofgeschichtsforschung in einer List«
zusammenzufassen.

Diese Arbeit hat ergeben , daß diese Quellen bei
uns weit zahlreicher und von größerem Umfange find.
als man es in einem vorwiegend städtischen Archiv
vermuten sollte. Zu berücksichtigen ist eben nicht nur
das heutige Landgebiet , sondern die gesamte bremische
Herrschaft ehemaliger Erstreckung : Blumenthal -Neuen-
kirchen und Bederkesa -Lehe sind ebenso vertreten wie
die alten Vorstädte Pagentorn und Utbremen und
die im Zug« der Stadterweiterung eingemeindeten
Ortschaften . Hinzu kommen versprengte Aktenstücke, die
irrtümlich den Weg in das Bremer Archiv gefunden
haben , z. B . Bestände , die das alt « Erzstift Bremen
betreffen . Die Hauptmasse seiner Archivalien befinden
sich als Erbmasse der Schwedenzeit in Bremen -Verden
nämlich im Staatsarchiv Hannover . Zu diesen ver¬
sprengten Stücken im Bremer Archiv gehören z. V.
Contributions - und Zehntlisten aus dem alten Goh-
gericht Achim, auch ein Amtsbuch aus Syke von etwa
1585. Die Art der in Frage kommenden Archivalien
ist natürlich recht verschieden. Kirchenbücher sind in
erster Linie zu nennen ; die älteren , etwa bis zur
Einführung des Zivilstandsregisters , d. i. für Bremen
bis zum Jahre 1811, finden sich in der Mehrzahl im
Archiv. Daneben kommen aber Amtsbücher und -listen
mancherlei Art in Frage , Contributionsregister , Listen
über Sack- und Kornzehnten , Grenzbeschreibungen und
dergleichen mehr Dinge , aber auch Schriftgut mehr
persönlicher Art : Meierbriefe , Ablösungsverhandlun¬
gen, Braut - und Altenteilsbriefe , Testamente , nicht zu
vergessen endlich auch Prozesse und Protokolle über
allerlei Streitigkeiten und Gerichtsverhandlungen.

Mancherlei von diesen Dingen wird sich auch noch in
privater Hand befinden , von vielen sicherlich und be¬
sonders heute wie ein kostbarer Schatz gehütet , an man¬
chen Stellen aber doch auch mißachtet , der Vergessen¬
heit anheimgefallen , dem Verderben preisgegeben —
sicher oft dann , wenn ein Wechsel auf einem Hof er¬
folgt , der vielleicht in andere Hand übergeht , Das
Staatsarchiv ist bestrebt , in solchen Fällen das alte
Schriftgut zu sichern. Vorsorglich empfiehlt es aber
auch eine Abgabe zu früherer Zeit : im Archiv selbst
werden die alten Schriftstücke geordnet , in Listen ein¬
getragen , gepflegt , wie es sich für sie gehört . Wer sein
Eigentumsrecht aufrechterhalten will , hat auch dazu
die Möglichkeit ; in diesem Falle werden die Papiere
nur beim Archiv zu treuen Händen hinterlegt . Um
auch die im Lande jetzt und noch fernerhin verstreuten
Schriftstücke betreuen und sichern zu können, wird zur
Zeit auch eine sogenannt « „Archivpflege " eingerichtet.
Ehrenamtliche sachverständige Helfer , die dem Archiv
die Gewähr für fachliche Eignung und Liebe zu den
Dingen geben, um die es sichhier handelt , werden da¬
mit betraut , eine Uebersicht über das im Privatbesitz
befindliche Schriftgut anzulegen , die auch im Archiv
aufbewahrt wird , darüber hinaus aber auch überall
nach dem Rechten zu sehen, Hilfe zu leisten , wo sie ver¬
langt wird , Ratschläge zu geben, wo sie nötig werden.
Möchten sie überall als willkommene Helfer angesehen
und empfangen werden ! Jeglicher Bauerntumsfor¬
schung und nicht zuletzt damit unserem Volkstum
überhaupt würde dadurch ein großer Dienst getan
werden . Dr . Rrieölriell krüser.

kann, ist für die Gegenwart von größter Bedeutung.
Mit der Darstellung der „Bettvorleger -Germanen"
ist es ein für allemal aus . Wir wissen heute ziemlich
genau Bescheid über das Kleid unserer Ahnen . Die
früheren , irreführenden Darstellungen oberflächlich
arbeitender Gelehrter , die natürlich nur einen Bruch¬
teil der heute bekannten Quellen benutzten und oft auf
tendenziöse Berichte hereinfielen , sind erledigt.

Prof . Dr . Reine rth  hat diese Angelegenheit in
gründlicher Weise geklärt . Daß unsere Volkstrachten
als Ahnenerbe anzusehen sind, erhärtete Prof . Dr.
Schier in großangelegtem Vortrag . Außerdem stellte
Dr . Strobel  fest . daß es vor dem Aufkommen einer
Mode schon Volkstrachten gegeben hat , die durch die
Jahrhunderte erhalten und gepflegt worden sind. Die
Mode ist das Kurzlebige , Launische, Spielerische : die
Tracht das Ewige , das echt Deutsche und unserem We¬
sen Angemessene. —ä—

Vsrantveortlteli : kslubarck ÜlLsr rvz/v,  Lrsmsn

Vauerntumsforlchung auch in Bremen
(Duellen ;ur bäuerlichensnppen - und tzofgeschichtsforjchungim Bremer A>tastssrchw

VlWee Mr HsivrÄ iM KurK und MWu
Lummer 37 Bremen, 12. Aeptember 1937

Die Vauernschlacht am Berge Lasiel
In der Schlacht der güldenen Sporen , vor Kortrijk

geschlagen im Jahre 1302, war das französische Ritter¬
heer den Webern von Brügge erlegen . Frankreich hatt«
den geplanten Vormarsch an den Nieberrhein einst¬
weilen aufgegeben ; sein Begehren nach dem reichen
Vlandern vermochte es nicht eine Stunde zu zügeln.
Graf Robert , durch das päpstliche Interdikt geschreckt,
schloß mit dem Herrn von Paris einen faulen Frieden.
Die Herren in den Städten Vlanderns , die auf den
Burgen hißten das Lilienbanner des Königs von
Frankreich . Die Bürger murrten . Sie fragten , ob sie
vergebens vor Kortrijk geblutet . Die Bauernfaust er-
ariff das gelbe Löwenbanner Vlanderns . Der Bauer
ist immer der Scholle verhaftet , in welche ein Volk
sein« Saat legt , die den müden Erdenpilger erbarmend
aufnimmt ; Aufgang und Niedergang des Bauern sind
in den ewigen Rhythmus eingefügt , der dem Boden
im steigenden Licht den Samen anvertraut — auf der
Höhe des Jahres blüht ihm die Welt ringsum bräut-
lich — im sinkenden Licht erntet und fährt er die
Frucht ein — in den Zwölfnächten harrt er ehrfürchtig
des wiederkehrenden Lebens — des Herrgotts Winde
und Wolken gehen über ihn hin — er weiß sich in den
ewigen , unabänderlichen , den stets sich wandelnden , den
segnenden, strafenden , lachenden, zürnenden , den güti¬
gen , kämpfenden, den Einen Gott begeben — er schrei¬
tet königlich über die Scholle — er ist bestimmt , sie zu
schützen. Der vlämische Bauer wollte seinen Nacken
keinem Fremden und keinem Verräter beugen . Es
dünkte ihn Schande , aus der Freiheit in die Unfreiheit
zu gehen . Der Bauer an den Küsten der brandenden
See griff zu Schwert und Spieß . Er fand seinen Führer
in Niklas Zannekin , dem Großbauern von Lampernisse.

Die Bauern weigerten den Klöstern den Zehnten.
Sie forderten , daß diese von ihren Gütern und
Schätzen den Armen austeilten . Viele Priester und
Mönche folgten der Stimme des Blutes , sie bekannten
sich zu ihrem Volk. Sie gingen auf die Kirchhöfe, sie
schritten zum Anger . Sie predigten der lauschenden
Menge die wahre Frohbotschaft . Ein neues Zeitalter
der Wahrheit , der Liebe , der Gerechtigkeit , des from¬
men Kampfes um alle ewigen , um alle billigen zeit¬
lichen Güter steige herauf . Entflammt schwur das
Volk, datz kein Bruder den Bruder lasse. Wo Niklas
Zannekin schritt, umbrandete ihn der Jubel der Seinen.
Die Handwerker von Brügge , Ppern , Kortrijk und vie¬
len kleineren Städten traten zu den Bauern . Die Rede
des Mannes von Lampernisse machte auch ihre Herzen
lodern.

Der Graf von Vlandern , dem König von Frankreich
ergeben , trat als Gefangener vor Niklas Zannekin.
Er legte ein unredlich gemeintes Bekenntnis zur Sache
des Volkes ab ; ihm öffneten sich die Tore des Kerkers.
Um ihn scharten sich die vlandrischen Ritter , welch«
zum Lilienbanner schworen. Sie sangen wider die
Bauern : „Wir werden die Kerels heulen machen; wir
werden auf unseren Rossen quer durch ihre Felder

jagen ; wir werden sie schleifen, wir werden sie henken —
sie können dem Joch nicht entgehen ." Die Raserei des
Bürgerkrieges tobte über Seevlandern hin.

Der König von Frankreich führrs ein Ritterheer über
die Grenze . Der Papst belegte das Land erneut mit
dem Interdikt . Verrat und Zwietracht lähmten die
Vlamen . Niklas Zannekin sah seine Gefolgschaft schwin¬
den . Vlandern stöhnte unter dem Eisentritt der Fran¬
zosen.

Die Bauern Seevlanderns murrten wider das
fremde Joch. Sie scharten sich in neuer Erhebung . In
sturmooller Zeit sind auch immer di« Jacklin Rohr¬
bachs da . Die Unbedachten , die Jähzornigen , die Blut¬
dürstigen gewannen die Führung . Jakob Peit trat
aus dem Dunkel hervor . Seine Rede berauschte das
Volk. Er erklärte , er werde nicht schlafen, ehe denn der
letzte Diener der Kirche am Galgen hänge . Er höhnte
die heilige Handlung . Er weidete sich an den Martern
gefangener Gegner . Der Mord raste von Dorf zu Dorf.
Jakob Peit ward endlich von rächender Hand er¬
schlagen. Die Freiheit Vlanderns schien mit dem Blau¬
fuß. der Sturmmöve weit in die brausende See ent¬
wichen. Das Volk schrie nach dem Retter.

Niklas Zannekin riß abermals die Führung an sich.
Das gewaffnete Volk lief zu Häuf , es unterwarf sich
des Mannes von Lampernisse gebietendem Wort . Der

König von Frankreich entbot das Ritterheer seiner
Lands wie einst zur Schlacht der güldenen Sporen . In
diesem Jahre 1328 fand er nicht die Weber von Brügge,
wohl aber die Bauern Niklas Zannekins auf seinem
Wege. Diese hatten den Berg Cassel besetzt, der weithin
die Landschaft beherrscht. Uneinnehmbar ' schien die
Stellung . Die französischen Ritter wagten den Sturm¬
angriff nicht. Drunten in der Ebene schlugen sie ihre
Zelte auf . Der Stahl der Rüstungen gleißte in der
funkelnden Sonne . Unwillig scharrten die Rosse, des
Harrens müde. Die Ritter wußten nichts weiter zu
tun , als jede Bewegung des Vauernheeres zu beobach¬
ten . Sie erschauten nichts anderes , als daß diese im
Ablauf der Stunden die Wachen ablösten.

Verdrossen schlichen die Stunden um den Berg . Die
Sommersonne brannte droben nicht minder wi« in den
breit sich lagernden Feldern . Das Wasser reichte nicht
hin , den Durst so vieler Männer zu stillen . Der Miß¬
mut kroch zu den Hängen empor . Die Ritter zogen sich
in den Schatten der Zelt « zurück; sie überließen es den
Posten zu wachen. Die Hitze des Erntemonds machte
den Bauern das Blut in den Adern sieden. Sie wollten
nicht länger harren , sie wollten fechten. In er¬
barmungslosem Brand der Sonne zu verdursten , schien
ihnen ärger als der Tod in der Schlacht. Zannekin
mahnte sie vergebens , der günstigen Stunde zu harren.
Nicht Tage und Wochen könnten die Ritter drunten in
den Feldern liegen ; endlich würden sie zum Sturm
schreiten müssen; dann käme die Stunde der Bauern.
Die Vlamen , von Stammesart zornigen Gemütes,
mochten das mahnende Wort ihres Führers nicht hören.

Der Herr des Hofes/
Der Bauernhof des Pieter Dosin ist eine lustige Le¬

bensgemeinschaft mit allerlei Tieren darin . Da gibt es
Pferde , Schweine , Rinder und Schafe, groß und klein,
und am zahlreichsten ist das Geflügel . Davon wimmelt
es nur so, besonders sommersllber . wenn die Glucken
di « Kücken führen . Ueberall hockt es dann umher , um
die Futtertröge drängt es sich, zu den Tränken eilt
es im stoppligen Federkleide , hackt und springt in den
halboffenen Ställen nach Fliegen und Maden , und
wenn Mine Dosin, die Bäuerin nicht aufpaßt , dann
trippelt ihr das Hllhnervolk bis in die Küche nach, um
Töpfe und Eimer nach allerlei Leckerbissen zu unter¬
suchen. Nicht selten geschiehtes, daß ein Kückenvon den
schweren Ackerwagen totgefahren , oder wenn es ganz
geschwind in der Erntezeit gehen soll, von den Knech¬
ten und Mägden gar getreten wird.

„Rex ", der starke Rhobeländer Zuchthahn , war auch
einmal ein solch kleines Kllcklein und allen diesen plötz¬
lich anspringenden Gefahren ausgesetzt. Einst schlug
ein Ochskalb mit dem Fuße nach ihm, als er unter ihm
Hindurchlaufen wollte . Ein andermal hätte ihn beinahe
der Hofhund erwischt, dem er an die Fu-tterschüssel ge¬
gangen war , und mit aller Mühe entsprang er eines
Nachts den scharfen Fangzähnen des Iltisses , der in
die Stallung eingedrungen war.

Es gab noch andere Junghähne zu seiner Zeit auf
dem Geflügelhofe aber von diesen lehte bald keiner
mehr . Pieter Dosin hatte sie früh geschlachtet oder in
die Stadt verkauft , aber der Rhobeländer wurde be¬
halten , war er doch ein prachtvolles Hähnchen. Bei den
ständigen Neckereien mit seinesgleichen setzte er seinen
Widersachern tüchtig zu, und als er im ersten Herbst
zu krähen anfing , da ertönte seine Stimme bereits tiefer
und herrischer als weiland die des alten Spanier¬
hahnes . Von den Hennen ließ er sich durchaus nicht
einschüchtern, und wenn er vor dem stärkeren Hof¬
regenten anfänglich auch noch tüchtig laufen und ihm
das Feld räumen mußte , so fand er doch immer noch
Gelegenheit genug , sein Recht beizeiten zu sichern. End¬
lich kam auch der Tag , wo er vor dem alten Gockelhahn
nicht mehr flüchtete , sondern ihm wacker standhielt.
Anfänglich saßen seine Paraden mit den Sporen zwar
noch unsicher und waren ängstlich geführt , bald aber

Wider seine bessere Einsicht führte Zannekin sie die
schirmenden Hänge hinab.

Schon wähnte der Vlame , er werbe den Franzmann
überraschen . Doch dieser war schneller gerüstet , als man
gerechnet. Die Heere standen einander unversehens in
der Ebene gegenüber . Wasserläufe , welche die Nie¬
derung durchzogen, schützten die Vlamen vor einem
überraschenden Angriff der gepanzerten Reiter . Diese
spornten die Rosse, die Stellung des olämischen Fuß¬
volkes zu umgehen . Ein Wettrennen hub an , dem Geg¬
ner zuvorzukommen . Wer sie Pässe zuerst erreichte , der
hatte gewonnen . Die vlämischen Bauern liefen um ihr
Leben. Ihre geschlossenenLinien rissen auf . Das Roß
war rascher als der Mann . Die Eisenreiter gewannen
die Pässe vor den Bauern . Schwert und Lanze kamen
über Zannekins zerrissene Scharen . Die Mannschaft,
einzeln sichwehrend , vernahm den Befehl des Führers
nicht mehr . Spieß und Hellebarde , Axr und Morgen¬
stern, die Sense selbst, schlugen, stachen und mähten . Es
war alles umsonst. Das Bauernheer erlag den Rittern.
Die Vlamen sanken zu Tausenden . Wenige entliefen.
Niklas Zannekin focht bis an das bittere Ende . Wo
die Vrüder in Scharen fielen , mochte er nicht ent¬
weichen. Zuletzt sank der Bauen / von Lampernisse zu
den Seinen.

Die Sommerschlacht am Berge Cassel brach den
Widerstand des vlämischen Volkes . Die Ritrersähnlein
des französischen Königs stürmten in das wehrlose
Land . Sie nahmen blutige Rache für die Schlacht der
güldenen Sporen.

Der tausendjährige Freiheitskampf der Vlamen er¬
lahmte für eine bange Stunde . Bald sollte die Glocke
Roland zu Gent verkünden , daß nunmehr Jakob van
Artevelde das Löwenbanner entfalte.

IVilbelm Koträe -Kotteuroät

Eine Tiergeschichtevon Burt Lxnaak
wurden sie stürmischer uitd trafen ! Potzblitz ! Di«
Schnabelhiebe setzten dem Gegner böse zu. und binnen
kurzer Peit war der Strauß zu seinen Gunsten beendet.
Der Bauer , der von der Haustreppe zugeschaut hatte,
klatschte lauten Beifall und lachte über das frisch-
fröhliche Geplänkel . Die Hennen lobten unter nicht
endenwollendem Eekakel den neuen Herrscher. Die
Gänse schnatterten erregt . Die Puten quiepten und
der Erpel Wackerarp kam watschelnd herbei und be¬
zeugte sein unmißverständliches Wohlwollen , indem
er mehrmals seinen grünschillernden Kopf neigte/
Mehr konnte der Hahn wirklich nicht erwarten ! So¬
gleich erhob er sich flllgelschlagend auf den Staketen-
zaun und ließ seine dröhnende Stimme erschallen.

Dies war sür Rex der Anbeginn einer neuen Zeit/
Jetzt war er der Herr auf dem Eeflügelhof . Die Gänse,
die sich sonst gern in die Angelegenheiten der Hennen
zu mischen pflegten , bekamen das neue Regiment bald
zu spüren und benahmen sich fortan auch am Futter-
troge zurückhaltend . Der Tyras riß nicht mehr an sei¬
ner Kette , wsn-n die Hühner an seiner Hütte vorllber-
rannten . Ein sicherer Schnabelhieb auf sein Auge hatte
ihn belehrt , und die störrische Henne Kakelak, die sich
zuweilen schon als Mannweib benahm , wurde mild
und bescheiden. Auch die beiden Beihähne , die Pieter
Dosin noch auf dem Hofe beließ , harten nichts zu
lachen. Der Rhodeländer sackelte nicht lange . Im Lau¬
sen war er ihnen über und im Kämpfen desgleichen,
hatte er doch den dritten und stärksten von ihnen zu
Tode gestochen. Ein Sprung auf den Rücken des Ge¬
züchtigten hatte genügt , ihm die Sporen zwischen die
Rippen in die Lungen zu jagen.

Seit diesem Tage harte der Bauer dem Draufgänger
die Waffen stumpf geschnitten, damit nicht noch mehr
Unheil angerichtet würde . Für den Augenblick war
Rex nicht sonderlich über die Unrat erbaut , dann aber
überdachte er sichden Fall . und alles war wieder im
Lot . Solch einen schmucken Hahn gab es im ganzen
Umkreis nicht. Diese bronzerotcn Schillerfedern , der
ziegelrote Kamm . dre mächtigen Kehllappen und die
strahlenden Feueraugen , vor denen selbst Katze und
Hund stutzten! Ja . solch ein Bild von Kraft und
Schönheit war unbezahlbar , wirklich!

Wieviel Hühnchen hatte der Hahn im Laufe seines
Daseins schon das ' Leben gerettet ! Seine Aufmerksam-





<rNH „ r>acc <- osniiots schon gcnlint , e>ic <S ! l,chon oor
Auchs iino Habicht zu wurnon.

Währouö der Mittagsstunde kreiste auch ennnak solch
ein Raubvogel über dem Gehöft , in, Begriffe , nieder¬
zustoßen. Sofort warnte der Hahn fein Gefolge , und
wie auf Kommando rannte das Hühneroolk unter den
Slreuschuppen , weil es sich unter dessen Bedachung
sicher fühlte . Nur ejn lahmes Kücken verpatzte den recht¬
zeitigen Anschluß Md wurde vom Wirbel der rauben¬
den Schwingen plötzlich überschattet . Es konnte nichts
weiter zu seiner Errettung tun , als ein entsetztes
Kreischen hören zu lassen. Im Nu eilte der Haushahn
herzu und bearbeitete das Habichtmännchen wacker mit
Schnabel und Sporen . Verdutzt lietz dieses von seinem
Opfer ab und hatte alle Mühe sich seiner zu erwehren.
Währenddessen hatt « es auf das Küchlein keine Obacht,
und ehe es sich versah , war das unverletzte Küchlein
unter den Schuppen gehumpelt . Der Habicht sah sich
nun um seinen Fang betrogen und flog davon . Grollend
schaute der Hahn hinter ihm her.

Als der Erotzknecht am Abend dem Bauern die
Neuigkeit berichtet «, wollte dieser sie anfänglich nicht
glauben , bis er sich von einem Strauß ausgerupfter
Habichts - und Kückenfebern überzeugen lassen mußte.

Rex lebte fortan in aller Munde . Im nächsten
Frühjahr konnte Pieter Dosin gar nicht genug Bruteier
an sein« Bekannten liefern . Von überall fragte man
bei ihm deswegen an , und in der Tat , auch Heuer nach
sieben Jahren sind wieder gute Junghähne geworden,
von denen der eine oder andere schon jetzt verspricht,

Mein Bruder Michael

Ltajers zu luorecn . Don I' cslcii aber
für sich selbst behalte,, . Rex wurde

nämlich schon zu alt für die Erfordernisse des täglichen
Lebens . Die Bäuerin allerdings wollte ihn schon im
vergangenen Herbst schlachten. „Er frißt zuviel Hafer !"
sagte sie. „Aber Mine , wo denkst du hin ?" gab ihr der
ungehaltene Gatte zur Antwort . „Wie könnten wir
soviel Fleiß um unsere Wirtschaft mit Undank be¬
lohnen ? Du willst kurzentschlossen den braven Herrn
des Hühnerhofes in den Topf stecken, nimmermehr,
nein , er soll sein Lebtag bei uns das Gnadenbrot
bekommen und sein Recht üben , so lange er kann und
mag. . . !"

Damit war die Bäuerin denn auch zufrieden , aber
neulich tat sie doch recht verzagt , als der Bauer nach
Hause kam. Pieter Dosin hatte sofort gemerkt , daß
etwas ihr Herz bedrückte. Als er in sie drang , ihm die
Ursache ihrer Verstimmung zu erklären , führte sie ihn
hinter das Haus . Ein Wust blutrot gefärbter Federn
verriet dem Bauern alles . „Vom alten Hahn natür¬
lich!" bestätigte er ihre Mutmaßung und machte sich
mit dem Hunde sofort an das Abspüren des Gartens
und des Feldes . Bald kam er zurück. In der Hand hielt
er noch mehr Federn . „Ein Fuchs war es !" sagte er.
„Wir wollen wieder besser aufpassen !" beteuert « er auf
dem Weg « ins Haus und lud die Schrotflinte in der
Eerätekammer noch vor dem Abendessen mit hartemBlei.

Draußen krähte stolz der junge Herr des Hühner¬
volkes : „Köckeröcköpp. . . !"

Gedenkblatt zum 200 . Geburtstag von Michael Haydn am 14. September
Als Mathias Haydn,  Wagenbauer und Markt¬

richter des kleinen niederösterreichischen Fleckens
Rohr au,  glücklich an der Wiege seines zweitge-
borenen Söhnchens faß und seinem schon fünfjährigen
Joseph,  der mit zartem Schaukeln das Brüderchen
in Schlaf wiegte , ein „Eschichterl " von der weiten
Welt und ihren Wundern erzählte , da ahnte er nicht,
daß sein „Sepperl " diese Wunder einst tönend mehren
und ein sehr berühmter Mann werden sollte : noch
weniger aber konnt« er sich denken , daß auch der
Mi chaelein  würdiger Diener seiner geliebten Kunst,
der Musik, werden sollte. — So hat der schlichte, arme
Wagner in Rohrau , der selbst Klavier und Harfe
etwas ,^ u schlagen" verstand , der Welt einen großen
und einen kleinen Meister geschenkt, und man sollte den
Letzteren nicht gering achten oder gar vergessen. Viele
wissen gar nichts mehr von des großen Meisters Bru¬
der Michael!

Er hat ine Leben wie in der Kunst seinen Mann ge¬
standen und in seinen Grenzen — die zwar nicht so
weit wie die des großen Haydn gestecktwaren , sich aber
immerhin wesentlich über den Durchschnitt erhoben —
an dem Gebäude der deutschen Musik aufrichtig und
fleißig mirgebaut . Auch sein Name hatte damals , vor
allem in Oesterreich selbst, einen guten und großen
Klang und neben ungünstigen äußeren Umständen war
es nicht zuletzt auch des Künstlers Bescheidenheit , seine
Schuld , wenn er nicht so allgemein über die Grenzen
seines Vaterlandes drang , wie er verdient hätte . Er
war ein auch in den maßgebenden Hofkreisen geschätz¬
ter , angesehener Musiker aus schöpferischem wie ge¬
stalterischem Gebiet . Noch heute kann man , gerade in
unserer Zeit , wo allerorten die Serenaden , die Hof-
und Schloßmusiken wieder zu schönstem Leben er¬
wachen , aus den Vortragssolgen seinem Namen mit
irgendeiner „Sinfonia " oder dergleichen und auch in
der Kirche , deren Musikleben sein vorzüglichstes
Schöpsungsfeld war , einer seiner vielen Kompositionen
begegnen.

Joseph Haydn war zur Unsterblichkeit berufen —
fein Bruder Michael zum treuen Diener der Kunst
feiner Zeit , der er durch seine gewissenhafte , artbe-
wußte Arbeit und unbestechliche, tiesreligiöse Einfach¬
heit einen beachtlichen Dienst erwiesen hat . Als deut¬
scher Mann stand er zur deutschen Kunst , der zu jeder
Zeit fremde Einflüsse drohten , und har ihr ohne jeden
hochtrabenden Ehrgeiz mit ganzer Kraft gegeben , was
er ihr gebe» konnte . Sein jüngerer Freund W . A. Mo¬
zart , mit dem er sich während dessen Aufenthaltes in
Salzburg fast täglich traf , verdankte ihm wertvolle An¬
regungen , und kein Geringerer als Carl Maria von
Weber ging auf seiner jugendlichen Wanderfahrt durch

. seine gerühmte Schule . Und später hat Franz Schubert
seine Hochichützung Michael Hayöns , als er seine Par¬
tituren mit Gewinn studierte , des öfteren zum Ausdruck
gebracht.

Zum Ueberdauernden fehlte seinen Schöpfungen je¬
doch das Wichtigste : eine ganz ausgesprochene , per¬
sönliche Note . wie sie das bahnbrechende Werk des
Bruders so scharf kennzeichnet Wenn Joseph aber
von ihm sprach: „Mein Bruder Michael . . ." . dann
klangen Freude und Stolz aus den Worten dieses
ebenso bescheidenen Meisters , der ihn erstlich in der
ivusica sacra als den Größeren anerkannte.

Michael Haydns Leben ging schlicht und ohne be¬
sondere Ereignisse dahin , aber es stand nicht unter
einem so günstigen Stern wie das des weltberühmten
Bruders . Berühmt ist Michaels sehnsüchtiger Aus-
spruch: „Verschafft mir die ermunternde fürstliche

Hand , wie sie über meinem Bruder waltet , und ich will
nicht hinter ihm bleiben !" Freilich eine solche Hand
hätte Unsterblichkeit auch nicht zeugen können , als sie
sich ihm später bot — das Kapellmeisteramt des Für¬

stenhauses Estcrhazy , das zuvor Joseph über ein Men¬
schenalter lang bekleidet hatte — da fand er sich nicht
mehr aus dem ihm zur zweiten Heimat gewordenen
Salzburg fort , jener damals stillen , weltabseitigcn
Stadt , die aber doch eine kleine Hochburg der Tonkunst
war und wo er schon über drei Jahrzehnte gelebt hatte:
eine erfüllte Liebe zur teuren und manchmal doch so
engen Heimat war es , die ihn dort bleiben und ster¬
ben ließ und der er ein Eutteil seiner Grüße und sei¬
nes Ruhmes opferte . Nur 1801 führte ihn eine größere
Reise nach Wien , der Kaiserin eine von ihr bestellte
Messe zu überreichen und im Schloß zu Laxenburg selbst
zu dirigieren . Bei dieser Gelegenheit hat er, durch
neue Aufträge des Kaiserhauses ausgezeichnet , auch
seinen alten Bruder Joseph besucht.

Mit acht Jahren kam Michael als Sängerknabe nach
Wien in das Kapellhaus zu St . Stephan , wo er noch
einige Jahre mit seinem Bruder zusammen war , dann
trennte sie das vielgestaltige Leben . Einen eigent¬
lichen Lehrer fand auch er nicht, sondern wurde ganz
durch sich und aus sich selbst ein Musiker . Er konnte
schon als Junge trefflich Orgel spielen und vertrat oft
den Organisten von St . Stephan . In der Salzachstadt
hat er viele Jahre als Domorganist (St . Peter ) die
virtuose Kunst seiner Jugend ausüben können . Mit
20 Jahren trat er die Stellung als Musikdirektor des
Bischofs in Grotzwardein an und übernahm 1768 das
Amt des sllrst-erzbischöflichen Konzertmeisters und Mu¬
sikdirektors zu Salzburg , als der er am 10. August 1806
noch vor seinem Bruder stavb und auf dem berühmten
Friedhof von St . Peter begraben wurde . Ein alter
Gedenkstein zeugt dort von feinem achtunggebietenden,
schöpferischen Erdenwallen , dessen einzigartigstes Künst¬
lerschicksal es war , der würdige Bruder des großen
Haydn zu sein ! Dbsoclor 2evksr.

yur Geschichte unserer Kunststraßen
Noch im 18. Jahrhundert lag auch in unserer nie¬

derdeutschen Heimat das Straßenwesen sehr im arge ».
Erst das neuere Heerwesen brachte darin Veränderun¬
gen : die Notwendigkeit , schnelle Märsche durchzuführen,
die Friedrich der Große zuerst am stärksten in seinem
Kampf « gegen die große Koalition empfunden hatte,
zwang auch zur Befestigung der großen Straßen , die
in der schlechten Jahreszeit fast unbefahrbar waren.
Doch gilt , nach einer weitverbreiteten Volksansicht,
als der eigentliche Erbauer der vielen und noch heut«
in ihrer Linienführung als Grundlage vieler unserer
Reichsstraßen dienenden schnurgeraden , häufig mit
Pappeln eingefaßten Kunstlandstrahen auch in Nieder¬
deutschland Napoleon I . Dieser hat auch tatsächlich für
seine vielen auf der Marschgeschwindigkeit vor allem
beruhenden Feldzüge eine ganze Reihe von Kunst¬
straßen anlegen lassen, aber mehr in Süd - als in Nord¬
deutschland . Die bedeutendste Napoleonstraße in Nie¬
derdeutschland , deren Kennzeichen ihre besondere Eerad-
linigkeit ist, führt von Osnabrück über Bremen nach
Hamburg und galt dem Schutze der Elbmllndung im
Kampf um die Kontinentalsperre.

Dagegen stammt nicht die ebenfalls durch die Geradheit
ihrer Führung auffallende Straße von Bremen  an
die Unterweser , ebensowenig auch die durch ihre für
damalige Verhältnisse besonders gutangelegte Heer¬
straße von Minden  nach Koblenz aus Napoleons
Zeit , die erste ist später , die zweite früher gebaut
worden.

Der Bau der Straße von Bremennach
Brcmerhaven  erfolgte erst in den Jahren 1828
bis 1832. Er war eine Folge des Staatsvertrages zwi¬
schen Hannover und Bremen , der die Gründung
Bremerhavens ermöglichte : im Artikel 12 des
Verlages wurde die Richtung der Straße

festgelegt . Mit dem Bau der Straße Minden—
Koblenz ist schon Ausgang des 18. Jahrhunderts be¬
gonnen worden : ihr Planer und Erbauer ist kein Ge¬
ringerer als der Freiherr vom Stein In seinen Le¬
benserinnerungen , die der Freiherr 1823 für den da¬
maligen Kronprinzen , den späteren König Ludwig I.
von Bayern niederschrieb , sagt er u. a . : „Anno 1706
erhielt ich das Oberpräsidium der Westfälischen Kam¬
mer zu Wesel , Hamm und Minden . In dieser Provinz
bewirkte ich nach einer mit dem Kammerkollegium vor-

Du glaubst nicht, was ein Mensch vermag
mit heißem Blut und harten Händen.
Er kann durch einen starken s >chlsg,
er kann an einem starken Tag,
hat er nur Mut,
das Schicksal wenden.
Du glaubst nicht, was ein Mensch vermag.

Zsickow

genommenen Revision die Anlage der Kunststraße von
Bielefeld nach Minden , die Verbesserung des Strom-
Landes auf der Weser ."

Eine ganze Reihe unserer heutigen Reichsstraßen
verlaufen auf uralten Heerwegen , aber ihre Befestigung
ist zumeist erst spät im 18. Jahrhundert im Zeichen des
aufsteigenden Verkehrs vorgenommen worden , . und
ihrer Linienführung fehlt oft die Eradlinigkeit der
preußischen und napoleonischen Heerstraßen.

Die „Vienenweide" / w,.
Wer von Norddeutschland nach Nürnberg fährt,

durchquert , bevor er die Stadt erreicht , auf eine lang«
Strecke «inen Kiefernwald , der lebhaft an den Berliner
Grunewald oder an ähnliche dürftige Kiefernheiden
erinnert . Das ist der immerhin noch ansehnliche Rest
eines ehemaligen königlichen Reichswaldes , eines brei¬
ten Erenzwaldstreifens , der sich zu beiden Seiten der
Pegnitz , rechts der Sebalöen , links der Lorenzer Wald,
nach Süden bis in das Gebiet der Altmühl erstreckte.
Im Schutze dieses gegen Böhmen deckenden Erenz-
waldes entstand und entwickelte sichNürnberg.

Man hätte wohl den Wald schon im Mittelaltcr stark
abgeholzt , zum mindesten stark eingeschränkt , wenn sich
das Roden verlohnt hätte : aber der Untergrund war
unfruchtbarer Sand und trockener Sandstein , der ge¬
rade noch der genügsamen Kiefer Nährboden genug
gab , jedoch zum Ackerland untauglich gewesen wäre:
dafür lieferte er den Nürnberger » den feuersicheren
Sandstein zu ihren Wohn - und Festungsbauten . Nicht
als ob man den Wald früher nicht zu nutzen verstanden
hätte ; aber man beutete ihn lediglich aus , an plan¬
mäßige Bewirtschaftung dachte man nicht. Der Nürn¬
berger Reichswalü diente z. B . im Mitrelalter den
Schafen zur Weide , die dem Baumwuchs gehörig zu¬
setzten, so daß ihr Auftrieb schließlich untersagt werden
mußte , obwohl sie dem städtischen Textilhandwerk die
nötige Wolle lieferten . Zahlreiche Fischteiche — der
Dutzendtcich bei der Stadt erinnert heute noch daran —
versorgten den Markt mit Fischen.

Am bedeutungsvollsten aber war der Nürnberger
Reichswald mit seinen ausgedehnten Hcidckrautflächen

Kürnberg zur Lebkuchenbäckercikam

als Honiglieferant . Er hieß geradezu „des Hl . Römi¬
schen Reiches Vienenweide ". Ganze Dörfer lebten hier
von der Imkerei oder Zeidlerei , wie sie hier hieß.
Allein im Lorenzer Wald gab es 27 Zeidlerdörfer . Da
der Zucker im Mittelalter noch nicht bekannt war , stand
der Hausfrau und dem Zuckerbäcker lediglich der Honig
zum Süßen zur Verfügung . Der Nürnberger Bienen-
wald war Reichseigentum , die Einkünfte aus der Zeid¬
lerei flössen in die königliche Kasse.

Man vermutet , daß es slawische Einwanderer oder
angesetzte slawische Kolonisten waren , die die Zeidlerei
betrieben . Jedenfalls unterstanden sie dem unmittel¬
baren Schutz des Königs und hatten ihm ursprünglich
im Kriegsfalle ein Dutzend Armbrustschützen zu stellen.
Ihr Vorgesetzter war ein besonderer königlicher Be¬
amter , der seinen Amtssitz in Feucht hatte ; das Städt¬
chen führt heute noch in seinem Wappen einen Zeidler
mit einer Armbrust inmitten eines Bienenschwarms.

Mochte auch der Honig des Nürnberger Reichswaldes
ursprünglich über die nächste Umgebung hinaus ver¬
frachtet worden sein, so war doch der Transport auf
weitere Strecken mit allerhand Schwierigkeiten ver¬
knüpft . So wurde er denn schon früh im nahen Nürn¬
berg weiterverarbeitet — als besonderer Hanbwerks-
zweig — und zu Honigkuchen und anderen Leckereien
veredelt , um so mehr , als die reichen Stadtbürger sich
den Genuß leisten konnten und die vielen vornehmen
und wohlhabenden Besucher gern neben kostbaren An¬
denken auch die „Lebkuchen" als Mitbringsel einzu¬
kaufen pflegten . 88-

Das Landabenteuer / Von ILsrl Andreas Frenz

„Mein schlimmstes Landabenteuer ?" fragt « Steuer¬
mann Tangreen.

„Ja , Ihr gefährlichstes !" entgegnete ich.
Er legte die Stirn in tiefe Falten und langte nach

seinem Glas . „Warten Sie mal ", sagte er danach und
zerteilt « mit seiner Linken den Tabakrauch , der sich
unter der Lampe in dichten blauen Schwaden ange¬
sammelt hatte . „Wo war das denn gleich? Tja , rich¬
tig , es war in Afrika . Wir waren da längere Zeit
hin und her gesegelt und eines Tages hatten wir im
Hafen wieder einmal nicht eine Mütze voll Wind.
Wir mutzten also liegenbleiben und warten , bis die
Flaut « vorbei war . Der Alte schnupperte in der Luft
herum und prophezeite , daß es vor drei Tagen nicht
anders werden würde . Als ich das hörte , dachte ich,
immer nur nach Afrika hinunterfahren und nichts von
Afrika sehen, ist auch nicht das richtige.

Ich erzählte es dem Käpten und der meinte : „Nun,
dann such' dir doch mal ein afrikanisches Landaben¬
teuer !"

Ich lietz mir das nicht zweimal sagen und türmte
noch in der gleichen Stunde . Als ich einige Schritte
gegangen war , rief mir der Alte von der Brücke nach:
Olaf , vergiß nicht, ein kleines Fäßchen Palmwein mit¬
zubringen . Wollen doch auf der Rückfahrt ein bißchen
was für die bannige Kälte droben im Norden haben ."

„Wird besorgt , Käpten !" rief ich zurück. Als ich dann
so dahinging , fiel mir ein , daß dort ein Jugendfreund
von mir wohnte , der am Rande der Stadt einen
Kramladen hatte . Zu ihm machte ich mich also aus
oen Weg . Das weitere würde sich finden , dachte ich,
wenn wir Lei einigen guten Gläsern Wiedersehen ge¬
feiert hatten.

Na , ja , und wie das mal so ist, wenn man sich
lange nicht gesehen hatte , Hein goß seinen Besten ein
und Jlke , seine Frau , weinte , als ich von zu Hause
erzählte . Hein legte den Arm um die Weinende und
sagte : „Ja , Jlke , das haben wir damals nicht ge¬
dacht, daß wir einmal da unten sein würden , als wir
uns im Mondschein vor dem blühenden Rosenstrauch
zum erstenmal im Garten hinter dem Haus küßten ."

Die Jlke schüttelte den Kopf und sah Hein an . Sie
lächelte bald wieder und Hein gotz von neuem ein.
Ich mußte immer wieder neue Erinnerungen aus¬
packen und darüber wurde es Abend . Mir fiel plötz¬
lich ein , daß ich eigentlich von Afrika etwas sehen

wollte . Ich sagt« es Hein und er meinte : „Na , dann
mach' dich rasch auf und wenn du in der Nacht aus der
Stadt zurückkommst, dort drüben im Hof ist dein
Zimmer ."

Er gab mir den Schlüssel für das Tor und nach
einigen Irrfahrten landete ich auch in der Stadt in
einer echt afrikanischen Kneipe . Spät in der Nacht
kehrte ich schwankend zu dem Haus meines Freundes
zurück. Es war stockdunkel. Ich schloß das Hoftor aus
und tappte mit einer schweren Schlagseite tastend an
der Wand entlang auf das Gemach zu, das mir Hein
gezeigt hatte . Plötzlich trat ich auf etwas Weiches,
Rundliches ."

„Eine Schlange ?" unterbrach ich ihn.
„Tja ", fuhr er fort , „das Biest hatt « sich auch gleich

drohend aufgerichtet . Mir blieb also nichts anderes
übrig , als rasch auf die Seite zu springen und den
Revolver zu ziehen . Ich schoß, obwohl ich den Revolver
kaum ruhig halten konnte , so an die sechs- oder acht¬
mal auf die Schlange . Das armdicke schwarze Reptil
legte sich daraufhin ruhig hin und rührte sich nicht
mehr.

Natürlich hatten die Schüsse Hein und Jlke geweckt.
Sie fragten von der Veranda herunter , was geschehen
sei, und als ich ihnen sagte , daß ich eine Schlange tot¬
geschossenhätte , wünschten sie mir gute Nacht und gin¬
gen in das Zimmer zurück. Als ich am Morgen meinen
Rausch ausgeschlafen hatte , fragt « ich Hein nach der
Schlange und dabei lief es mir nachträglich noch ein¬
mal kalt und heiß den Rücken hinauf.

„Welche Schlange ?" fragte er und lachte versteckt
dazu , was ich aber erst Hinternach bemerkte.

„Na die , die ich in der Nacht geschossen hatte ."
„Dort liegt sie!" sagte er und zeigt« in den Hof

hinunter.
Nun , und was denken Sie , was ich in der Nacht ge¬

schossen und für eine Schlange gehalten hatte ? Den
Wasserschlauch meines Freundes , mit dem er den Hof
und die Straße sprengte . Er mußte ein ganzes Stück
davon wegschneiden, so hatte ich ihn durchlöchert . Als
ich es später beim Palmwein dem Käpten erzählte,
lachte sich dieser fast halbtot und er sagte dazu : „Na.
so etwas kann doch nur dir passieren !"

Tscha, und damit hatte er wirklicb nicht zu viel ge¬
sagt . Prost !"

Achtern DLek
Dak mag ick gern:
s >o achter'« Drek geruhig dromen
mang 't hoge Gras , mang all de Blomen;
wenn Wulkcn seiln so hoch an'n Heben —
dat do 'k to gern!
Wenn man all Dsg lo weern,
dat weer ja fach en Leben!
Zlowoll —
so achter'n Diek,
wenn 'K>ünnschien is,
wenn liefen bruust dat miede Meer —
du warst bi di in't Hart
so grot , so decp un riek
un heß keen A>orgen mehr . . .

Nn iiggst du lang,
denn ward dat still un wied;
du dromst vun Lich' un klaren Dsg,
un bruuscn kümmt de Dach'
un seggt:
Gsh ' man,
't ward Tied . . .

Karl Obristiav Klink.

Ädebasr Lsngbeen . . .
„So wat leevt » ich, see de Adebaar ; do funn he 'n

doden Pogg ", dachte ich vor einigen Tagen , als ein
Jungstorch mit noch ungelenken Flügelschlägen sein auf
einer hohen Pappel befindliches Wagenrabnest auf
einer benachbarten Pappel vergeblich suchte und minu¬
tenlang mit steif nach unten gestreckten Beinen in dem
Geäst „Fuß zu fassen" suchte. Immerfort klappte er mit
den Flügeln , immerfort hob und senkte er sich wieder,
und vermutlich ist er ebenso ängstlich gewesen wie ein
kleines Kind , das zum erstenmal einen selbständigen
Ausgang versucht hat und sein Zuhause nicht wieder¬
finden kann . Ein ,Sipo der Lusi " war nicht zur Stelle;
aber schließlich kam die Slorchenmama vom Deichvor¬
land geflogen und wies ihm den Weg.

Heute wird er schon besser fliegen können ; denn in
wenigen Tagen soll er die weite Reise nach Afrika
antreten . Die Kinder schienen schon ungeduldig auf die
Abreise zu warten ; denn im Chor erscholl es:

„Adebaar , du Langebeen,
wanneer wullt du över Land teen ?"

Sie schienen die Storchensprache zu verstehen , denn
die Antwort gaben sie selbst:

„Wenn de Roggen riept,
wenn de Poggen piept,
wenn de gelen Deren
in de Kisten smeren,
wenn de roden Appeln
in de Kisten klappern,
wenn de blauen Plummen
in de Kisten brummen —
denn will Adebaar Langebeen
in dat wide Land teeen ."

Eine weite Reise ist es wirklich . Sie landen zum
Teil im südlichen Aegypten , werden aber im ganzen
östlichen Küstengebiet Afrikas bis tief in den Süden
hinein beobachtet . Dort holen sie nach dem alten Kin¬
derglauben die Menschenbabys aus den Märchenteichen,
bringen sie mit und werfen sie durch den Schornstein in
die Wiege . Kaum sind st« im Frühjahr wieder da , be¬
grüßt sie der Kindcrchor:

„Adebaar , du goder (bester) ,
bring mi 'n lütten Broder (Swester ) !"

Dieser fromme Kinderglaube Hai dem Storch auch
seinen schönen niederdeutschen Namen eingetragen;
den» Ade-baar bedeutet : der „Träger von etwas Wert¬
vollem ". Der erst« Teil geht auf eine alte germanische
Wurzel zurück, die auch in Klein - od noch erhalten
ist und die „Besitz, Glück" bedeutet . Das Tätigkeits¬
wort , auf das -baar zurückgeht, ist im Hochdeutschen
verlorengegangen . Es sind nur die Ableitungen
„Bahr « und Bürde " erhalten und di« Nachsilbe -bar
(fruchtbar --- Frucht tragend) . Im Plattdeutschen aber
lebt das Tätigkeitswort „bören" — tragen noch.

Ehe die Störche aber ihre bevölkerungspolitische
Aufgabe wieder erfüllen können, müssen sie die weite
Reise machen, und da können wir nun feststellen, daß
sie auch wirtschaftspolitisch auf der Höhe sind. Denn die
Reise dauert Wochen, und wenn sie in den Riesen-
schwärmen gen Süden ziehen , sollen sie auch überall
genug „för den Snavel " finden . Sicherlich ist in eis¬
grauen Vorzeiten im Rat der Störche beschlossen wor¬
den , auf verschiedenen" Wegen ins warme Südland zu
reisen . Und dieser Beschluß wirb heute noch streng
innegehalten . Alle Störche , die links der Elbe wohnen,
fliegen nach dem Rhein , durch Frankreich hindurch,
überfliegen die Pyrenäen im Westen , wo sie am
niedrigsten sind, weiter durch Spanien in gerader
Linie auf Gibraltar zu und biegen jenseits in Afrika

nach dem Osten ab . Die rechtselbischen Störche ziehen
eine ganz andere Strecke .s Die zwischen Elbe und Oder
ansässigen treffe » sich mit denen aus dem Osten etwa
im Gebiet der westlichen Karpathen , fliegen dann durch
Ungarn hindurch südlich an den Karpathen vorbei auf
Konstantinopel zu, durch Kleinasien hindurch , folgen
der syrischen Küste, bis sie am Ausgang des Roten
Meers geradenwegs auf den Nil zusteuern und ieinem
Lauf südlich folgen . Im Gebiet von Deutsch-Ostafrika
treffen sie mit ihren Vrlldern aus dem Westen zusam¬
men und setzen ihre weitere Reise gemeinsam fort . Auf¬
fällig ist, daß beide Schwärme das Mittelmeer an den
engsten Stellen überfliegen.

Auf der Reise übereilen sie sich nun keineswegs.
Mit Sonnenaufgang geht es los . Sie fliegen so lange,
bis sie etwa um die Mittagszeit einen gutgedeckten
Tisch finden , essen sich bis in die Abendstunden gehörig
satt und schlafen bann in der berühmten Stellung
„auf einem Bein ", den Kopf unter den Flügeln ver¬
graben , bis die Sonne sie zur Weiterreise weckt.

Der Bauer benutzt den Winter , um das Wagenrad,
das als Fundament des Nestes dient , wieder in Ord¬
nung zu bringen . Er freut sich des gefiederten Dach-
gastes ; denn:

„Wo de Adebaar buut op 't Huus,
treckt Eottsfreden in 't Huus ."

Aber Meister Langbein bewahrt das Haus auch vor
Schaden:

„Wo de Adebaar buut,
sleit dat Weber »ich in ." —st- -

Pua Modders - ein friesischer Gulenfpiegel

Nordfriesland kennt keine Märchen . Wo die Nordsee
sich gegen die Dünen und zernagten Küsten wirft , wo
einsam und verloren die Halligen über der Flut ruhen,
wo graue Schwaden über grauem Watt stehen — dort
hat di« Innigkeit , Besinnlichkeit , die Anmut und Hei¬
terkeit unserer Märchen kein« Statt . Herb , streng und
verschlossen ist die Landschaft der nordfriesischen In¬
seln. Unstet , wild , oft düster ist ihre Geschichte. Und
schwer zugänglich , ein Eigenartiger und Eigenwilliger
schließlich der Nordfriese selbst.

Auf diesem Grunde konnte sich di« blaue Blume des
Märchens nicht entfalten . Wenn die Nebel aus der
Heide steigen , dann raunt man von Oennereersken
und Puken . Wenn der Sturm an den Giebeln reitzt,
erzählt man von Wicdergängern und Strandläufern
und Dllnenleuten . Vom Kampf der Zwerge gegen die
Riesen weiß man zu sagen , von Litendeelern und Half-
junkengängern , von Klae .s Limbeck und Jens und
Jakob und Pidder Läng . So ist es die Sag « geworden,
in der Glauben und Aberglauben , Herkunft und Ge¬
schichte, Haltung und Art des friesischen Menschen ihren
Ausdruck gefunden haben.

Vom Haus , dessen Scharn st « in rauch
gegen den Wind wehte

Zu dieser Sagenwelt zählt auch der Kreis der Ge¬
schichten um Pua Modders . Wie wir in den Er¬
zählungen vieler deutscher Stämme stets einen Schelm
und Possenreißer finden , ein « Eulenspiegel -Gestalt , so
spricht man auf den nordfriesischen Inseln von den

Erzählt von Robert Arctnffmsnn
Streichen Pua Modders . Pua , «in gebürtiger Sylter,
wurde in den Hörnumer Dünen in einem Hause ge¬
boren , von dem es hieß, daß dessen Schornstein stets
gegen den Wind geraucht habe . In einer engen
Schlucht gelegen , auf allen Seiten von Dünen um¬
geben , strich der Wind zuerst drüber hinweg , traf
dann von der gegenüberliegenden Düne zurückgewor¬
fen wieder das Haus und führte so den Schornstein-
rauch in die entgegengesetzte Richtung , lind ebenso
gegen jede Regel verhielt sich in seinem Leben auch
Pua Modders . Unruhig und unstet , ein Zigeuner
unter .seinen Landsleuten , ein flinker , verschlagener
Gesell, trieb er sich nicht nur in den Dörfern seiner
Heimatinsel umher , sondern fuhr auch über die Wat-
ten , wagt « sich nach Röm , kam nach Föhr , Amrum,
Nordstrand , und tauchte selbst auf den kleineren Halli¬
gen aus . Ueberall aber trieb er es zum Argen,
verspottete die Ehrbaren , lacht« über die Angesehenen,
führte die Neunmalklugen hinter das Licht , war aber
schnell verschwunden , wenn man ihn fassen wollte.

Weshalb Pua den Rantumer Strand-
vogt zum Dieb werden li  ß

Strand und Dünen auf Sylt kannte Pua Modders
von Hörnum bis List . Er gehörte zu den slinksten
Bergern , wenn es galt , treibendes Strandgut zu
sichern, aber auch zu den gerissensten Dieben , so daß
die Vögte des Sylter Strandes ihm alles andere als
wohlgesinnt waren . Als einst bei Hörnum ein hollän¬
discher Segler mit reicher Ladung auf Sand kam und
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INil „Kommodore Jolznsen"auf Lohet
von Passatwinden , Llauten , SonnensHem , fremden krdteilen und „zahmen lausen'

Nachstehend verösscntlichen wir den Bericht des
Ofsizicrs -Anwiirtcrs Koch aus dem Schulschiff
„Kommodore Johnscn " des RDL . über die erste
diesjährige Ausreise Hamburg — Port Lincoln.
Der Schreiber dieser Zeilen vermittelt ein recht
interessantes und anschauliches Bild von der

gahrt und dem Leben und Treiben an Bord
des Schulschiffes , das am ld . April in Hamburg
auslies und am l8 . Juli in Port Lincoln cin-
tras , um von dort an , 22 . August wieder aus-

zulauscn . „ Kommodore Johnsen " bcsindct sich
z. Z. 48 » Süd 1740  Ost aus der Reise nach dem
englischen Kanal.

Liebe Eltern ! Wundert Euch nicht, von mir
einen Bries zu erhalten , der schon am Himmel¬
fahrtstage g^ chrieben ist. Ich dachte mir , datz es
zweckmäßig sein würde , schon frühzeitig mit einem
Brief zu beginnen , damit es dann im Hafen nicht
zu viel wird . Auch sind so die Erlebnisse und
Eindrücke frischer , als wenn man Monate mit der
Niederschrift wartet.

Am kommenden Montag werden es nun erst
drei Wochen, datz wir die Heimat verlassen haben.
Der Wettergott hat es bisher recht gut mit uns
gemeint und uns in öieser Zeit ein tüchtiges
Stück weitergeholfen . Es ist doch gegenüber der
vorletzten Reise Bremen —Rio (der letzten unter
der blauweitzen Mnnenflagge ) ein gewaltiger
Unterschied, wo wir nach drei Wochen ständig'
durchnäht bei schwerem Wetter immer noch in der
Biskaya lenzten.

Ein Passat — wie noch nie
Testern haben wir bereits die Kapverdischen

Inseln passiert und werden voraussichtlich —
wenn der Passat so bleibt — am Montag oder
Dienstag den Aequator haben , womit wir
dann beinahe einen Rekord aufge¬
stellt hätten.

Ich mutz sagen, datz ich auf meinen bisherigen
Reifen einen solch schönen, gleichmäßig und kräf¬
tig wehenden Passat noch nicht erlebt habe . Das
Wasser ist tiefblau , weiße Schaumköpfchen auf
der langen Dünung beweisen die Stärke der
wunderbaren Brise . Ueber den klaren Himmel
segeln die weißen großen Passatwolken . Wir
haben tagelang eine ständige Fahrt
von 10 Seemeilen und darüber  machen
können , da macht es Spatz , ein Segelschiffssee-
mann zu sein.

Wenn vom Bordeck die Musik erklingt
An Bord herrscht auch eine dementsprechende

Stimmung . Bon den neu an Bord gekommenen
Jungen sind einige sehr musikalisch. Sie haben
ihre Instrumente mitgebracht . So hat sich eine
tadellos « Kapelle  gebildet , die sich sehen und
vor allen Dingen auch hören lassen kann . Es
wird , vor allem Sonntags , fleihig musiziert , und
auch jetzt, während ich schreibe, erklingen vom
Vordeck lustige Weisen . Das ist sehr schön, denn
wir dürfen so hoffen , datz uns die noch immerhin
ziemlich lange Reise nach der anderen Seite der
Erde letzten Endes doch nicht allzu eintönig wird.

Die Verhält nisse an Bord  sind so, datz
jeder sich wähl fühlen kann und gern seinen ge¬
wiß nicht immer leichten Dienst macht. Vor allem
wir Matrosen können uns nicht im geringsten be¬
klagen . Die neu an Bord gekommenen Offiziere

sind durchweg nette , angenehme Menschen , mit
denen jeder gut auskommt , der seinen Dienst or¬
dentlich macht.

Der neue Kapitän

ist sehr ruhig und redet den Offizieren wenig in
den Dienstbetrieb an Bord hinein.

Mein Amt als sogenannter Divisionsmatross
bin ich wieder los geworden , da ich als Topps-
gast  für den Kreuztopp gebraucht wurde ; diesen
Posten hatte ich auf der letzten Reise zwischen¬
durch auch schon versehen müssen. Ich bin aber
über den Wechsel nicht böse, denn manchen Neu¬
ling immer wieder auf Selbstverständlichkeiten
hinweisen müssen, ist nicht jedermanns Sache.

Vom Ausläufer eines Pampero erwischt
Wir sind nicht allzuweit von der südamerika-

nischen Küste und wurden heute morgen von dem
Ausläufer eines Pampero erwischt . Diese haben
es an sich, datz sie sehr plötzlich kommen, so trat
denn — unter der neuen Flagge zum erstenmal —
der Fall ein , datz auch die Freimache an Deck
mutzte, was früher , bei der viel schwächeren Be¬
satzung, nichts besonders Seltenes war . Das Un¬
wetter ging aber schnell vorüber und am Mittag
standen bereits alle Segel wieder.

In der Freizeit sind' wir jetzt eifrig bei den
Vorbereitungen zur Aeguator-
taufe,  die eine angenehme Abwechslung be¬
deutet und auch diesmal wieder nach alter Tra¬
dition gefeiert werden soll. Ich habe diesmal die
Ehre , die Täuflinge als Krankenschwester zu er¬
quicken und zu stärken.

Und dann kam die große Flaute
Sonntag , den 0. Mai 1937. — Der schön« Passat

hat uns ganz plötzlich verlassen , es ist mit einem
Mal ganz flau geworden . Alle Segel sind fest ge¬
macht , statt dessen blubbert unser Motor , der uns
jetzt ein willkommener Helfer ist, sein muntres
Lied . Die Sonne meint es zu gut , es ist «in«
Hitze, datz die geringste körperliche Bewegung
Ströme von Schweiß rinnen läßt . Mit unserer
Taufe werden wir so noch einige Tage Zeit
haben . Gestern nahm unser Funkoffizier die Nach¬
richt von dem furchtbaren Unglück auf , welches
das Luftschiff „Hindenburg " vernichtet hat.

Meine Gedanken gehen jetzt oft zu Euch nach
Hause . Ich wünsche mir in dieser schönsten Zeit
des Jahres , wo alles grünt und blüht , einmal in.
der Heimat sein zu dürfen , aber es ist Seemanns¬
los , daß wir darauf vielleicht Jahre lang ver¬
zichten muffen.

Am Freitag fand die Taufe statt . . .
Pfingsten , d. 17. Mai 1937. — Heute möchte ich

nun noch über die Taufe berichten , die am Frei¬
tag stattgefunden hat . Sie verlief mit einem
kleinen unvorhergesehenen Zwischenfall und das
kam so: Zwei von den Täuflingen hatten sich am
Abend vorher darüber beschwert , datz sie bei der
Vortaufe grob behandelt worden seien . Darauf
wurde uns untersagt , Lei der „feierlichen Hand¬
lung " selbst die nach unserer Meinung doch durch¬
aus notwendigen Mittel , wie Schmiere und Farbe
usw. zu verwenden . Schade , diesen zu empfind¬
samen Jünglingen hätten wir nun ' gern eine
richtig nach älter Segelschiffsweise aufgezogene
Taufe gegönnt . Unsere Offiziere , die den Rum-

Mt vollen 8egeln vor dem IVInck

mel kannten , waren derselben Meinung , vor
allem der „Erste ", welcher schon im Jahre 1922
ebenfalls auf der „Magdalene V." gefahren hatte.

Kaffee und Kuchen statt Schmeer und Teer
Wir kamen dann iiberein , diesmal auf ganz be¬

sondere Art und Weis« zu taufen und zwar mit
Kaffee und Kuchen , während zur besonderen
Stärkung jeder Täufling von uns eine Tafel
Schokolade erhielt . (Uns hatte man seinerzeit an¬
dere , weniger wohlschmeckende Mittelchen verab¬
folgt .) Ueber diese Tatsachen mußte der Kapitän
aber dann doch mit dem Kopf schütteln , denn eine
solch „zahme " Taufe  und solch wohlerzogene
Matrosen waren ihm in seiner ganzen Fahrzeit

Zische werden durchgeschleust
MIdpässe , Lischtreppen und flaileitern beim Bremer Weserroelir - per flal als klettertier

8

vls kllsebtrspps urvlsolien Turlünenanlngen und IVelir -/lukn. i Lebmickt

Auch unter den Fischen gibt es „Wandervögel ",
die schon in den ersten Jahren ihres Daseins
dem unwiderstehlichen Drang folgen , von Meer
zu Meer oder die Flüsse aufwärts zu wandern.
Jahrhunderte und Jahrtausende ging das dau¬
ernde stromauf -stromab ungehindert vor sich, bis
sich der Mensch einmischte und das Wandern
der Fische störte . Er regulierte Flüsse , baute
Deiche, legte Sümpfe trocken und sperrte schließ¬
lich ganze Flußläufe durch den Bau von Wehren
und Schleusen . Die Fische erhoben stummen
Protest . Sie blieben fort . Das aber gefiel
wieder den Binnenländern nicht , deren Brat¬
pfannen nun leer blieben . Also mußte nach
Wegen gesucht werden , die den Fischen das
Passieren der künstlichen Hindernisse ermöglichten.
Man fand diese Wege in Wildpässen , Fischtreppen
und Aalleitern.

Die ersten angelegten Wildpässs und Fisch-
treppen ^ bei denen man oft sogar die raffinier¬
testen Tricks anwandte , waren natürlich noch
lange nicht vollkommen . Man mußte dazu über¬
gehen , die Eigenarten der hauptsächlichen Fisch-
arten, . die man gerne vom Unter - in das Ober¬
gewager haben wollte , kennenzulernen . Es wur¬
den Feststellungen gemacht über das Schwimm-
vermogen , die Schnelligkeit , den Orientierungs¬
sinn und me Einstellung der Fische zu Dunkel¬
heit und Sonnenlicht . Diese Erfahrungen wur¬
den dann beim Bau der Pässe und Treppen an¬
gewandt . Zu den besten Anlagen dieser Art
zählen unzweifelhaft der Wildpaß , die Fisch¬
treppe und die Aalleiter beim Bremer
Weserwehr.

Wer vom Osterdeich aus die Wehrbrücke pas¬
siert , überschreitet zunächst die Ueberführung des
Wildpasses . Zwischen Turbinenanlagen und
Wehr liegt die Fischtreppe und zwischen Schleuse
und Turbinenanlage die Aalleiter.

Die auffälligste dieser drei Anlagen ist die
Fischtreppe . Von der Brücke aus haben wir
einen guten Ueberblick . Es handelt sich um ein
mächtiges Bauwerk , das fast die Form eines
Schiffes hat . Dieses Bauwerk ist in sechzehn
Kammern aufgeteilt , die durch 75X7S Zenti¬
meter große Oesfnungen miteinander verbunden

sind und in denen allmählich der Höhenunter¬
schied zwischen dem Ober - und Unterwasser
stusenartig überutunden wird . Das von der
Oberweser durch die Kammern strömende Wasser
bricht sich an Pfeilern , die sich an den Seiten
der Becken befinden . So entstehen Wasserstrudel,
aber auch im Schutze der Pfeiler Ruhepunkte.
Hier können sich die Fische, die gerne gegen den
Strom schwimmen und gegen Wasserstrudel an¬
kämpfen , erholen.

Diese Fischtreppe jedoch entspricht bei weitem
noch nicht den Wünschen aller Fische. Der Lachs
z. B . lehnt es ab , durch dunkle Röhren oder
Oesfnungen zu schwimmen . Ihm zuliebe mußte
der Wildpaß gebaut werden . Dieser Patz ist auf¬
geteilt in sieben Becken mit Verbindungsrinnen,
die sich in der Parkanlage hinter dem „Wehr¬
schloß" befinden . Auch hier sind an den Seiten-
wandungen und auf den Sohlen Strombrecher
eingebaut . So kommt es , daß dieser Wildpatz
sprudelt wie ein richtiger Gebirgsbach . Man
kann oft beobachten , datz Lachse diese Strom¬
schnelle in einem Satz überwinden.

Datz der Aal ein Fisch ist, wird von nieman¬
dem bestritten , daß er aber auch eine Art
Klettertier ist, kann jeder sehen, der die dafür
nötige Geduld aufbringt . Schon oft konnte fest¬
gestellt werden , daß sogenannte Elasaale
Wehre durch Klettern überwinden . Erforderlich
ist nur , daß Wasserspritzer die Wehre genügend
befeuchtet haben . So schwer machen wir Bre¬
mer es den Aalen , die nach etwa dreijähriger
Wanderung vom Saragossameer die Weser in
kilometerlangen , oft X Meter breiten und 10
bis 20 Zentimeter tiefen Aalbändern aufwärts
wollen , nun aber doch nicht . Wir bauten ihnen
eine Aalleiter . Diese Aalleiter ist eine lange
Holzröhre , die mit Schotter ausgefüllt ist. Die
Glasaale winden sich nun durch diesen Schotter
von der Unter - in die Oberweser.

Unendlich viel Mühe wandten die Menschen
auf , um einen Ausgleich zu schaffen für die von
ihnen zwangsläufig im Fischreich angerichteten
Störungen . Vollwertig allerdings ist dieser Aus¬
gleich nicht. Davon wissen z. V. die Ha mei¬
ner  ein Liebchen zu singen . Es ist noch gar nicht

allzu lange her , da verlangten die Hamelner
Dienstboten in ihrem Anstellungsvertrag den
Passus , daß sie nicht öfter als dreimal in der
Woche Lachs zu essen bekämen . Kurz vor deni
Kriege nämlich fing man bei Hameln auf den
flachen Steinbänken und in den Buhnen gegen
eine Fischereipacht von 25 000.— RM Tausende
von Lachsen. Diese Lachse, die bekanntlich bei län¬
gerem Aufenthalt in Süßwasser besonders schmack¬
haft sind, waren so berühmt , daß sie kistenweise
nach Köln oder Düsseldorf befördert wurden , und
dort als echte „Rheinlachse " auf den Markt kamen.
Seit der Errichtung der Weserwehren in Bremen
und Dörverden versiegte der Hamelner Lachsfang
fast ganz . Mit unermüdlicher Sorgfalt ist man
neuerdings damit beschäftigt , den Lachsbestand der
Weser wieder zu heben . Es ist ja nicht so, daß
nur die Wehrbauten Schuld am Verschwinden der
Lachse sind. Durch Wellenschlag , hervorgerufen
durch die Dampfer , durch Hochwasser, das den
Fischlaich aufs Land trieb und durch Treibeis , das
den Laich zerstörte , wurde viel Schaden ange¬
richtet . Jetzt werden beim Bremer Wehr in den
Monaten Oktober bis Dezember , wenn der Lachs
weseraufwärts zieht , die Lachse gefangen , der
Samen bzw. die Milch wird ihnen abgestreift und
nach einer Brutanstalt , die nahe Hameln liegt,
befördert . Die Lachse werden nach diesem Eingriff
wieder in Freiheit gesetzt. Schon heute ist festzu¬
stellen , daß sich der Lachsbestand der Weser wieder
gehoben hat . So passierten bei der letzten Be¬
obachtung innerhalb von 24 Stunden 22 Lachse
den Wildpaß.

Auch die Fischtreppe hat sich bewährt . An einem
Tage , als man die Ausgänge nach der Oberweser
gesperrt hatte , konnten in den 16 Kammern rund
20 000 Fische gezählt werden , die auf ihrer Wan¬
derung nach der Oberweser aufgehalten worden
waren.

Besonders findig in der Ueberwindung von
Wehren und anderen Hindernissen ist der Aal,
was schon daran zu erkennen ist, daß wir diesen
„aalglatten " Fisch selbst in den entlegendsteü
Tümpeln , die unseres Wissens überhaupt keinen
überirdischen Zustrom haben , entdecken. Wie die
Aale in die Tümpel gekommen sind, bleibt ein
Rätsel , Wenn solch ein Aalband weseraufwärts
kommt und gegen ein Hindernis stößt , dann
schwimmt die lange Kolonne erst dicht am Hin¬
dernis ' entlang , bis sie auf eine Oesfnung stößt.
Es geht also beim Wehr durch den Wildpaß . Da
die Strömung hier stark ist. schlängeln sich die
Elasaale an den Wandungen des Passes entlang.
Andere Aalbänder gehen über die Fischtreppe
weseraufwärts , die Mehrzahl zieht jedoch durch
die eng« Aalleiter . Alle Jahre im Mai jedoch
lockt man während einer Nacht beim Wehr große
Teile der Aalwanderzüge in die Schleusen . Dies
geschieht durch Oeffnung der Unterwassertore und
durch das gleichzeitige Oeffnen der Oberwasser-
schützen. Die hierdurch entstehende Strömung ver¬
anlaßt die Aalzllge , in die Schleusen einzudringen.
Am nächsten Morgen werden nun die Oberwaffer-
tore geöffnet . Die Folge ist, datz Millionen von
Aalen so durchgeschleust  werden , wie man
auch einen Schleppzug durchschleust.

Zur Fischhege gehört natürlich auch die Rein¬
haltung der Flüsse von schädigen¬
den Abwässern.  Kläranlagen sind gebaut
worden, ' ständige Wasser - und Wasserpflanzen-
untersuchungen haben den Zweck, den heimischen
Fischen auch auf den Flüssen , die im Interesse
der Schiffahrt dauernd ausgebaut werden , die
natürlichen Lebensmöglichkeiten zu erhalten . Das
geschieht nicht aus reiner Tierliebe , auch nicht nur
um den Anglern ihren Sport zu erhalten , sondern
das geschieht, weil die Fischnahrung , die wir aus
unseren Flüssen bergen , ein wesentlicher Bestand-
teil der Ernährung unseres Volkes ist. (H
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noch nicht vorgekommen . Ich hatte mich als
Schwester recht naturgetreu zurechtgemacht und
wirkte sehr echt. Es wurde , wie üblich , wieder
viel photographiert , ich werde mir einige gute
Aufnahmen beschaffen. — Uebrigens fällt mir bei
dieser Gelegenheit etwas «in : Sind die beiden
Sturmaufnahmen übergekommen , die ich vor der
Ausreise in Hamburg noch bestellt hatte ? Ich
hoffe es, denn es ist mehr als fraglich , ob ich je
wieder «in« solch« Sache wie im Frühjahr Lei den
Azoren erlebe , nebenbei bemerkt , habe ich aber
auch kein Verlangen danach.

Seit kurzem haben wir den
Südostpassat erreicht.

Er hat gleich kräftig eingesetzt und bedeutet bei
der Bullenhitze «ine wirkliche Erquickung . Es
wird nun auch nicht mehr allzu lange dauern , bis
wir wieder zum Zweiwachensystem übergehen.
In den rauhen südlichen Breiten , denen wir nun
langsam immer näher kommen, ist das zweck¬
mäßiger und schont die Besatzung mehr.

Mittwoch , d. 3. Juni 1937. — In den letzten
drei Wochen bin ich nicht zum Schreiben gekom¬
men . Ich war zur Segelmacherei kom¬
mandiert,  hatte wenig freie Zeit und auch
keine Lust . Wir hatten sehr viel zu tun , sogar die
Sonntage mußte gearbeitet werden . Der Wind
ist stärker und böiger geworden , das sicherste
Zeichen, daß wir mit jedem Tage

den „Rauhen Vierzigern " näher
kommen. Bis 34 Er . Süd und 14 Er . West haben
wir uns inzwischen hingearbeitet . Nicht lange
mehr und wir sind in der Westwindtrift . Die
Luft wird täglich kühler und es wird Zeit , die
warmen Sachen heroorzusuchen.

Die Nachricht von dem gemeinen Ueberfall auf
Panzerschiff „Deutschland " nahmen wir vor ein
paar Tagen auf und erkannten ihn als das , was
er war : ein Lumpenstück der roten Bestien . Mit
der Trauer um die Toten verbinden wir aber die
feste Zuversicht , daß der Führer die richtige Ant¬
wort aus die feige Tat geben wird.

Bei uns geht nun — wo die Reise sich bei
kleinem ihrem Ende nähert — das Rechnen los,
wann wir wieder in der Heimat sein können.
Wir wünschen und hoffen alle , daß wir in die¬
sem Jahr Weihnachten zu Hause verleben dürfen;
ob es wohl glückt?

Sonntag , d. 20. Juni 1937. Mit 45 Er . Süd
und 31 Er . Ost haben wir nun die Westwindtrift
glücklich erreicht , und machen gute Fahrt , so daß
wir in längstens vier Wochen unser Ziel erreicht
haben werden . Jetzt kommen die warmen Sachen
wieder zur Geltung , die bisher niemand ge¬
brauchte . Die Temperatur hält sich meistens um
5 bis 7 Er .,

Hagel und Schneeschauer
sind keine Seltenheit , aber es schafft Meilen.
Unsern Motor — den wir jetzt sowieso nicht mehr
gebrauchen — haben wir schon vor einiger Zeit
in den Ruhestand versetzen müssen . Durch die
Vibrationen hatten sich unter der Maschine
mehrere Nieten gelockert, durch die ziemlich
Wasser eindrang . In mühsamer tagelanger Ar¬
beit haben wir die Stellen mit Zement und Teer
gedichtet , wenn sich im Hafen keine Möglichkeit
findet , die Sache gründlich zu machen, werden wir
auch auf der Heimreise den Motor wohl nicht
gebrauchen können . Dadurch kann die Reise dann
erheblich länger dauern . Na , wir wollen das
Beste hoffen.

Besonderer Wert wird jetzt auf den nächtlichen
Ausguck gelegt , da wir mit Eisgefahr  rechnen
müssen.

23. Juni 1937. — Wir sind 48 Er . Ost und
44 Er . Süd , westlich von der Kerguelen -Jnsel —
eine recht einsame Gegend . Schiff« kommen nicht
in Sicht , Dampfer haben hier nichts verloren
und Segler , die diesen Weg nehmen , gibt 's nicht
mehr viel . Die ganze Weite gehört uns.

Heute hast Du , liebe Mutter , Geburtstag,
meinen herzlichen Glückwunsch, wahrscheinlich sitzt
Ihr jetzt im Garten bei Kaffee und Erdbeertorte.
Hier ist es winterlich und rauh . Seit gestern
braust der Wind so kräftig , daß all « Segel bis
auf die Unterwarfen fest sind, trotzdem schnauben
wir mit 10 Sm . Fahrt durch die hochgehende See.
Kälte und Nebel , aber es schafft Distanzen . Jeder
Tag bringt uns unserem Ziel ein gutes Stück
näher.

Montag , d. 19. Juli 1937. Wir haben es ge¬
schafft, gestern mittag raffelte vor Port Lincoln
der Anker

nach 90 Tagen in den Grund.
aberEine lange Zeit , wenn man zurückdenkt,

eine normale glückliche Reise . Alles ist in froher
Stimmung und freut sich, in Kürze die Fuß«
wieder auf festen Boden setzen zu können . Der
Golf ist landschaftlich sehr schön, grüne bewaldete
Berge mit vielen Einschnitten und Buchten ziehen
sich bis ans Wasser . Viele kleine Inseln machen
das Bild noch abwechslungsreicher . Wir liegen
nicht weit vom Land «, können die Stadt <wer
nicht sehen, da eine Insel davor liegt . Sie soll
übrigens nicht groß sein , unsere Offiziere sprechen
von 1500 Einwohnern . Aber das macht nichts,
wir werden schon Betrieb hineinbringen . — Eins
große Freude war der Postempfang , sie wurde
sofort nach der Ankunft von einem Vertreter der
Reederei an Bord gebracht und verteilt . Herz¬
lichen Dank für Eure ausführlichen Brief «.

Heute haben wir die Laschinas von unserem
Ballast genommen und das Löschgeschirr klarge¬
macht, morgen fangen wir an , den Sand über
Bord zu werfen , was 4 bis 5 Tag « dauern wird.
Dann kann der Weizen kommen . Wir Befahrenen
sind dabei , die Segel abzuschlagen , denn die
Masten sollen gemalt werden.

Dem Kalender nach ist es hier jetzt Winter;
doch haben wir das schönste Frllhlingswetter . Ein
schönes Klima und eine wunderbare Luft , da
kann man sich nicht wundern , datz man hier im
Jahr zwei Ernten hat.

Zurück soll es vielleicht um Kap Horn gehen.
Wir wollen hoffen , daß wir Lei dieser windigen
Ecke nicht allzu viel Haare lassen müssen.

Ich denke, vor der Abfahrt noch einmal von
Euch zu hören und werde bestimmt auch noch mal
schreiben . Einstweilen herzliche Grüße auch an
alle Verwandten und Bekannten

Euer  Jung «.

Me lege ich das 6eld an?
Kleine Volkswirtschaft um die Lose der größten Lotterie der weit

Bekanntlich bcrichirtcn wir in unserer Aus¬
gabe vom Z. September über die Ziehung eines
Gewinns von 8V» 0»» NM . bei der Preu¬
ßisch - Süddeutschen Klassenlotts-
r i c. Nachstehende Zeilen möchten dem Leser
einmal über die rein glückhaftc Seite solch einer
Ziehung hinaus darüber unterrichten , aus welche
Art und Weise das Geld von den Gewinnern
verwendet wird , und wie es letzten Endes
wiederum dem Volksganzcn zugute kommt.

Was fangen die Leute mit dem vielen Geld
an ? Die Frage ist nicht so dumm . Sieht man sich
daraufhin einmal an , was die Gewinner des
Großen Loses darüber der Direktion der
„Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie " mitge¬
teilt haben , so stellt man fest, daß sehr wenig
von dem vielen Geld unmittelbar verbraucht,
daß es fast restlos produktiv ange¬
legt  wird . Viele bauen Häuser ; manche kaufen
Wertpapiere oder bringen das Geld auf die
Bank ; der eine macht sich mit einem Gewerbe¬
betrieb selbständig , der andere baut seinen Be¬
trieb aus , der dritte zahlt Schulden zurück und
wird dadurch ein freier Mann und so weiter . So
viel Möglichkeiten , so viel Antworten — aber
eines bleibt gleich : Das viele Geld wird stets
als Kapitalsumme zusammengehalten , volkswirt¬
schaftlich vernünftig verwaltet oder der Wirt¬
schaft auf dem Umwege über die Banken oder
durch die Wcrtpapieranlage zur Verfügung ge-
stellt.

Wie aber kommt das „viele Geld " zusammen?
Eine nicht weniger wichtige und ebenso in¬
teressante Frage . Die Kasse der „Preußisch -Süd¬
deutschen" ist gewissermaßen ein Topf , in dem die
Geldbeträge für die einzeln verkauften Lose aus
ganz Deutschland zusammenströmen . 80 Prozent
der Spieler der „Preußisch -Süddeutschen " spielen
Achtellose ; oas sind rund 5 Millionen . Jedes
Achtellos kostet für jede Klasse drei Mark , und
da jede Lotterie aus fünf Klaffen besteht , werden
jedesmal 25 Millionen Drei -Mark -Beträge an
die Lotterie -Direktion gezahlt . Nun werden jedes
Jahr zwei Lotterien veranstaltet , folglich werden
jährlich 50 Millionen Drei -Mark -Beträge zu¬
sammengebracht . Man könnte noch weiter 'rechnen,
wenn man sich überlegt , daß an einem Achtellos
nicht selten zwei und drei Volksgenossen beteiligt
sind ; der Einzelbetrag ermäßigt sich dann auf
1,50 Mark oder 1,— Mark je .Klasse , die Gesamt¬
zahl erhöht sich entsprechend.
^Soviel steht jedenfalls fest . Der einzelne
Spieler wendet für sein Los nur solche Beträge

auf , die er sich irgendwo „abspart ", d!« er ab «?
sonst sicher nicht gespart , sondern verbraucht
hätte , vielleicht für einen Kino - und Kaffeehause
Besuch. Und wenn sich einer ein ganzes Los
leistet , dann gilt für diesen oft das gleiche. Das
Spielkapital der „Preußisch -Süddeutschen " — «s

rr iist mit mehr als 67^ Will . Mark in jeder
Lotterie das größte der Welt — kommt affo zui
sammen aus einer Vielmillionenzahl von kleinett

Beträgen , die sonst konsumiert würden . Die aus¬
gezahlten Gewinne werden aber zu einem be¬
achtlichen Teile als „Kapital " verwandt . Denn
was oben von den Gewinnern des Großen Loses
gesagt wurde , gilt natürlich auch für die „größe¬
ren " Gewinne . ^

Ganz abgesehen davon , daß die Ueberschüsse der
,Preußisch -Süddeutschen " dem Staat zur Ver¬
fügung gestellt werden ; daß sie, wie die Volks¬
wirte sagen , Einkommensbeträge in Kapital um¬
formt , darin liegt sicher nicht ihre geringste Be,
deutung.
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Vetonierungsunfall deim fjamme-Vrückenbau
Amtlich wird mitgeteilt : „Beim Betonieren der

im Bau befindlichen Hammebriicke bet Tietjens
Hütte in der Nähe von Osterholz -Scharmüeck ist
aus bisher ungeklärter Ursache am Freitagvor¬
mittag ei» Teil der Betondecke der mittleren
Brückenöffnung abgerutscht . Personen sind hierbei
bis auf zwei nur leicht Verletzte nicht zu Scha¬
den gekommen . Die Fertigstellung des Bauwerks
erleidet keine wesentliche Verzögerung . Die Ar¬
beiten werden unverzüglich fortgesetzt ."

Unser an der llnfallstelle weilender Dr . Rll .-
Mitarbeiter gibt hierzu folgenden Bericht : An
der im Zuge des Straßenbaus Osterholz -Scharm-
beck—Worpswede seit einigen Monaten im Bau
befindlichen Hammebrücke werden gegenwärtig
Betonarbeiten ausgeführt , die die Verbindung
der seit Wochen fertiggestellten Strompfeiler her¬
stellen sollen . Zwei der Brückenbogen sind bereits
vollendet , an der mittleren Oeffnung waren am
Freitag Betonarbeiten im Gange , als plötzlich
gegen 11.40 Uhr mittags unter lautem Krachen
dieser mittlere noch unfertige Bogen samt dem
Baugerüst und der Holzverschalung in sich zu¬
sammenbrach und in den Fluß rutschte . Weitere

Teile des Baugerüsts und ein Brückenpfeiler wur¬
den stark in Mitleidenschaft gezogen . Mehrere
über der Unfallstelle beschäftigte Arbeiter stürzten
ins Wasser , konnten jedoch gerettet werden , so daß
abgesehen von zwei Leichtverletzten weitere Opfer
erfreulicherweise nicht zu beklagen sind. Ein
Hammcschiffcr hatte mit leinem Torfkai,n wenige
Sekunden vor dem Unfall die Brücke passiert und
kam mit dem Schrecken davon . Die Aufräumungs¬
arbeiten wurden sofort in Angriff genommen.
Eine Behinderung der Schiffahrt ist nicht ein¬
getreten . da die Hamme bekanntlich fält nur von
flachgehenden Torfschiffen und Sportbooten be¬
fahren wird . Die ins Wasser gestürzten Trümmer
ragen von, Grunde des Flusses bis etwa 50 Zenti¬
meter unter dem Wasserspiegel herauf . Wenige
Stunden nach dem Unfall trat unter dem Vorsitz
des Baurats Dr . Wreden  vom Landesbrücken¬
amt in Hannover in Anwesenheit des Land-
ratsDr . Ender,  eines Vertreters der Staats¬
anwaltschaft und weiterer Behördenvertreter und
Bausachverständiger «ine Untersuchungskommission
zusammen , die eine Entscheidung über die Unfall¬
ursache noch nicht fällen konnte .' Der Sachschaden
ist relativ gering . ( 58

Lcmdesfachwartfür Pferdezucht
im Lau Weser-kms

Der in der Land - und Viehwirtschaft bestens
bekannte Bauer . und Tierzüchter Heinrich
S chm i d t - Tütingen wurde mit sofortiger
Wirkung vom Landesbauernführer der Landcs-
bauernschaft Weser -Ems I . Eroeneveld
zum Landesfachwart für Pferdezucht berufen.
Außerdem wurde ihm die Führung des neuen
Pferdezuchtverbandcs der Landesbaucrnschast
Weser -Ems übertragen . Schmidt -Tütingcn hat
seit vielen Jahren auf dem Gebiete der Zucht
hervorragende Leistungen und Erfolge erzielt , so
konnten feine sämtlichen Stuten mit den Nach¬
kommenschaften bei der letzten Prämiierung durch
die Prämnerungskommisston des Oldenburger
Pferdezuchtverbandes Staatspreisc erzielen.

H « a »« U »»sea
Arbeitsgemeinschaft für Heimat - und Volks-

tumspslege . Der Reichs - und prcuß . Minister
des Innern hat den Gemeinden die Ausgabe ge¬
stellt , eine Ortschronik aufzustellen , in der alles
Bemerkenswerte aus Vergangenheit und Gegen¬
wart gesammelt und eingetragen ist . Auf An¬
regung der Gemeindeverwaltung ist deshalb vor
einiger Zeit eine Arbeitsgemeinschaft gebildet
worden , die es sich zur Aufgabe gemacht hat,
alles das hervorzusuchen und zusammenzutragen,
was es wert ist, in der Ortschronik verzeichnet
zu werden . Die Arbeitsgemeinschaft steht unter
der Leitung des Eemeindeobersekretärs Wal¬
ters.  Da das Arbeitsgebiet sehr vielseitig und
umfangreich ist, sind weitere Mitarbeiter jeder¬
zeit erwünscht . In manchem Hemelinger Haus¬
halt ist sicher irgendein Erinnerungsstück aus der
Vergangenheit vorhanden , alte Akten . Bilder,
Familienchroniken , sonstige alte Schriften und
vieles mehr , vielleicht unbeachtet , das aber der
Gemeindeverwaltung für ihr neues Heimatarchio
sehr willkommen ist. ' (93

Mittagspause im Hemelinger Einzelhandel.
In der kommenden Woche wjrd endlich die

schon seit langem gewünschte Mittagspause der
Hemelinger Einzelhändler Tatsache . Ab Montag,
18. Sevt ., sind die Geschäfte von 13.38 bis 15.00
Uhr geschlossen. Sonnabends bleiben sie aber durch
gehend geöffnet . Im Ortsleil Arbergen liegt die
Mittagspause von 12.30 bis 14 Uhr . Durch diese
Regelung ist den Einzelhändlern und deren An¬
gestellten die Gelegenheit zu einer verdienten
Ruhepause gegeben . (93

Veeeraolc

Kolonialabcnd . Der Ortsverband Vegesack des
Reichskolonialbundes veranstaltet am Mittwoch,
15. September , einen Vortragsabend in der
Strandlust , auf dem Frau Mac Lean,  Mit¬
glied der Bundesführung , einen Lichtbilderoortrag
über ihre vorjährige Reise durch Kamerun halten
wird . Frau Lean wird aus eigenem Erleben viel
Wissenswertes über Tropenwirtschaft und Einge¬
borenenfragen in Zentralafrika erzählen . 50

Neitvorsührungen der Kuban -Kosaken . Die Ku¬
ban -Kosaken unter Rittmeister Tarassenko,
die bereits auf mehreren bremischen Reiterfesten
ihre großartige Reitkunst unter Beweis stellten,
gaben am Sonnabendnachmittag im Stadion Ve¬
gesack eine Schauvorfllhrung die außerordentlich
erfolgreich war . Die sechs Kosaken werden ihre
Reitervorführungen heute noch einmal wieder¬
holen . 5g

OsLsrLiolLjkolrarmdssIr

Großer Herbstmarkt . Nächster Markt ist der
große Herbstmarkt am 10., 11. und 12. Oktober
1937. (Am 10. Okt . Krammarkt , am 11. Okt . Vor-
markt und am 12. Okt . Hauptmarkt .) Von den
näher gelegenen Bahnhöfen ( sowohl der Reichs¬
bahn als auch der Kleinbahn ) werden Sonnrags-
rllckfahrkarten ausgegeben.

Gefunden wurde im Stadtteil Scharmbcck eine
Geldbörse mit Inhalt . Eigentumsansprllche sind
im Rathaus geltend zu machen . 50

Stellt Quartiere für die SA . zur Verfügung!
Zum Sporttag des SA .-Sturmbannes III/411
werden etwa 300 auswärtige SA .-Männer er¬
wartet . die bereits am Sonnabend nach Vegesack
kommen und übernachten müssen. Die Einwohner¬
schaft von Aumund , Vegesack und Erahn wird
daher gebeten , für die Nacht zum Sonntag,
26. September , Freiquartiere für die SA . zur Ver¬
fügung zu stellen . Anmeldungen sind an die
Sturmbann -Geschäftsstelle Aumund , Erenzstraße
(ehem . Rathaus ) zu richten . 50

Rr -irskurm

Der Tonfilmwagen kommt . Wie allmonatlich
am 13., kommt auch am kommenden Montag der
Tonfilmwagen der Gaufilmstelle wieder nach
Vrinkum . Es wird der Tonfilm „Mazurka " sowie
der nationalpolitische Film „Der Kampf um
Brot " neben der Wochenschau vorgeführt . Es
finden zwei Vorstellungen in Zipf 's Gasthaus
statt , von denen die erste um 18.80 Uhr und die
zweite um 21 Uhr beginnt . (86.

Vsravn

Gute Pilzernte . Die Pilzernte ist in diesem
Jahre sehr gut . Besonders auf den Alleiwiesen
finden die Pilzsucher viele Champignons . — An
dem prächtigen Birkenweg von Neumühlen hat
der Mllhlenbesitzer Wortmann  drei schone
Ruhebänke aufgestellt , wofür ihm die Natur¬
freunde sehr dankbar sind. — Auf den Spargel¬
feldern an der Lindhooper Straß « wurde das
Spargelkraut von gut hundert Pflanzen abge¬
schnitten und entwendet , um zu Kränzen verwen¬
det zu werden . Da die Pflanzen eingehen , ent¬
steht dem Besitzer ein großer Schaden . — Durch
einen Aufruf in der Zeitschrift „Der Deutsche Ge¬
meindetag " Verlin wurden dem Verdener Pferde-
Museum sehr viele Zuwendungen gemacht . So
gingen u . a . von sehr vielen Städten , die ein
Pferd !m Wappen haben . Wappenabbildungen
ein . Auch wurden u . a . typische Pferdegeschirre
aus verschiedenen deutschen Gauen eingesandt,
ebenso Sättel vom Reichsinnungsverband des
Sattlerhandwerks Verlin , ein Modell des Spe-
zial - Pferdetransport - Wagens der Deutschen
Eifenbahn . sowie ein Erohmodell des Berliner
Olympiastadions zum „Preis der Nationen " .
Weitere Fachbücher über Reiterei , Tabellen und
wertvolles anderes Material ging ein , so daß
das Museum sich bald nach anderen Räumlich¬
keiten umsehen mutz. (66.

Lmüe«

Kranichzug . Mit dem Monat September setzt
das Vogelzugleben mehr und mehr ein . Die
Störche machten als Eroßvögel den Anfang.
Ihnen folgen an den dunklen Abenden jetzt die
Kraniche . Siq , kommen aus dem Norden her und

ziehen nach dem Süden . Während vor einem
halben Jahrhundert die Kraniche in den unzu¬
gänglichen Niederungen unserer Flüsse noch häu¬
figer brüteten , findet man jetzt kein Kranichnest
mehr.

VLiIendLirA
Schweres Unglück bei Eodensholt.

Am Donnerstag , um 8.25 Uhr , ereignete sich in
Eodensholt ein schwerer Zusammenstoß zwischen
einem Auto und dem Triebwagen der Reichs¬
bahn , welcher die Strecke Ocholt —Friesoqthe be¬
sähet . Der Fahrer des Autos , der aus Verlin
stammt , war . mit seinem Wagen auf einer Fahrt
nach Oldenburg begriffen . Bei dem unübersicht¬
lichen Eisenbahnübergang in Eodensholt hat der
Fahrer anscheinend das Signal des von Ocholt
kommenden Triebwagens überhört . Das Auto
fuhr direkt gegen den Triebwagen . Der Fahrer
wurde durch den starken Anprall aus dem Wagen
geschleudert und war sofort tot . Auch der Wagen
wurde durch den starken Anprall vollkommen
demoliert . Die Staatsanwaltschaft und die son¬
stigen zuständigen Behörden waren sofort znr
Stelle und haben die Untersuchung eingeleitet.
Der Triebwagen konnte nach 40 Minuten Auf¬
enthalt seine Fahrt fortsetzen . Es wäre zu wün¬
schen, daß bei dem schrankenlosen Bahnübergang
in Eodensholt bald eine Abänderung geschaffen
würde , denn erst vor gut vier Jahren ist hier ein
blühendes Menschenleben von dem Zuge über¬
fahren und getötet worden.

LlozipenkurA

Der Quatmannshof als Tagungsort . Die Ober¬
meister und Kulturwarte des niederdeutschen
Tischlerhandwerks kommen am 25. und 26. Sep¬
tember 1937 auf dem Quatmannshof in Cloppen-
burg zu einer Arbeits - und Kulturtagung zu¬
sammen . Das Tischlerhandwerk soll hier in¬
mitten der Zeugen handwerklichen und bäuer¬
lichen Kulturwillens Marschrichtung und Ziel für
die künftigen Aufgaben erhalten . Während der
Tagung werden führende Männer der Partei,
des Deutschen Bauerntums und des Handwerks
zu den Vertretern des niederdeutschen Tischler¬
handwerks sprechen.

Modell der „Dicken Vertha ". Auf Veranlassung
der Kameradschaft Wesermllnde der NS .-Kriegs-
opferversorgung hat ein Modell der „Dicken
Bertha " für acht Tage im Vremerhavener „Kaffes
National " Aufstellung gefunden . Es handelt sich
um eine Nachbildung 'aus Holz mit feldgrauem
Anstrich . Das Modell ist dem Original täuschend
ähnlich . Das Modellgeschütz , das Meisterwerk
eines rheinischen Modellbauers , hat das Gewicht
von 150 Zentnern.

Englandreise des Prinzen Chichibu . Der Bru¬
der des Kaisers von Japan , Prinz Chichibu und
sein Gefolge werden im Anschluß an den Deutsch¬
landbesuch am 14. 9. mit Schnelldampfer „Bre¬
men " des Norddeutschen Lloyd nach Southampton
reisen , um von dort nach London weiterzufah¬
ren . Der Prinz beabsichtigt einige Zeit in Eng¬
land zu verbleiben.

Ueber Bord gespült und ertrunken . In Aus¬
übung kameradschaftlicher Hilfeleistung von einer
Welle über Bord geschlagen und ertrunken ist der
Matrose Carl Pietsch  aus Vremerhaven der
auf dem Wcsermünder Fischdampfer „Doggerbank"
beschäftigt war . Während der Heimfahrt vom
Fladengrund waren einige Matrosen damit be¬
schäftigt , wegen des aufkommenden starken Win¬
des den Heringsfang an Deck zu zurren . Der am
Ruder stehende Matrose Pietsch eilte den Arbeits -.
kameraden zu Hilfe , da er sah , daß die Arbeit
ihnen schwerfiel . Er wurde hierbei von einer
schweren See über Bord geschlagen und ging
unter . Die sofort nachgeworfene Rettungsboje
vermochte Pietsch nicht mehr zu fassen. Das Schiff
kreuzte zwei Stunden lang vergeblich an der
Unfallstelle.
RorSSrorn

Eroßseuer auf einem Bauernhof . Zum zweiten¬
mal innerhalb einer Woche erforderte ein Brand
auf einem Bauernhof den Einsatz der Nordhorner
Feuerwehr . Diesesmal handelte es sich um das
Wirtschaftsgebäude auf dem Meyeringschen
Hofe im Stadtteil Bakelde , das zur Zeit vom
Pächter Voll  bewirtschaftet wird . Die Feuer¬
wehr wurde vor eine ungemein schwierige Auf¬
gabe gestellt , mußte doch das Wasser infolge
Fehlens eines Feuerteichs etwa 2 Kilometer aus
dem Ems -Vechte-Kanal herangeschasft werden.
Man hatte alle Mühe , ein Uebergreifcn des Feu¬
ers auf das arg gefährdete und vorsichtshalber
schon geräumte Wohnhaus zu verhindern . Das

gelang auch nach mehrstündiger angestrengter Ar-

Mit dem Neichssender Hamburg in Vstfriesland
Besuch bei Bauern und Fischern- Line Sendung über ostfriesische flrbeit und Fröhlichkeit

Unter der Leitung des Verbindungsmannes
des Reichssenders Hamburg mit dem Reichsnähr¬
stand , Mandel,  weilte der Aufnahmewagen
des Reichssenders Hamburg in verschiedenen ost-
friestschen Kreisen , um Aufnahmen für Sendungen
zu dem Thema „Bauer und Ernährung"
zu machen.

Man besuchte am Morgen zunächst den be¬
kannten Zuchtbetrieb von Dr . Oltmanns
in Westerende bei Leer und nahm dabei Gelegen¬
heit , auf die ostfriesische Viehzucht , deren Leistun¬
gen befruchtend auf die gesamte deutsche Rindvieh¬
zucht eingewirkt haben , einzugehen . Alljährlich
geht von Ostsriesland noch mehr als die Hälfte
des Jungviehs in andere Zuchtgebiete und sogar
in das Ausland . Ferner wurden bei dieser Ge¬
legenheit die Futterfragen eingehend behandelt.

Bei einer Neupflanzung von Obstbäumen gilt
es wohl zu unterscheiden , ob die künftige Ernte
für den Gebrauch im eigenen Haushalt oder für
den Verkauf bestimmt ist. In vielen Fällen wer¬
den Früchte gcerntet , die man sonst im Obsthan¬
del gar nicht mehr antrifft , die aber eine wert¬
volle Tradition haben . In diese Reihe von Bäu¬
men gehören auch zum Beispiel die Slltzäpfel,
die man kaum auf dem Markt findet , die aber
in manchem bäuerlichen Haushalt die Grundlage
vieler Mitlaasmahlzeiten abgeben und auch als
Frischobst nicht ohne Reiz sind. Wenn man aber
eine Neupflanzung mit dem ausgesprochenen Zweck
beginnt , die Früchte vornehmlich auf den Markt
zu bringen , dann ist eine Vereinheitlichung im
Anbau und in der Art - und Sortenauswahl not¬
wendig . Durch die größere Menge des anfallen¬
den , gleichmäßigen Obstes ist eine weit bessere
Verwertung möglich gemacht , als bei dem augen¬
blicklich im deutschen Obstbau noch herrschendene-ortenwirrwarr.

Der Anbau ist also planmäßig in «ine be¬
stimmte Richtung zu lenken , mit dem Ziel , die

Besonders wurde hervorgehoben , welche Bedeu¬
tung die rechtzeitige Aufstallung des Viehs im
Herbst hat und dabei gesagt , daß es in bester
Kondition aus den Stall gebracht werden mutz,
wenn erhebliche Nachteile im Milch - und Fett¬
ertrage vermieden werden sollen.

Hatte man so zunächst einen Ausschnitt aus der
Arbeit der Hauptabteilung II des Reichsnähr¬
standes gezeigt , so wandte man sich in einem Be¬
such auf der Vauernhochschule in der Hanen-
bura in Leer der Arbeit der Hauptabteilung I.
die sich dem bäuerlichen Menschen widmet , zu. In
laufenden achtwöchiyen Kursen wird hier Jung-
bauern und Jupgbäuerinnen der Landesbauern¬
schaft Weser -Ems die weltanschauliche Ausrichtung
gegeben und ihnen , von der Geschichte ausgebend,
besonders die Vedeutung des Bauern als Nährer

Bedarfsdeckung des deutschen Volkes aus ein¬
heimischer Obsternte anzustreben . Wo der Klein-
grundbesitz vorherrscht , hat man neue Wege be-
schritten und ist zur Schaffung von Gemeinschasts-
pflanzungen übergegangen , lsstirch Gemeinschafts-
pslanzungen werden die Erfolgsaussichten erhöht,
Fehlpslanzunoen aus ein Minimum herabgebrürlt.
Die als dringend notwendig erkannte Sortenver-
einheitlichung bei Neupflanzungen und die eben¬
so notwendige Schaffung von Spezialanbaugebie¬
ten ist in gemeinschaftlichem Vorgehen am ehesten
zu verwirklichen . Gemeinsames Vorgehen unter
fachlicher Beratung erleichtert die Arbeit , ver¬
billigt die Gestehungs - und Unterhaltungskosten
und verbürgt gleichzeitig sachliche Richtigkeit der
zu ergreifenden Maßnahmen . Durch Eemein-
schaftsanpflanzungen lassen sich auch unter klei¬
nen und kleinsten Bcsitzverhältnissen unter Um¬
gehung von Grenzstreitigkeiten Obstpslanzungen so
durchführen und so pflegen , wie es sonst nur
dem größeren Besitz vorbehalten bleibt . Je klei¬
ner die Vesitzverhältnisse , desto notwendiger sind
Eemeinschaftspflanzungen.

und Mehrer des Volkes nahegebracht . Die Kurse
sind kostenlos . Den jungen Landarbeitern wird
notfalls auch der ausfallende Lohn ersetzt.

Sehr eingehend wurde dann auch der an Ost-
frieslands Küste  so reichlich vorhandene
Schlick als Düngemittel  behandelt.
Düngemittel ? Der Ausdruck ist nach den Aus¬
führungen , die Landwirtschaftsrat Stübert aus
Norden dem Funkreporter Obermann zu dieser
Sache machte , eigentlich nicht ganz richtig , denn
Schlick ist an sich nicht in erster Linie Dünge¬
mittel , wenn er auch alle für die Ernährung der
Pflanze notwendigen Bestandteile in reichlichem
Maße enthält . Wichtiger ist noch der Schlick zur
Bekämpfung der Vodenversäuerung . Er regt vor
allem die im Boden vorhandenen Bakterien an.
Schlick ist nicht so notwendig auf der Marsch , höch¬
stens auf ganz schweren Marschböden , als auf der
Geest und auf anmoorigen Böden . Es wird zur
Zeit nach Mitteln und Wegen gesucht, um den
Schlick in weit größerem Maße zur Vodenver-
besserung in Ostfriesland zu verwenden als bis¬
her.

Von den Schlicklagern bei Petkum ging es dann
nach Ereetsiel , wo ein Dorfgcmein-
schaftsabend  auf die Schallplatte gebannt
wurde . Leider war die Mehrzahl der Er 'eetsieler
Fischer zum Fang ausgefahren , doch hatte Orts¬
gruppenleiter Jan Looden  die restliche Ein¬
wohnerschaft auf die Beine gebracht und nament¬
lich auch die ältere D o r fj uge nd . Dazu kamen
die Mädels aus dem Landjahrheim.
die in Ereetsiel ganz mit zur Dorfgemeinschaft ge¬
hören und die auch den Abend wirkungsvoll mit
verschönern I, llsen . Da die Fischerkapelle nicht
vollzählig zur Stelle war , hatte man die „Nör -
der Handörgler"  nach Ereetsiel geholt , die
nur tatkräftig an der stimmungsmäßigen Aus-
gestcltung des Abends mitwirkten . Es wurden
nach einleitenden Gesprächen lustige friesische Lie¬
der , ein Tänzchen und wieder etwas zurückge¬
zogene Gespräche mit Fischern  und dem
alten Fahrensmann Funk,  der jetzt als
Hafenmeister tätig ist, auf die Platte gebannt.
Am Ende hatte man «in geschlossenes Bild von
dem Dorlfeben und seinen wirtschaftlichen Hinter¬
grund geschaffen.

Lememschastspflanzungen im Obstbau
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Verkraum schön und zweckmäßig
kine neue flrbeitsstatte — oorbildUch für jedermann

Es war in den letzten Jahren vor dem Kriege,
da erteilte eine bremische Firma einem hiesigen
Schmiedemeister den Auftrag , ihr sieben Anhänger
für Lastkraftwagen zu bauen . Dieser Auftrag
stellte etwas ganz Neues bar , denn Anhänger
waren in Deutschland bisher völlig unbekannt.
Der Schmiedemeister machte sich an die Arbeit.
Beim Bau der Anhänger verwandte er seine Er¬
fahrungen als Lastwägenbauer . Der erste An¬
hängers natürlich eisenbereift und auch sonst nicht
mit den Wagenbauten der Jetztzeit zu vergleichen,
war bald fertig . Da erhoben die Fuhrleute Pro¬
test. Sie behaupteten , Lastkraftwagenanhänger
seien verkehrsgefährdend . Die Polizei wurde be¬
müht . Probefahrten wurden im Hafengebiet
durchgeführt . Der Wagen lief prächtig , aber
schließlich wurde seine Verwendung doch seitens
der Polizei auf das Hafengebiet beschränkt . Er¬
gebnis der polizeilichen Vorschriften war , daß der
Bau der übrigen sechs Anhänger,eingestellt und
das fertiggestellte Fahrzeug mit Pferden bespäimt
wurde , oo dachte man damals über Lastkraft¬
wagenanhänger . Vremens neues Gewerbe „An¬
hängerbau " wurde , kaum geboren , auch schon wie¬
der zerstört . ^ ^ .

Erst nach dem Kriege nahm der Schmiede¬
meister seinen Anhängerbau wieder auf . Inmit¬
ten eines Wohnviertels war seine Werkstatt ge¬
legen . Das Unternehmen weitete sich. Die Räume
reichten nicht mehr . aus Der Wunsch des
Schmiedemcisters , seinen Betrieb in das Weich¬
bild der Stadt zu verlegen , um räumliche Aus¬
dehnungsmöglichkeiten zu haben und um die Be¬
wohner des Steintors vom Lärm der schweren

Schmiedehämmer zu befreien , konnte jetzt in Er¬
füllung gehen . Es wurde an der Industrie-
straße ein Neubau  errichtet , der in sich alle
betrieblichen Wünsche und alle Forderungen des
Amtes „Schönheit der Arbeit " erfüllte . Die 40
mal 20 Meter große Halle enthält helle luftige
Arbeitsräume , die gut beleuchtet und mit Frisch¬
luftheizung versehen sind. Dusch- und Wasch-
räume —' Kalt - und Warmwasser — stehen in
ausreichender Zahl zur Verfügung . Auch wurde
für die Gefolgschaft ein sehr schöner Gemein¬
schaftsraum eingerichtet.

Bei der Einweihung dieser neuen Wirkungs¬
stätte der Firma Chr . Döhle  erinnerte der
Scnior -Betriebsführer an die Zeiten , da dem
Schmiedehandwerk noch nicht die technischen Er¬
rungenschaften der Jetztzeit zur Verfügung ge¬
standen haben . Gleichgeblieben aber sei die For¬
derung an jeden Handwerker , durch Quali¬
tätssteigerung  für das Gedeihen seines Be¬
rufes zu sorgen . Kreispropagandawaller Pg.
Naumann,  der mit Vertretern der Ortsgruppe
Steintor der NSDAP . und der RBG .' . Das
deutsche Handwerk " an der schlichten Werksfeier
die Betriebsführer und Gefolgschaft zu einigen
Stunden fröhlicher Geselligkeit vereinte , teil-
nahm , erkannte dankbar an , daß der Betriebsfüh¬
rer bei der Errichtung der neuen schönen Arbeits-
statte nicht nur daran gedacht hat . zweckmäßig,
sondern auch schön zu bauen . Die Einrichtun¬
gen der großen Werkhalle und der Nebenräume
seien in jeder Hinsicht als vorbildlich  zu be¬
zeichnen und sollten auch anderen Handwerkern
zur Nacheiferung  dienen . O

Leistungsroettkampfder Betriebe
Anmeldung noch bis zum 30. September

Infolge von Mißverständnissen hatte seiner¬
zeit «ine größere Anzahl von Betrieben sich nicht
rechtzeitig für den Leistungswettkampf ange¬
meldet . Da sich die Wirtschaftsgruppen nunmehr
rückhaltlos für den Wettkampf einsetzen, sind alle
Vedenken . die bei manchen vorhanden waren,
zerstreut worden.

Um nun allen Betrieben Gelegenheit zu geben,
trotz des verpaßten Termins am Wettkampf teil¬
zunehmen , besteht noch die Möglichkeit der An¬
meldung bis zum 30 . September.  Eine
spätere Anmeldung kommt nicht in Frage.

Es sei nochmals darauf aufmerksam gemacht,
daß sich jeder  Betrieb beteiligen kann . Die
einzige Vorbedingung ist, daß der Betrieb ge¬
willt ist, eine wirkliche Einheit zu bilden und die
aus dem Nationalsozialismus sich ergebenden
selbstverständlichen Forderungen nach bestem Kön¬
nen und bestem Wissen und Gewissen in die Tat
umzusetzen.

Die Formulare zur Anmeldung  sind
ab Montag , 13. September , bei der Kreiswaltung
der Deutschen Arbeitsfront , Kreis Bremen,
Abteilung Organisation , Zimmer 114, zu er¬
halten.

Jeder Betrieb , der sich angemeldet hat oder sich
anmeldet , verschafft sich von der Abteilung
Propaganda der Deutschen Arbeitsfront , Kreis
Bremen , ein Transparent : „Wir mar¬
schieren  mit ." Ueber Größe und Preis gibt
die genannte Abteilung Auskunft.

Vertrauensmänner und deren Stellvertreter
öekelebskiilirer , Ws . - Wokter und - Warte!
Im kommender Woche beginnen die ersten

Kurse in der Schulung der Vertraueneratsmit-
glieder , deren Stellvertreter mit Betriebsführern
und DAF .-Walter und -Warte , laut nachstehen¬
dem Plan . Es sei deshalb nochmals darauf hin¬
gewiesen , daß alle Vertrauensratsmitglieder,
deren Stellvertreter , Betriebssichrer und DAF .-
Walter und -Warte , sofern sie nicht ganz regel¬
mäßig an früheren Schulungen teilgenommen
haben , an einem der Parallelkurse des Kursus I
teilnehmen müssen. Diesmal müssen also auch die
Stellvertreter der Vertrauensratsmitglieder teil¬
nehmen ! Eine weitere Einberufung erfolgt nicht.
Welcher von den einzelnen Parallelkursen s bis e
besucht wird , ist dem einzelnen Hörer überlassen.

Rauchen ist in allen Schulungsräumen ver¬
boten . Besonders in den Schulgebäuden dürfen
Zigarren - und Zigarettenstummel nicht fortge¬
worfen werden , auch dürfen nach dem Vortrage
im Gebäude die Zigarren usw . nicht angesteckt
werden ! Das Betreten der Festräume (Aulen)
der Schulen mit benagelten Schuhen ist verboten.
Am ersten Abend den Ilnkostenbeitrag von 50 Pf.
nicht vergessen!

Mittwoch , den 15. September : Kursus I? im
Lyzeum , Langereihe , 20.15 Uhr . — Kursus X !m
Saal I des Wilhelm -Deck«r-Hauses , Nordstraße,
20.15 Uhr.

Donnerstag , den 16. September : Kursus le. in
der Schule an der Schaumburger Str ., 20.15 llhr.

Veulfche flrbeilsftont
Montag , 18 . September

Ortswaltung Findorss . Das Deutsche Handwerk,
Spartenlvaltersitzung der Sparte Schuhmacher bei
Waldeck , Münchenerstrabe.

Dienstag , 14 . September
Ortswaltung Findorss . Das Deutsche Handwerk.

Spartcnwalterfitzung der Sparte -Schneider bei
Waldeck , Münchencrstraße.

Ortswaltung Etcintor . Arbeitsgemeinschaft M .30
llhr bei Schreyer.

Mittwoch , 15 . September
Ortswaltung Osten . Monatsvcrfammlung der DAF .-

Walter und -Warte 20 .30 Uhr Goldene Kugel.
Abt . Berusserzichung und Betricbsführung . Sitzung

der OrtSbcriissw -rlier 20 .30 Uhr Am Walt 178/180,
Raum 10.

Donnerstag , 16 . September
Abt . für Berusserzichung u . Betricbsführung.

Arbeitstagung „ Der Deutsche Groß - und Außenhandel'
für Betriebssichrer , Betriebßobmaniier und Betriebs-
bcrufswalier 20 .30 Uhr im Fsstfaal der Deutschen
Oberschule . Carlstrabe.

Freitag , 17 . September

Abt . für Berusserzichung und Betricbssiihrung.
Arbeitstagung der Betriobslührer , Betriebsobmänncr
und Betriebsberufswalter der KBG . „ Elfen und
Metall ' und „ ElMiie " , 20 .30 Uhr Am Wall 178/80,
Raum 4.

Kreiswaltung Bremen , Abt . Propaganda . Sitzung
sämtlicher Prvpagandawalter 20 .30 Uhr im großen
Kassee des Wilhelm -Deckcr -Haufes.

Das Deutsche Handwerk . Vers . der Lehrlingswarle
der Innungen 20 llhr im Filmfaal des Wilhelm-
Decker -Haiises.

Ortswaltung Burg . Arbeitstagung 20 .30 Uhr Dienst¬
stelle Burg , Dorsstraße 3.

Ortswaltung GrSpclingcn . Sitzung der Organi¬
sationswalter der Zellen 1 bis 20 20 .30 Uhr bei
Schlütcr , Eröt -elinger Heerstraße 398.

Ortswaltung Hastcdi . Betrichsobmänner -Sitzung
20 .30 Uhr EeschästSstellc.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher
Blockwalter Z . 01 20 Uhr Bootshaus Thierbach.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Be¬
triebsobmänner 20 .30 Uhr Klobzimmer Bunge -.

Ortswaltung Neustadt -Süd . Sitzung der Betriebs-
obmänner , Walter und Warte 2030 Uhr Restaurant
Erlenstube.

Ortswaltung Schwachhaufen . Amtswalter -Sitzung
20 .30 Uhr Kaffee Büchner , Schwachhauser H «ersuch -.

Ortswaltung Utbrrmen . Sitzung der Betriebs
obmänncr 20 .30 Uhr bei Seeger , Wartburgstraße.

Sonnabend , 18 . September
Ortswaltung Findorss . Kameradfchafisabend A .Ä

Uhr Hotel Amerika , Walsroderstroße.

Die Deutsche Arbeitsfront

NS . - Gemein schaft ^ Mr

„Kraft durch freude"^ D
tvis hier tolgsockon dällialluagsn ssbörsn rum Lnieigsuloil!

Amt „Reisen , Wandern und Urlaub"
Dienstag , den 14 . September , Autobussahrt „ Ins

Blaue " . Fahrpreis RM . 1.50 . Mittagessen , Kasse « und
Kuckzen sowie Abendessen RM . 3 .— . Abfahrt 10 Uhr
ab Lloybbahichof.

Mittwoch , den 15 . September , AutobuSsahrt nach
Porto Westsalika . Fahrpreis RM . 5 .— . Abfahrt 7 Uhr
db Lloydbahnhof.

Mittwoch , den 15 . September , AiitobuSfohrt zum
Ohler Berg . Fahrpreis RM . 2 .75 . Abfahrt 7 Uhr ab
Lloydbahnhof.

Donnerstag , den 16 . September , AutobuSsahrt nach
Hamburg . Fahrpreis RM . 5 .20 . Abfahrt 7 Uhr ab
Lloydbahnhof.

Freitag , den 17 . September . AutobuSsahrt in die
blühende Heide . FallingbostÄ —Walsrvde —Hermann-
Löns -Grab . Fahrpreis RM . 4.10 . Abfahrt 7 Uhr ab
Llohdbahrchof.

Sonnabcnd/Sonnlag , den 18 . und 19 . September
Wochenendfahrt noch Bad Dreibcrgen . Nur Fahre
RM . 3 .— . Uebernachtung mit Frühstück RM . 2 .60.
Mittagessen RM . 1.20 . Kaffee » nd Kuchen RM . 0 .70.
Abfahrt am 18 . 9. um 15 .00 Uhr ab Llolidbaknhos.
Rückkehr am 19 . 9 . abends.

Sonntag , den 19 . September , AutobuSsahrt nach Bad
Phrmont . Fahrpreis RM . 7.20 . Abfahrt 6 Uhr ab
Lloydbahnhof.
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